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ABTELLUNG

TEXTE UND ÜUÜBERSETZUNGEN
——

Paradigmengebete ostsyrischer Kirchendichtung
Übersetzt nd dem Kreise verwandter Krscheinungen eingeordnet VO  -

Prof. Dr Anton Baumstark.

Ziu Anfang meınes Aufsatzes über KFıne Parallele ZUTVT Commendatıo
Anımae IN griechischer Aırchenpoesie ! habe ich beiıläufig darauf HIn-
gew1eseN, daß dem Kreise der mıiıt den altesten Schöpfungen christlicher
Bildkunst zusammenzustellenden Krscheinungen der (+ebetshıteratur
auch ein1ıge bısher noch nıcht .berücksichtigte Stücke US$S ostsyrıscher
Kirchendichtung angehören, Ich biete nunmehr zwecks leichterer
Zatation mıt einer fortlaufenden Numerierung versehen dıe in Betracht.
kommenden Stellen 1n e]ıner möglıchst wortgetfreuen Übersetzung nach
dem 1n en dreı Bänden gleichlautenden Anhang der groben VvONn

Bedjan besorgten Ausgabe des „Chaldäischen“ BrevıJers.2
Kıs handelt sıch Strophen oder Strophenfragmente der SS

„Hılfs-“, „einfachen“ oder „Grebets- (Qale“ E1 FEITIIALS < \5)
N T NEQ dıe neben oder, soweıt solche fehlen,

Stelle dem einzelnen lıturgischen Tage eigentümlıcher ()äle-Dichtungen
seıt alters 1m kırchlichen J’agzeıtengebet der N estorj]aner ZUL Verwen-
dung gelangten. Dem durchgängigen W esen der ()älä-Pogsıe ON
sprechend 3 bauen sıch dıeselben AUuS eıner Reıhe bald kürzerer, bald
sehr umfangreıcher Strophen, Vo  S grundsätzlich gleicher metrischer
Struktur auf. Bın inhaltlıch passender Splitter des Psaltertextes wırd
eıner jeden vorausgeschickt. Abschlußstrophen pülegen der zeihe nach
der allerseligsten Jungfrau Marıa, den Heılıgen, dem Kreuze, dem
Tıtularheiligen von Kırche oder Kloster un dem (+edächtnıs der Toten
gewıdmet PE se1IN. Mıiıtunter ist. dıe metrische Gleichwertigkeit der
A bsätze poetischen Textes preisgegeben un einzelne derselben wachsen

Neue Serıe (1914) dieser Zeıitschrift 098 — 305,
Parıs 1886
Vgl meıine dıesbezüglichen Ausführungen ın dem uc. uüber HKFestbreviet

und Kırchenzahr der syrischen Jakobiten, Paderborn 1910 63 un ın den
Arbeiten uber Das „Syrısch-antiochenische“ Herıalbrevier, Katholik 1902 il 407 ff.;
und über Psalmenvortrag und Kırchendichtung des Ortzents, (+otltesmınne VII (1912/18)

892£i., 899 ff.

ÖRIENS CHRISTIANUS., Neue erı1e



RBaumstark

sıch umfänglichen, ohl selhst, wıeder metrıisch gegliederten ıch-
Lungen selbständıgen (‘harakters AUS. Häufiger 1äßt 100088 Iın KEınzelheıten
dıe offen bar angestrebte metrische KResponsion der Strophen Strenge

wünschen übrıg IDR würde dıie Aufgabe e1ner Nachprüfung der hsliıchen
Überlieferung Se1N mMUSSeNn, darüber Klarheıt schaffen, w1e weıt 168
lediglich Folge texthcher Verderbnis se1n dürfte. Die 1n dem Anhang
des unJı]erten PBPrevjerdruckes stehende Sammlung „nach dem Rıtus des
()beren Klosters“ umfaßt zunächst derartıge ()äle och ist dıe
Mehrzahl derselben wıeder VO  b e1ınem oder mehreren Sühlägpe oder
„Krsatztexten“ gefolgt, deren Struktur indessen VOo  S derjenıgen des

Ich bıete, unzugehörıgen Grund-Qäl@ prinzıpiell unabhängıg ist.
wenıgstens für das Auge den poetischen Charakter der Texte JALE

Kmpfindung bringen, e1ın Druckbild miıt Absetzung der einzelnen
Verse selbst, der Mangel streng durchgeführter strophischer Kespon-
S10n nötıgt, das Metrum q s eın schwankendes D bezeichnen. Strophen-
anfang wırd durch fetten Anfangsbuchstaben kenntlich gemacht, das
metrıische Schema, soweıt es sicher ıst, notijert. Im übrıgen kann
ES natürlich N1C dıe Aufgabe diıeser Vorbemerkungen se1N, näher auf
den poetisch-Liturgischen Typ der nestor]1anıschen „Gebets-(Qäle“ e1IN-
zugehen, der allerdings eıne eingehendere Untersuchung ohl verdienen
würde.

uch e]ınNe abschlıießende vergleichende Behandlung der Kr-
scheinungen, denen inhaltlıch cdıe 1er ausgehobenen ()äle-Stellen
die NSeıte treten, ann hıer nıcht angestrebt werden, wenlg S1e freılıch
ın ıcChels Studıe über (+cbhet nd 2ld IN fFrühchrıistlcher eıt
bereits vorliegt. Nur vıel annn 1n Krage kommen, das (+ebiet miıt
eLWAS größerer V ollständigkeıt, qals dort geschehen ist abzustecken,
un dıe spezıelle Bedeutung kenntlich machen, dıe innerhalh des-
selben den poetischen Stellen ostsyrischen Liuturgjetextes zukommt.

Das W esen der besten etiwa q ls Paradıgmengebet be-
zeichnenden (+ebetsweise lıegt darın, daß mındestens von Hause
AuUuUS 1m Rahmen inhaltlıchen Bittgebetes un mıiıt, starker Neigung
Lı forma|l lıtaneımäßıgem Aufbau mehr oder wenıger umfangreıche
Reihen vOn Beispielen göttlıcher Grebetserhörung und W underhilfe 2A8
der Vorzeıt angeführt werden. Nur allmählich verschwımmt mıtunter
dıe Grenzlinie ach dem L reinsten durch das Ldealformular der

111 vertretenen Lyp des eucharıstischen Hochgebetes Z der
eıinen äahnlichen hıstorıschen Inhalt ohne lıtanelJartıge Gestaltung der

ber Hss derselben ın europäischen Bibhotheken und ıhren vermutlichen
Zusammenhang mit dem LW2 565 verstorbenen Jöhannän ‚„ dE &f Ra  an
AUS der Famıilıie arsals vgl meıiıne (1ım TUC befindlıche) (zeschichte der syrischen
TIAnteratur 16



Paradıgmengebete ostsyrıscher Kirchendichtung.

Form vielmehr dem ank- un Lobgebete einordnet. Kür den letzteren
habe ich der Hand bestimmter Psalmen, des SOS. J4I4 Aakkabäer-
buches und des kanonıschen Buches der W eisheıt, der Kizra- und
Baruchapokalypse, des Briıefes Makk. 1 1029 48 un des (+ebetes
Neh EL e1ıne Vorgeschichte auf jJüdıschem en nachgewiesen,
dıe bıs 1ın den Öpferkult des zweıten Tempels zurückführen dürfte.1
Kür das eigentlıche Paradıgmengebet wırd e1nNe solche ZUr (+ewıßheıt
vo  o der Seıite des späteren synagogalen Kultus her, auf dessen e1IN-
schlägıge Krscheinungen zuerst zweı Untersuchungen e1Nes israelitischen
Forschers, Kaufmann,2 aufmerksam emacht en Schon cdie
Misna bezeugt T’a‘anıd hıerhergehörige Einschaltungen, dıe den
HWHasttagen hınter der bzw. Benediktion des Semön6 EeSYEC Platz
fanden Diıieses Fastengebet hatte bereıts 1mM Zeitalter der babylonıschen
(+a0ne einNne weıtere Ausgestaltung erfahren un eht bıs heute ın e1ınem
Sslihöd-Lexte fort, über dessen ın den verschıedenen jüdıschen KRıten
nıcht unerheblich schwankenden Paradıgmenbestand Kaufmann 3 e1Ne
tabellarısche Übersicht bhıetet,

Auf chrıstlichem Boden verdienen ın gEWISSEN Sınne zunächst
dıe sygnagogalen Formulare herangerückt werden Zwel Stellen e1NeEs
Stückes, dessen Zusammenhang mıiıt jüdischer (+ebetslıteratur ebenso
sehr 1n dıe Augen Springt, qals er bislange och wen1ıg eaCchte wurde.4
Es ist 1e8s das 1n mehrere Teilgebete zerfallende uster christlichen

Das eucharistische Hochgebet und dıe Laiteratur des nacherxilischen Judentums,
Theologıe und (Zlaube 11 (1902) 32093— 570

MI el le Ordo ecommendationzs anımae, (Qesterr. Monatschraıft FÜr
Orzent 1860 80 M, , und €ens el 0Y19INE des symboles tumulaırres de ’Ancıen
Testament Aans V’art chretien VT Revue des Etudes Juives XIV (1887)

33—48, 217—253.,
3 Revue des Kitudes Juzves XIV 254
. Zu eachten ıst 1m einzelnen beispielsweise Anfang VO  m} Kap 33 der Yanz

der Diktion synagogalen Gebetes entsprechende Zusatz TW TpDO NLOV hınter TATEDWV
NWwOV, der streng den zusammenfassenden auseln VON Berayod entsprechende
Schluß jenes Kapıtels: ODTEPLOYE YEVOUG Aßoadır, EDAOYNTOS el 16 TOLE ALÖVAG,
der ZULC Küuckübersetzung ın eın D21V7, 122 S SN DE geradezu rängende An-
fang des folgenden: Küloyntöc e1, XUpLE, BAsLAED T@WYV LO YOV, dıe NUur ın synagogaler
Liturgie wıederkehrende Krgänzung des Irıshagıions nach 19A 3.12 ın Kap 35 D,
die Nebeneinanderstellung VO Weltschöpfung un Sabbathgebot ın Kap 36 ezw.,
der Preis des 1ın 36 d y demgegenüber die folgende Übertrumpfung durch
den Sonntag unverkennbar den 1INdTrucC eıner nachträglichen etrouche mac. Wir
en © WeNnn irgendwo ın altchristlicher Literatur, be1i dıesen apıteln miıt einer
bloßen Überarbeitung einer noch ]Jüdischen Grundschrift tun. Diıe Natur dıeser
werde ıch ın einer mOoNn0ographischen Behandlung des Stuckes naher bestimmen, deren
Krgebnisse 1Ur teilweise Urc. W.'’ Bousset, Kıne üdısche G(Gebetssammlung ıM
sıebten. Buch der apostolıschen Konstitutzonen, GWG 1915. 435— 489 OTWER-

sınd.



Baumstark

Dankgebetes, das AK Y 33 siıch zwıschen die Bearbeitung deı
ALSayT un den Entwurf Katechumenats- und Taufordnung Ke1N-

chieht. Kap 377 S 21 un S 2 treten da Paradigmenreihen quf.
VONn denen namentlıch dıe erste Vergleiche mıt. derjeniıgen des
Sslihöd-Textes gebieterısch herausfordert In nNner Bezıehung entfernen
sıch alleı dings gerade diese beıden Beispiele besonders we1t von dem
auf Jüdischer e1ıte mı1t. schärsSter Klarheıiıt hervortrtenden üursprünglichen
Sınne des Paradıgmengebetes, wenn S1e dıe Paradıgmenreihe vielmehr
ZULFE Grundlage des Dankes gemacht Z6E19EN.

Eın volles Verständnis Sınnes ıst. beı SEe1INeET Veı wendung als
Sterbegebet hbeobachten on das synagogale Fastengebet Wr

naturgemäß e11 nachdrücklhichster Inbrunst gesteıgertes Bıttgebet
Erbarmen un Krrettung Kigentlichstes Notgebet ist, vollends

das Klehen das den Sterbenden auf den dunkeln Weg 10S unbekannte
Jenseıts hıinübergeleıtet en die Inbera-Bitten der lateinıschen
Gommendatıo T} dıesem Zusammenhange zunächst der
von 190008 der poetischen Verkleidung byzantınıschen Kirchenlhliedes
Nnachgewıesene Nachhall entsp1 echenden griechıschen Prosagebetes
älterer eıt, Mindestens e1INE sehr ahe Berührung mı1t. der Sphäre
des Sterbegebetes verrät weıterhın deı (+ebrauch den 19
unNn: 971 dıie Paränese AL Befestigung des Auferstehungsglaubens voOn

Paradıgmenreihen macht Als Not- un Sterbegebet gEWINNT {erner das
Paradıgmengebet Munde der sıch ZU groben Opfer iıhres Lebens
schickenden Blutzeugen e1INe anscheinend typısche Stelle der Lnteratur-
form des frühchristlichen Martyrerromanes Belege hefern einmal S
rische un koptische 'TVexte dıieser (+attung! un das anscheinend DUr

Ner ateinıschen beı SEtZUNg AUuS dem Griechischen e1 1altene Mar-
Lyr1um Biıschofs Philıppos von Her akleıa 2 Vor allem aber kommt
hıer der erbauliche Roman von dem bekehrten antıochenıschen Zauberer
Kyprlanos und der Jungfrau Justa DBetracht Wenn den Mund der
letzteren schon deı T’heologe VvVONn aZz]lanz NeTr ohl September
379 Konstantıinopel gehaltenen Predigt e1INn Paradıgmengebet legt

spiıegelt sıch darın höchst wahrscheinlich das Orıginal der VOIm S1074
Und(+elasıanıschen Dekret verpönten „CONfESSLO Cyprianı“

aum WEN1g€ET Zusammenhang mı1t. der romanhaften Liebens-
und Lieidensgeschichte des Antiocheners dürften dıe beıden der
Kshlichen Uberlieferung m1t dem Nachlaß des Afrıkaners Uypriıanus
sammengeratenen ZWEI1I lateinıschen 0OYaAlıoNnes tehen deren endgiıltıge

1 o das Syrısche Martyrıum de1 Marıa Horae Semaitıcae 1191 Q1
ber e1in koptisches Eusebios Martyrıum vol Neue Serı1e (1914) s 303 diıeser
Zeitschrift 2 Rulnart 417{

In laudem S Cyprıianıcap (Migne MK Sp 1180, Zur Datierung
der Predigt vgl ardenhewer (Aeschichte der altkırchlichen Literatur 111 n 175
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Redaktion arnackı1 mıt gu (+*+runde für (+allıen 1n Anspruch
hat,

Notgebet ist, immer un überall besonders volkstümlıich. Man E7T-
innre sıch beispielshalber AUS späterem und reın abendländiıschem Mılıeu
des Kultus der hil vierzehn Nothelfer Kıne volkstümliche Lanuteratur-
chıicht ist uch diejenige der en Apostel- un Martyrerromane. Und
ebenso wıird e]ne besondere Volkstümlichkeit des Paradiıgmengebetes
von entscheıdender Bedeutung für seıINe der Wıege einer
echten Volkskunst geworden Se1IN, wıe S1e der äalteste bıldlıche Schmuck
chrıistliıcher Grüfte darstellt. Im PBereıiche außerliturgischer V olksfrömmig-
keıt aber nımmt e1Nn für besonders wirkungsvoll geltendes (+ebetswort Aur
allzuleicht eınen theurgıschen Ziug Dementsprechend gleıitet dıe
Form des Paradıgmengehetes 1ın den Bereich des Zaubergebetes hın-
über. Bezeichnend für dı  se Entwicklung sınd der durch Schermann2
A Liacht griechische, SOWwl1e der arabısche un äthıopische
ext orjıentalischen Kyprianosgebetes und eiıne neben sonstigen weıteren
griechischen Stücken von Vassıliıev dierte EUY TOU ÄPLIOGTOLOU ÄEYO-
LE EL ADPWITOUS N1IC mınder q IS koptische Verfluchungsgebete.5

Daß dem gegenüber auch offizıelle Texte der Liuturgıie fortfahren,
von der uralten W eıse (+ebrauch machen, Läßt sıch zunächst 1m
Rahmen des griechischen Eüyolköyıov TO EYa verfolgen.® Ich habe
auf die Rolle hingewlesen, dıe S1e 1er iın (+ebeten des Trauungsrituals
spielt. Anderweıtige Beıspıele iıhrer Verwendung sınd ach dem
(Jesagten och begreiflicher. So wird gew1ß nıcht befremden, wWeNnnNn
dıe Art en Fasten- un Notgebetes mehrfach ın Bußgebeten
anklingt.® W enn dıe uch SONS durch altertümliche Ziüge beachtens-

1 Dreı wenıg beachtete Cypruianısche Stücke und die Acta Panulı, W
(1899) 08.
In der en Serie dıeser Zeitschrift 111 (1903) 303—323. Hier 1n der Eın-

leıtung 307 uch uüuber andere iın den anzen Kreis gehörıge Stücke theurgischer
griechiıscher Gebetsliteratur.

Vgl besonders Basset Les apoecryphes ethiopzens traduıts francats,
Les pPrLEreESs de Cyprıen el de Theophale. Parıs 1896 Eıine Zusammenstellung

der verkommenden ypen abgesehen VONN einer umfassendsten el alttestament-
licher nach ıchel uch beıi auf an Handbuch der chrıstlıichen Archäologie.
ufl aderborn 1913. 24941., 330{f.

Anecdota Graeco-Byzantina, Ooskau 1893, Vgl hiıer 323{.
Vgl Crum Zeitschr. Aeg Sprache Altertumskunde ARXXIV (1896)

87 (Ubs 89)
ich benutze dıe „orthodoxe” Ausgabe Venedig 1898 (7 ufl1. der Edıtion

ZrupLöwWVOG LEPOLLOVAYOU Zepßov) un!' den Propagandadruck Rom 1873, Be1i Zıitaten
stehen diıe Seitenzahlen der letzteren 1n zweiıter Stelle.

Neue Serıe (1914) 301,. Vgl Küyok6yı0v TO Mey«a 944 {ff. (168f.)
So 1ın dem Schlußgebet der 4x0ohovia TWDYV SE0LOÄOYOULLEVWV 000 f (207),

einer EUXN TL ILETAYVOOUYTWY Inc. A OE6c ZwTtNp N.OV 04 (206), einer
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werten (+ebete der Axohovia TOU EÜYEAÄALOU e1nNe gleiche Färbung
aufweısen, 1 handelt eEs sıch Stücke, dıe sachlıch ebensosehr e]INeEeTr-
se1ts dem Bußgebete, qls anderseıts diırekt dem Sterbegebete nahestehen
An den Zusammenhang exorzıstischen und magıschen ((ebets wıird
12a  S sıch unwillkürlich erınnern, WEeLNN auch einzelne Stellen von

SEopNXLOWOL 1er Krwähnung heischen.? ast ausnahmselos ist ler das
ormale Schema mıiıt einem spezıiellen, dem jeweligen (xebetsgegenstand
angepaßten Inhalte ertüllt. Beispiele VOoO ott gesegneter Khepaare
werden 1 Irauungsritual, Beispiele begnadıgter reumütıger Sünder
1n der Sphäre des Bußgebetes einschließlich eıner SUY  x des Trauungs-
rıtuals für dıe Kıngehung einer zweıten Ehe,3 Heiılungswunder des
Herrn 1n elıner olchen der xohovLa TOU EÜYEAÄQLOU aneınander gereiht
Nur in eiınem (+ebete des normalen Trauungsrituals * klingt, w1e ich
hervorhob, unvermittelt dıe schon 1m synagogalen (+ebete gegebene
allgemeıne Reihe altesttamentlicher Kettungstypen A,  9 und 1n ]e einem
SEONKXLOLLOG unter dem Namen des Basılei0s und Chrysostomos® StE e1INe
allgemeın gehaltene Reijhe evangeliıscher W under. FKıne Beschränkung auf
Paradıgmengruppen speziellen Charakters ist dagegen wıeder 1n egen-
stücken beobachten, welche eIN1geEN der griechıschen (+ebete
die armeniısche 6 und dıe syrısch-jakobitische Luturgie 7 aufweıst.

SOXN wa vvoL TOU X pPUIOCSTOLOU S0YYWONTLAN n  r{ SE0LOÄOYOULLEVWV NC
ÄAEsTOTA, Kopte Inco5 ÄpLOTE gedruc “Ayıaopatdproy TO Meya Venedig
1899 1417 und einer ahnlıchen >  > Inc.:! Kopıe E06 N1ÖV, TW Jletpw
ebenda 1497£.

In etrac kommen VOT em die dreı etzteu Gebete INne KüyapıotOodLEY
G OL 283 f. (200 {ff.), ÄAsstoto Kopte, ©-  6 NWÖV, LATpE huyGv 286{f.
(203 un Boasoıled A  Ayıs 287 .

2 So die A.GOPKLILLOL un des 1CUSs e{c TO TOLNTAL KOATNYOULEVOV
130—133 (147 5: cdie EDYN ÖEUTEPA einer Serıe VO  w E50PKLOLLOL TOL LEYAÄOUBaoılhetiov Inc.: ’Ecopxilo TOV ApYELANON TNG BAaTONLIAG 148 ff. (359.)

un ıne entsprechende £OX TOUL ÄDULT0OTTOLOU Inc. y Yelay XL >  S XLl
WEYAANV 153—156 (364f£)

’ AxolhovÜla 16 ÖLYOLOY , Inc. AesotTota Koüpte Oz6c NO Y TL VTOV
ELÖOLLEVOG 255

Inc. EOAoyNTtOG L Küpte Os6c NLG V 244 17. (168f.). Man beachte den
den Beraäy&-Stil erınnernden Oortlau dieses Anfangs. Vgl ben ımk

Ö So Je ın einer Übersetzung einer bloß mehr der wenıger StEaTr. abweıiıchenden
Textesrezension der beiden Bußgebete C E06 ZwTtNp NO un Kupte H206<
N1LOV TW L1etpw be1 Conybeare Rıtuale Armenorum. Oxford 1905 200{f. un
1n einem Parallelte ZU. ersten (Gebete der griechischen AKOohkouÜLa TOUL TTEHAYW-

Inc. OE0G, N DAYTOG . A 243 bezw. ebenda 11921{7.
So uch hler 1ın Trauungsgebeten, wıe S1e ın einem VO  w} Rahmanı besorgten

TuG. des unlıerten yrısch- ‚antiıochenischen“ Rıtuals 133 ff. 150 vorliegen. eıter
greifen zahlreiche exte be1ı Denzinger Rıtus Orientalium ıN admınıstr.
Sacramenta1s. Würzburg 1864 11 388 391—400, EeZW. 404—407, 409—413. 416{f.
AUS Ganz allgemeın gehalten ist; 1iıne ()ala-Strophe 1mMm nestorlanıschen Trauungs-
ritual ebenda
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KEıne wesenhaft andere Sachlage hıetet das Abendland, eZW.
näherhın besonders der Boden der alten Liturgıe (}+allıens un Spanıens
dar Mıt, dem Paradigmenreıihen orjentalıchen Trauungsgebetes berühren
sich hıer allerdings eine gleichlautend och eute 1 Missale estehende
Stelle der Benedictio 1n der Actıo nuphalıs schon des Leonmianums un
(+elasıanums 1 und mehr oder wen1ıger ahe verwandte endungen vor

allem e1Nes altspanıschen Trauungsformulars ”  de secundıs nubtus“.2 Be-

achtung verdient ferner eine hervorragende Rolle, welche das Element
des Paradigmengebets ın auffällig altertümlıchen Korm 1 Rahmen
des Rıtuals der mittelalterlichen römischen Kaiserkrönung spielt3 un
die och 1n dem Formular de benedıickone el eoronatıone eqts und Eeqıinae
des nachtridentinischen Pontificale 0O0MAaNUmM stark nachwirkt.4 In
allererster ILuınıe ist eESs aber das ınter dem N amen der contestatıo oder
ınlatıo der römıschen Präfation entsprechende varıable Stück eucha-
ristischen Hochgebetes der gallisch-spanischen Luturgıe, 1n dem mehr-
fach der Typus des Paradigmengebetes auftrıtt Dreı sonntägliche
econtestatıones des SOs Missale vo  S Bobbıo $ dürften 1ın der ‘ Tat q ls

Belege AUS dem Bereiche der (}allıa Narbonensıs anzusprechen se1n. ®6 AÄAus

dem westgotischen Spanıen 0M VOLr allem dıe ınlatıo e1ner MSSUA,
U sacerdos PYO SC dıcere debet, ‘ seınes uWer Ordınum 1n Betracht.”
Daneben stehen die ınlatıones zweıer wıederum sonntäglicher Meß-

formulare, VOo  S denen das eine 1ın der hslıchen Überlieferung R olches
eıner Dominıica de Quoidiano erscheınt,8® 1n dem mozarabıschen
Missale mıctum des Kardınals 1menes dagegen ZENAUET auf den

Muratorı Liturgia OMANa Vetus Sp 793 Bereıts das moderne

Gebetsformular bıetet, das Gregor1ianum ebenda Er Sp. 2451., während das altere

beispielsweise noch ın dem von Rıchter un Schönfelder edierten Sacra-
mentarıum HFuldense saeculz (Fulda 394{f. ste Den Eindruck AUS einem

einheıitlıchen Paradigmengebete größeren Umfangs verselbständigt sSe1n machen

übrıgens uch die Oratıonen einer Messe DVrO sterılıtate mulıerum des Gelasıa-

NUuIS (a NAo Sp (25 eglıse wisıgothique etFerotın Le Liber Ordınum Ag dAans
mozarabe A Hspagne du cCinNQWULEME OoNZLEME srecle. Parıs 1904 (Monumenta HKeeclesiae

Liturgıca V) Sp 441{ Vgl ‚Der uch schon Sp. 439,

Muratorı L11l Rom Vet. Sp 457 1. (miıt der Einführung: „ Visıla eum
sıcul visitastı“), 461. Vgl uch unten 1

(ementıs VLEL Urbanı VELILAusgabe Venedig 1742 0N Romwm.
‚Jussu edıtum , WUDET er Benedieto C recognitum et castıqgatum) 134, 136,
140f., 143{.

Muratorı 1Int Rom. Vel. L1 Sp 924f., 9371:,; 944 {f, (Migne
Sp 549 B D08,

Vgl G. Morın 0U nrovILENT le missel de Bo0bb10, Revue Benedictıine 1914

396—332
erotın Le Laber Ordınum Sp 955

Vgl Ferotin Lie er mo0zarabıcus Sacramentorum Parıs 1912 Mon,
HKeel. rl YVÜ1) Sp. 627f.
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sechsten Sonntag HOoSi OCtavas Erniphanıae angesetzt wıird1, während das
andere ın dıeser endgiltıgen odıfıkatıon des mozarabıschen Medßritus

Sonntag nte dıem CINeENS erscheınt.? Wiıe belıeht e1InNe solche
Gestaltung gerade der altspanıschen ınlatıo War, beweıst, schlıeßlich
och eıne Messe ıN dıem sanctı Emılıanı dieser artyrer sıchtlich
unter dem Kınfulß des Paradıgmengebetsschemas der Reıhe ach mıt
Moses, Elıas, Elısaeus und Danıel verglichen wird. Mıt jenem
Schema ist Hun hıer durchweg uch se1nNe ursprüngliche inhaltlıche
Füllung beıbehalten. Neben gelegentlichen chrıistliıchen KErweıterungen,
dıe nıcht. estärker q ls ın der Vommendatıo anımdae, den pseudo-cyprıa-
nıschen oratıones und der ıhnen verwandten griechisch-orjentalischen
(+ebetsliteratur sich geltend machen, steht dıe von jüdischem (+e-
hete rerbte alttestamentliche Typenreıihe allgemeiınen (Charakters als
das eigentlıch Beherrschend Dalß sıch dabeı 1m etzten (Jrunde
eınen Zusammenhang miıt dem eucharıstischen Hochgebetstyp von

411 handelt, springt 1n dıe ugen. A ber nıcht wenıger ınverkennhbar
ist C5S, daß unmıttelbar derjenıge vielmehr mıt dem einen Bittcharakter
tragenden Paradıgmengebete der weıtaus stärkere ist. Von entscheıden-
dem (}+ewiıchte ist, 1ın dıiıesem Sınne VOr allem dıe selbst, jenen Charakter
wahrende ınlatıo der altspanıschen Priyatmesse des Prijesters 1n eigener
Angelegenheıt. Endlich nımmt den harakter echtesten Paradıgmen-
gebetes uch och eın Tauf-Eixorzismus des Sakramentars VOo  5 uxerre
(SOg. 18sale (zallıcanum Vetus)* &, wenn er mıt der KEinleitung:
„Jam prıdem praefigurata sunt Lsta, QUUE paterıs“ eıne Reıihe alt- und
neutestamentlicher Niederlagen Satans aufzählt, be]1 denen fast durch-
WEeS 9 JS dıeger ber ıh (+estalten erscheinen, dıe anderweıitig 1n der
Sphäre des Paradigmengebetes ohl bekannte Sind.

en dıe griechisch-westorientalischen und dıe abendländıschen,
speziell dıe gallısch-spanıschen treten 2u  S dıe ostsyrıschen Belege eıner
späteren lıturgischen Verwendung des alten Paradiıgmengebetstyps. Dem
durchaus allgemeınen Charakter der „Gebets-Qäle“ entsprechend wahren
uch s1e aufs entschıedenste den Zusammenhang ebensogut mıiıt dem
Inhalt qls mıt der FKForm der jüdisch-frühchristliıchen (+ebetsweıse
VDer hohe Grad, 1n welchem s1e dies tun, bedingt 1n allererster
Lainıe ihre besondere Bedeutung.

Des näheren scheıden sıch unter den 1n Betracht kommenden
Textstellen ZWwel Gruppen Die VvoOxn den Nrn 1—9, 11 und 14— 19
gebildete bhıetet bei verhältnısmäßie kleinerem Umfange des einzelnen
Stückes _jeweils e1ınNe mehr oder weniger beschränkte Auswahl VvOoOxn

ıgne E Sp. 971{f.
ıgne XX XV Sp 286 {f.
Ferotın Le er WLOZ. sacramentorum, Sp 606.
Muratorı 1At. Rom. Vel. < Sp (09 (Mıgne XXl Sp. 348).
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Iypen, wobel eınNe starke Vorliebe für bestimmte häufig wiederkehrende
(+estalten nıcht f verkennen ist. Diıe zweıte kleinere Gruppe
faßt den Nrn. und 192{f. TrTel offensichtlich auf eıne Art
s«ammenfassender Durchnahme der gesamten Heilsgeschichte angelegte
Typenreıhen, dıe den umfassendsten gehören, welche ıe Denkmäler-
chıcht des Paradigmengebets überhaupt auftweıst. uch 1er ist, der
Typenbestand 1 einzelnen e1N ziemlich konstanter Insbesondere dıe
DUr durch wenıge Verse voxn einander getrennten beıden Nrn 19 un
tellen sıch wenıgstens 1n iıhrem alttestamentlichen Teıle als eigentliche
Doubletten dar, dıe 1Ur außerst geringfüg1ıge Varıanten zZe1IgeN. Kıne
ähnlıch, WEeLN auch nıcht völlıg gleich CNgC Berührung besteht zwıschen
den neutestamentlichen Teilen der Nrn und 13 Zwischen den
hbeıden Gruppen selbst. 1äßt sıch dabeı e1n näheres Verhältnıs dahın
konstatıeren, daß die Auswahl der ersteren beinahe estlos dem Iypen-
bestand der TEL großben Reihen entnommen ist, Nur dıe 1n Nr
vorliegende Verbiındung voxn Moses und Aaron und dıe KEinzeltypen
des Jerem1as (Nr 5), der Nınıvıten (Nz 7, 11; 19) und der agıer
EZzW.,. ıhres Sternes (Nr 14) sınd dort unerhört. In ıhrer (+esamtheıt
überschaut erg1ıbt dıese Sachlage zweiıfellos den bestimmten Eindruck,
daß unNnserTre ()äle-Stellen nıcht Aur formal, sondern auch inhaltlıch eıne
ıhnen allen zugrunde lıiegende (+ebetsweıse miıt. ebenso feststehender

Von einzelnen sekundärenals umfänglıcher Typenreıihe reflektieren
Erweıterungen abgesehen, mıt, denen naturgemäß rechnen se1INn wiırd,
mu iıhr Typenmaterı1al qals altes Erbgut gelten, auch wenn WI1T S1e

für sıch alleın 1Ns Auge fassen.
Hıerzu kommt zunächst dıe Tatsache zweıer höchst hbedeutsamer

Literarıscher Belege für das hohe er des Paradigmengebetes autf
ostaramäıischem Sprachboden. Eınmal ist Arahat, der schon 1n
dem Widmungsschreıben se1ner alphabetisch geordneten Ahbhand-
lungen eıNe ften bar voOnxn dıeser Seıte her inspirıerte Aufzählung A'Tlicher
Lieblinge (+ottes von Abel bıs Moses bıetet, ın dıe Abhandlungen IV1
un X XL? hierhergehörıge umfangreichere Reıhen ATlicher Beispiele
vox Gebetserhörung elbst, EeZW., voxn Verfolgung (}+erechter einflicht und
endlich 1ın der Abhandlung „Über dıe W einbeere“ e1n durch dıie Formel
Aa Or b  R „Höre NSsSer wıe“) eingeleıtetes wıirk-
lıches un Typus einfügt, das auch materıjell siıch gleich den
Beispielfolgen der Abhandlungen und X mıt dem Paradıgmen-
bestande  n der (äle aufs nächste berührt.4 Ist damıt unmıiıttelbar fÜürs

Ag Parısot, Patrol SYyT. Sp 31
„Über das Gebet.” Kap. H> e e Sp. 143—158,

„Über die Verfolgung.“ Kap <o  S A Sp. 953—982, Dazu ıne kurzere

Zusammenfassung ın Kap. DA A A Sp 985—9883,

Kap. Äg, Pariısot, Patrol. SYyT. Sp 107—110.,
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345 die Vertrautheıt der Kırche des Aqgssanıdenreiches mıiıt un

Gebetstyp erwıesen, erg1ıbt sıch eıne wenıgstens miıttelbare Instanz
für dessen frühe Bodenständigkeıt 1 aramäılsch redenden Syrıen AUuS

dem 7zwıschen wvrem un shaq vOoxnxn Antıocheıla strıttigen Mömrä „Über
dıe Demut“ NC A} C\\r<Ä .\r<&3 a ) Denn WEnnn hıer1 eıne
Reihe anderweıtig 1n der Sphäre des Paradigmengebetes auftretender
(+estalten teılweıse völlig ohne jede Berechtigung als Beispiele
speziell der gefejJerten Einzeltugend angeführt wırd, wıird das N1Ur

unter der V oraussetzung verständlıch, da ( für den Dichter dıe N amen-
folge alten Notgebetes hbereıts eiınem 1n jedmöglıchem Yusauammen-

hange verwendbaren rhetorischen T’opos geworden WA.  r

uch e1iNn Zusammenhalt mıiıt den Paradigmengebeten der oriechisch-
römıschen Welt muß den Eindruck hoher Altertümlichkeıit der OsStara-
mäıischen och erhebliıch jest1gen. Denn c& eıne Beeinflussung, welche
dıe ostsyrısche Dichtung VO griechischen oder Sar lateinıschen esten
her erfahren &  6, ist, ach der Aatur der Dinge nıcht denken
Übereinstimmungen, cdıe zwıschen ıhr UunN!' westliıchem Paradigmengebet
sıch beobachten lassen, ussen vollends auf eıNe un dieselbe uralte
Tradıtion zurückgeführt werden. Dabeı erscheınt ann aber das Ostara-
mäische Sprachgebiet vermöge des groben Umfangs se1INeTr Typenreıihen,
deren Bestand sıch zum weıtaus größten 'Teile mıt. Gegenbeispielen AUuS

dem esten belegen Jäßt, q IS e1INn solches, auf welchem jene Tradıtion
miı1t SahZ hervorragender Treue gehütet wurde. In der OT enn
auch vOoOxn den durch dıe Miısna bereıts für dıe synagogale Luturgıe des

Jahrhs gewährleisteten I'ypen 1Ur Samuel 1er nıcht wıeder, wenn

anders Nal wıe bıllıg q 1S einen Kirsatz derjenıgen „UNSCET CT ater
Schilfmeere“ dıe gemeinsame oder einzelne Erwähnung Moses  7 un

Aarons wertet.
Nıcht mınder bestätigen formale Beobachtungen das Ergebnis,

daß iın den ostsyrischen Qäle-Stellen eine besonders altertümlıche (+e-
stalt des Paradigmengebetes greif bar wıird. In Betracht omMmm zunächst
dıe 1n Nr. 13 dıe einzelnen Iypen einführende Formel:

v\.r( („Hxaudı NOS, omımne nNoSter, sICcul exrxaudıst2 .’() ahe steht
S1e schon dem hbereıts durch dıe Mısna bezeugten: na ! MI

(’7Der erhört hat Or erhöre“), das nach der Mehr-
zahl der voxn Kaufmann verglichenen ıten 1 späteren Sslihod-Gebet
wıiederkehrt. Abgesehen voxn der Anrede lıegt vollends eınNe
wörtliche Deckung VOT mıt der 1n den Rıten Roms und der KRomagna
festgehaltenen Korm der Anapher ın IL Person: Y3YOD

Eph%aemi 0p Syro-Lat, 647 A-D. Über dıe hslıche Überlieferung des

Stuckes und seine Bezeugung für dıe beiden Dıichter vgl meıne (Zeschichte der

syrıschen Literatur 560 Anmk.
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(„Wiıe du erhört hast, erhöre uns“), dıe VOoOxNxn Kaufmann 1 als
dıe ursprünglıche bezeichnet wırd und eıne Bezeugung mındestens schon
In KResponsen babylonıscher (+2a0ne Ist schon bemerkens-
wert gENUS, w1e schr sıch dıe ostsyrischen Nrn. HSS 1n der Strenge
lıtaneiımäßıiger Bındung miıt dem Selihöd-Gebete, eZzw. den äalteren
Kınschaltungen in das Semöne esre berühren, mu ß erst. TeC eıNe
derartige Übereinstimmung selbhst 1 W ortlaute des jener Bındung
dıenenden Elements auffallen In der (ommendatıo anımAae, dıe bezügliıch
der strengen Durchführung des Lautaneischemas auf gleicher Stufe ste
entspricht: „Libera, Domme sacut Wberastı U“ Und
soweıt der Nachhall eıner gleichen Struktur auf griechischem Sprachboden
ühlbar wırd, äßt sıch mıiıt Sıcherheıit e1IN: Pöüsaı WSs E0PUGw
eZW. e1Nn ÄLdXcwacoyV WS ÖLSCWIAS, Aranulalov WSs ÖLepukakas
oder umgekehrt q ls FKorm des anaphorısch wıederkehrenden Klements
erschließen.? Das ist mehr qls e1INE bloße Varıante des Ausdrucks.
Der allgemeine Krhörungstypus ist auf christlichem Boden, dem
beherrschenden (+edanken der GWTNPLA unterstellt, ZU spezılischen
Kettungstypus geworden. Das ist, der Grund, AUuUS dem bestimmte
dieser Umwertung sıch entzıiehende Kınzeltypen des jJüdıschen (+ebetes
w1€e Samuel oder Salomon hıer bıs e1ınem völligen Verschwınden
zurücktreten. IDR g1bt anderseıts auch der ın dem ostsyrischen äla
Zı beobachtenden Krhaltung der ursprünglıchen usdrucksweise erst
iıhr volles (+ewicht Allerdings klingt diese noch anderwärts 1n chrıst-
lıchem Paradigmengebet gleichfalls nach, in koptischem Martyrer-
roman,* 1n der zweıten lateinıschen 0r atıo Cyprianı 5 und 1n der
altspanıschen MISSA, Q UWM sacerdos DVO daıcere debet.6 ber keiner
dieser Stellen ist. doch dıe Übereinstimmung mıt der W eıse des SYyD3Qa-
gogalen (+ebetes streng folgerichtig un unverbrüchlich festgehalten
WwW1€e ın dem Stücke ostaramäılischer lıturgıscher Dichtung.

Revue des Ktudes Jurves XLV AA r
e 13 6 . Jerusalem 1863 90 160{£. (Vgl Kaufmann As ba 246),

mıiıt der Varıante D des bloßen 71"3VW3.
Vgl bezüglıch der einschlägıgen Stellen gyriechischer Kırchenpoesie Serije

302 dieser Zeitschrift, dazu Greg. V, Naz In lIaudem Cyprıianı, £0DUGATO,
ÖLEGWOEV, zweimal anaphorisch UETAL un! schließlich nochmals GWLEL, 1n dem VO
Vassılıev edierten Gebete abwechselnd DUSALEVOG und ÖLUGWEAG un! 1n der
koptischen Verfluchung zweımal auftf re1! E  GHTAQNOY2U; Aramukasov
WE ÖLEOUAAEAG ausschließlich 1ın dem des normalen ITrauungsrituals.,

4 In dem Kusebjios-Martyrıum zweimal auf rel : H SGTAQUCGCUDTELUNLS; daneben
FH SGTAQIOMNI NE

„HKoxaudı orantem, sıcult exaudısti“, Zium cnNlusse ber uch  * „Libera me“,
6 Be1 den alttestamentlichen Paradıgmen: „Hoxaudı MGC, Deus 0omine),

qur er audıstzı (sıcult exraudıst2 C daneben ber schon hier uch zweımal: Inbera
ME, qu hberastı“ un einmal: „Subveni miht, Deus, ur subvenıstz“ und
beı neutestamentlıchem „Miserere Mer
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Dazu kommt 918 zweıtes daß och ein anderes und ungleich
häufiger auftretendes Klement lıtaneımäßıger Bındung unsere (äle-Stellen
mi1t der Ausdrucksweise Jüdıschen Kultgebetes verknüpfen cheınt
EKs 1st 1€eS dıe den Zz W E1 anderen Hauptstücken Nr 10 und 19
herrschende un auch den kürzeren Nrn un 17+ stattüindende
Eıinführ uhg des einzelnen Glıedes dur ch 1D eZzw V\CH<1D („Anvocavıt
e „Anvocaverunt te —) Denn 3 NOLW.  mindestens erinnert diese
Formel sehr stark daran, daß dem Narn des Selihöd-Gebetes ı dem
Misnä-Zatat dıe ausführlichere Wendung entspricht D Y NT
e 037 D2NPYS 5355 („Kr erhöre euch und Ööre auft dıe Stimme
euTrTeSs Rufens heutigen Tage“)

Und mMag diese Berührung immerhın e1iNe N1IC mehr TaNZ
CNSEC SCINH, 1st, C1inH Driıttes wılıeder allerhöchstem (irade hbeachtens-
wert Als e1Ne und {ür sıch nebensächlıche, darum aber gerade doppelt
charakteristische Kıgentümlichkeit des synagogalen Paradıgmengebetes
1st, bezeichnen daß jeder einzelne angeführte T’ypus mı1t nNer
bestimmten Ortsangabe verknüpft 1st on das Misna-Zatat ze1gt
dıesen Zug streng durchgeführt Wıe Abraham „Aauf dem Berge Morıa Y

dıe Väter „AIx Schilfmeere“ ‚Josua ‚„ 1 (Glgal“ Samuel 1 Mizpa“
148 „Quf dem erge Karme CC Jonas den Kıngeweiden des Fisches“
Davıd un Salomon 10 ‚Jerusalem“ Krhörung fanden heıischt das
(+ebetswort das göttliıche (+ehör für dıe (+emeılnde In dem /S’GZ’L]’ZOÜ-
(Gebete der FKolgezeıt wırd diese lokale Krweıterung des edankens
strenge festgehalten un auf die Neu hıinzutretenden T’ypen ausgedehnt
Auf christlicher Seıite kehrt S1C gleich strengel Durchführung
nächst VIL S und den ZWEI1 dem Kreıse des Paradıgmen-
gebets angehörenden 'Texten des Rıtuals der miıttelalterlichen römıschen
Kaılserkrönung wiıeder, daneben wohl och WwW16e der ersten
lateinischen OT atıo vel iınzelt. nachzuwıirken In den ‚ostsyrıschen
Lnedern ZC1gCN Hun auch dıeses Prinzıp dıe Nrn 13 und 1T

vollster Geltung
W ahren mıthın alle diese Kınzelzüge ZUSAM M ENgENOMMEN, dıe

(äle Stellen CNSEr q ls iırgend EiIN anderes Beıspıel chrıstlichen Paradıgmen-
gebetes den Zusammenhang mıt dem jüdıschen, ist deshalb weıterhın
doppelt bemerkenswert dıe Rolle, welche iıhnen bereıts das NEeU-

Hıer aber edeute außer der Übertragung des (+anzen den BHKahmen des
Dankgebetes die Kınleıtung durch TNV ÜUDoLAaV ETELÖEG LL TO0OTEÖEZM Uun! das
Fehlen vollen lıtaneimäßigen Bındung UrTrC. e1nNn anaphorısch wıederkehrendes
Element schrofferen Gegensatz der der ostsyrıschen Nr
jeder Bezıiehung gewahrten remden Kıgenari des en jüdıschen Gebetes

2 Vgl „Assıste nobis SiCcul anostolıs VINCULIS, Theclae 29NLOUS, Paulo
yersecutıone, Petro Huctkibhus“ Vereıinzelt uch jJakobiıtischen Trauungsgebet

Denzinger 393) „Oratıones sıcul Kılıae MONTLS vertıce
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testamentlıche ülement, spielt Diıe Vereimigung olchen m1 der
alttestamentlichen J’ypenı eıhe 1st. eE1INeE für das chrıistliche Paradıgmen-

Immerhıngebet weıtestem Umfange bezeiıchnende KErscheinuneg
unterbleıibt S16 nıcht 1U VIIL beıdemal sondern auch och
den 7 W61 sonntäglichen ınlatıones de1ı altspanıschen Meßlıturgie und
111 nNner der dreı contestatıones des Miıssale VoO  S Bobbıo IDER könnte
a‚her allenfalls dıe V ermutung nahelegen, daß doch erst eE1116€ verhältnıs-
mäßhlig Sspä VE dıese Krweıterung des alten Rahmens vollzogen
habe Angesıchts des ostsyrıschen Mater1ials wırd sıch schlechter-
dings nıcht urteijlen lassen. ach der Bedeutung, cdie W ILr Ner ber-
einstiımmuUnNgS eE116S Zeugn1sses mıt demjen1ıgen westlicher Quellen
grundsätzlich heımessen mußten kann eEs keinen Y weıtel unterliegen,
daß eE1INe Krgänzung der alttestamentlichen Paradigmenfolge zunächst
eiınmal qauf (jrund der evangelıschen (+eschichte etwas dem christlichen
(+ebete veradezu VvoxL vornhereın Gegensatze ZU synagogalen
Kıgentümlıches 1st. Dabeı T1 1UulQ weıterhın auf griechischem Boden
ebenso WIe den lateinıschen oratıones Cypruanı und ıhrem arabısch-
äthıopıschen Paralleltexte das Interesse spezıell den evangelischen
W underberichten der Art beherrschend den Vordergrund daß 114

auf (Arund dıese) Urkunden ohl annehmen müßte C106 Beschränkung
auf dıe W undeı des Herrn —_ hıer schlechthın ursprünglıch und eNLt-

preche der für das christliche (}+ebet hbezeichnenden Spezlalisierung
des Erhörungs- ZU Kettungstyp W enn grlechischen Bußgebete
STA de1 üblichen W undertypen vielmehr der reu1g6€6 Petrus, dıe SNSünderın

37 der verlorene Sohn, der Zöllner Tempel un de1
4ACNel Kreuze erscheiınen, nätten unter V oraussetzung de1
Kıchtigkeit Annahme alle diese Paradıgmen q ls eiIN Jediglich
deı besonderen Verwendung des formalen Schemas bedingter Krsatz
für den andersartigen neutestamentlichen Veıl SsSEINeET gewöhnlichen
inhaltlıchen FHüllung gelten Diıe eue Quelle belehrt. 1U  — auch
nach cdieser eıte hın überraschendeır W eıse Besseren Auch
dıe evangelischen Paradıgmen sınd ihr sichtlich och allgemeın qls
Krhörungs- nıcht spezıell als Kettungstypen gewerte un emgemäl
haben neben den Wundern des Herrn voxn den neutestamentlıchen
Paradıgmen des grlechiıschen Bußgebetes mındestens Sünderın, Zöllneı
und Schächer e1N weıterhın auch och VvVOoO  5 Zachäus geteultes Hausrecht
Daß sıch a,.ber he] derartıger Einbeziehung außerhalb der W under-
sphäre stehender evangelischer Motive tatsächlıch nıcht E1INeE sekundäre
Krweıterung, sondern umgekehrt e1IN späterhın allgemeınen VeT'-

loren SESANGSCNES KElement altesten Bestandes handelt, wırd durch C1NeE

UÜbereinstimmung verbürgt, dıe gerade hıer zwıschen den beıden egen-
polen des Verbreitungsgebietes christlichen Paradiıgmengebetes, zwıschen
Mesopotamıen nnd Spanıen, siıch beobachten äßt. Der Chäacher
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Kreuze kehrt ın der ınlatıo der NLSSA sSacerdos PTO dıcere debet,wıeder, mıt dem ZU Apostolate berufenen Zöllner Matthäus
neben dem VONn 'Toten erweckten Lazarus 1n eıner NEeU-

testamentlichen Krweıterung der alttestamentlichen ParadıgmenreihesStEe
Nächst demjen1ıgen der Kvangelien verräft ndlıch das christliche

Paradıgmengebet schon der grıiechisch-römischen mehrfach den
KEınfluß uch der kanonischen Apg.? Ja, ın eıner der (Commendatio
anımae mıiıt der zweıten pseudo-cyprianischen 07 atıo gemeinsamenBezugnahme auf das Martyrium der 'Thekla mMaAaC sıch eIN solcher
selbhst der Luteraturschicht des apokryphen Apostelromans, EZW., all-
gemeıner ausgedrückt der Martyrerlegende geltend Eın Vergleichnamentlich mıt der ostsyrıschen Nr 19 erweıst. nunmehr, daß auch da
eıne VoNn vornherein gegebene Neigung wırksam ıst, dıe mıt den Krz-
vätern des alttestamentlichen (+ottesvolkes einsetzende Paradigmenreihehıs auf dıe (+laubenshelden der christlichen (+emeinde herabzuführen.

So vıel 1mM allgemeinen. Unter dem besonderen Gesichtspunktedes das Paradıgmengebet sıch knüpfenden archäologisch-kunst-
geschichtlichen Interesses ist. och EINISES beizufügen.

Schermann hat 3 anläßlich se1ıner Publıkation des griechıschenK yprianos-Gebetstextes Michels Herleitung des bıldlıchen, Szenen-
schatzes der ältesten chrıistlichen Kunst VoONn den T’ypenreihen des
(+ebetswortes das Bedenken geltend gemacht: „d1e zeitliche und“

ıhre Kntstehung 1ın (+allıen vorausgesetzt auch dıe „ÖrtlıcheKntfernung der lateinischen (zebete VON der KEntstehung der Kata-
kombenmalerei würde nıcht erlauben iıhnen eın ausschlaggebendesMoment 1ın deren Krklärung einzuräumen.“ „Ktwas günstiger“ soll
sıch ach seiner Meinung für dıe 'T’hese Michels „dıe Sache mıiıt
der griechischen K yprianosgebete“ gestalten. Ich glaube, daß den
ostsyrıschen Lnedstellen ın dıesem Sinne och e1IN ungleich höherer
W ert zukommt. Es ann sıch ]Ja natürlıch vernünftigerweise gar nıcht
darum handeln, daß, E1 es ı1n den beıden lateinischen OT AlLONES, SEe1 es
1n iırgend einem mıt ihnen verwandten Texte, uNs diejenige einzelne
(+ebetsformel och erhalten sel, welche das Schaffen christlicher Maler

„Miserere MEr el audı ıN ua mısericordia confidentem, Qu? latronem SUS-
cenısta SUMQ eriımına confitentem. Miserere mMet, Deus M1LSEV O DnECCALLS obruto, qu?AaZarum QUArLO die suscıtlastı senpulcro. Fequire, Deus DUSSIME, u18 praecepkısretractum, qu Matheum VOCATE dignatus Dublicano“ u

So berücksichtigt dıe ben ANSCZOYENE spanısche ınlatıo nach Äpg. 10, das
Gebet Vassılievs Apg. 162333 Lietztere Stelle Uun!: 1F wirken ın der 0Com.-
mendatıo AanımMAae, den lateinıschen pseudocyprianischen oratıones un ın griechischerKirchenpoesie nach,

3 uü. 305
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des und Jahrhs ınspırıerte W as sıch ZUr Diıskussion stellen 1äßt
1ST. Aur sovıel daß JeHE Maler überhaupt wesenhafrt ınter dem befruch-
tenden Eıinflusse bestimmten volkstümlichen (+ebetsweıse arbeıteten
un daß diese (+ebetsweise eben dıejen1ıge schon durch NEeU-
testamentlıchen Stoff bereicherten Paradıgmengebetes War e1IN solches
bereıts für die Betracht kommende frühe eıt mıt Bestimmtheıt
aNngEeNOMM werden ann oder nıcht. das 1st. dıe rage, m11 deren
Kintscheidung e1INe einheıtliche Ableıtung der äaltesten Bıldtypen christ-
lıcher Kunst AUuS der Sphäre des (+ebets steht oder fällt Ziu
bejahenden Beantwortung dıeser rage nÖöt1Lgt ber das einfache Neben-
einanderstehen der ostaramäıschen und der griechisch-lateinischen
Überlieferung (einschließlıch ıhres koptischen Nebenzweiges) ehbenso
entschıeden als eE1INe Vertrautheıiıt schon der äaltesten Christenheıt
wenı1gstens mıt Paradıgmengebete alttestamentlichen Inhaltes
schon durch das Nebeneinanderstehen der gesamten christlichen und
der synagogalen Überheferung verbürgt würde. Denn WI1IC das dem
Christentum mıt der Synagoge (+emeilnsame von den altesten chrıistliıchen
(+2enerationen och AUS dem Judentum übernommen Se1InNn mu ß führt
eE1iIN (+emeinhesitz der ostaramäılschen un der griechisch-römischen
Christenheit bıs über dıe eıt der grundlegenden Missıonierung der
Oshroöne und Adıiabene hinauf

W as einzelnen den alttestamentlichen Typenbestand anlangt,
1st VO archäologischen Standpunkte AUS zunächst em

Ta bemerkenswert, daß die schon anderwärts 1 en
Zusammenschluß erscheinende 'Trias voxnxn Jonas, Danıel und TE1 Jüng-
lıngen Feuerofen auch der ostsyrıschen UÜberlieferung wıeder
scharf hervortritt, soferne den Stellen der ersten Gruppe dıese TE1
Paradigmen mı1t VvOoOxn keinem vierten auch 190038 entfernt erreichten
Häufgkeit wıederkehren Denn annn doch schlechterdings nıcht
auf bloßem Zaufall beruhen daß es sıch €1 dıe eigentlichen
Lieblingssujets auch der bıldenden Kunst handelt Man wıird entweder

dem monumentalen Befunde die Spiegelung Her Sonderstellung
erkennen haben dıe JEHE dreı Motive schon Rahmen des jüdısch-
irühchristlichen (+ebetslebens CINSgENOMMEN hätten, odeı annehmen
IHNHUSSeN daß 1er umgekehrt einmal das vo Bılde abhängıg
sSe1 und dıe besondere Häufgkeıt ıhrer bildlichen Darstellung azu
geführt habhe SEl ade dieser Paradıgmen auch (}+ebetsworte häufger

gedenken als anderer Für eE1NeEe Deutung des Sachverhaltes
letzteren Sınne könnte Na  S sıch allenfalls darauf berufen ene1gt
SsSein daß das ostsyrısche Material och eE1IN ZWEILES Beispıel deı Beeın-
fussung des (+ebetes durch das Bıld festzustellen gesta K handelt

Vgl dıe Nachweise unten 1 ınmk
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sıch die ın Nr 19 vorliegende Bezugnahme auf dıe Vısıon Kzechiels
Wie ist, in derVONn der Auferweckung der Totengebeine 3(.1—14).lıterarıchen Überlieferung des Paradıgmengebetes anderweitig unerhört.

Dagegen cheıint der visionÄäre Vorgang nıcht Aur auf einer Mehrzahl
altchrıistlicher Sarkophage,1 sondern VOT allem aut eınem Denkmal ZUr
biıldlichen Darstellung gelangen, das der Sphäre des Paradigmen-gebetes nahe ste. wıe cdıe AUS der ehemalıgen Sammlung Herstatt
1n das British Museum gelangte Kölner (+asschale.2? Nun yrwähnt
der bıblısche ext 1m Zusammenhang mıt der Viısıon nıchts von eınem
(+ebete des Propheten, ID ist; a180 schlechterdings nıcht abzusehen,W1e80 HA  - e Erzählung a 1s e1Nn Beıspiel göttlıcher Gebetserhörungsollte empfunden haben oder auch Aur haben empfinden können. Sehr
wohl konnte dagegen iıhre nahelıegende und sıch em Jahrh ın der
patrıstischen Iunteratur feststehende Deutung auf dıe yresurrectıo CArNıs
der Endzeıt azu veranlassen dıe Krweckung der (+ebeine als unmıttel-
bar funeralen T'yp 1n dıe Sepulkralkunst einzuführen, un daß S1@e hıer
neben Ulustrationen des Paradigmengebetes tehen kam, könnte
alsdann veranlaßt haben, uch ıhr 1mM Rahmen desselhben eınen Platz

gewähren. In jedem ist dıe hıer beobachtende völlig VeOT'-
einzelte Berührung ostaramäıscher Kirchendichtung miıt einer auch
ihrerseits vorerst recht bescheidenen Gruppe altchristlicher Monumente
ın hohem Maße der Beachtung würdig.

Aa dem (+ebiete der neutestamentlıchen Typen das AUuUSs
der ostsyrıschen Überlieferung sıch ergebende hohe Alter außerhalb
des Cn Kreıses der W under legender Motive eıne interessante
Bestätigung uch VO  S monumentaler Seite Eın eINZIYES der hıerher-
gehörigen Paradigmen VONn Nr und 13 Zachäus, ist soweıt ich
sehe, wıederum anderweitig 1n dem erhaltenen ((Üebetsmaterial nıcht
belegen. (+erade dieses Motiv erscheint XDu  - aber einmal qa ls Vorwurf
biıldlicher Darstellung 1n eınem Zusammenhang, 1n dem se1ın Auftreten
sıch aum anders qlg durch eıne Abhängigkeit VO Paradiıgmengebeterklären äßt An der ekannten Trivulzio-"Tafel mıt dem Myro-phorengange,? eıner wohl den Denkmälern des alexandrinischen
Hellenismus zuzurechnenden Schöpfung altchristlicher Kılfenbeinplastik,zeıgen die aufgesprengten Türflügel des iıdealisıerten Grabbaues atür-
ıch unter dem Eındruck realer Dekoration prachtvoller Kırchentüren

Vgl Neuß, Das Buch KEzechiel ın Theologie und Kunstl bis UuM KEnde
des SE# Jahrhunderts. Muüunster 1912 { 89, 148 Fıg D  \ 3

Dalton Nr 628 Vgl euß 14137 (mit Fıg 1), ezZW. neuerdingsIkonographische Studıen den Kölner Werken der altchristlichen Kunst. In der
Ztschr. christl. Kunst 107—122, näherhın mıt 'Taf,

Abb beı ıe Manuel art byzanltın. Parıs 1910 (als Fıg. 26)und Revue Bıblıque Internationale, Nouv. er, € ] 95 (als Fig,
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des Jahrhs VO  5 unten nach oben übereinandef und jeweils dıe
beıden (+estalten der Bıldkomposıtion auftf dıe beıden Flügel vertellend
E1n Heıiılungswunder, dıe Berufung des ZYachäus VO Feigenbaume
herabh und dıe Auferweckung des ILazarus. Diıe Zusammenstellung
der dreı Sujets ist. auf den ersten Blıck außerst. befremdend. Sıe wırd
dagegen durchaus verständlıch, WEeLN INa  S annımmt, daß e1n durch den
Maßstah der Darstellung bedingter Ausschnitt AuSs e1ıner 10

Wırklichkeit erheblich umfangreıicher 7i denkenden Szenenfolge VOI'=

hegt, welcher e1Nn mıt den Schlußteilen der ostsyrıschen Nrn. 10 und 13
sıch berührender (+ebetstext zugrunde lag

W eıt über dıese Krläuterung e1INes einzelnen Denkmals hM1INAaUSs
gew1INNeEN dıe Stellen syrischer lıturgıscher Poesıe durch die generelle
'T’atsache ihrer Kinordnung evangelischer Motive ın den Rahmen eıner
Reıihe allgemeıner KErhörungstypen eıne hervorragende archäologisch-
kunsthistorische Bedeutung. Ich glaube, 19028  S hat bısher hbe]1 e1ıner
Verknüpfung dessen, Was a  S a Yarte notıorı den sepulkralen Bılderkreis
der altchristlichen Kunst NeENNEN pflegt, mıt dem (+ebete viel
sehr den (+edanken der Krrettung 1n den Vordergrund gerückt. Als
spezıfische Kettungstypen möchten J2 immerhın dıe einschlägıgen alt-
un neutestamentliıchen Darstellungen den (Arabstätten der oten
verständlıch SEIN. Als solche mMas 11a  - auch tatsächlich 1E€ 1er 1m
Ziusammenhang mıt dem Sterbegebet verstanden haben EeNN aber
S derseibe Szenenbestand auch dıe Türflügel der Basılıken schmückte,

eT 1m hıldlıchen Dekor aller möglıchen Gegenstände des täglıchen
Gebrauches. Gefäßen, auf Kämmen, 411 bronzenen Kästchenbeschlägen
wıederkehrt un der frühchristlichen W ebereı fngürliche Motive lıefert, !

ist, doch schwer abzusehen, Was hıer überall KRettungstypen für
eınen 1nnn haben sollten. uch das ist 1mM Krnste aum glaubhaft,
daß dıe den räbern q 1S Ausdruck der Hoffnung auf Krrettung
AUuS Todesnot un 'Todesnacht ausgebildeten Sujets, einmal vorhanden

1 Eıne statıstische usammenstellung uüber cdie Verbreitung der Szenen des SOr
sepuikralen Zyklus außerhalb der funeralen Sphäre wäare sehr nuützlhlich. Ich verweige
beisplelshalber auf die Schale VO  - Palegoritza, dıe beıden AUS Köln stammenden
(ilasschalen des British Museum Dalton Nr. 6281., einfache Goldgläser, den VO  w}

Strzygowskiı Ser. (1911) 83—87 dieser Zeitschrift publizıerten algerıschen
Danıelkamm un seın Seit  .  e  nstück AUS Akhmim, Supkas Frühchristl. Kästchen-
beschläge AaAuUS Ungarn RQs 162—191), den einfarbigen Danıielstoff des
Berliner Kunstgewerbemuseums. Die kleine 1ıste eße sıch nach Belieben ausdehnen.
1n weıteres Beispiel Urc. ıne Kleinkunstreplik kenntlich werdender Verwendung
der „sepulkralen” ypen Kırchenportalen biıetet gleichfalls den aufgesprengten
TFürflügeln des hrıstusgrabes dıe Myrophorendarstellung des Londoner Elfenbein-
kästchens rıt. Mus Dalton -291 (Nachweıse weıterer Abb un! Literatur 1n dieser
Zeischrift Ser nmk. Man: wırd anzunehmen aben, daß dıe Türen
der Anastasisrotunde In dieser W eıse geschmuückt Waren

ÖRIENS ÜHRISTIANUS. Neue Serie
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un Zı belıebiger Verwendung maßen para legend anderwär ts
a 1s e1INeE Art hgürlıch dekoratıyer Scheidemünze völlig gedankenlos
sollten angebracht W OL den Se111 UÜberdies bleiht 6s Ja noch durchaus
fraglıch obh der älteste christliche Bıilderkreis wirklich den uhe-
tätten der Verstorbenen ausgebildet oder nıcht vielmehr eE1iNe Ver-
mutung, dıe neuerdings W ulffi nahegelegt nat S16 erst
AUuS den W ohnungen der Liebenden übertragen wurde Nıcht dem
EHNSETEN Begriffe des Kettungs- wohl aber dem weıteren des Kr-
hörungstypus 1äßt sıch der (+2eneralnenner für en der bhıldenden
Kunst VO  } den I’'ypen des Paradıgmengebetes gemachten (+ebrauch
SECWINNEN Von der C des (+ebetes haben dıe 10US iıld umgesetzten
(+ebetswor te des SS sepulkralen Zıyklus wohl ursprünglich betend
ebenden un betend sterhbenden (Geschlecht erzählen wvollen Ihren
eigentlichsten 1nnn beleuchtet vielleicht besten ıhre /Ziusammen-
stellung mi1t. der Orans dıe SOWEILT, nıcht 111 UOrantenhaltung Verstorbene

der Seligkeit dargestellt werden selhst,. wohl weıt riıchtiger Anschluß
. dıe XX Beischrift des Deckengemäldes der (Jase e] Khargeh

„Oratıo bezeichnet würde
Und schheßlich 1T auch hıer die rage Orijent odeı Rom?

auf die einNn Lucht fällt So lange 111211 Y den Inbera Bıtten
der (ommendatıo ANUEMAÜE und den beiıden pseudo-cyprıanıschen oratıones
ZWO1 zufällig lateinıschem Sprachkleide VOTLlıegende Beispiele christlichen
Paradiıgmengebetes den V ordergrund stellt, hegt scheinbar keıin
(irund vor S16 qufzuwertfen. UÜberschaut 12  - aher unter Hinzuzjiehung
der ostsyrıschen (äle-Stellen das gesamte oben skızzierte Materı1al,
gehört dasselbe doch hıs e1INEM Tanz überraschenden G ade vorwıegend
dem Orijent einschließlich des wesenhafft: mı1t. ıhm zusammenhängenden
gallısch-spanischen Lautur g]egebaetes Ja; WEn Vermutung
zutrıfit daß dıe Inbera-Bıtten der (Commendatıo ANUTMAE etzten Endes
alexandrınıscher Herkunft sınd würde jeder sıchere Beleg urLr-

sprünglichen Bekanntschaft gerade des altchristlichen Roms mı1t dem
vOxn der Synagoge überkommenen Paradıgmengebete fehlen ID WAare

ausschheßlich der Orıjent m1T SC111e6T1* sprachlich lateinıschen
Dependance Südgallıen Spanıen, sıch dessen Fortleben auf chrıst-
liıchem Boden konstatieren heße An dıesem Tatbestande dürfte be1

Altchrıst! byzantın Kunst 50 Verhaltnıs VO:  s Wanddekoration des
Hauses un! Grabes zunächst M1 ezug auf das dekorative System

” Denn be1ı den Texten des Kailserkrönungsrıtuals könnte sıch sehr wo
gallısche Beeinflussung der römischen Liturgie handeln Be1 dem Segensgebet der
Actıo nupnpkalıs 1nNe orJıentalısche denken legt 1nNe€e YCWISSC Verwandtschaft
nahe dıe zwıschen dem Formular des Gelas1ıanums 5881 dem griechischen Gebete

0E06, ÜYDANVTOS (vg] ben ınmk besteht,.
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beı Beantwortung der rage dıe Wıege der christlichen Kunst
gestanden habe gewıb nıcht achtlos vorübergegangen werden

Ich schheße die archäologisch kunstgeschichtlichen Krwägungen
och eE1INeEe kanongeschichtliche eZwW FJENAUET gesagt dıe (+eschichte
der syrischen Kvangelienübersetzung betreffende Unter den NEU-

testamentlıchen W underparadıgmen der ostsyrischen Qale fehlt
(+egensatze den beiıden synoptischen Totenerweckungen der 'Vochter
des Jaırus un des Jünglings VO  o N a1ım dıe Auferweckung des Lazarus
die den belıebtesten Vorwürfen der hıldenden Kunst des frühesten
christlichen Altertums gehört und auch Paradıgmengebet ander-
wärts kräftig hervortritt Ich vErmag das kaum Zı begreifen, wenn

ZUL Zeeıt al die neutestamentliche Typenreihe des ostaramäischen
Paradigmengebetes ihre feste Korm auf dem Mutterboden
derselhben das Johannesevangelıum bekannt un q,18 kanonısch anerkannt
V AL Auf che Nı 10 erwähnte Samarıterıiın J akobsbrunnen kann
demgegenüber nıcht VerW16SsSEN werden Denn, ebenso WCN1$ e1n chte1r
KErhörungs- qlg vollends e1N Kettungstypus, stellt diese eiınmal e1INEN

ehbenso zweıfellosen qls WEN1g glücklichen sekundären Eıinschub en
ünglıchen Paradiıgmenbestand dar Die Sache 1ST, nıcht der 44

wohl a,her e1IN ({rund mehr der mıch d1e Möglichkeıit 1118 Auge fassen
Jäßt, daß das ostaramäısche Sprachgebiet ZW 3A MI1T. dem vollen Vıer-
evangelıum erstmals der harmonıstischen (+estalt des Tatianıschen
Diatessarons bekannt geworden dagegen schon irüher e1Ne ber-
sSEeEtzuUNGK oder mehrerer synoptischer Kvangelıen besessen
Speziell leot, sıch 1017 er wıeder der (+edanke u das ILukasevan-
gelıum ahe Kis em (irade wünschen, daß eınma|l m1T

peinlichster Akrıbie e1ıNne sprachstatistische Untersuchung des W ort-
gebrauches un der Übersetzungstechnik von Syr 2 un Syr ()ur auf
ıhre Gleichmäßigkeit oder Sonderart ı den einzelnen Kıangelıen durch-
geführt würde Nur quf diesem W eve zönnte ıer dıe notwendige
Sicherheıit werden

bkürzungen Apostol Konstitutionen AT A@rahat Pr[ooe-
1U Wıdmungsschreiıben, ®g un „uüber dıe Weinbeere"“)
AT „ Is Acorem oder 1shagq, emrä über dıe emuw Cont Contestatio des
Miıssale VOIl Bobbıo Commendatıo NUIMAC COT U POroNAatıo
ıumpeEr aborıs be1 Muratorı Lat Rom Vel SX SX ST der XO OLÜLO
TOU EUYEAÄQLOU Inc KOyapıctodpEV G OL DXN der AxohoLULG TOL O'TECPU.WD‘

Inc KOül0oyNTtOS =\ KEx KXOTZ1ISMUS des Sakramentars VO  w}

uxXerre Gr Greg Naz In lIaudem Cypriam KL TD X
TANAKAÄNTLKOG mM1t Parallelen ZU  — Commendatıo NUMAE MisnG Ta anı  W
mart HKus martyrıum Kusebiz (koptisch) marl Mar martyrıum Marıae
SyT1SC mart Phıl MAartyrıum Philıppı (lateinisch) AetR 0Yatıo

0r atıoCypriant aethıonpıca (L17 0ratıo Cyprıanı arabıca
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Cyprianı TACCKH. lat. oratıo Cyprıanı latina. ASS. 01°atı0
Vassılıev. SelihöV-Gebet MI Span Inl Spanische nlatıo

Der Vergleich mıiıt dıesem Parallelenmater.aal ist 1M allgemeinen Nr
durchgeführt. Nur soweit sıch u11 hier nıcht erscheinende Paradıgmen der
Berührungen mi1t speziellen Eigentümlichkeiten anderer Stellen handelt, werden VOT'-
der nachher Belege angemerkt.

ala Suhlägd  q (S U )
(3><V 3>C7 Sılben).

Mane oravıt anıel
intus ın lacu leonum
et oravıt ‚.JJonas

In profundis abyssı.
‚JJonam extraxıst] marı
et, Danıelem 1acu,
et NOS, mM1 Domine, er1ıpe malo

et suscıpe deprecatıonem nOostram.

Justji 1ın omnıbus generatiıonıbus SU1s
aa} sunt terrae
et sicut columnae cingunt

undıque mundum.
Oravıt Abram pro generatione sSua
et Moyses et Aaron! PFO populo SO
In hac generatıone ımplorent te

rect], qu1l tıbı placuerunt.

Deus. Qquı1 suscepit 5
bel agnı immaculatı?
et oblationem No& 1ust]

et Abrahae ndelıs,
SUSCIDE, Domine noster, rogatiıonem nostram

So verbunden schon (Avignonesischer Rıtus)Ebenso betonen naturgemäl) das Opfer Abels VIil 37 (Ev TOWTNSTNV Yucolay eretöec “a TPOTEÖEEW), Acr. Pr. (Aısemns NıLDöIAH „der
das Opfer Abels annahm‘‘), ÖOr lat. _ („digneris respicere SUDET DVECES MeAS,StCUL respexıstı UNErAa Abel‘“‘ OV', Gr (TN ÜuoLa TOU "Aße)h).Opfer No&s und Abrahams auch VILl 37
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et precıbus nostrıs PrO tua miserıcordıa aNnnue.*

Qu1 Tam rTeCctLO benedizxıt
et, e1IUs myrladıbus multiplicavıt,
benedic, Domine noster, pPrO tua bonıtate

habitationı te adorantıum
et benedietiones tuAas ınbe intus 1n morarı
instar domus Job rect.
et habıtantıbus ın ea| benedıic et ecos eustodı

(F) sicut Dayvıdem INanlu Sau

ala Suhlägd (S
( Metrum schwankend)

Invocaverat te ‚JJonas visceriıbus pISCIS
et EIUS exaudıstı et vıtam e1us a‚ interıtu eripunst,
'T'res PUETOS ıntus 1n fornace 19N18 custodivıstı
et aspersist. KOS OTe mi1isericordlae tuae,

Danıelem eduxıstı lacu
et, Jeremı1am uUuto

Kxaudı NOS QUOQUC, Domine noster, PrO tua clementiıa et
nobıs

Ks fehlen wel Verse, das Schema der Strophe vollständıg Z machen.
Diıe hbeiden etzten Verse en DezW. statt und Sılben Im

vorletzten annn durch Streichung VOIl 4 hınter t._.ä.n;.1\_o leicht geholfer+
werden.

;£benso Ar (.Äor<.v— 3320 Ara 5  und wurde Autf den

Händen Aauls errettet“ M („de MÜ regıs Saul‘“‘), Vass. (£x XSlpOC
ODA ÖLCL.TWTAS).

Dieselbe eNgE Verbindung von Jonas, Jünglingen 1m Feuerofen und
Danıel AKV 12,; Gr MAaNTT, HuS., MAartl. Mar und In koptischem Ver-
fAluchungsgebet. Den Tau betonen hbe1 den dreı Jünglingen ebenso COM Alb.,
MAaNTtT. Phl, OT, lat Z OY' , G, Y Vass. , EUX.

Ar XX 22 XDA bezw. ( DAND 99  ın der“
bezw. „ QUS der Schmutzgrube“ OT, Vass. S TOUL LOEPNOU AL SXOTELVOD AdKXOU),
ont (,,WN Lacum‘“‘*).
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ala Suhläga (S 587)
(... —228227 Sılben)

Kxtende mı1h1, M1 Domine, NU mıser1cordıae tuae
sıcut Petro et m1serere mel.

ala (S (37)
(8 10>7 Sılben)

Nicut Incensum, quod btulıit Aaron|!
dor congregatıion1s nOostrae SUAVIS sıt, t101,
e si1cut rogatiıonem Nınıyıtarum “
oratıonem tuorum SUSCIpE, mM1 Domine,
eft precıbus nostrıs PIO tua mıserı1cordıa NNUE

de thesauro tu0 dıvıte
et, sicuf Danı:elem exaudıstı

lacu leonum (clamantem),
exaud], m1 Domine, et adıuva adoratores tu0s
hıs temporı1bıs necessıtatiıs,
Qquon1am 1ın LE fducıa nOostra consıistit,

Domine SI1L1LOT’UMmmM AL ans

(Yald A éuhlägoä (S 1017£)
(8>< Sılben)

Deus, qu1 suscepit
oblatıonem hel
et Abrahae fidelis
et Job 1ust],
susc1pe rogatıonem nostram
et, precıbus nostris ANNUE

et, da, nobıs, ut conhtiteamur tıbı
ın utroque saeculo.

So Jeın S, CO , ıMD ( (abernaculo“), Q
lat Q, Span Inl

„Sıcut necessitatıs“ auch ın Qala (S mıt der einzıgen
Varia1ite, daß Anfang „1ud“) hınter V\.\'<
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Deus, Qqu1 hıberavıt
Kzechliam SOC10OSQqUE EIUS
et Hierosolyma er1pult
,D AssyrI10o,
protege dextera tua
et, salva adoratores tuOSs

supervenlat nobıs
PSS valıdus.
()um invocaret te 1US Isal,
Domine, et, eu exaudires,
necessıtates E1USs mitigavıstı
et, evertist] hostes e1US,
et, nOSTtrOS, qul e 1n VOCamus,
persecutores ınterıme
eft er1ge eccles1as,

CcrucCcCeEem tuam adorant.

Yald Suhläga (S 105 °)
(7+5+7+5+4+5+4+5+7+5 +4 + Sılben)

Indulge miıhl], Oomıne noster,
QUCIN d modum atron1ı (indulsisti),

et dimıtte debıta INneca

sicut peccatrıcı.
Kit sicut Sıimon Petrus te invocavıt

ın .  Marı et eum exaudiısti,
exaudı 108 Deus,

ef; m1serere mel
Orationem, Q Ua Davıd obtulerat

(F passıone et supplicatione,
offert tıbı debıilıtas mea :}

contempser1s Calll, Domimne.

1‚;gl. OI lat „„Ssed el avrı dıcat: OomıiNeE nroNLEr {uum
dele DECCALUM MeEeUM.** ezugnahme spez1e. auf die Reue Davıdes VorT allem
auch ın den oriechischen Bußgebeten und den beıden etzten der Aa OouÜia TOUL

E yXEAAl0U. Ebenso zweıter Stelle Aegr. mıt ezugnahme auf IL Sam 24
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Neve mem1nerıs mıh1
peccata iINnea prlora

EVE Cr1mınNa,
UUa commısı iuventute MECA,

sad ndulge miıh1 sicut publicano,
Quem PLO LUa m1serı1cordıa lustificavıstı,

et sicuft peccatrıcı
dımıtte mıh1 cerimına MeEea.

ala AXLL (S 1271)
(sıebensılbıg)

Invocaverunt te prophetae In generationibüs SU1S
et exaudıvıt 60OS revelatıo tua
Invocaverunt te apostolı in coenzculo
et, sapıentla eOS pırıtus SaNCTUS attecıt.
Invocaverunt LE mMartyres ın passıonıbus SU1S
et eruc1atıbus fortiores 6ÖOS reddıdıst1
Invocavıt te Moyses ın monte Sınal
et locuta est, GFE revelatıo tua
Invocavıt Le ‚Josue In planıtiıe 1alon
et ımpedivıt solem ef, lunam.
Invocavıt te Davıd et condonavıst] debıta eIUSs
et, cu tıbı habıtatiıonem electam ecıst].
Invocavıt te 148 In procella
ef, combussıt quingquagınta et quinquagınta,
Invocavıt te Jonas visceribus PISCIS
et extraxıst] eu demers1one.
Invocavıt tve Daniel lacu
et, er1pust. eu a,9 anımalıbus.
Invocaverunt te nanlas eluSque SOC1NH
et hıberavıstı EOS j1g9ne.
Invocavıt LE Klisaeus 1US Safat
ei, mortuum oratıone SsSua suscıtavıt.
;pyocavit te| Samarıtana . puteum *
biese Verse fallen als achtsılbıge AauUuSs dem Schema heraus. Die
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et reduxıstı Cahnl, mM1 Domine, a STESCHL tuum.
Invocavıt te| (anaanaea CcCu dolore?*
e expuilst daemonıum filıa eius. }
A ppropinquavıt t1ıbı (mulier) Auxum SangulN1s patıens
et statım stetit Auxus eE1IUS.
Invocavıt te Zachaeus 1uXta Ccum
ef suscepit SUa VEl tuum AI

Invocavıt te| vidua (civitate) Naın (orta)
et er1pulst. 1uUmMm eE1uUs OTe mortis.“
Invocavıt te| peccatrıx ın CONVI1YI1O ®
et, dimisıst.ı debita eE1IUS et, peccata.
Invocarvıt LE Sımon, (SEE demergeretur,
et extendist] Man unl tuam et extraxıst. KEUIN

Invocavıt te publicanus ın templo SaNnCiLO
et iustificavistı CUN), M1 Domine, pro tua clementıia.
Invocavıt te latro ın
et rESNUNL e1 promisıstı.

VYala XE (S
(sıebens1ılbıg)

11 SEr O K  Oravıt Joseph intus ın Aegypto
e magnıficatus est,; multum et, vicıt.
Oravıt Moyses ıIn monte Sınal
et ocutus est Cu Deus
Oravıt ‚.Jonas ıntus ıIn pIsce
ei exaudıvıt eU OomInNus noster 1n excelsıs.
Oratıo er1pult Nınıyıtas
a‚ 1ra et necessıtate,
Oravıt Danıel TEeCTLUS
eT hıberatus est, a,D anımalıbus.

Schwierigkeit würde behoben, WEeNnN Na  S Sta V\t<'l:: Anfang jeweiıls
30 1es

S SUY. und andeutend auch Vass, Sonst ıst, DUr allgemeın VOoONn

Dämonenaustreibungen bDezw. Besessenenheiulungen dıe ede
EEOPKLOLLÖG TOU XpULI0OGTOLOU, OT, Sonst ist LUr allgemeın VOo  —

Totenerweckungen dıe ede
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Oratıo er1pult PUET’OS
Ananıam SOCIOSQuUE eE1Us ın fornace.

Yala A VIIT Suhläcga (S 154 *ff.)
(abwechselnd un Sılben).

Invocavıt te am intus ın paradıso,
CUnn. peccavısset et erravısset, et indulsıt e1 mı1sericordia tua

Invocavit LE 1n Sacrıfc10, quod obtulıt.
et 1NOT tuusS amıcum electum fecıt,

Invocaverat LE Henoch,‘ qul COTAM te placuit,
ET nutus Luus eum transtulht intus ın paradısum.

Invocaverat LE Noe* iıntus ın ALU’Cca
ei, cCompensatıonem ereatıon1ı fecıst].

Invocavıt LE Abraham, ® ımvoneret
Ailıum altarı, et tuus EeUuM impedivit.

Invocavıt Isaac® Ailıus Abrahae,
et victorem eu INOT EuNusSs fecıt inter alıenıgenas.

Invocavıt e Jacoh/ ın OMO Laban
ei, fecıt eu LUuUsS patrem trıbubus.

(T® mÄdGeEL TOL ‚ Aödı), Cont
Außer den ben 20 Anmk namhaft gemachten Stellen nach AorXX DD Aocr.-Is,, Cont Von der Erhörung des KHache schreienden

Blutes Abels re vielmehr mart. Mar
AK VI4 Ö, Aocr. Pr (mdhatıar Arsı\ »X „Henoch

entzückte DCNH seiner Wohlgefälli gkeit“). Aor.-Is., OMM.. U , O7 (} GVr(TT WETAUEGEL TOUD KEyvoy), SO q Cont 1 Span. Inl
M, VIL 37 (85e)\d0yvTtOC «r  S” Z10wWT0U), Acr Pr Acr.-Is., COMM..

(I1, , MAYr Phl., OY' . GJT , OV. Vass., E0Y. (£v T KLW TtTO), Cont, I 2Span Inl
M, 61 M A, A VIL 37 (weta T O SEA Deiy S%  > YNS X ahöatwvy),Aocr Pr. Aor.-Is,, CONY. IMD., MMM , W Marl Phil., TT P  S  b

TOU Aßpadu), OY', Vass., Cont E Z Span Inl
6 (deutscher Rıtus RYO MAaldM 39 2V), NI 13 (Ev TW ODEMT!TOLD 00X0U), Aor 4., Aocr.-JIs,, COTY', MD („LN ruge“), COMM.. UN („de hostia

et de WEANUÜ Hatrıs Sr Abrahae“), MArı FA Gr (T ANTLÖLKNOEL TOUD
l50dx), Span. Inl

(deutscher Rıtus >N VILI37 (£v BnNÜheel, lies: rmu) B<7.L8‘f])\ !)‚A.CT. (Arsrdhus 99 Bethel“). XX O Z Ar.-Is., COTr. MD, („ON
grege“), LV 40ÄD., Mar P, YF., OV. Vass., (Cont 1 @ Span, Inl
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Invocavıt te Joseph' 111 terra Aegyptl
eft domınum 1 fecıstı

Invocavıt te Moyses monte S1Inal,
et pepercıstı et diımiısıst1 scelus populı

Invocavıt te Josue planıtie Alalon,
et impedivıstı solem et Iunam StLare 1uss1ıst1

Invocavıt te Davıd? morte populı
et gyladıum castrıs E1USs prohibuisti

Invocavıt te 148 propheta spirıtus,
et demuiısıst]1 pPCr eu pluvıam et,

Invocavıt te KElisaeus® dılıgenter,
eT, mortuum DEr eu ad vitam reduxıstı

Invocavıt te Ezechijel*® 1n planıtıe
ei SSa mortua DEr 6UMN suscıtastı

(deutscheı KRıtus D7’ Acr XX ( 9 A.or 18 mart
Phil Mar Mar OY qr (TN NOAGEL TOU LwoNn©), UCont B Span Inl

(Z117A); AK b (3 (Ev T ON 38 Acor Pr EK 10 °
Aor.-Is., COr ND („eN rubo“), MM de MANUÜ Pharaonıs

Aegyptiorum“), mart Rl J (n 00300 TOUL Mwuvcewc), Cont 23
Span. Inl Z

M (23232), AK. VIL 37 (Ev ] ahyahoıs), Ö, Aor. eın
Zrn Hennn Q „hemmte dıie Sonne und brachte den Mond
u Stehen“). XT 2 Aor,-Is,, COT. MD, („WN nroeho“ Dezw. IN
rastrıs“ mart. EG OV. G (TN TUpTEVLA Incob TOU ADN OV. AE e Ü
Kx

Ebenso GV T SUÄn 1V NOSATO ; Incodsc O NaßY LG SKOATN-
ÜN NALOG AA gEANVYN) Span Inl („WNVOCANS Deum fanto HOMUUNG, dum
rostem PFOSTWAULL, dıem tetendıb“), („dum hostes conterıl nopulı Dei, SOL12Ss W
rvetinet elımate e

M, (zusammen mıt Salomo D\2879), \VAE 37 (Ev A "Opve.
ToO  e 'leß0ovusaL00), A0r (Vgl oben »71 nmk MX 22
Acr.-Ls, OÖY, UNY', (vor Golıath), Ex A., ont I; Z 5 Span Inl 1, 2  Zg
und AaAn den oben 21 nmk. und »3 nmk amhafft gemachten Stellen

Ö EKbenso außer Aor Span. Inl („quando eontinurst: angelum
yonpulum trucıdantem“).

M, (29737 03), V1l 37 (£v LO N  OpEL ( Kappınhim), 38 Aor.
® € 14 22 Acpi‘.--Js., OM , W OV' , (T x  3-  KappnhıODESL HX  L0U),

aetN., EUY. q Cont _ Span. Inl Z Vgl uch Anmk
9 AK VIL 37 (ErL TNG LTE KVODONS TNYNS), Aor. XX} Ü

Ar-Is., COY. M ( fuvL0*‘), OT, Y (TN ÖENCEL ' Ehı0004(00), Oont
1: Span Inl

FKEintsprechend Cont (,,2PSTUS vnnfcatıonem Helıiseus ındat IN

sepulcro“‘), Span Inl („‚vwwefcavıt oralıone defunctum‘‘
er m1t Bezugnahme vielmehr auf dıe W agenvısıon !)
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Invocavıt te Kzechlas! Hebilıter,
ei mılıa Assyriorun deleviıst..

Invocavıt te Jonas? visceribus piscis,
ef. vıftam e1us a‚h interıitu lıberavısti.

Invocavıt te anlel? Jlacu,
ei 3D anımalıbus eu er1pulst.

Invocaverunt Le nanlas elusque SOCI, *
et lıberavısti eOÖOS fornace.

Invocavıt te Job® tentatıone SUAa,
et, mM1 0Na EeIUS addıdısti

Invocavıt tLe publicanus ın templo* Sancto,
e domum SUuamM iustihcatus descendit.

Invocavıt LE Simon” CL demergeretur
ın marı turbıdo, et VOX tua u extraxıt.

Invocavıt LE latro ın Ccruce,“
et PrEQRNUM excelsum e1 promisıst].

Invocavıt te Stephanus, primogenitus martyrum,”
e ostendiıst.1 e1 thronum malestatis tu4e.

Invocavıt LE Cyrlacus, PUCL ParVus,
et ancem refrıgeravist] et confudisti ;

Invocavıt te Seleucus Martyr decorus,
ef, serpentibus vıtam e1lus lıberavisti.

(12), AK VII 37 EV A.PPWOTLO. %AL pr  mU  B TOUL Sevwvaynpelp.), AcrIN X KT 16 7 Aor.-Is., COT. MO (,,N lecto“), N T 0.D., OY' ,
lat Z OF (  ÖL E Y @V '’KZexlov 3agtswo), EUY. EÜY.; Span Inl

M, (FTA VII 37 EV T  —} XOLÄLG TOUV XNTOUG), ArAocr.-Is,, AXV, 045 Mart. FÜl OT lat Z OV., G 8!.)X. OCont 3, Span Inl 1 Vgl uch 71 Anmk
(ASN ä VL 37 (Ev TW MLK KO TWYV Äeöv‘cwv)‚ ATrXX 18 D wr.-JIs., A LV TAD,, Mart E lat I S,

qr. (TN VNOTELG TOLD Aavın), (g aeth., Vass., Span. Inl L DID A, Veagl 1 Anmk
4 S (WNM W3 T3), VE 37 EV XL YO TUpOG), AcorK XO V: ND: , OT at und al den u nmk.

namhaft gemachten Stellen.
COMM.. („de HASSLONLÖOUS SULS“) , OÖOV., f (T@ TELNAC W TOUL 1@ß),ASS.

d  >  z Griechische Bußgebete (vgl. oben 5 miıt nmk S), S0Y. E07/.lat. 1 2, AetN. e W Cont Vgl auch GOT. ıMnund, Kx (mıt anderer W eendung!)
Vgl oben mıt, nmk
Cont. 60 Stephano primus martyr.“),.



UPara.d1gmengebe'ce ostsymscher  En  F  S Kirchendichtpng.
Invocavıt te Miılles PEr domnum Papam

ef, SEL iıllum arıdıtatem aterıs e1NsS ecuravıstl.
Invocavıt te domnus Kugenius princeps a@&M1IN1S (asce-

tarum).
et, ftecıstı PEr e INNe DYCNUS S19N3a,

Kxaudı NOS, omıne noster, sıicut exaudıstı
Adam, Qul1 intus in paradıso LE invocavıt.

Kxaudı 1NOS, Domine noster, sicut exaudıst1
Abel, Qquı oblatıonem SUuaınn te invocavıt.

Kxaudı NOS, Omine noster, sicut exaudıst]1
Noe iustum ! intus 1n 1’CEa

KExaudı NOS, Domine noster, isicut exaudıstı
TAam rectfum 1n terra Aegyptl.

KExaudı NOS, Domine noster, sicut exaudıstı
Isaac castum “ ın duabus natıonıbus.

Kxaudı 10S, Domine noster, s1cuft exaudıst1
aCo rectum 1n l0co Bethel.®

Kxaudı NOS, Domine noster, siıcut exaudıst]ı
Moysem, Qquı] te invocavıt ın monte Sıinal.

Kxaudı NOS, Domine noster, sıcut exaudıstı
Josue, Qul te invocavıt iın planıtie Aıalon

Kxaudı NOS, Domine noster, sicut exaudıist]
Davıdem, quı te invocavıt eT, condonastı debıita E1US.

Kxaudı NOS, VDomine noster, s1cut exaudıst1
Salomonem,* qu1 expergefactus est, et vIicıt.

Kxaudı NOS, Domine noster, sicut exaudıst.1
Klıam, Qqu1 te invocavıt 1n procella.

Kxaudı 1105, Domine noster, sicut exaudıst1
Elisaeum et confudıisti CcOS, qu1 dıo e abeban

Kxaudı NOS, Domine noster, asicut exaudıst.ı
Jonam, Qqu1 te Invocavıt visceriıbus pISCIS.

Vgl (T ÖLXALLOGUYT) TOUL N&e) und Span. Inl („zustitiam
SECTVDANS 2n opere“),

Entsprechend Span. Inl („castımonı4ae dono praefulgens‘“)Zıiu dieser Ortsangabe vgl oben 26 nmk
M, (vgl oben 26 nmk d), VIL 37 (Ev L’oxßawy), CONY. MD(„WN templo“), G (TT S0a Z0A0LÖVTOS), (Cont 2, Span Inl



Baumstark

Kxaudı NOS, Domimine noster, sieut exaudıst1]
Danıelem, quı te invocavıt lacu.

Kxaudı NOS, Domine noster, sıcut exaudıst.ı
\nanıam SOC10SQqUE e1us ın fornace.

Kxaudı NOS, Domine noster, sıcut exaudıst]
Simonem, quı te invocavıt med10 marı.

Kxaudı NOÖS, Domine noster, sicut exaudıstı
peccatrıcem * et erımına elus dimısıst..

Kxaudı NOS, Domine noster, sicut exaudıstı
(mulierem ) Auxum SaNguINIS patıentem “ In ide

Kxaudı NOS, Domine noster. siecut exaudıstı
centurıonem et sanavä‚sti PUCFUM e1USs,

Exaudı NOÖS, Domine noster, sıcut exaudıst]
J aırıum ei, fil1am e1I1s viyılıcastı. }

Kxaudı NOS, omıne noster, sıcut exaudıst.
I1imaeum Caecum el OCculos e1usS aperulnstı. *

Kxaudı HOS, Domine nOoster, sicut exaudıst]
latronem, qul te invocavıt ın CIrUuCE.,

Kxaudı NOS, Domine noster, siıcut exaudısti
Zachaeum publicanum et, debita e1luUs condonavıstı

Kxaudı NOS, Domine noster, sıcut exaudıstı
paralytıcum ® et olorem elus curavıst..

Kxaudı NOS, omine noster, sıcut exaudıst]
decem leprosos, © mundavıst1 verbo tuo

KExaudı NOS, Domine noster, sicut exaudıst]
Stephanum, QUCM invıdıa lapıdavit.

KExaudı NOS, Domine noster, sıcut exaudıstı
Paulum electum, QUEM 1NOT LUuus pıscatus est.‘

Griechische Bußgebete (vgl oben 3 mıt nmk. S
2 lat O, (Ae: et. U, y E07/. 0V2E0pKLOLLOG TOU AÄRUCOGTÖLOU. Sonst ıst 11UT allgemein Vvon Toten-

erweckungen dıe ede
Sonst 1Ur allgemein von Blındenheilungen: lat %, aeth

el. U, ON Vass. U, S W.
So 1m Sıngular AK  —. S37 aeth el UT . y ass E0Y. EUY.Dagegen lat Plural ( Qul naralytıcos ad SUMA membra revocastı“).Sonst, ıst 1U  = allgemeın VO  S Aussätzıgenheilungen dıe ede
Vgl Cont, („WN AaUuLO ÖPLIÜUS SANCLUS Paraclıtus“). („unde Paulus

Apnostolus praedıcabat“), Vgl auch COT., ıMD un Kx (mıt anderer W endung).



31Parad1gmengebe e  E ET A E Can ostsyrıscher Kırchendichtung.

Yala S uhlanda 5 (S
etirum schwankend).

Reduc NOS, Oomıne noster, ad ceratem aMOTIS Cil; sicut
reduxıst.

latronem Golgotham, et videamus clementiam
Luam.

Abraham benedixıt Isaac et, Isaac aCcCOo
benedietiones trıum iılorum sınt NO  N

Benedietio tua, Domine noster, benedixıit Joh et Moysı
et, Aaron:

eadem benedicat congregatıionl nostrae oratıonıbus
ıllorum.

VYala XRX: (S (
(6><7 Sılben).

Oravit Danıel rectus
intus ın Iacu leonum
et Dominus clausıt Ola e0OTUuM,’
et ın ecclesıa, Q UAaHl quotidie turbat
sordıbus invıdiae SU 4€ malus,
PAaX ei tranquıillitas ‚Jesu regnet.

Yala X (S
(Metrum schwankend).

1 Angelus, Quı salvavıt aCcCo C: fugeret
ef, esset, In secunda manslone,

1pse comıtem {iragılıtati INeGCcac 1ungat
1n V1a, UUa 100,

Kintsprechend Ar (diram !<a’\ a 1 (<.1 c \

„und seın Gebet schlo(ß den un der Löwen), MAartT. 21 („qu leonum OTA
CLausSiSbi“), Q (Xal t’—fcppoc€ev Ta STOLOATCO. TWVYV Ä£0VT@WV), Span Inl
(„Leonum avıdos Vıckus et edacıa OVYA restrngzit“).
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et stella, QUAC duxıt,
ducat semiıta justitlae, QUO tıbı placuerit,

qu1a tu, mM1 Domine, QAC1S
NO  u} angelum 1Nvocare
u stellam exspectare,

sed nutum tuum deprecarı,
ut oratıone aCO e et redeam

eT, tuum collaudem

ala K Suhladga (S 187 *)
(Metrum schwankend).

Invocavit te 1A8 ın montis Cacumıne
et exaudıst] CUM, mM1 Domine., ın tempore necessıtatıs,

e NULLC nostrae, Qqu1 te INVOCAaMUS, one domine,
vıtae oratıonıbus Kılıae

et vicetum nostrum dıta,

ala XIV S‘uhlägoä (S
(10 ( 10 171 Sılben).

Invocaverunt te ‚JJonas intus ın pISCE, ef, exaudıstı CUMmM,
nanlas SOCILQgueE e1us. ıIn fornace, ei er1pulst. COS,

et Omnı1ıs creatura (S11 dolore te invocat.
Parce el e m1serere e1us, sicut soles.

Deus, Qu1 Nıinıivitis pepercıt, nobıs
eVe aspectum tuum averterıs generatıone NnOsStra mala

Deus. qu1 Jonam intus In pısce eustodivıt
et Danielem intus 1ın lIacu leonum,

custodı SEeT'VOS LUOS a adversarıo malo
et NOS dignos fac halamo LuO CcCu sanetis tu1s



Zwel nestorlanısche Hymnen über ad1e Magier.
Herausgegeben VOL

Prof. Dr Rücker.

Das Kernstück des nestori1anıschen Nachtoffiziıums, der sogenannte
Mauteßä, weıst. als Produkt eiıner eiıgentümlıchen Entwicklung ın der
Hauptsache kürzere un längere Stücke lıturgischer Poesıe auf, dıe
durch kurze Psalmworte unterhbrochen sSind. In etzter ILınıe Mag  5 diese
Form auf den responsorıschen Psalmenvortrag zurückgehen, oder sich
wenıgstens e1N fortgeschrittenes Stadıum der KEntwicklung desselben
anlehnen.1 Der o  anz irel, IT In Rücksicht auf das sıch anschließende
poetische Stück ausgewählte, A4US dem Zusammenhang mıt dem oll-
psalm herausgerissene Psalmtext, meıst 1Ur eınıge€ wen1ige W orte, ist.
SAah2Z und Sal Zl Nebensache geworden, dıe lıturgische Poesıe hat
völlig dıe Vorherrschaft WONNEN, wıe sıch 1n analoger W eıse auf dem
Boden des byzantınıschen Rıtus dıe eun den Z den ursprüngliıchen
eun bıblıschen (antıca entwickelt en So ist für uNLs 1n diesem
Endstadium der Mauteßa des nestorl1anıschen Officium nocturnum eiINeE
Fundgrube lıturgischer Lnueder geworden; besonders dıe Kndpartıen
einzelner Gruppen, die qls Vorsatzstück Hınweise auf die '"Tejle der
dıe V ollpsalmen abschließenden kleinen Doxologie, j (Sprich das
„Gloria Patrı“), (Sprich das AIn saecula“) und 3C („UOmnıs
populus dieat Amen“) tragen, sınd meıst langen Dichtungen AaAuUuS-

gewachsep‚ dıe 1n Krinnerung die ursprüngliıche Funktion auch den
Namen ‘On1da ( Kesponsor1um) haben, obgleich S1ıe sıch der Korm ach
häufig mıt der älteren Söyida (W echselgesang) berühren (vgl I
RBe1 den Vorarbeiten für e1N Kepertoriıum diıeser relıg1ösen G(Gesänge
fand ich In einer Berhner Hs Zwel W eihnachtslieder, dıe eıne Ver-
öffentlichung verdienen. Ich habe S1e bısher och In keiner anderen
Hs gefunden, womuiıt nıcht gesagt werden Soll, daß S1e SONS nıcht VOI'-

kommen, denn dıe Angaben der Kataloge sınd vielfach unzureichend,
und he]1 der Durchforschung der Hss. selbst, mu ß ich mıch AUuS nahe-
lıegenden (Gründen auf dıe Schätze der Berliner Ddammlung beschränken.
In Nr haben WITL e1N Stück VOoO  S echter, köstlicher V olkstümlıchkeıt,

Vgl umstark, Psalmenvortra_é und Kırchendichtung des Orients,
ın „Gottesminne“ VELE 1912/13,; 290 ff. bes 900 f£.

ÖRIENS ÜHRISTIANUS, Neue Serie
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das größtentenus iın FKorm eE1INES Dıialoes ın behaglıcher Breıte un
naıyem Tone das 7Zusammentreften der Magıer mıt „Herodes, dem
ınreınen König“ schildert. Das Metrum ist, wıe€ be1 Nr 11 das s1ehben-
sılbıge, dıe Strophenlänge ungleıich; eiInNn Autor ist, weder hıer noch
heı genannt Nr wırd Z des Mautsßa des W eıhnachts-
festes aut ıe Melodie MNhadı“<z;3 a cn SCESUNSCNH. Nr IL ist. ormell
wenıger anzıehend, enthält aber e1INE Reıihe der für dıe Ausgestaltung
der Magıerlegende auftf syrıschem Sprachgebiet charakterıistischen 10
mente; A US dem H. Mauteßa desselhben Festes entnommen, 1at das Stück
die Psalmenworte —A O ac der Spitze un ist wıe die unmittelbar
vorangehenden Gesangsstücke nach der Melodıie Lı

sıngen.
Die beiden Ineder sınd der Berliner SyI Hs Ms orıent. KFol 620)

(Nr 43 des Sachauschen Kataloges, 1E 159 if.) entnommen:
Nr steht auftf fol 29h —92493 der HS: Nr auf fol 7: H4808
Die Hs ist. eıne (4azza, dıe Gesangsstücke der nıcht. zahlreichen
beweglıchen Feste des Kırchenjahres enthaltend Diıe hbetreffenden
Blätter gehören e1ner jJüngeren, wohl AUS dem ‚Jahre 1836 stammenden
Krgänzung A& während der Hauptteil 1mM Te 1537 geschrıeben
wurde; der Jüngere 'Teıl ist durchweg vokalisıert, weıst aber öfters
Schreihbversehen auf.

Mıt. der Magıererzählung hat sıch Poesıe un Prosa der Syrer
begreiflicherweise oft und beschäftigt: schon Ephrem hat dıesen
(regenstand ın verschıedenen In12edern behandelt. Die üppıge Umrankung
mıt legendären ügen jedoch ers später e1n Da dıe vorliegenden
] neder, dıe ]Ja e1ıner Jüngeren Periode des Wiederauflebens der Dicht-
kunst ıhr Entstehen verdanken, solche KElemente enthalten, möchte iıch
das Wıchtigste hervorheben un ıhr sonstige Vorkommen ın der
syrıschen Interatur kurz notjeren. Ich annn mıch mehr darauf
beschränken, da der Legendenkomplex ın eınem weıteren
Zusammenhange 1n dem schönen er VOoO  S Kehrer, Ihe Heılıgen
vrer Kömge IN Iateratur und Kunst Leipzıg 1909 behandelt worden ıst,

ach beıiden Inedern en dıe Magıer dıe kenntnıs VO  > der
wunderbaren (+eburt des Mess]1as 2AUS der Überlieferung des Zardust.,
dıe ın ohl nach Analogıe der christlichen Bibel „ JLestamente“ genNannt
wIıird. on 1n der „Schatzhöhle“ 1, deren Redaktıion dem ahr-
hundert angehören dürfte, entnehmen dıe agıer ıhre Kenntnis dem
(Qrakel des Nımrod. (z+egen nde des Jahrhunderts wıdmet. T'heodor
bar K 6öni 1n se1INemM ILnber scholorum 2 der Prophezıe des Zardust über
dıe (+eburt (Qes @S8198 eınen SAaANZEN A bschnitt, den 1m 13 Jaährhundert

Hrsgegeb. 1E e uübers. VO  w} Carl Bezold, Lp 1883 und 1888 der Übers.
Hrsgegeb. VO  - Addai Scher, CSCO Scrpt. Syr Ser ı Tom 66 74.,
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Salomon VvOoOxh Basrä 1n se1ınem Buche „MIe Bıene“ 1 fast wörtlich über-
nımmt. In dem S50 entstandenen KEvangelienkommentar des S6
dä8 von Merw ®2 wırd unter den verschıedenen Möglichkeıiten, woher dıe
Maxgıer ıhr W ıssen schöpften, q ls cdıe zutreffende die Überlieferung des
Zardust genannt. Ebenso enthält der KEvangelienkommentar des T 3akO-
bıten Dionysı0s bar Salißi3 (12 Jahrhundert) diese Angabe.

Kıne weıtere Eigentümlichkeıit der syrıschen Magierlegende be-
trıfft. dıe Angabe, wonach cdıe (Geschenke der agıer einst von dem
tammrvater dam 4 UuS dem Paradıese mıtgenommen un auft wunder-
are W eıse für den zweıten dam auf bewahrt worden se1enN. Dıeser
Zug findet sıch wıeder 1ın der „Schatzhöhle“ 4 und den verwandten
Schrıiıften, und wırd schon vOoOx T’heodor bar Kön1 ’°186°AA8 VvoONn Merw 6
und Salomon VoxL Basra 7 als rrıg zurückgewl1esen.

Am Anfang des zweıten Inedes wıird gESAST, daß der wunder-
bare Stern das Bıld. eines W eıhbes mıt, eınem Kınde 1 Schoße 1n sıch
trug uch dıeser Zug der Legende geht auf dıe Krzählung der
„Schatzhöhle“ 8 und die Ausführungen ”LS6°dä8s vox< Merw ?9 zurück;
Barhebräus10 kennt ıhn qls die Ansıcht „eIN1ger“, un das ()hronicon
cCıyıle e eccles1astıcum 11 des ‚Tahrhunderts erwähnt, ıhn ebenfalls
An die Verwendung dieses Motivs I der armenıschen Miniaturmalereı
hat Baumstar erınnert (be1 ehrer S ”1 Anmerkung 3 ach
der Scrıptura Seth, die 1 ÖOpus imperfectum a.d Matthaeum zıtiert
wırd, 12 hat der ern 13 sıch das ıld e1INes ındes mıt eınem Kreuz.

ährend 1n der Legende des Abendlandes e Dreizahl der
Magıer feststeht, enn dıe syrısche Lnuteratur mıt wenıgen Ausnahmen
zwölf Magıer un weıß auch deren Namen anzugeben. Die „SCchatz-
höhle* 13 nenn freılıch 1Ur TEL Namen, wıe auch ıe „Hiıstory of the
blessed Vırgın ary“ 14 1Ur TEl agıer kennt; , -&  >M  SO voxn Merw 15

udge, he Book of the Bee (Anecdota Oxonienstia, Sem. Ser.,
Oxford 1886 vol 1 Aart. } eng]. Übers. 81 Latein. Übersetzung VO1

Schönfelder, Bamberg 1866, 61
Hrsgegeb. VO  } argare Dunlop (+1bson ın den Horae semitbıcae, Nr

19 der engl Übers.
Hrsgegeb. VO.  5 Sedlacek und J.-B Chabot, OS CO Scrupi,. SyYr. Ser I1l

'LTom. 98
57 uch 1mM „Buch der Rollen‘“ (Testament des Adam) Yrsgegeb.,. Va

Gıbson ın den Studıa Sinazutıca Nr VIIL
69, 6 Übers.

eng]l, Übers. 8 lat. Übers. von Schönfelder 63ge, -\s
55

1U Scholıa ıN Kvy Matthaet, rsgegeb. VO.  S 4O  b Spanuth, Göttingen 1879
11 Hrsgegeb. VO  - Rahmanı, Scharfah 1904 61 (Hinweıls Baumstarks

51be1i Kehrer 21.) ıgyne, LVI, Sp 637

Hrsgegeb. Von ge, London 1899 31 Übers. 25
15 Be1 Barhebraeus, Scholia un Matth.
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nähert sıch der Z wölfzahl, indem E1 yTel Könige un eun vornehme
Begleıter annımmt. Sonst sıch he]l den Syrern durchweg dıe
Z wölfzahl: beı akoh VvONn KEdessa ({ 708) un unter Nennung der Namen
hbeı 'T’heodor bar Kön11 Dionys1io0s bar Salibi2, Michael dem (+roßen
(3 1190) 3 un Salomon voOn Basra Dıe Luste, dıe der zweıte Hymnus
nthält, berührt sıch meısten mıt der T’heodors bar K öni: ich habe
dıe Vokalısatıon der Hs unverändert wıedergegeben, eınen Vergleich
der ILusten he] Kehrer 792%. erleichtern; e]nNe Untersuchung über
das Verhältnıs der Namen geht über meıne Aufgabe hınaus.

Eıner KErläuterung bedarf vielleicht och dıe längere Meditatıon,
cdie sich bald hınter den einleıtenden Versen des zweıten (+edichtes
einschıieht un den Verlauf der Schilderung unterbrıicht. In dıesem

4 89
Chronıque hrsgegeb. VOJOh a b O, Paris 1900 141 der Übersetzung:

eın Name ist ausgefiallen, a1ur ist der aussendende Önıg genannt. 63
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Abschnitt haben WITr den I’ypus e]ıner älteren Schicht von W eıhnachts-
hedern VOTL uNns, wıe WITr be1 Ephrem zahlreiche Beispiele finden 1, Ja
diese Partıe xönnte geradezu VOoO Kphrem selhst sSsLammen. Zunächst
eıne Aufforderung ZU Lobpreıs, betonen dıe folgenden Strophen den
((Fegensatz zwıschen der äußeren Niedrigkeıt des Kındes und der Herrlich-
keıt des Gottessohnes, e1Nn Gedanke, den Kphrem ach en verschiedensten
Kıchtungen varnert. Die Fülle der Zeıten ist da, dıe (z+ewalt der finsteren
ächte ist, gebrochen, heißt Es Schluß dieses A bschnıttes In
dıieser Art wırd SAahZ w1e be1 EKphrem der theologıische (+ehalt des eıh-
nachtsgeheimn1sses, der Ensarkosıs, Vo  \ unNnserem (x+edıicht ausgeschöpft,
das uu wıeder ZUL Schilderung der Handlung zurückkehrt.

Darauf hat schon ehrer 14{. nachdrücklich hingewlesen. Besonders
typisch sınd dıie Madrase ın natalem Hominı, 1m syr.-lat. an der rom.,. Ausgabe

396— 435 Das este hat Pıus ıngerle S, ın schöner poetischer Form
dentsch wıedergegeben 1mM Bde der ausgewählten er }K’s Innsbruck 1853,

Eın (r+eruücht entstand ın Israel, e1N oroßer On1g SEe1
geboren; Herodes horte und Schrecken ergr1 ıhn un
ngs Se1Nn Herz.

Kr begann suchen und 7ı forschen, dıie hrheıt der
aC erfahren, und irug „Was ist das für e1n Gerücht,
das Uuns ren kam, un AUS W ESSCNHN un ward VOI'-

nommen? Und WeTr ıst'S, der iın dıie Offentlichkeit brachte?“
Da nahten sich se1nNe Diener un sprachen ınm,

Herodes, dem unreınen Onıg „Siehe, ZWO Männer sSınd
10 angekommen, und S1e verküuünden 1es.“

Und antwortete der 0NI& seiInen Dienern, S1E ollten
die Männer U ıhm führen, damıt VO  D iıhnen hore, W as S1e
sagten, un das Gerücht, das gyehoört, bestätigten.

Die Diener S AUS, W1e ıhnen efohlen, un führten
15 dıe Männer vVvorT Inn; da blıckte der ON12 dıe ZWO Männer

und irug S1e und sprach iıhnen:
„Sagt M1r doch, Männer, welches ıst, das Land

Herrschaft nd AUS welcher Gegend se1d hr? Und W as ist
der (Grund OoOmMMenNs un welches ist, 61161'4 Bekenntnis

20 un WCHNH1 bringt ıhr nbetung dar?“
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wel nestorjanısche Hymnen :  ber dıe Magier. 3Y

Da antworteten dıe Männer un sprachen ıhm, Zı

Herodes, dem unreinen ON1& „AUS dem Perserlande sınd

WIr, AUS der Gegend des Ostens und AUuS einem an al
weıt, unzählige Meılen (entfernt). Das Keuer un dıe Sonne
beten WIT &, das Bekenntnis Hörmi1zd’ des Koönıgs.“

Da antwortete der On1g Herodes un sprach den

Männern, dıe da gekommen: „Dagt 100008 doch Männer. W as

ıst der run Kommens, un W OZU habt iıhr .11 dıe ühe
des angen Weges auf euch genommen? Ihr se1ıd. doch nıcht

10 etiwa Splone, gekommen Land auszukundschaften?“
Da antworteten dıe Maänner un sprachen ıhm,

Herodes, dem unreınen On1g „Kdelleute sind. wir, und Sohne
VO  an en un VO Geschlecht un Stamm VO  s Königen, un
rhaben ist. der WeC unserTes Kommens ber Splonendienst;

En du ma&Xst sorglıc nachforschen, wıe bıllıg und recht ist;
für Könige. c

Da antwortete der KOonıg Herodes und sprach ZU den

Männern, dıe gekommen: „Ich verlange dıe ahrheı ber
EUTE NKunNn 1ın UuNsSsSer' IL an erfahren un (dann) werde
iıch euch dıe KEhre erweısen, dıe vornehmen Leuten w1e euch

gebührt. Und wahrlıch, das Aussehen Personen bezeugt,
daß iıhr Könıige qge10.“

Da antworteten dıe Männer und sprachen ıhm, Zı Herodes,
dem unreınen On1& „Das ist der (3rund unNnseres oOommMens
ın euerTr Land, reich Helden Kın Stern näamlıch oIng auf
1n Gegend und deutete uns dıe (+eburt einNes Kön1igs
A& 1mMm Judenlande gyeboren, un ist der Kön1g VO  s Israel.“

Da antwortete der Köon1g Herodes un sprach den

Männern, dıe gyekommen: „Ihr se1d Iso edlie Männer, un!
9 Magıer se1d ihr, un VO  a un:! habe ich gyehort,

das Feuer dıe Sonne betet ıhr A und wahr SInNd
EUTE W orte, W 6I“ hat euch offenbart, dalß e1nNn ON12 ist dieser?“
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4.1Yıwel nestorianısche Hymnen über dıe Magıer.

Da antworteten dıe anner un sprachen Herodes,
dem unreinen König: „AUSs dem GAeschlechte uUunseTer Vaäter
wurde eın weılser Mannn geboren, Yardust War Se1IN Name,
mıt em VO  z Geburt genannt wurde, nd dessen
W eıisheıt alle W eısen eıt übertraf: un dieser schrıeb
iın seınen ‚Testamenten‘ über diesen On1g und ber den
Stern.“

Und antwortete der ON1g Herodes und sprach Zı den

Männern, dıe gekommen : „Kam VO  > d1esem Manne Ziardust
10 un iın dıe Offentlichkeit? War CL e1n Prophet und haf

Oder (beber diıesen Könıig un seinen Stern prophezeıt ?
ruht Kunde VOoONn ihm) etwa nur auf se]ner Gelehrsamkeır Na
der W eisheıt ge1ner Lehre? Ich bıtte, offenbart Tr die VOo
W ahrheıt, dıe geschrıeben steht 1n seınen ‚Testamenten‘ ?“

15 Da antworteten dıe Maänner un sprachen ıhnm,
Herodes, dem unreinen On1& „ SO chrıeb ın selnen
‚Testamenten‘ und überlieferte der ar selner Schüler
‚Dieser König wırd vVvon einer Jungfrau geboren, AUS as
Samen ;: 1ist eın wirklicher König, den a lle Konıige anbeten.
Und sıehe, e1INn Stern geht auf un strahlt, daß euch
YFührer SeIN wIird. Nehmet Weihgeschenke ın EUTeEe an
un (+lauben In EKEUTE Herzen, gehe und VOTLT ıhm nıeder,
ete ıh und bringt ıhm EUTeEe (+eschenke dar‘.“

Da antwortete der Onıg Herodes uUun! sprach den
Männern, dıe gekommen: „DeEId Wwıllkommen, edle Männer,
und hochgepriesen E1 EKEUTITeE Ankunft, enn iıhr habt mM1r heute

Ichdıe Botschaft des Lebens und der rlosung gebracht.
weıßb, ihr se1id recht mude VO  e der harten Anstrengung des

eges; ruhet e1Nn wenig AUS, bıs ich euch entlasse, und iıch
30 wiıll euch ziehen lassen und In Frie_den 30 ihr abreisen.“ So

heß siıch SE1N und vernehmen, wW1e ihre ur ehren,
1m Herzen ber Saı Boses und beschloß den 'Fod des Kındes
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wel nestorianısche Hymnen über die Magıer. 43

Und SsScCh1ıiCKTEe ach den Liehrern und V eisen der en
und irug J1@e un sprach ihnen: „„WOo soll der ess1as

Und S1e antworteten nd sprachengeboren werden?“
ıhm, Herodes, dem unreinen Onıg „n der Davıds.
in Bethlehem, dort soll der ess]1as geboren werden, enn

steht geschrieben eım Propheten: ‚Und al meın
Israel regleren‘.“

Und als Herodes 1es horte, zıtterte und erschrak 1mM
Herzen und eImMLC 1ef dıe Magıer und irug S1e und

10 sprach iıhnen: „Ich mochte VOo  [an euch Monate und Tage
und uch die Stunden wıssen, Waniı euch dıeser Stern erschıen,
der den Krlöser euch kündete; VO  — Hreude bın ich erfüllt
auf einmal, VO  > Entzüucken und nne.“

Da antworteten dıe anner und sprachen ıhm, 7

15 Herodes, dem unreınen Koönıg: „ IM Monat Kanun L
iünfundzwanzıgsten Tage, ALı vıerten Tayge der oche, ZUL

drıtten Stunde des Tages NINS der Stern auf, un SeIN 1C
verdunkelte die Strahlen der Sonne, der W ar Hührer
und Qr zeıgte uns den Weg. 6

Da antwortete der ON12 Herodes un sprach den
Männern, dıe gekommen: „Ich freue mıch ber EeUTeEe Ankunft,
ar der Maänner, dıie ihr yekommen, un meıne eele

jubelte, da, ihr INır Nachricht brachtet über den KöOönig,
geboren iın Juda och e1inNn (+eheimnıs anl se1n {ur mich,

25 W as ich mıt weısen annern WI1e iıhr besprach, ich hıtte
euch, daß n]ı1emand VO  a} dem, W as iıch sagte, Yrfahre Zaeht
unbemerkt fort und orscht nach dem Könige, der geboren
ist Iın Juda, un WEeNnNn ıhr ın gefunden habt, ete ıh A&
un kommt und ze1gt MIr A, daß uch ich hingehe und
sE1INeE Herrlichker anbete, und vOonxn se1ner Majestät g-
net werde. Ich wiunsche sehnlıchst heut a IS erster ıhn Al

zubeten.“
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45Yıwel nestorianısche Hymnen u  ber die Magıer.

Da oyingen die Maänner hınweg,, dıe gekommen9 un
der Stern INg VOT ıhnen her un 1e stehen ber em

Orte, das hebliche 1n Wa  D Und S1e reuten sıch Sal sehr,
daß ihr Werk ZU I} Vollendung gebracht W ar IDS oingen die
Männer hineın nd sahen das ınd das 1mM Schoße seıner Mutter
ruhte Und S1e beugten dıe nıe und beteten insgesamt
Und 931e brachten ıhm Geschenke dar, Gold, Myrrhe un Weıh-
rauch. Dreıi eschenke Tachten S1e dar: Gold, passend {17r
selıne Königswürde, Weihrauch füur SE1INE Gottheıit und Myrrhe,
e se1n TLieıden andeutet un se1ınen 'Tod für unseTe rlosung.

Kommt, elıebte, lasset uns iıhm reiıine Früchte darbringen,
esu Ehren, unseres Kön1igs und Messı1as, und VON ıhm Nar

gebung un Erbarmen für unsere V erfehiungen erbıtten, und VeI'“«-

trauen WIT auf ıhn, enn ist barmherzig und o1e se1ine Barm-

herzigkeıt AUuS ber uns alle, VO  am} Kwigkeit wigkeıt, Amen

11

Be1 der Geburt des Sohnes, Christı, UNSETES Herrn, ereıgnete
sıch Neues und Wunderbares ON en en bhıs den

Persern, enn rfullt War alles, Was gyeschrıeben ateht be1
allen Propheten, dıe yab Kın Stern wandelte Himmel,

20 ındem se1ıne Bahn ach dem Lande Persı]en nahm, und
W ar ın ıhm das Bıiıld eınes W eıbes und ın iıhrem Busen War

e1in Kınd, welches S1@e stillte. Und geschrıeben estanden cllf
ıhm dıe W orte „Dieses ist, e1Nn Kon1g, der Könıg der Könige“.
Und Uurec se1n Incht Iud dıie Magıer ein, den ON1&
aufzusuchen, der geboren E1 In Juda, WwW1e INna  m erwartete.

Krhebhe dich, Persıa, erhebe dich, Verırrte, SCNLAIS du
auf dem ager des Heıdentums un der chaldäischen Verirrung?
D auf, Götzendienerı1ın, wache auf und sıeh den

Gottessohn, der sıch In der Wohnung der Sterblichen nıeder-
30 gelassen hat.
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wel nestorjanısche Hymnen über dıe Magıer. 4{

Sieh, w1e G1E selner Ehrung hinellen, Schätze se1INer
W eısheıt tragen s1e, dıe Diener se1ner e1 un verteılen
die ohe und dıe 1eie

Könige und Rıchter der Krde eten ıhn &. alg ihren
Herrn un bringen ıhm (+eschenke dar.

Auf, bereıte VOorT dıe ne deines Adels, dıe Gelehrten,
dıe Sohne des Hofes, daß S1e ıhm iıhre nbetung darbrıingen.

Wo sınd dıe OÖffenbarungen, dıe dır ZHardust yab, un
Bil am, der Sohn des Beor. der Seher?

ollende Ürc die 'Tat das W underbare, das dır dıe
er der Vorzeichen andeuteten un bete den erstgeborenen
sohn

Bringe (301d 7i seiner Lhrung, das Oln dır als Steuer
fordert, da OnN1Z ist und ber das All herrscht.

1:3 Nımm edie Myrrhe ın deine ande, dıe dıe Lieıden selner
Menschheiıt heılt, enn eiInNn W esen ist C das unter upseres-
gleichen wohnt.

Gehe. bringe selner G(Göttlichkeit den Weıihrauch dar, der
seiner ajestä zıemt, enn Herr ist VO  S Kwigkeıt.

20 Spiele VOTL ıhm autf deiıner Harfe, enn verlang se1INe
Herrschaft Khrung VO  H seınen Geschöpfen.

Verachte ıh nıcht qals Armen, enn Lichtglanz umg1ıbt
iıh: und seınen ' ’hron umkleıdet dıe Feuerlamme.

Und se1ne Diener sind Feuergeister, un se1ıne Heerscharen
25 schweben ın der Luft und singen ıhm Lob

Arm und verachtet ist, dem Aussehen nach, eın ]Junger
LOowe ist, C der ın der Krıippe hegt, WeTr mochte
sıch ıhm nahen?

Kr trıinkt dıe 11IC selner Mutter un ruht 1mMm Busen
30 seiner (xebärerin und bedienen ih die nge

eın Lallen ıst; das e1INes Kindes; auf den <nıen getragen
waäachst auf und hebkosen ıhn Himmel un Krde



3A3
Aazsıacher aacdırza_ amlaTILA‚453030<<1\,a\.v..o

25NS 1COr<.\‘lt<Ä‚ATÄAsenıcdra$ )Ü’C\-fll-&\

ITACNIMAJ3l 3D5
(3 &s»:735.1ÖTz\ıdheai(<A.i m>‚ FANYLTI

IINLEIra cn‚NI TN«ma( LLL
—_.;4NAIIEZDa cnhADaT

“()< IA<a Na
AAnamg CYJ< NasAza

ANLDIAD
< \n<haanı3X2193373a

N LD
153Lv<13‚\cu.IMII<a3312v<ßvmoe cna

MANDSAAm —N°

23< 3m1ÄC\.5.‘I::(<_S—I1O<ZhranACCY227zılı9
Z aI30Q

napla NLAaHTDa„a LHATnn\yQa
eal
3,Ämz.‚Z ADt71.\!.11haLsAA

\ 34A570IO“ ÄIHIARQ
XSc7Ä.L\-Ä(ÄLDAY.Hur3v<:.x\:.n

MIar
NRIAıCD LaADtm.mio‚>3 A3yılaaAn

332Ar
eaeal za('(ö'\; Wx)CTJC\.L\.X“J‘r(1C\LÄ

t-L:h“ OhaAas5ı
V\.1A1MÄ‚(\‚LAAI acfSC\:nE3 ANITTO

Rücker48



Yıwel nestorianısche Hymnen u  s  ber dıe Magıer 49

Umwickelt nd verhu Wındeln (+ewänder VOonNn

Byssus und Purpur werden VOTL SCcC1INeETLr ur für nıchts

gyeachte
Ks schweıigen und verstummen dıe Geschöpfe, un Wer

konnte das ınd anreden, den Herrscher der W elten?
Ks gleicht Menschen dem Außern ach un (doch)

erzıttern dıe Scharen des Hımmels und ]eder e1lt Se1iIiNer

Ehrung
Auf SEe1INEN Haupte tragt dıie Krone der Glorıie, enn

Hr iıhn 1ST. Hriede un Versohnung und verkundet dıe
Botschaft der rlösung.

Kın tragt VO chöpfer, dem Freudiges
verzeichnet steht fr dıie Hımmlischen und Irdischen

Seinen Ruf verbreıten dıe rdbewohner, Frohbotschaft
15 dıe Greister, Se1inNnenNn HKriıeden dıe Flammenwesen

Es freut sıch dıe ber G(Geburt jubelt
üphrata Juda, daß ıhm dıe Krwartung der V olker
geboren wurde.

Aufgehort hat dıe Herrschaft der Gewalten, des es
( WI1e uch des Teufels; un sıehe bitterlich seufzen S1C

Zı Ende 1sSt dıe Keıihenfolge der Propheten, verstummt
dıe Stimme der eher, enn rfüllt sınd ıhre W eissagungen

Diese Worte horte JENE irrende 'Tochter Persı]a, dıe
War n1T dem Stolz des rrtums

Solche Worte senkte ihre renNern der Gerechtig-
eıt der geschickt Wr ihr künden dıe (xeburt des ess]1As

Der Sproß der AaUSSINS AUuSs dem Hause Davıds und geboren
wurde an Juda und dessen 1C aufleuchtete
Morgenlande

30 Und brachte das Land Persien Aufregung, wurde
bestürzt ber Strahlen un kamen alle
KOönige und uch dıe (+elehrten un Fürsten der Perser

ÖRIENS CHRISTIANUS Neue Ser1e
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Und S1€e forschten und fanden ın ıhren Büchern, da der
es81Aa8 ausgehen sollte AUus dem Hause Davıds ınd TAaNams

KEnde der Zeiten auf en
Und sofort er siıch Persjien 1ın Eıle und wählte AUS

seınen Sohnen 7zwOolf gelehrte Männer au  N

Und achickte s1e, daß S1e mıt Umsıcht dıe Ankunft des

himmlıschen ON1Z8 der Könıge erforschten un es_1rägers
der Kronen jeglicher Herrschaft.

Ihre Namen sınd. Zarwandad bar a  an un Hormiz  dad
bar Setroös un Güsnasaph bar Gündäaphar.

AvT Dar Mihrök un Zarwandad bar Warwandad und
"Irhö bar Kesrö und ArtahS15

Y bar ol1ı
nd ’Est'abdön bar “<o  >N  <N  <r un Mihrök bar Höhim un

nr  MN  SITAaS  H  E bar Saphan und Sardalah bar Beldäran
Und Mrödäk bar Beldän, zwolf Konıge, Königssoöhne, un

S1e nahmen mı1t sich Geschenke
old und Myrrhe un Weıihrauch, ıe Vater dam AUS

dem Paradıese mıtnahm un dıe VO  a uUuNsSsSerL mystischen Vater
Z Khrung SEINES eingeborenen Sohnes aufbewahrt wurden.

20 Und S1Ee machten siıch auf den Weg un reisten a‚ un
eın nge geleıtete s1e, bhıs 41e das Judenland betraten

Und als 331e be] den Hebräern eintrafen, 1e ß der Stern
se1ıne Trahnlen verlöschen und S1e begannen unterwegs
fragen, bıs S1e nach Jerusalem kamen.

25 Und q,Is dıe Israeliten VO  a} den chaldäischen Prinzen das
(z+erücht horten, TAachten A1@e (es) VOT ıhren ONıg Herodes,
den Hrevler

Und insgeheım 1e ß die Magıer kommen und euch-
erisch frug s1e, Wanll ıhnen das Vorzeichen des leuchtenden

30 Sterns erschıenen 8e1.
Und berief S1e öffentlich und sandte dıe Magıer Aus

”  e  e und forschet, WO ıst, der euch seiner Khrung gerufen.
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Yıwel nestorjanısche Hymnen &:  ber die Magier.

Und WeNnN ıhr ıhn gefunden habt, kündet mIr, daß
auch ich voll Eıfer hingehe, ıhn verehre un anbete, iıh preise
un deınmen Namen bekenne.“

Und a,ls die ASsyrıer weggingen, 1e ß der Stern wıeder
selne Tanien leuchten, w1e vorher vVOTaNSEZOSCN WafrL:,
und führte S1e ach ethlehem

Und als 331e dıe kamen, der Sohn des AHS
herrn lag, nahmen S1e die Kronen VO  H ıhren Häuptern un

legten Q1@Ee ıhm en
10 Und A1e knıeten alle neder und betfeten ıh &. un

S1e olaubten und ekannten se1ıne Herrlichkeıit, enn S1e
hatten das Neue, das gyeschehen WarL', mıt des Sternes
gyesehen, der ıhnen dıe (Achurt des Messıas angedeutet hatte

Und 316e offneten die Schätze ıhres V ermögens, un brachten
ıhm ıhre 4 Geschenke dar. TEL eschenke TACNTtTeEN S1e dar,
dıe andeuten den Menschen, den On1g, den Gott

nd jubelnd rıefen S1e aut „Heıilig, heılıg, heılig bıst du
Chrıstus, der du Tage deımmer (QSeburt KErde un Hımmel
erfreut hast,

20 Preis Se1 dır ertT, der du deiıne Vorsehung walten 1eßest
ın al ] uUunNnsern egen und Pfaden un ın den Gedanken
UNSeEeET'S Sinnes, Preıs SEe1 dir, Preiıs deinem Namen.

Preiıs sSe1 dır, der du 116 den (xlanz demes Sternes unNns

eingeladen und gerufen hast ZU oroben Tage deiner Geburt
05 un! dıe Krde erfreut hast

Preis SEe1 dır Herr, daß WIT dıch a ls ınd ın der Krıppe
gyesehen en und Verstand doch nıcht zweıfelnd wurde,
Preıs SEe1 dır, Preıs deiınem Vater

Preıs Je1 dir, daß WI1r dıe Geschenke, dıe du uns gyabst,
30 deiner (xottlichker darbringen dürfen, unbefleckten erzens

und reinen (+ew1ssens.
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55wel nestorlanısche Hymnen ber die Magıer.

Preıs E1 dir, der du AUS dem Nıchts UuNnseTe Natur geschaffen
und S1e geordne hast, un deıiıne Geschöpfe gewürdigt hast,
daß s1e (ver)ehren un kommen un deine ajestä anbeten
dürfen

Marıa, die das sah, Was geschah, segnete cdıe Magıer: „Jener,
dessentwegen iıhr gekommen se1d, E1 (euch) Begleiter auf

COCH, un ın ıhm mOöget gesegne seın ın wigkeıt.“
Und UNsS, dıe WIT den Tag deıner (+eburt felern 1ın Gesängen

des eiligen Geistes, würdıge uns alle, daß WIT deıne Na
erfahren oroben Tage deiner Wiederkunit, und WITr a lle

einmütıg rutfen dürfen: Preıs SEe1 dir VO  — jedem und der

nge und Menschen VO  a} wigkeı J wigkeıt.



ZW EITE ABTELLUNG

AUFSATZE.

Die Apologie und der Iaıbellus ‚Justins
Von

Professor Dr Gansyniec.
Unsere Kenntnis des Justintextes beruht ausschließlich

auf eıner einzIgen Handschrift, Parıs. GVAEC. ABO VO 1364
Diese Handsechrift ist, ın mehr alg eliner Bezıehung VOon Inter-
eEsSsSe IS ist e1n orpus Justinischer Schriften, das eingeleıtet
wırd mıiıt Kxzerpten AUuSs Photios’ Bibhliothek ber Justin (fol
1—5”) und AUS Kusebilos’ Kirchengeschichte üuber Justin, Poly-
karp und Irenaeus (6°) Dıe S  ° zweıte polog1e geht

als TOQU AUTOD —_  V ‘ Lov67TLVOU OLÄOGOHOU Xal LADTUDOS ATCO-
AoYyLa ÜTED ÄRLOTLAVÖV TOOS TNV ‘Popaioy GÜYAANTOYV, die erste
O1& zugle1ic mıt einem Anhang von TE Keskripten als TOU
MUTOL —_  $ "I9vGTLVOAU aTOohoyLO ÖEUTEPA /  w ÄDLOTLAVOV TOOC
’Avtwvivov TOV oe[3q An dıesem merkwürdıgen Sachverhalt
ist, 1U  - zweıfelsohne Kusebhlos: schuld; diese Tatsache sollte
INa  — sıch SLETtS VOT ugen gehalten und dıe entsprechenden
Folgerungen daraus DEZODEN en Kusebios’ Kirchengeschichte
WAar bald ach ıhrem Erscheinen neben der eiligen Schrift
ıund en Heiligenleben das volkstuümlichste Buch der Chrısten.
das WIT selbst 1n den Händen agyptischer Mönche en und
dessen Besıtz ZU0) eısple Augustinus be1 ]jedem gebildeten
Christen voraussetzte. Da S1e uch auf dıie philolog1sche
Tätiıgkeıit, der uUNnsSsere Hds ihre Kntstehung verdanken, viel-
leicht schon VOTLT Photios un selner Schule eingewirkt hat,
haft Nan bereıts gelegentlich bemerkt; für dıe Nachricht des
Ps.-Josephus ber Christus vermutet Norden, daß dieses
Josephuszıtat wahrscheinlich AUS Museblos, der ın se1ınem
xemplar gefunden hatte, ıIn andere Kxemplare des osephus
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hineinkorrigiert wurde Und ange VOT iıhm hatte (+elzer
auıf analogen Hal] gelehrter Arbeit 111 unNnserTen. Tatıan-
text hıingeewlesen ‘ Die Liesart Handschriften (bei 'Tatıan
ber das Zeitalter Homers) geht auf gelehrte Diaskeuase
Zzurück welche 'T’atıan MI1T der Sosıiblosnoti1z beı Clemens
UÜbereinstimmung brachte Die ewelse für dieses energische
Zugreifen früherer Herausgeber, deren (+ewaltsamkeiten jedoch
och ange nıcht Al dıe der Philologen etwa des vVOrıgen
Jahrhunderts heranreıchen, heßen sıich vermehren Für KEuse-
10S$ Kırchengeschichte zeıgte schon Kd Schwarz, dalß
deren ext nıcht das Produkt oradlınıger Überlieferung 1st
sondern öfters AUS den VonNn Kuseblos angeführten Schrift-
stellern verbessert wurde Da jedoch uch das mgekehrte
vereiınzelten YKällen statthatte einmal schon das Josephus-
71tat und dann VOTLT em dıe zweıte polog1e Justins
Wır können e1 nıcht umbhın, uch dıe SOQECN erste pologıe

berücksichtigen, d1ie W as allgemeın zugestanden 1st
CN& mI1T der anderen zusammenhängt

Um Urteil ber dieses Schriftcehen kommen,
stehen unNns Tel Mittel (+>ebote Justin selbst ‘ Kusehlilos
un dıe philologische Kritik Diesen gegenüber hat dıe
Arbeit der TKlarer keıne Bedeutung, W16 schon ıhre einander
wıdersprechenden Krgebnisse Z619€N.

Justin selbhst, schon der orößeren polog1e 1e
CS, sıch selhst anzuführen, auf rühere Ausführungen innerhalb
Sec1INeES Vortrages VerwW6eI1ISeN Das (+anze erhält dadurch den
frıschen auC persönlichen Charakters und e1Ne (+eschlossen-
heıt dıe uch außerlich ıe einzelnen Abschnitte un häufgeır
wıederkehrenden Hauptgedanken zusammenkettet W 4s be1 der
nıcht gerade schr straffen Gedankenfolge ‚Justins NS

erwünschter IsSTt Besonders wertvoll 18 unNns LE  - diese (+e-
wohnheıt Justins vorliegenden Falle, da S16 sicher un
muühelos dıe betreffenden Stellen m1t ıhrem Zusammenhang
den einzelnen Schriften ZUWEIST Diese V erweisungen mı1t

Norden, osephus und Tacıtus über ‚Jesus OChristus Neue ‚Jahrb
ASS IH MX 913 649 Anm

Gelzer Sextus Julius Africanus, Lieipzig 15892 *.
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T DO0EONL3V %, endungen beziehen siıch iraglos STEISs autf
Ausführungen @ 11 chrift Die außerordentliche
Wiıchtigkeit der rıchtigen Kınschätzung und Wertung dieses
Verfahrens beweiıst velsplelsweise der Umstand, daß die Lösung
der verwickelten rage hıppolyteischer Schriften wesentlich
Ure Beachtung dieser Anführungsart gefördert wurde, und
namentlıch die VO  am Hippolytos angeführte chrift XATtTa LA WV
infolgedessen nıcht mehr miıt Harnack a ls e1genes Werk,
sondern als das voraufgehende drıtte Buch se1INeTr umfang-
reichen Refutatio omnNıumM haeresium betrachtet; wırd.} Wo
den Anführungen Ausführungen der Apologien entsprechen,
en WITr mıthın anzunehmen, daß sıch 1er Verweıse
innerhalb desselben erkes handelt, das demnach gleichzeitig
Cahz erschlenen Se1IN mu
14 D, Z YALDELV TE tTOoL Ta TONOGOVYTA 10; TLOTEVLOLLEYV TOUC Ta TNOGOVTA

2S-  D [LLWLOUWEVOLG TOOEONWEV 4S“  md Ü yado LLWLODLEVOUG
I1 Q, 5 (*Incods) XL A VÜNWTOS, (D 23, (Insods) T D00AT %Ü TOL

TNOEONWLEY, YsYov  € YSEVOLEVOS AVÜDWTOS TAUTA
NWAC 280058

d ‘Hpcaxheıtov WLEY, W NOQ- 46, 0L WETÜ \Oyou BLWOAVTES
SONWMEY, SV TOLG XO NLAS

7a
A pLOTLAVOL S LOLV QLOV &v

KL AAÄ0OUS OLÖCMEYV “EiAhnoı LE V ZwWXPATNS XAL
Hodxheıtos.

ttö St TEIILC mochte In dem A  Z T OOEONLEV e1Nn wıll-
kürliches KEinschiehsel erblicken, ebenso W1€e 11 I, das
gyemütlıche (refühl, sich mıt diesem sprechend eindeutigen
Wort auf einfache ınd are W eise abzufinden, hat ach einem
Mäntelchen gesucht, die eigene Ansıcht decken und den
wahren Sachverhalt nıcht verstecken. Seine orundsätzliche
Anschauung ber dıe Selbstzeugnisse Von Apol 11 hat }Ottoın Anm seINemM Kap ausgesprochen: usdem eNıM, QU-
bus Ula ‚nologta, hıc GQUOGQUC 10eLLUS est dedıicatus: Antonino Pi0
et Marco Aurelıo Die VOoNn Otto A, angeführten phılo-
logischen Gründe SInd darum psychologisch werten: IN hac
Anologia de Heraclıto, NN OMNINO antea dıxat Tustinus. IN

D’Ales, Lies livies JII el TIT des Philosophoumena, Revue des etudes
VECQUCS, 1906
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‚nOoLogıa CUM quidem memoOravıt ınter Chrıistianos nile
natum Christum: sed. N ıbr de 0d120 PIUS ”el caede. ber
erstens ist; raglıch, ob 1e8 habe Dl wollen; bezieht
sıch ]J@ seINEe Bemerkung ber dıe Verfolgung un dıe Tötung
zunächst allgemeın anuıf die Stolker, und ist; diese Verfolgung
selbhst eıne mıßverständliche Übertreibung des (xesetzes Ves-
paslans dıe Phiılosophen, WwW1e ]Ja hnliıch 44, das
Verbot der 1071 atıdıcı (Sueton. Oecetarv. 31 ungerechtfertigt
übertrieb. Wie wen1g grün  C  e Kenntnisse INa  — uch In
Philosophie zutrauen Mayg, wırd INa doch nıcht 1 Krnst
behaupten kOönnen, daß eTakKlı für einen Stoiker gehalten
habe ohl ber f}  ur eınen Gelstesverwandten derselben

der Feuerlehre Da Muson1ios uch nıcht getotet, S()[I1-

ern L1LUT verbannt worden War, wırd Nal be1 Heraklıt ahn-
lıchen Sachverhalt voraussetzen: nıcht QallZ hne rund, da
uns Niogenes 1a ınter anderem erzählt, W16e eraklı
TEÄOC WLOAVÜRWTNSAS XAL EXTATNGAS SV TaLle 00201 ÖLNTATO, TOA

Natürlich ware ber uch beı dieserGLTOULLEVOG Xal 30TAVAC.
Auffassung der Kern der Vervweisung auf 4.6, nıcht ersicht-
lich, da hliervon tatsachlıc nırgends gyesprochen hat Der
Vergleichspunkt mu ß Iso anderswo hegen. VHFaßt Ial jedoch
SYy TOoLE “a NLAS mıt Hase als „Anhänger uNnserTes (Glaubens)“,
ann ist; hiermit gerade das gyesagt, WaSsS 46, beredt
ausgeführt hatte Diese Übereinstimmung ist, gyeWl nıcht
unterschätzen; S1E wıird ber vollends ZUTC Gewißheıit angesichts
der Tatsache, da der Satz be1 der Übersetzung VOIl S y TOoOLS
Xa} NC mıt „ ZUu uUuNnseTrTel Yeit“ 1er geradezu verkenr wıird
„ Wır w1lıssen (dies) VvVOonNn Heraklıt, W1e gesagt, und VON Muson1io0s
un andern Zeitgenossen.“ 1Iso ezıeht sıch tatsächlıc
auf 46, W enn WIT 1er dieser W ahrheit nıcht dıe KEihre
gyeben müßten, könnte unNns gerade recht se1n, daß dıe KEnt-
sprechung fehlte

Journal des Savants 1853, 367£. vgl 'V’atıan 4, VEOG x O{} NLG
QUX SYyEL SÜGTAaGLY &y 3-  ° Melıto Apol. fom be1ı KEuseb 26,

XOa NLG PLAOTOPLA, TNOTENOYV LLEV &y BapßaApoLG NXILOGEV; bıd %ar}
NLÄC A\0YOS. KEuseb 16, 18, ÖEUTEDOV (UVYV XOa NLG Ö0Y1O.-
T 3eßALOyV.
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41 6 W YAD EONLAVALEY, TAVTOC 6, (DamEy) XT TNV TV DAU-
WLOELOÜAL —_  ar EYNPYNOAV 0L dÖAL- ÄmwVY ÖQLWLOVOV SVEPYELAV TOLC

ST0VÖAQLOUE ÖöLwxXscHar
I1 3, W TDOSONV, QU OLÄOGODOG AAd I1 5

OLAOÖOEOG
91  WwS TO0EONMLEV, AQÖLKWE TLLLO-

NDOUGLV 0L VoLOUETAL TOUC NAO-
BaLVOVTtAG ÖLATETAYLEVO
XO

Mit Otto pldegen herbe1 dıie Herausgeber auf 11 6, 61.
verweısen; dort ist wohl VON Gesetzgebern un ıhrer

Tätigkeit dıe Kede, ber VO  z} einNner Bestrafung ist, weder hıer
och anderswo e1INn ort lesen. KHolgerichtig mussen WIT
schlıeßen. dalß der Abschnitt, auf den sıch 1er bezıeht,
verloren SCDAaNYCN se1l

Fassen WIT das Krgebnis dieser Betrachtung 0>
Urce direktes Selbstzeugnis ‚JS tellen sıch ZUL Apologie
Kap Kuür Kap erg1bt das delbstzeugnis nıchts,
da, dıie Verweisung innerhalhb des Kapitels geschleht. In Kap
verweıst auf eıinen verloren SCcOAaANQYENEN Abschnitt. In fOT-
maler Hıinsıicht ist, beachtenswert, dalß dıe Fassung des
Kap mıt dem Singular ollkommen AUS dem Rahmen der
ın der oroßen Y kleinen Apologie SONstT, üblıchen Art der
V erweisungen herausfällt diese sınd SONstT STETS 1M Plural s
halten

1L Die wichtigsten Zeugnisse ber und SeINE chrıft-
stellerische Tätigkeit en sıch annn ın der Kirchengeschichte
des KEusebios. 6O hat ZWAT eıne reiche Liuste anderer VOT'-
nıcaenıscher Benutzer VO  ] J Schriften aufgeführt: doch füuhrt
sıch be] DSCcNauecrem Zusehen der W ert dieser > Ent-
lehnungen autf dıe einfache 'Tatsache zurück, daß be1 jenen
asselbe lesen ist, WwW1e be1 3 hne daß e1ıNe Abhängigkeit

beweısen ware;: oft pricht uch 1nnn und Zusammen-

Gıildersleeve ın seıner schönen Ausgabe (T’he Amnologıes of JustinAartyr, New ork dıe sıch übrıgens CHg Otto anschlıeßt, be-
merkt St., S  V3 TPOEONLLEV LL lesen vorschlägt, daß S1e sıch auf
6, berufe In der Ma ware damıt, e1ıne, wenngleıch atch dann noch ent-fernte Bezıehung den Ausführungen kurz vorher geschaffen. W ohernehmen WIr aber die Berechtigung dieser Anderung des W ortlauts?
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hang SCS eıne solche Kuseblos ber 1at {ur seıne
Kırchengeschichte ın ausglebigster W eise ausgeschöpft, un
WIT mussen ankbDbar anerkennen, mıt (Jeschick und mıt
(Gewıissenhaftigkeıit. Hierbel kam naturgemäls wıiederholt
auf JS erke sprechen, denen 1n feinem historıschem
(+efühl unbewußt hochsten Wert zuerkannte. Der Versuch,
diese Mitteilungen für dıe Justinısche Überlieferung 7ı Vel'-

werten, ist schon sehr oft gemacht, un x1bt kaum eE1INe
Arbeıt ber Justin, die nıcht uch d1eses Problem eruhrte
ber fast stets erfuhr INa  - 1n dem Sınne, das Bıld, WwW1e
uns mıt en allgemeın aNZENOMMENECN, weıl unumgänglichen
V erbesserungen die Justinüberheferung bıetet, 1n KEuseblios
wıederzuiinden: INa hat sıch Iso ach uUunNnserN einleıtenden
Bemerkungen ber dıe Benutzung des Kuseblilos H1TC den
Redaktor der Hds hıerbel unbewußt 1 Kreıise bewegt, und

ist darum 1Ur sechr verständlıch, keın Weg 1er
hinausführte. Sobald 1900728  s ber lernt mıt eigenen ugen und
nıcht Uure dıe Brille jenes Redaktors sehen, erg1ıbt siıch
eın wesentlich anderes Bıld, und WITL gyewıiınnen den Schlüssel

Da hiıerbeli wesent-ZUL Lösung der verwıckelten rage
ıch daraut ankommt, 1n welchem Zusammenhang Eusebios
Stellen AUS ‚Justin anführt, egen WIT S1e ach der Keihenfolge
be] Kusebios VOÖrL, wobel WIT dıe Entsprechungen AUS ‚Justin
eıfügen:

11 13: 3 önNAoL —0J TOU WET QU OD TV ATOGtTOhÄwWY Av TW
XO} NWAS ÖLATDEUVALG AOy®@ ’lovortivoc NS  c ÖN &v TI
MPOS ’Ayvtmwvivov w  S TOU Xa NWAS ÖOYMLATOS (11CO-
hoYyLa, Yo0.OwWVY >w  o  v Apol 26, EL

I1L1 26, AL O ’lovoativoc de XATtTaA TO ö  o TOU ZULWVOS WLVT)-
WOVEUIAG, XAL TNV TEDL TOUTOL ÖLNYNOLV ETLOEDEL,
ÄEY@V Apol 206,
XO MÜ TOVYV d Xaı ‘ J0v06TLVOC3, L  S TL tTOLG AD “EAihnot
ÜOKOULEVOS £yÖLETPLÖEV AOYOLS' ONWLALVEL —u XAL b  o  r
TOLTOVL TOV YDOVOV SV T TpO  > ’Avtmwvivov Ürohoyıa

A pol. 29
S, ( ö) N  o  o TOQ UTa TANATLÜETAL Apol öl
8, 3S  _ de AL TNV öo  n TNS “EAANnyıxNS OLÄOSOOLAG

= CL UE0GEBELAV WETABOANV AÜTOH ÖNAMY, TAUTA
1DAQESL Apol. 18i 12
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6 S TL  M ö) U XÜTOC LOTOPEL ÖEEALEVOV TOV 'AÖpıayvov TAapd
ZEDEVVLOU l ’oavıavoD YOALWwAaTO Apol
68, B

HE 11 0% ÖN XL ypoabas XATtTa Mapxiwyvos GÜYYPALWO. LV -
WLWOVEUEL WS Xa} QV SUVETATTE XOLDOV YYV@ORLCWMEVOU
ıS S  S- TAVÖPOG, ONILV d QUTWC Apol 26. Z

HE 11 10 TOUTOLG ETLOEPEL ÄEY @V GTL —w  IO NWLV XTÄ. — Apol
26,

HE I1 11 Or 8) QUTtTOS D  QUTOGS "Tovortivoc XAL TDOS “Eihnvas LXCL-
VOTATA TOVNIAS, XAL ETEPNOUG ÄQYOUC VTED TNG NWETENAS
TLOTEWES ATOhOYLAYV EYOVTAS Baaıleı “ Aytmyivo LD“ de
ETLUANDEVTL Küseßet XL T Popaiov SUYKAÄNTWO 3000A7
TO0GQWYEL X(AL YAp Ar TNS Poyuns T ÖLATALBAG
£T0LELTO. SWOALVEL 8’ SAUTOV OSTLC XaAL 0  z3y 1V ÖL
TNS ÜTrOÄOYLAG SV TOUTOLC Apol

10 14 19 EvteuYy VeLG XL D ETENWV Onr AQÜTtTOC Basıksdc - Erı
TNS ’Aotac QöskOOy TAVTOLALG OßpEoLY TDÖS TV STL-
Y WpPLOVY ÖNLOV XOATATOVOULEVWYV, TOLAUTNG HELWOEV TO
XOLYOV TNS 'Ao  i  -  n ÖLATtAEEwC Apol Appendix

11 16, ATa TOULTOUE —u  i XAL O WLXDOYV m006UEY NuLV öNAwdels
'"lovortivoc ÖZUTENOV »  v“ TV Xa NWLAS ÖOYLATOV
BLßALOV A VaAdoL TOLG ÖZÖNAWLEVOLS APYOVOLY, UEL
XATOAKOSLELTO WANTUPLAO, OLÄOGOOO0U Konoxevtoc LNV
ETLO0OUÄTV ?D-  ] XOATTÜGAVTOS . TOUTO (D— XAL \  o  md

TAaL AhNnNdeLALS OLÄOSOWWTATOS SV T ÖSÖNAWLEVN
Amrohoyıa SAQWE QÜUTWE . mpoAaßwV Ü TOSNLALVEL

Anol 13 O, 16
19 - Drn QUTtTOC A  S PQ TOU XOATtT MÜTOV Ü Y@OVOs ETENWV

TDO Ü TOL WANTUPNNSAVTWV äy TN TPOTENY WVNMOVEUEL
ÜTnOhOoYLO Apol I1 2, 1229

13 Y 13 TOUTOLE Lovotivoc SLXOTWC XAL aÜxohoudec \A  s 1TPO-
EWVNWOVELOALEV AÜTtTOD QWYVAS 1A  DA  ErayeEL AEY@OV z  S QUV
TO0G00XM ÜT T@mWYy OVOLASLEVWVY ETLBOUAELÜNVAL
XAL Ta AoLta Apol 8}

1V 18, Or WEY TLS SOTLV IS  n AOYO TPOS ’Ayvtmyvivoy TOY KüceßT
TO0GAYOPELÜEVTO Xal TOU TOUTOV TALÖCAS TNV Pa
WOLOWV GOYKÄNTOV TOOSQHWYNTLKOG w  v“> TV Xa NMLAS
Ö0OYLATWY, Or ds ÖEUTEPAV TENLEY WV ÜT  é TNG XO NLAS
TLOTEWC ATOÄOYLAV, 1V TENOLNTAL TO0S TOV TOUL ÖS-
ÖNAWLEVOU QÜTOXPATONOS ÖLAÖOYOV T XAL OLLWYD  WwOoV
’Ayvtmyvivoy Uönpoyv, QU Tn OTA  f TOLCE YXDOVOUS Anı TOUL
TOANOVTOS ÖLSELWEYV.
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Aus diesen W orten des Kuseblios geht hervor:
Zeugn1s siınd einer un derselben Schrift Justins,
einer pologıe, entnommen.
Zeugn1s ox1bt direkt keine Bezıiehung e]ıner be-
stimmten Schrift Justins Da Zeugn1s ber SaQt,
da dıe Stelle über Menander sıch das Zeugn1s über
Sımon agus anschließt, das der oroößeren pologıe
gehört, ist damıt uch dıe Zugehörigkeıt VONn Zeugni1s
bestimmt. Zeugn1s T bestimmt sıich Uurc das uch 1
Zanutat erhaltene. obwohl dort unverständliche WE SOALEV als
AUS dem Zusammenhang der orößberen pologie gelıehen,
wobel sıch das Selbstzitat ‚Justins auf Apol b beruft
Zeugn1s bezieht; sıch ur 1ese1l1be polog1e wWw1e CD
Zeugn1s sag%t euiLlc AUS, daß Justin HUU sach-
1C Beziehungen hat, der T1e bDer nıchts mıt Justins
Schriften der Tätigkeit tun hat
Zeugzn1s F1 I3 bezieht sıch anuf eıne andere polog1e.
Zeugn1s 1  4 das eigentlich die Schriftstellerei Justins be-
handelt, sagt 1Pp ( klar, da Justin Z7We] verschledene
Apologıen veroffentlicht hat,
Hıerbei verdıient eine Schwierigkeit Beachtung: da die

TO0TENC arohoylia des Zeugn1sses 1Ur mıt der In Zeugn1s K
erwähnten pologie identisch Se1N kann, ze1gt sowohl der
Zusammenhang, als uch der are W ortlaut VON Zeugn1s 13;
ın dem mıt dürren W orten gyesagt 1st, daß Apol 11 S, 1
sich unmıiıttelbar Apol 11 2, 1— 90 anschließt, l 1p07Ep« ist
schon von den alten Übersetzern mıßverstanden worden, dıe
darın das erste Buch der pologie erblıiıckten en WIT
nıcht annehmen. daß Kusebilos ın merkwürdiger edanken-
losıgkeıit fast 1 selben emzuge die zweıte Apologıe S dıe
erste bezeıichnet, annn haben WIT entweder als eınen AB
schreıbefehler (etwa fr T| p |oTALVLC) betrachten, der WIr
en TOOTEDC anders ubersetzen, etLwa WwW1e das lateinısche
PYOXIMUS: „derselbe erwähnt VOT seinem Heldenkampf andere,
die VOT ıhm den Martyrertod erlitten, ın der etzten pologie.“
Diese Übersetzung ist sprachliıch. möglıch, un darum, weıl
S1e allein ın den Zusammenhang paßt, uch richtie.
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Ziehen WITr Ikkurz dıe Folgerungen AUS dem Zeugnis des
Kuseblos:

Von der ersten pologıe sind uUurc ıh bezeugt:
Z (eugn1s)
1 Z

Z
Da\ GG Cda A 87 (1jrn j am{ mmmn - jrmund - C: OD - D X  NN_ 31—CS  “ —[ Z

68, S Z 6|
Von der zweıten pologie ist; bezeugt

I1 Q, 10 12]
11 S, 15 13 11]

Nichtjustinisch ist,
Anol Appendix Z 10
Apol Appendix ) und

Fassen WIr dieses rgebnıs In W orte, mussen WIT schon
VON der Überlieferung der Apologıen alleın das S  N, WAaSsS

uch VO  a} der SahZech Sammlung oılt S1e faßt krıitıklos es das
ZUSaMMEN, Was dem V eranstalter der Ausgabe als Justinisch
galt ıe Apologıen mıt ıhrer ppendıx insbesondere sınd
für uNns ın ihrem gegenwärtıgen Zustande nıchts weıter a ls
eıne Bruchstücksammlung, dıe uch Tremdes (zut enthaält.
Siıcher sınd ıIn der zweıten Apologie Stücke Vvon ZzWel
verschliedenen Apologıien enthalten.

An diesem rgebnıs wollen WIT 11S vorläufig genugen
lassen; einNe Bestimmung des Fragepunktes SoWwohl,
als e1INe Lösung des Problems wIrd unNns erst Uure dıe at1l-
krıtische Betrachtung ermöglıcht. Denn der Umstand, daß
Kusebios zuerst (Z 1—9 dıe orößere pologıe (darunter
11 1  9 exzerplert, darauf (Z —13 dıe kleinere,
ist sıch ZW ar EWl nıcht zufällig, für e1INn rgumen jJedoch
nıcht beweıskräftig.

11L Dıie Stilkritik erwähnten WITr g‚ Is drıttes un etztes
Mıittel ZUT Kntscheidung der verwıckelten rage Man wıird
1e68 ort 1er TE1INC nıcht verstehen ürfen, als waren
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WIT der Ansıcht, daß sich 1MmM Laufe se]iner Schriftsteller-
au1iDbAahnn wesentlich entwiıickelt un darum seınen Stil schr
verandert habe Das Mag zutreffen der nıcht woher
nahmen WITr dıe G(G(ewıßheıt, daß dıe ın der kurzeren pologıe
vereinigten Bruchstücke nıcht ZzW el W erken angehören, dıe
ungefähr ZUr gleichen Zeıt, ber miıt verschıiedenem WecC
un AUus verschlıedenen Anlässen geschrieben sınd? Ks kann
sich Iso be1 dieser Betrachtung ANUr darum handeln, W1e der
verschledene Anlaß nd die verschıedene Absıcht auf die (ze-
staltung e1Nes 1m Grundexgleichartıgen Stoffes e1IN-
wirkten; ann ber namentlıch darum, beı der Bruchstück-
sammlung dıe KEınschnitte un ugen aufzuweısen, der
Zusammenhang urc Kınfügung TemMder Bestandteıile YC-
prengt ist, Sobald 1e8 geschehen, oult C5S, den 1nnn der
Bruchstücksammlung deuten, nachdem einmal viele (+e-
lehrte uch In ihr es gut und wohlüberdac angeordnet
gefunden en

Auf dıe Schilderung der eucharıstischen FHFeıer olg ın der
längeren Apologı1e ziemlıich unvermittelt e]ınNe Peroratio, die
hochpathetisch 1ın dem Satz ausklingt: „ Wır zunden euch VOI'-

her, daß iıhr nıcht dem künftigen Gericht (z0ttes entgehen
werdet, WEeNnNn ıhr der Ungerechtigkeıit verharret, und WIT
werden ausrufen: ‚Was (GGott gefällt, das geschehe!‘“ Geschickt
ist, dieser Schluß nıcht, un och wenıger klar; rhetorischer
wang drängte den Stoff klebenden un VoNn bestimmten
edanken geleıteten uch SONST auf dıe chıefe Bahn Hıer
ber uns der Zusammenhang, daß das TOULUTO yYsveoUw HUF

eıne Übersetzung des lıturg1schen S  S ist, vıelleicht ist; uch
der Schlußsatz, der ebensosehr platonischen Sprach-
gebrauc (Crit. 430 Kpictet. Kuchıir. C D Apol 19?*
Phaedr 9 W1e dıe allen Christen geläufige Bıtte
Jesu AXVI un des V aterunsers anklıngt, e1INe
hıturgische Formel, die VO  w der (7ememmde gesprochen wurde.
Jedenfalls ist sovıel klar, daß für JS Kunst dieser Satz en
Höhepunkt bılden sollte; w1e dıie hilosophen ı1ebten,
iıhre Abhandlungen mıiıt einem Mythos schließen, be-
vorzugten wıederum die_ Rhetoren, iıhre en ın eıner

URIENS ÜHRISTIANUS. Neue Serıe
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Sentenz ausklıngen Jassen, welcher der das (+anze be-
herrschende Gedanke, SOW1e das Uurc die Ausführungen
ausgelöste (+efühl nachklingen ollten on diıese einfache
mpfindung hätte uns davor abhalten sollen, gylauben, daß
der T1e Hadrıans die Echtheitsfrage spielt hıer keiıne
o  e, enn jedenfalls hat iıh für echt gehalten un als
echt. weıtergegeben je der Stelle gestanden habe,
der WIT n lesen. Diıies ist geradezu undenkbar, w1e
andererseıts sicher ıst, dalß dieser TYT1e AUS Kusebıios heruber-

y ist. Wır en hiermiıt einen schlagenden
eleg {Ur dıe VOIL CAHhWAaTrtz 1ın selnen kritischen Unter-
suchungen Kusebios 1Ins 1C gerückte Tatsache, dalß unserTe

Handschriften nıcht gedankenlose Kopıen, sondern iın den
meısten WFäallen Rezenslonen, kritische usgaben sınd, dıe

allerdings nıcht ausreichen, da S1e miıt unzulänglichen Mitteln
angefertigt Sind. IDie Gründe, die für dıe Herübernahme
sprechen, sınd derartige, daß ıhre Anführung genugt

Der Brief War nach dem Zeugn1s des KEuseblos 1mM Original,
1ın lateinıscher Sprache, mitgeteint, und das besagt uch die
Bezeichnung 38 AvTtLYpaOV „KODIE: NUunn ber uNnserTenN

Ausgaben der lateinısche LText, soweıt mMall nıcht dıe ber-
setzung ns für das Original angesehen un behandelt hat

Spricht a Jlle Wahrscheinlichkeıt dafür, daß NUr den
lateinıschen ext un nıcht uch dıe Übersetzung mitgegeben
hat Ist nıcht zweifelhaift, daß mıt AyTtLy DaOV diıe opıe
des Originals, Iso der lateinısche Text, gemeınt ıst, ann
enthalten dıe Worte 48 nıchts, WAas auf die Beigabe einer
Übersetzung hindeutete; diıese konnte ın der W at uch mı1t
Rücksicht auf seınen roömiıschen Leserkreıs alg überflüssıe” Er-

scheıiınen. Sag Iso VO  } der FKFassung des riefes NUur

68, ÜTETAEAMEV IO  w %AL TNS ETLOTOANG Adpıavod TO AvTtLyYPADOV,
LV AL %ATa TOUTOA aın dEeOSLV NLA yvwpicntE. %AL £6717L  DV TO AVTL-

10000 V TOUTO, worauf jetzt der oriechische ext 01& Nun
konnte ]@ ]emand einwenden, dalß 1170 das AL des Vorder-
Ssatzes dıe lateimısche Fassung des Briefes a ls neben eiıner
andern bestehend angeführt werde. Diese Möglichkeıt a
da sıch ach dem Zusammenhang mı1t Sicherheit erg1bt, daß
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sch seınen eigenen W orten sıch nıcht miıt der blößen
Erwähnung egnüugen will, dıe ]Ja allerdings auf apokryphe
un trüube uellen zurückgehen kann die T1StTeN
allerwenigsten hatten da e1n reines Gewissen, w1e dıe vıelen
freı gedichteten en und Briefe beweisen, sondern
111 uch den W ortlaut des Briıefes selhst anführen, damıt
sıch jeder von der el und damıt uch VOIN der Ver-
bindlichkeı der Urkunde Uurec den Augenscheıin unNn! e1gnes
Urteil selbst uberzeugen kann. och mehr hat nıcht NUur

nıcht dıe gyriechische Übersetzung beigefügt, diıese stammt
allem Anscheıine ach VO  H Kusebios selbst, Dieser Sagt als
Kinleitung der Mitteilung des gyriechischen Textes des
Briefes S, TOLTOLG LLEV ÖNAWÜELS avyp QÜTtTNV TANATEVELTAL
tNV Pouaixhv AyTLYPANV, NLELS d —  '7)) T “EAANvLXÖV XATtTa ÖUVALLLV
aQÜTtTNV WLETELÄNGDALEV, £Y0UGAV 0ÖöS, worauf der oriechische Wort-
aut des rıefes O1& ollen dıe angeführten Worte üuber-
aup etwas besagen, annn können S1e Nur den üa en
„Der (+enannte ügte uch dıe opıe Iın lateinıscher Sprache
bel, dıe WIT ach bestem Wıssen un Können folgendermaßen
1nNns Griechische ubersetzt haben.“ Die V arlıanten diesem
ext (EtL07t0AV für AvtTLYPAONV, SLC TO FA fUr vn  mW TO EM.)
konnten unsere Auffassung höchstens NUur bekräffigen: auft
Kusebios geht der griechıische Ortlauwn Zzurück. hatte 1Ur

den lateinıschen.
Ks erg1ıbt sıch NUu  — folgendes Bild auf Grund der Stil-

betrachtung ist, für unNns dıe orößere pologıe mıiıt a,9-
YesChlossen. Was OLQT, ist ohl Justimısch, ber es schließt sıch
hıer nıcht passend A& 1st gerade sovıel un nıcht mehr,
ails WIT be1 Kusebios Jesen; olg 1er ın eben der Fassung,
ın der Kuseblos 1e8 überliefert, obwohl eLWwas DahlZ Anderes
geboten hatte W enn 1er irgendem Schluß sıch aufdrängt,
annn ist; der, daß 68, 3— 10 nıchts weıter ist, als eın
Kxzerpt AUuS Kusebios’ Kirchengeschichte,

Dies ist; nıcht das eınzıge Kxzerpt, das ungehörıgem
Orte steht. Be1 den Herausgebern ist se1t aranus Sıtte,
das ın den Handschrıiften ilberlieferte Kapıtel ınmıttelbar

das Kapitel anzuschließben, und entsprechend dıe
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Kapitelfolge andern. Es ist keine Frage, daß der Ab-
schnıiıtt a,1s Kapıtel den Zusammenhang empfindlıc stört,
w1e andererseıts ]edem unmıttelbar einleuchten wird, daß

inhaltlıch und stilistisch sıch sehr gut den Eingang
anschließt. Miıt Ausnahme des kurzen Schlusses steht das
NKapıtel beı Kusebıos, ebenso w1e 11 2, 1—2 das ebenso
trotz ]] der schonen Kommentare N1IC dorthın gehört,

jetzt StE da keinem Zusammenhang miıt dem (ze-
dankengang der großen pologie sSte anderseıts mıt 11
e1n eNZ geschlossenes (+anze für sich bıldet, dessen Spuren
und Ausläufer sich uch och weıter verfolgen lassen. Ver-
suchen WIT 1Ur einmal ıIn der Horm elInNer Arbeitshypothese
dıe Bestandteile der kleineren pologie z W el entgegengesetzten
Gruppen ZUZUWEISEN, werden WITr etwa folgendes ıld eETrT-

halten
Gruppe Gruppe

Kap Kap

12,

15 12, 1 DB

15, D

Hiıerbel ist VOT em eachten, daß der rad der
Sicherheit, der Zuteilung ZUr einen der andern Gruppe nıcht,
gleich ist, Am einfachsten ist, natuüurlich die a dort,
unNns eın außeres Zeugn1s die Zutellung befiehlt, w1e be1 Kap

12 1—2; daß hlerhbeı Kapıtel selbstverständ-
ich dazugehort, bedarf keiner Krörterung, ebensowen1g, daß ın
Kap der Gedankengang _2 ja ununterbrochen verläu{t,
un arst, 1n Kap 13, w1e scheint unmıiıttelbar, aufgenommen
UunNn! fortgeführt WIrd. 12; ist, eıne Peroratıio, och pathe-
tischer und, mochte 11a  — hıinzufügen, rhetorıisch hohler als die
ziemlich unvermiıttelte der längeren polog1e

68, Sie stellt sıch selbst ANS KEnde, un Z W ar ANS Ende
eıner maßlos eiıdenschaftlichen Auseinandersetzung, CSWEDEN
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der eEdaktor uUuNnseTeT ‚J).- Handschriaft S1e iın den Ziusammen-
hang eıner ebenso klaren, a ls anzıehenden persönlichen Aus-
sprache des Philosophen hineingestellt hat, ist, noch eutlic

sehen. ach der Art e]nes Diogenes La un anderer
Kedaktoren, dıe SOZUSaSCH m1t Schere un Kleister arbeıteten,
War ıhm VOTLT em daran gelegen, dıe versprengten. ruch-
stücke, die AUS einer „Apologie“ des ın der and hatte,
unter passenden Stichwortern unterzubringen, und dadurch
e1Nn scheinbares (+anze schaffen, wobel ihm der tiefere 7u-
sammenhang, der Zusammenhalt der edanken, noch wenıger
edenken machte, WwW1e uNnser'nN eutigen Krklärern, die es gut
un: richtıg fanden Das Stichwort War DAVEDWS TOATTETE
SLC AVaALTtiOUE AvawEpETE: 1es hatte Nun gerade kurz vorher J
ZW ar 1ın e]ıner wesentlich verschledenen W eıse (1im Gegensatz

etwa { a.) behandelt un daran knüpfte der edakKktor
Nu wen1g darum bekümmert, daß damıt ın den
ruhlg dahinrauschenden INDIS eınen Wels gelegt Ahnlich W ar

]Ja uch Se1IN Verfahren be1ı der Anbringung VoNn Kap
hatte Kap davon gesprochen, w1ıe dıe Stoiker un allgemeın
alle nhänger des Logos, die hılosophen, ebenso w1e
dıe Christen, dıie hilosophen, VO  S den amonen gehaßt
un verfolg wıurden: der edaktor erınnerte sich u  am ZUTT>

Unzeıt daran, daß Philosoph und Martyr sel, un setzte
darum die bereıts VON Kusebios mıt seiInem 'Tod In Verbindung
gebrachte hıerher

Das Kapitel 11 palt scheinbar sehr yut mM1 selner Aus-
führung über Tugend un! ergnüugen 1n den gegebenen Ziu-
sammenhang der Schilderung christlichen eldentums Kap
un Und doch en WIT der andern Gruppe ZUSGC-
wlesen: weıl sıch Uurc die KErwähnung des Crescens
von selbst, dieser Gruppe stellt, da nıcht anzunehmen ıst,
daß ın verschiedenen Schriften seinen Gregner bekämpft
un: ihm dadurch einer V olkstümlichkeit verholfen habe
vielmehr unterscheidet sich Ja dıe erste Gruppe Von der
zweıten gerade durch die herrschende wen1g feine und
persönliche olemık VOoONn der platonısche Sachlichkeıit
strebenden zweıten Gruppe Weıil uch hler der Zusammen-
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hang 1Ur e1nNn scheinbarer ist; 1evıel straffer wird nıcht dıe
Gedankenfolge durch den OTr dieses Kapitels ? Beweısen
ann 1es erst eınNe eingehende Zerghederung der pologie.

O1C e1n losger1issenes Bruchstück ist annn weıter VOT

em 155 1} das sıch ohl etwa MS CcCholıon Zı 1a1l 120,
(0  S Yap w  (ATTO TOU YSvouc TOU Sw00, )\é'{0.) ÖS T(WDV 2aLADEWV, TLVOC
Q00VTLÖG TOLOULEVOG, EYYPAHWS TW Kaloapı TO0GOLLÄGV, S 1T0V
miÄavaclar AQAUTOLE TELÜOLEVOUG TW S y TW yeveı AMUTWOV LAY ® ZUWLWVL,
ÖV YeOv ÜTEOAVW TAONS AD NS XAL SE0UGLA< %AL ÖULVALLE WG 21VaAL
\670u0tL) erhalten en kann, und VON dem dortigen an
sıch hıerher geflüchtet hat Dalß der Dijalogstelle uhebe
VO  ; einem müßigen Schreiber abgefa Se1N soll, W1€e O
Ü, A sich dachten, ist nıcht recht olaublich: Aaiur schützt
dieel Justinischen Ursprungs schon dıe Ungeschicklich-
eıt der Anbringung dieser angeblich selbsterfundenen W eıs-
heıt, dıe alle Rücksichten der Opportunität un des /Ziusammen-
angs 1er mıßachtete. Wiıe prächtig wuürde doch hinter
13 passen! So prächtig, daß diıeser alte V orschlag Ashtons
INr uch jetzt och der orobten Beachtung wert. A se1ın
scheıint. Denn sıch uch 1al 120, mıt seinen
W orten er Wahrscheinlichker ach nıcht, sehr auf diese,
für seıne dortige Ausführung wen12 besagende Notiz, q ls auf
Apol 26, 9f. bezıeht, wurde dıese Stelle doch für eıne
entschlıedene Abkehr VO Simon1ismus sprechen. Die Abkehr
ae ] hst; un! och mehr die Formulierung dieser Tatsache durch

setzen e1n naheres Verhältnis desselben der verworfenen
Liehre VOTQauUs, wobel kaum der Jinweis autf dıie Landsmann-
schafit genugt

‚Je näaher dem Schlusse, desto mehr häufen sıch dıe
Schwierigkeiten. Hıer konnen unNns DNUuT innere Wahrschein-
lichkeiten den Weg welsen. Sowohl Kap a ls Kap
klingt ın einer kKesolution UuSsS 1INan hat siıch bısher 1ın der
W eıse geholfen, daß 111a  - Kap als dıe Fortführung des In
Kap angeschnittenen edankens erklärt hat In Kap

zunächst auf, W1e SO unvermittelt Antrag der Bıtte,
Inal Mas nehmen W1e INa  m; will, autftreten. Diese Reso-
lution ıst trotz er TKlarer nıcht egründe urc
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cdıe ruhige philosophische Krorterung der Kap und 13:
denen uns Justin dE1NE Bekehrung ZU. Christentum als den
oradlınıgen Weg ZU Zauel darstellt, 1ın das SeINeE phiılosophıschen
Studien ausmundeten un dem ach se1lner Überzeugung
jede wahre hılosophıe führen mMu. Durch ıhre Sachlichkeı
un den frıischen 'Fon en sıch diese Kapitel vorteıjlhaft
a‚ VO  z} der eidenschaftlichen Anklage den adt-
präfekten Urbicus un dem wen1g geistreichen Zank
Crescens: VOF diesen zeichnen S1e siıch uch AUS UurC ihre
breıte Anlage, dıe uns entweder den Ausblick auf weıtere
Darlegungen erofnen, der ber den SC langatmıger
Ausführungen bedeuten <oll Auf eınen persönlıchen ”On
gestimmt, gehören Abschnitte w1e die vorlıegenden ıhrer Natur
ach entweder In dıe Kınleitung als captatıo benevolentiae,
der ber ın den Schluß a,ls versohnlıcher usklang. Dadurch,
daß uUunNns 1U  — das erste Buch der Apologie erhalten ıst, en
WIT dıe Gewißheıt, ın Kap 19 und den Kpilog ZU> AaNZCNH
pologıe besıtzen, den sıch dıe Kekapitulation 15}
anschließt. Iso kann uch Kap nıcht Kap
knüpfen Ziweılıtens ist VO  a} einem BıßALöLOV dıe ede Meint
Justin 1Ur cdıie kleinere Apologie, ist, uch diese ın
ihrer Jetzıgen (Gestalt lıterarısch, als 1Wellus einem
Kaılser überreıicht worden A Se1N. Nun gyab gew1ß uch
lıterarısche 2bellı, ebensogut w1e reıin lıterarısche TLesta-
mente, rabreden uUuSW. gyab ber ebenso gyew1ß, kann 111anl

behaupten, gyehoörte der 10€eLlUuSs Justins nıcht dıesen, w1e
uch nıcht der 1WELLUS der KFrau, der 1Im Kıngang IL 2, eıne

spielt. Denn das ware Ja wohl schon mehr als {rıyoles
ple miıt einem Bılde, WEeNnNn Justin auf eINe g1ierte Kıngabe

enn das ist doch ach dieser Ansıcht der LOCLLIUS eıinen
Bescheid erwartet: auf eiıne fingierte Kıngabe kann uch
1Ur eın fingierter esche1l erfolgen, nd ist, doch zweiıftel-
haft, ob Justin mıt diesem Bıld und mıt dem mıt demselben
verwobenen Ansehen des alsers in dieser W eıise splelen
konnte und wollte Sowveıt ist alles klar Bliebe och
dıe andere Möglıchkeıit, 3.BAL6L0v. nıcht technısch a Is Lbellus,
sondern allgemein, meınetwegen als Bescheidenheitsausdruck,
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g,ls „Büchlein“ verstehen. Nun, Justin War mıiıt romiıischen
Verhältnissen n  Ia} vertraut, u den ınn und dıe Tragweite
selner OTTte abschätzen können; für den Krklärer VerTr-

SsScCHN1L1e Von vornhereın uch diese Möglichkeit UrCc. dıe
Anwendun weıterer technischer Ausdrücke (dELODLLEV ÜTCO-
yYoadayTtas TO ÖLV Ö0X00V TOOVELVAL TOUDTL TO 3: 8ALöL0V), die &anz
eindeutig S1nd. Als „Büchlein“ koönnte übrıgens die kleinere
Apologıe och durchgehen; da WIT ber auf die Unzulässig-
eıt der Trennung vieler Abschnitte der kleineren pologıe
von der oröbern bereıts hingewiesen haben, ware nıcht
LUr gespreıizt, sondern geradezu sınn w1drıg, e1 pologıen

a ls „Büchlein“ bezeichnen.
Demnach annn sıch natüurlich der Antrag nıcht dıe

vereinigte orobere und kleinere Apologie anschlıeßen, sondern
MUu einen Bestandte1 der ersten Gruppe en, un Z W ar

den Schlußteil, w16e der aC nach >  DaNZ naturhlıc
Nun das Schlußkapitel: 1 gehört nıcht hierher, w1e

schon bemerkt 1 - bilden e]ine gesonderte Eıinheıit
eine Zusammenfassung der leiıtenden edanken, mıt denen
selbstverständlich uch dıe Ausführungen der ängern ADO-
ogıe gemeınt sınd. Die Sprache ist, einfach, ber fejerlich;
das Prunken miı1t gesuchter Gelehrsamker o1bt dem (+anzen
noch eınen Schimmer echter Wissenschaftlichkeit; un das
(+anze klingt passend In einem unsch un In dem (+edanken
AaUS, mıt dem Justin die pologie begann, der Würdigung
der Beinamen Kügeßnc un Dıkögoapac. Dadurch stellt sich
dieser SC VOIN selbhst der zweıten. Gruppe.
Schwieriger ist dıe Krklärung VOoN 15, 2 das AuUus ZW el Teıilen
besteht A  S ÖS ÖLEL TOUTO TpoypAHNTE, Nıeic TOLC TÜAGL OAVENÖV
TOLNGALLEV, LV SL ÖUVALVTO WETAUOVTAL ' TOUTOLD Ye 1LOVOU

TOUGÖE TOUE AGYOUC GUVETdSEAWEV. Uurc den eDTauUCc
der technıschen Worte und seınen Gedankengang stellt siıch
der erste '"Te1l sofort der ersten Gruppe; wiederholt Ja
eigentlich das 14, Gesagte, ebenso w1e das LV ET
Y@VvTAaL alt den Schluß der pathetischen Peroratıo WETAUEGUE,
cwcppovv’.ofi*qfs 12, hinweıst. Gewiß nıcht unabsıchtlich hat
usiuın dieses Wort Iın den Schluß mıt eindıeßen lassen;
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War vielmehr, sagt unNns der zweıte atzteıl, 1es der einzıge
eweggrund, der ihn ZUT Kingabe veranlaßt habe, uıund Justin
kommt damıt ungesucht und feın uch ın den W orten auıf
seinen Kıngang zuruück, 11 }, ausführt, daß das Ver-
halten der Römer dıe T1STeEN iıh: geradezu CZWUNSCN,
o  v NUOV TV T VÖE TW ÖywvV GÜVTAaELV TONSAGÜAL, „d1ieses
Schriftstück verfertigen“,. In dankenswerter W eıse bestätigt
uUunNnSs dieser Schlußsatz Uur«e se1ıne ormulhierung, daß
Anfang der Kıngabe nıchts der 1Ur sehr wen1g ausgefallen
Se1IN kann.

Damıiıt ist der Nachweıs erbracht, dalß ın der kleineren
pologıe ZwWel verschıedene Schriften zusammengeschweißt
sınd, dıe Kıngabe (Löbellus) un dıe Fortsetzung, das
zweıte Buch der pologıe. ID ist UunNns auch gelungen, diese
Teile reinlich scheıden ıhrem harakter nach;
enn daß TKlarer geben wırd, dıe namentlıich 14 13 e

heber 1ın der pologıe als ın der Kıngabe sehen moOchten,
kannn ich MIT wohl denken och hängt diesen Kleinig-
keıten nıcht das rgebnıs selbst; Man darf hıerbei nıcht VeT-

gessen, daß dıe Tklarer uch das Ganze, w1e gedruc
ıst, für lesbar un gyut befunden en Wır assen 1es auf
siıch beruhen und wenden unNns AL der rage en WIT
von der Kıngabe un der Apologıe 1Ur Bruchstücke der
etwas +anzes? Daran SchAhl1e sich dıe andere rage wı1ıe
ıist das Zusammenschweıißen der Stücke erfolgt ?

Die erste rage Nr sıch für dıe Apologie bald beant-
worten Urc Zusammenstellung der urc dıe kurze Analyse
bereıts KJCWONNENEN T’atsachen

Der T1e Hadrıans 68, S stammt AuUus der ADpO-
og1e, steht ber unrechten Ort.
ur uns beginnt dıe pologie mıt Kap m1 einem
Einwurf ber annn unmöglıch uch 1LUFr e1N T'a
der Abhandlung begonnen en Iso ıst vorher etfwas
ausgeilallen.

auf dıe Verweisung I1 3, dıe Entsprechung.
Die Apologie ist, Iso NUur ın Bruchstücken erhalten. Dieses

Kesultat wırd Urc eıne eintache buchtechnische Betrachtung
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bestätıigt. Nehmen WITr als Arbeitshypothese einmal an, daß
dıe pologıe Justins AUS ZzWel Büchern bestand, NX  n denen
das erste mıiıt 68, schloß, ann ist eigentlich selbest-
verständlıch, daß uch das zweıte e1INe dem ersten Buch ent-

pologıe Z.9, beı Goodspeedsprechende änge aufwıes.
ungefähr 1600 Ze1lilen (50 Druckseiten), der als pologıe I1
rund 50 Zeilen (8 Druckseiten) gegenüberstehen, sOmıt efwa
der sechste al danach wIrd INa  - Iso den Ausfall ab-
schätzen un das KErhaltene einschätzen koönnen. ahrscheın-
ıch bıldet das In der kleineren pologıe KErhaltene eınen
zusammenhängenden SC  1 eLwa den Schluß, wWwW1e denn
11 19, —— unverkennbar das (+anze abschließt

Bevor WITL hıer schlıeßen, ist; eın ort üuber das eskrip
Hadrıans geboten, das zweıtelsohne ın der pologıe gestanden
hat Seine Bedeutung erschöpft sıch nıcht seınem mate-
riellen Inhalt. Als UC WITr mussen SaQgeN. als wesent-
lıches Stück der Apologıie Justins en WIT VOT Jem
In seinem Zusammenhang un ın selnNer Beziıehung ZUr ApO-
ogı1e werten. Hüur Justin hat oppelte Bedeutung :
erstens formuhert dieses eskript dıe praktıschen orderungen,
deren egründung ]J@ dıe KahNZe polog1e dıent: ist für
Justin Iso ıe Kesolution; zweıtens ist ın seıner and e1Nn
Trumpf: das wußte CT, das wı1ıssen uch WITr das empfand
selhbhst der edaktor der Hds und trug dieser elementaren
Tatsache Kechnung, indem diesen Trump den Schluß
der polog1e setzte, dıe für ıh dıe Apologı1e WAaTrT. Eın
Irumpf für iıh War C8S, daß zeıgen konnte, se1INeEe orde-
rungen waren nıcht unbillıg, sondern entsprächen durchaus
dem Geıiste romıscher Kechtspflege und Vor I1lem kaıserlicher
W illensäußerung; wobel Justin hıer noch besonders 1e8 ın
Betracht KEZOYECN en Mag, daß Hadrıan, der Adoptivvater
des Kaısers, denen, Al dıie Justin SEeINE W orte richtete, eıne
ehrwürdige und tenre Krinnerung WAar, dem 991e a lles VOeT'-

dankten, der Kaiser den Ihron, cdıie andern ıhr Casarentum.
ber uch 1ın eın formaler 1N81C. W ar dieses Kaıserwort
fr Justin nıcht e1INn einfaches eskr1pt, sondern eıne erhabene
Sentenz, die he]l der rhetorischen Anlage, dıe dıe ApO-
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logie un uch dıe Eıngabe ın ıhrem außeren Rahmen erkennen
laßt, für den Schluß SOTSSAaLL aufgespart wurde. er erklärt
sıch uch das be1 Kenntniıs der mechanıschen Technık dıeser
Schriften auffallende Fehlen einer pathetischen A postrophe,
wW1e WIT 1E 68, (Schluß VO  H Apol und 11 12
(Schluß der Eingabe) lesen. Wır werden beı Justin el mehr
bewußte Kunst, wenıgstens für dıe Apologıe, annehmen mussen,
qls Ial hıs ]etzt 1n der übereıilten un schroffen Beurteilung
ıhm hat zugestehen wollen hat ja doch uch 1eselbe
ormale Bıldung wW1e€e seıne Zeitgenossen, und muiıt
diıesem kostbaren (zut wußte C das sehen WIT, geradeso De-
SoOoNNeN un! ınbesonnen umzugehen w1e jene.

Das KReskript Hadrıans bıldet Iso en SC der C”
samten Apologıe und schlıeßt sich unmıiıttelbar 11 F3

Günstiger als die pologıe ist, CS, meılıne iıch, dıe
Von iıhr vielleicht etfwas AnfangKıngabe este

jedenfalls einmal dıe Überschrift, un annn ohl uch
etLwas mehr, da selbst Ure Verweisung auf das erzklassısche
Beispiel enophons (Oecon,, Apologı1a OCr der Anstoßß des

abrupten Anfangs für den Leser nıcht behoben wırd ort
verläuft 1U  — ıe Erzählung 12 Urec 11 11 annn
scheıint etwas ausgefallen se1n, worauf 1 dıe Aus-
führung beschließt, dıe anschließend der Antrag gestellt
wırd 15, Dıiese Kıngabe umfaßt 1n ıhrem gegenwärtigen
Zustand und 150 Zie1len und dürfte n1ıe 200 Zeıilen (6 Druck-
seiten) überschritten haben: Iso tatsachliıch e1n BL BALÖLOV, das

wesentlich vollständıe erhalten 1s1.
Das Zusammenwachsen der Stücke erklären, 1e

oyleıch e1Nn gyut Stück Gelehrtenpsychologıe schreıben. Der

Auf (3rund des Befundes beı KEuseblios ist eıne rage durchaus be-
rechtigt: wlıevie Schriften Justins aren KEusebios’ Zieıten noch VOT'-

handen? Kusebıios zıtierte und kannte also nıcht mehr als dıe dreı Schriften
Hs el dıe Art desJustins: dıe Apologıe, den ıbellus, den Dıalog.

Kuseblios verkennen, I1 a}  — Sagt, daß dıie andern Schriıften ur KEusebios’
Betrachtung nıchts ausgegeben hätten und darum nıcht. zıtiert worden ge1len.
Kuseblios wırd wahrscheinlich ebenso WwW1e iwa Photios und andere I ıterar-
hıstoriıker nach Ilivaxec gearbeıtet haben, ohne siıch 98  Z cdıe er. selbst.
sehr bekümmern. Hs ıst somit QOaNZ zweiıfelhaft, ob d Kusebios’ Zeıten
außer diesen dreı W erken noch andere Werke Justins vorhanden WAarell,.
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Vorgang 5.0t sich ber och ungefähr erkennen. Nehmen
WIT A dalß sıch frühzeıtig VO Corpus j]ustinıscher Schriften
oroße e1le des zweıten Buches der Apologie verloren en
EBın Gelehrter, etiwa UuSs Photios Schule, wıdmete seıinen el
den erken Justins un! kannte elbstverständlıich Kusebios’
W orte über Justin. Miıt diesen un:! dem Nachlaß des Justin
hatte auszukommen. Be]l Kuseblos fand die oftere Kr-
wähnung VvVon ZzwWel verschıedenen Apolog1en. 1Da iıhm das
längste Kxzerpt I1 2, d be1 Kus IL als AUSsS der
TPOTENA arohoylia gegeben War, WTr natürlıch, daß 81e
voranstellte. Verwandtscha des nhalts, Kurze der Kıngabe,
V ersprengtsein des kleinen Abschnitts VonNn pologıie 11 führte
ıhn dazıu, dıe Kıngabe miıt der pologı1e zusammenzuschweıßen,
un verfuhr hıerbel, VON 132 un 1B etiwa abgesehen,
nıcht willkürlıich, sondern Dallz ach denselben Grundsätzen,
ach denen uch WIr eine solche Aufgabe losen wuüurden. Da
dıe Justinerklärer oft und beredt dıe geschickte Aus-
führung dieser Aufgabe 1nNns 16 gestellt, können WITr UnNs

9 Se1nNn V erfahren 1 einzelnen UL betrachten nd VeTr-

welısen hlerfür auf dıe zahlreichen Kommentare, dıie Je 1m
TUN! nıchts weıter sınd, q IS dıe unbewußte Kechtfertigung
jenes llologen. Die Kıngabe hat Cahz 1n dıe ADO-
og1e aufgehen lassen, und WIT mussen ıhm für se1ne uühe-
waltung ank w1lıssen: enn 1Ur ist unNns uch dıie Kıngabe
gerettet worden.



Die Abfassungszeit der armenıschen (+eschichte
des Moses VO  S horen

Von

Professor Dr eli1xX Haase.

Hranz Nikolaus 1NC Trklärt gegenüber den Behaup-
tungen, daß dıe (+eschichte Groß-Armeniens, dıe dem Moses
von Khoren! (im Jahrhundert) zugeschrieben wırd, erst
VO  am} einem alscher des eZW., Jahrhunderts erfaßt
worden se1l „Kın älscher, der lang entschwundene Tage
wıeder ebendig werden läßt, sich ausklügeln und ıchten

dıie Vergangenheit versenkt, daß keiner se1nes etruges
gewahr wIird, der von .11 den se1ne Zieit bewegenden Fragen
abzusehen vErMaßQ, 918 WEeNnNn utleer und seelenlos den
Kreignissen se1nNes Jahrhunderts gegenübergestanden, der ber

den agen der Vergangenheıt lebt, daß ıhm uch das
Herz erzıttert w1e einem, der dem Sturme noch nahegestanden,
eın alscher miıt en Kınzelheiten des Lebens der Vorzeıt
vertraut, Ur nıcht arüuber unterrichtet, daß der Name
„ Vıertes AÄArmenjen‘‘ VO  } eınem Kaıiser | Justinian 1: 536|
gepragt ist; sollte ein olcher alscher nıcht 1ın das e1C
der Märchen gehören So ist vıelleicht doch geraten, der
Überlieferung bıs auf weıteres och Vertrauen schenken
un dıe mıt iıhr unvereiınbaren Bestandteile des W erkes für
spatere Zutaten halten, dıe be1 einem außerordentlic
verbreıteten uCcC leichter als be]l ]jedem anderen eINnge-
schmuggelt werden konnten.“* Da diese Behauptung siıch

Ich ehalte diese Schreibweise Khoren be1ı 10n Wardapet ıst aller-
ıngs mıiıt beachtenswerten phiılologischen Gründen ın dem Aufsatz Moses VOon

Khoren oder Khorin Ararat ALV, D ,36) für die Liesart Khorin eingetreten.
(zeschichte der armenıschen Titeratur in (Zeschichte der christlichen LInte-

yraturen des Orizents (Die LTateraturen des (Ostens IN Kinzeldarstellungen VIIL, 2
uch Raus chen, rundrı, der Patrologıe, TEe1lL-Leipzig 1907, 9°

burg 1910 SO 226, behauptet die Echtheıt der Chronik.
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iın e]ıner für einen größeren Lieserkreis berechneten Schriüft
befindet, mu(ß 1Dan befürchten, dalß sıch alsche Urteile über
dıe (xeschichte des Moses VO  am} Khoren festsetzen. Der Tat-
sachenbestand ist, eın Dahz anderer, a,ls dıe subjektive Be-
trachtung un Darstellung VO  —; 1INC vermuten 506t

In bahnbrechender W eıse hatte Carriere Materıjalien
die el der (+eschichte des Moses VO  e Khoren

gebracht.” Er hatte für dıie späatere Abfassung geltend O=
macht, da ß ın 83 die ıta Sılvestri benutzt werde,
deren griechische ersion ın dıe etzten TEe des der In
dıe ersten Te des Jahrhunderts datiıeren Se1; NUu  -

habe der Verfasser der (+eschichte Ärmenılens dıe armenısche
Übersetzung der Vıta Sılvestr1 benutzt, dıe erst VO  5n Grigor
I’sorap orecı (Ende des Jahrhunderts) erruhr uch Ver-

wende dıe armenısche Übersetzung der Kırchengeschichte
des Sokrates, dıe erst VON 110 VO  s A 1 Jahre 696
verfaßt wurde. Lie1ider W ar dıe Untersuchung VO  } Carriere
nıcht immer mıt der erforderlichen hıstorıschen
erfolgt. Kr selbst rklärt Wr bıtten den Leser Krlaubnıs,
für eınen Augenblick dıie strenge Methode verlassen dürfen,

und ın das Held VO  - Hypothesen eintreten dürfen.“*
Conybeare benutzte dıese Schwächen für seinen

Gegenbeweıs.” 16 dıe Kirchengeschichte des Sokrates,
sondern der „kleine SOkrates“, e]nNe Paraphrase des
Sokrates, konnen beı Moses nachgewlesen werden. Nun en
sıch In em ucC des Uxtanes (Bischof VO Sivas 1mMm Jahr-
under ber das Schıisma 7zwıschen Georgıien un Armenıien
auffallende hlterarısche Ahnlichkeiten mıt Moses VO  — Khoren.
xtanes und eın armenıscher Menologiontext geben ber 1Ur

eine alte armenısche Quelle wieder. Kıs habe deshalb eın altes
Saa e okumen exıstiert über  e dıe konstantiınısche
Kreuzesvis1on, ber die Bekehrung des Sılvester un dıe

Nouvelles Sources de Moise de Khoren. Ktudes Cr ÜIQUES. Vıenne 1893
( Sigel: N Nouvelles Sources de Moise de Khoren KEtudes CNÜLQUES.
Sunplement Vıenne 894 Sıgel (Die letzte Arbeıt, ist, gänzlich
unbeachtet geblıeben

1893 Sp 28
T’he Aate of Moses of Khoren (1901), 489— 504
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Heilung VO Aussatze des Konstantinos. Diese alte Quelle
8e1 bereıts VON Agathangelus, auf den uch Moses verweıst,
benutzt worden. Uxtanes, Moses VO  a} Khoren un der TIMMEe-
nısche Menologiontext hätten dıe alte Quelle verarbeıtet. Auch
Conybeare chließt eshalb zugunsten der Datierung des Moses
1nNns ahrhundert „ S ware sehr merkwürdig, daß eın
bekannter Armenier 760 1ne Geschichte kompilhiert habe
bıs Z Jahre 4.50, un: SalZ den Stil, die geistigen Be-
dingungen und Vorurteile des Jahrhunderts uübernehme,
daß mıt keinem Satz auf spätere Zieıten anspielt, nament-
ıch nıcht auf dıe mohammedanıschen Kroberungen.“*

Conybeare haft indes den Sachverhalt bezüglıch der Siıl-
vesterlegende nıcht richtig erkannt. Moses VOoNn Khoren be-
richtet,‘ daß Konstantinos VO Aussatze efallen wurde, daß
ıhm geraten wurde, sıch 1 ute ]Junger Knaben baden,
daß ber AUS Mıtleid mıt den Müttern darauf verzichtete.
Durch dıe Abwaschung des lebenspendenden es HLe dıe
an des romıschen Bischofs Silvester wurde gesund,

e „W1e ıch Agathangelus In Kürze belehrt.“®
Agathangelus berichtet dagegen 1m Cap OX XE Kon-

stantınos, der Sohn des alsers Konstantinos, regjerte ın
Spanien un Italıen, un gylaubte ott uUurc dıe
aC des TEeUZES Christi besiegte dıe gottlosen Kaılser
Diokletianos, Markıanosi (regierte VO  w 450— 452 l)’ Maxımlanos,
Lukıilanos un Maxentios. Von dem Aussatz, der wunder-
baren Heilung und der auie des Silvester sıch beı
Agathangelus nıchts. Es ist 1e8 eın Beweıs für dıe

Ö, 501
2 11 O, Lauer, Des Moses UON Chorene (zeschichte Groß-Arme-NLENS. KRegensburg 18569 147 43

Langlois, Agathange, Hıstoire du regne de WWıdalbe et Ia DrE-dıcation de saınt Gregoire ’ Illumiınateur Collection des hıstorzens ANCLENS et
modernes de l’Armente, DUOLLE francars Par Parıs 1862,

105— 194 (In Fragmenta hıstorıcorum Graecorum , vol Carolus
Müller Pars altera. Vıctor Langlo1s).

angloıs hielt diesen Eıinschuh für spätere Interpolation. V, Gut-
schmid hat nachgewlesen, daß Agathangelos ın das KEinde des ahrhunderts
datieren ıst, ZDMG KK 627); 160 Separatausgabe Leıpzıg 157 uch
ın Kleine Schriften VonNn hrsg. VOon Franz ühl Lie1pziıg 1592 131 Ba339—420 V, hat anscheinend dıe Krwähnung des Markıanos übersehen.
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eıgenartıge Quellenangabe be]l Moses; andererseıts ze1g% diese
Tatsache, daß dıe VO  — Conybeare konstrujerte „alte armenısche
Quelle“ be1 Agathangelus nıcht nachzuweısen ist

Allerdings darf INa  —; nıcht. dıe Benutzung der Silvester-
egende sıch a IS Beweıs für dıe spatere Datierung des
Moses verwenden daß dıeDuchesne hat nachgewı1esen,
Silvesterlegende nıcht römischen, sondern orientalischen
Ursprungs 1st daß S1C Mesopotamıien (Edessa!) entstanden
1st Die syrısche Redaktion ıst e1INe Übersetzung AUS dem
Griechischen und ZWarLr abgekürzt Eın syrısches Original
aßt sıch allerdings schwerlich nachweısen Bekannt 1st daß
bereıts Jakobh VOoN Batnaä arug (T 521) 839 Zeıilen
langen Homiulıie dıe auie des Konstantıinos poetisch behandelt
hat Da uch Zi0os1mos nd OZOMEeNOS bereıts VO  D der Legende
WISSCH, könnte uch e1inNn armenıscher Schriftsteller des aUuS-

gehenden Jahrhunderts dıe Keiıme der Legende berichten
ber dıe verdächtigen nklänge Anl das en des hl Siıl-
vester sınd Sar nıcht 1INC olaubt dıe Beweisgründe
WE dıe Datierune 1118 Jahrhundert sondern dıie alsche
Verweısung auf Agathangelus, SO WIeE die gyäanzlıc alsche Dar-
stellung der unhıstorıschen Legende Carriere hat dıese
Sp zusammengestellt Konstantinos Sse1 VONN ebs-
weıbe gyeboren, Lebzeiten Se1Nes Vaters, „des ON1Y8 VO  H

Rom“ Cäsar xeworden, SsSe1 Z7UT eıt des es sSe1INES Vaters
(1 306) Nikodemien be1l Diokletianos YEWESCH (der schon

Maı 305 an und sich 306 Salona befand
Konstantinos damals Gallien) Konstantiınos habe das
Kreuz gyesehen, qa ls och Cäsar War, VOT SC1NEeEM Keg1lerungs-

S5Ur le er Pontificalis, Parıs 158577 65f1 Le er Pon.-
LifLcalıs, exle, ıntroduction Commentarre, Parıs SS6 (IX H sSq

2 Kyssel Syrische (uellen abendländischer Erzählungsstoffe (Archıv
ur das Studium der NEUCVYEN Sprachen und Literaturen, 93 Die
Sılvesterlegende, Y5 (1895), BL Theologische Zeitschrt, AaAuUsS der
Schweiz, S96 331{7. Diıe phılologischen (Gründe können eın 17
für Priorität des Syrischen bılden!

Frothingham, L’omelıa dı (71ac0omo0 dı arug sul battesımo dı
(Jonstantino ımperalore, Yubblıcata, YAadottia ed annotalta da Wr (KEeale
Accademia de, Tance, ANNO DD X3 1881 Roma 18892 Ser 3a
Memaorie Adella (Hasse dı SC(LIENZE morale storıche ed Alologiche vol
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antrıtt, häbe auf Veranlassung SEe1NEeTr (+emahlın Maxımına
uch annn och dıe Christen verfolet und gemartert, ZUT

Strafe @1 VO Aussatz befallen worden, bıs ÜrC dıe
auie des Sılvester geheıilt wurde.

Da Agathangelus 1 ausgehenden Jahrhundert VOIl der
Sılvesterlegende nıchts weıß, ist OaANZ unwahrscheinlich,
daß 1eselDe eıt e1nNn armenI1scher Schriftsteller diese
Legende ın der gänzlıc unhıstorischen Ausschmückung ıIn den
Kınzelzügen berichtet haben SO

Besonderen Wert hatte (arriere auf den Nachweis gelegt,
daß Moses VON « horen dıe armenısche Übersetzung des So-
krates benutzt habe „Nachdem die AUuS dem Jahrhundert
stammende armenische Übersetzung dieser Schriften bekannt
geworden ist, un eınen klaren Einblick In dıe achlage EeI’-

moglıcht hHat“, hält Kinck? dıe Argumente VON (arriere fÜur
erledigt. 1NC scheınt vollie dıie Arbeıt VO  u Conybeare
übersehen Z haben, der den kleinen Sokrates EeZW. dessen
Vorlage qls Quelle {Uur Moses erwıesen hat, eine (ze-
schichtskompilation, deren Glaubwürdigkeit gerade Ure die
Angabe beı Moses iın sahr schlechtem ILuchte steht, DiIie Un-
richtigkeıten In der ıta Constantini IL, cap 83 (s ben (8),
die Berichte uüuber {Incınıus als Untergebenen de Konstantınos,
das Martyrıum des Basıhllos VO  — Amasla, dıe Verbannung des
ILncınıus ach (+allien In Cap 5S, dıe Geschichte des Nuno
und dıe bekehrung der Iberer Cap 86, SOW1Ee ber den Ur-
Sprung der Parther E CAp, sınd VO  F (arriere AdUS-
führlich nachgewlesen worden.® Diese VTatsachen führen
eiıner unwıderlegbaren Alternative: Entweder haft eın
w1ıssender alscher diese Anachronismen aufgezeichnet, der

JLiegenden über Konstantinos en 1n der armenıschen Lnuteratur
allerdings grolße Verbreitung gefunden. Vgl dıe Quelle he1 (arrıere 1  9y
dıe dem Moses wohl ZU.  — Vorlage gedient hat, Ahnliche egenden hat

Heydenre iıch Incert: AUCtLOLS de Constantino ELUSQUE maltre elena
Z0O0ELLUS Lupsıae 1579 gesammelt, 26, 1

893 ( 13 1.) Interessant sınd dıe liıterarıschen Bezıehungen
zwıschen Moses und den Acta Basılel, vgl Sp Z 22f. Carrıere macht

indes wahrscheıinlich, daß LT eine gemeınsame Mıttelquelle vorlag; dies
müßte besonders dann ANSCHNOMM€LEN werden., wWenNnn die Redaktion der Basılıos-
akten erst dem M?thaphrasten 1mM 10 Jahrhundert zugesprochen werden

ÖRIENS ÜHRISTIANUS. Neue Serıie
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dıe Lebensbeschreibung des Moses VO  >} Khoren, WI1e S16 ILL,
Cap T besonders Capy gyeben, ıst, erfunden: Kın Mann, der
wissenschaftliche Reıisen nach Agypten, Griechenland, Italıen,
Syrıen gemacht hat der durch angestrengtes Studium der
Wissenschaft selbständıe gyeworden 1s6“C, der Kdessa, dem
wissenschaftlichen Yentrum Mesopotamiens, Byzanz
verweiılt und dıe dortigen Bibliotheken benutzt hat, der eiINe

nmasse VO  un wissenschaftlichen W erken, W16 Se1INe Quellen-
angyaben behaupten, elesen haben ıll kann nıcht solche orobe
Unwissenheıt ber wıichtıgye gyeschichtliche Begebenheıten OC
habt haben Dieses Urteil wırd gyestutzt durch dıe eingehenden
Untersuchungen, welche Gutschmid ber die Glaubwürdig-
Izeıft des Moses VONN Khoren und Quellen gyegeben hat.!

ID 1sSt zunächst 20CNS auffallend un Mißtrauen erweckend
daß Moses dıe Chronographie des Kusebios (in armenıscher
Übersetzung) zahlreichen Stellen benutzt hat Sie aber N1ie

als Quelle 7zıt1ert während siıch SONsStT SE1INeEeTr Belesenheıt
rühmt un den Juhus Afrıkanus alg Quelle angıbt
ıh ber ochwerlich benutzt hat.“ Schwierig ist die rage oh
Moses das (GAeschichtswerk des Mar bhas Katına benutzt habe

Gntschmid behauptet dalß Moses dıese Quelle erdichtet-habe.
Vetter schloß AUS der Vergleichung der Fragmente des

Seheos m1 Moses, dalß sıch 7 W @1 Rezensionen KEMEIN-
SAaInNneN Originals ergeben, daß der Ur-Mar bas VO  n} der (+e-
schichte des Moses ] wesentlichen Punkten abwich, Iso nıicht

müßte, WI1e Fr Goerres, Krıtische Untersuchungen über die TLicinanısche
Christenver folgung, ena 1575, PZO; wıll

A Gutschmid, (ber dıe Glaubwürdigkeıit der Armenıschen (+e-
schichte des Moses VonNn oren (Beraıchte ülber Adie Verhandlungen der köMg-
ICcH sächsıschen (resellschaft der Wıssenschaften L ,e1n219. hal.s Bd
Lpzg 1576, —4 3): erweıtert Kleme Schriften hrsg. KFranz Rühl

Leıipzıg 1092 Y338 Unkritisch sınd diıe Untersuchungen VO.  un

Vıctor Langloıs, LEUAE SUr les OUTCES de !’ Hıstoire d’Armente de Moise
de Khoren. elanges AstatıqueS, I St. Petersbourg DL368

311/312. 308 Daß Moses diıe armenısche Übersetzung benutzt
hat, bewıles (+1a2c0mo Leopardı: Annotazıonı all? KFiusebhio Adel 1818 EME-
yıdı letterarıe di Roma (1823), 175 Indes ist, unbeweısbar, daß
Moses gelbst der UÜbersetzer ist Vgl Baumpgartner, [)ber
das Buch ‚„Die Chrie‘“ ZDMG (1886), 503

Katholıisches Kirchenlexikon? 141 Sp 19558



SC ht Moses on Kho 11

VO  — Moses herrühren konne. Nau! hatte 112 London
CarSsunitext der Chronik Michaels des Syrers entdeckt,
welchem heißt „ Wır wollen jetzt begınnen übersetzen
das Buch der Chronık des Mar Mıkaeil des Großen Patriarchen
der 5y er welches er gyesammelt und AUSGEZODEN hat AaUS den
uchern des Marıbas des Chaldäers UuC der National-
bıbhliothek Parıs on SY_I 306 tol Z befindet sich eINn

Karsunimanuskript welches Auszüge AUS dieser Chronik bringt
Die Chronik begınnt mıt Nemrod un geht bıs ZUT Kreuz-
aufündung H476 Helena. Macler® fa,(St, das Krgebnis folgender-
maßen Kıs exıstjerte ZU  — eıt des Moses VO  w} Khoren
Z Jahrh 5} 61© Chronik AUSs der Keder des Mar bhas

Katına Michael Gr e zıtiert e1N€6€ Chronıiık des
arıbas des Chaldäers S1e scheint nach 650 entstanden
SCIN, da der Autor, anstatt NO AÄArabern sprechen, VO  a

Türken, Ottomanen pricht Chabot konnte mıt
Leichtigkeit ZGI&CN, da diese angebliche Chronik auf Grund
der Karsunıiıversion AUS der Chronik Michaels Gr exzerplert
worden ist attrıbution de OeSs extraıts certaın arıbas
est purement fantalsıste LEB Übrigens hatte schon Vetter
gyegeben, dalß Moses dıe ORr des Mar bhas gefälscht
en mMUu Iie jJüdische Abstammung der Bagratiden wird
be]l Moses vertreten, welche der Ur-Mar bas eugnet Vetter
o’laubt auch daß dıe ubrıyen ngyaben des Moses uüber die
Benutzung des Buches des Chorohbut des 1up Ol Anı,
des Bardalcan richtie sind Des letzteren Geschichte wırd
uch von eno0o VO  a} Glak (6 Jahrh.) un Uchthanes ÖOn

Kdessa (1O Jahrh.) erwähnt.? uch dıe Hiıstoriker Korilun,
Journal asıabıque SCr VIIT Parıs S96 523
:BW Ü f M LE ALbS de la chronıque de Marıbas Kaldoyo

Mar bas Aabına Hssal de crıbıque hıstorıco - latteraure,Journal asıabıque
Ser (1903), AT549

A 643 Journal ASLAbLQUE Seär (1900),
C©1598 Ausführlich ber die Echtheit des 99  Mar Apas (iadına“

handelt angloıs 06 Melanges AsS. 340 er sucht vergeblich die DC-
wichtigen Gründe, die schon KFreret (Mem de ’ Acad des Inseriptions et
Belles-Liettres LVLL, 98 Sq.) und Quatr Journal des Savants 1850,

364 369) die KEchtheit vorgebracht atten, entkräften
Lanclois 1 62
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Lazar Vvon arp (beide 1M J ahrh.j sınd stark benutét WOTI'-=

den, ber hne Quellenangabe. Gildemeister hat nach-
gyeWwlesen, daß Moses {11 ber dıe Belagerung VO  m

Tigranocerta durch Sapor LE dıe beı Amml1anos ausführlich
hberichtet WIrd, nichts wußte, und deshalb, mıt verschledenen
Anderungen un Auslassungen, dıe Hrec die hıistorische
Sıtuation bedingt 9 den Ps-Kallisthenes exzerplert hat
uch dıie angeblichen Bemerkungen des Arıston VO  } Pella,
welche Autschmid a‚ Is erlogen“ bezeıichnet, un: des ınbekannten
(GAeschichtswerkes des Firmilianos VO  a} appadokien sind m1n-
destens zweıtelhaft. Sehr bedenklich fÜr die Kchtheit ıst. C8,
daß Moses dıe Chronologı1e der armenıschen Kön1ige s1iehen
TrTe spat ansetzt; Arst 21m ‚Jahre 385 lenkt +} die
rIC  ige echnung e1N, indem er eınen Yeitraum VO s1ıeben
Jahren ınfach ausmerzt.“ er der Erwähnung der Kın-
teilung Armeninens, dıe rst 536 VO  am} Justinianos getroffen
wurde, hat Vetter noch folgenden Anachronismus besonders
erwähnt. Moses sag%t I11 (3 61, daß Sahak der TO un
Mesrop ach der Synode VO  - AÄAsc  1SCHAa ın in das Ausland
geschickt hätten, sıch 1M Griechischen hbılden und die
Bıbelübersetzung anzufertigen. Koriun un Lazar berichteten
einstimmı16g, daß Sahak und Mesrop dıe AUS dem (jrie-
chischen übersetzt haben Vetter sag%t desha „Kıne solche
Verwirrung iın der eigenen Lebensgeschichte des Autors weıst

Vetter3 hatdeoch WOoO aut pseudonymen Charakter hın.“
sich geirrt; handelt sıch dıe Briefe des Kyrillos VO  o

Alexandrıa, TYTOKIOS VO  w Kpel und Akakıos VO  F elıtene &.
Sahak nd Mesrop, ferner die sechs Kapıtel des Konzıls ONn

Kphesos un dıe beglaubigten Abschriften der hl Schrift
Merkwürdieg ist allerdings die Behauptung: Da diese (Sahak
ınd Mesrop) UNSEeTeEeT Kunst (des Übersetzens) unkundig9
wurde das (von diesen iibersetzte) Werk ın vielen 'Teijlen

Pseudokallisthenes ber Moses ÜON Khoren ZDMG. (18856), 88 —91.
WE Dashıan, Studıen über Ps.-Kallısthenes , Wıen 1892 (neuarmeniısch).
früher

W Gutschmid, 2992 Die römıschen Kaı1ser getzt, g 18 J ahre289
Ö, Sp 950
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fehlerhaft.— Deshalh q@e1 Moses nach Aleäandrien geschickt
worden, dıe wahre Wissenschaft der Akademie erlernen.

EKs darf nıcht verkannt werden, daß trotz dieser Zeichen
der Unechtheit viele Merkmale vorhanden sınd, welche ach
den methodischen kKegeln flr dıe KEchtheit sprechen. Als Be-
wWEeIs möchte ich den von Kinek. und Conybeare (s ben

77f£.) geltend gemachten Echtheitsbeweisen och olgende
nachtragen. ILL, Cap 52 el In jener eıt fanden
schreckliche Erdbeben und e1n TAan: Byzanz statt
des yroben Johannes.! Ks ist, doch merkwürdieg, dalß hler
Johannes nıcht den Beinamen hry ST üuhrt, obwohl
dieser gerade In der armenıschen Interatur oroße orhebe
an un Moses vorsichtig dıesen spateren Beinamen VeTr-

Inmleden hätte, den Schein der e1 wahren.
dem Briefe des Attikos Sahak JLIE 52) sag% Attıkos
allerdings: „Besonders sStaune ich darüber, daß Du e Quelle
der Kirche unsern eılıgen Vater Johannes außer acht C
lassen hat, VO  — welchem die QaNZc Welt belehrt worden
ıst, weshalb 11a  - iıh uch den (F0ldmund nannte.“ Aber 1es
muß 108028  > q,ls eıne Interpolation auffassen, WEeNnNn 190828  ; nıcht den
SaNzZch T1e als fingiert annehmen 11l H, Cap be-
dauert der V erfasser, dafß ın Ägypten nıcht würdıg De-
{unden worden ıst, den (+e18t aller anrheı VO  } dem
Aato als chüler erlernen. (+2meınt, konnte
se1n.® Kıne solche orheDbe für den oroßen A lexandriner
konnte na  D 1mMm Jahrhundert noch aussprechen. Möglicher-
welse War der erste Origenistenstreit (Beginn des ‚Jahr-
hunderts) schon der NIa daß Autor den Namen des
oroßen FPhilosophen nıcht Zu NneNNenN wagte; nach der end-

le V aiıllant de Florıval, Moise de Khorene. Hiıstovre d’Armente.
"T'exte armenıen et traductıon { rTANncaLSe, Parıs IL, 033 übersetzt
falsch des großen Chrysostomus, Im 'Vexte steht 32) des großen Johannes.

Vgl Plac Sukıas Somal, Quadro Stor1a Letteratura da AÄAr-
Vmena. Venezıa 1529, 52 73  9 76 { 58  9 89 106, OL  3 152 Quadro

dı varın autorı antıcamente tradotte IN Armeno, Venezıa 1825 1921
St Martın, Notıce S5Ur la —DE et les 6ecrıts Moyse de Khoren, hıstorzen

aArmenıen. Journal asıalıque, (1823), 321—344, der dıe KEchtheıiıt
des Geschichtswerkes annımmt, denkt 331 33 an ‘ Kyrillos (  2—4
Dem Wortlaut ach scheınt aber „der NEUE Plafo“ nıcht, mehr leben
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oültigen Verdammung der Origenisten ] Jahrhundert muß
spaterer eıit dıe Verehrung des Orig1ines für OD-

ich erklären Endlich MUuUu auf die zahlreichen Briefe, be-
sonders drıtten Buche hingewı1esen werden: T1e des
armenıschen Katholikos W erthanes X alser Konstantinos
un dessen Antwortschreiben C6 TYT1e des alsers Juhanos

Tızan, SEeC1INEIN Statthalter (c 15) Brief des Perserkönies
Schapuh "Thran von Armenıien (C 17) TYTIe des alsers
V alentin]1anos ONıg Arschak VON Armenıen (6 19), T1e
Arschaks SEeE1INEN Sohn (+nel (6 23), Rrief chapuhs Al

dıe T1igranocerta (c 26) Brief YTSCHAaKs X< alser
V alens (c 25), Brief chapuhs dıe atrapen (c 42), Brief
der atrapen On1g Kosrow un dessen Antwortschreiben
(c 48) T1Ee Artaschirs Wramschapuh (c 51 Brıef
Sahaks Ka1ıser 'Theodosı10s, Attıkos „den Bischof der
hohen Pforte‘‘ den (+eneral Anatohos un Antwortschreıiben
des 'T ’heodosios nd Attıkos (c 52) Lieider 1st jede ach-
prüfung ber dıe chtheıt unmöglıch eiNn Urteil über diese
Briefe bleıibt deshalb ein Sub) ektıyv

Von durchschlagender Beweiskrafit {Uur die Unechtheit des
Moses EeZW für dıe Datierung das EZW. Jahrhundert
WTr WENnN Moses den Johannes Malalas benutzt hatte

Carrıere hat ausführlich daruber gehandelt,” merwürdiger-
Kıne ach-ist diıese Arbeıt DallZ übersehen worden

prüfung der Krgebnisse VOL Carrıere 1st jedoch notwendig
Moses Cap ır 76 Malalas (Bonner Ausgabe)

Tacıtus marschiert dem Ar- XL KXATTÄAUEV BaoLieus
aschır entgegen 11158 (+ebıet des TOAÄELOYV, XL SO DA 1 Y LTa NS
Pontus und schickt SCe1NEN Brudeı 116vtov (DV SYLADTOV 015 Met  &% ÖE ınv
Klorıan m1% andern Heere BAoGLÄSLAV L axıtoV EBaoLAsugE Dimw-

aCch (ilie1en Artaschu trıfit den DLAVOSG AUYOUGTOS L7 VOC Holegt
'VTacıtus un schlägt ıhn dıe eE1NE ausführhliche Lebenshbeschreıi-
Klucht Wacıtus wıird VO den Se1- bung STEGOTNATELOES ÖE [Iep-

Dschanınkh Pontus, OWwWY, Xa W KOATEOYETAL SV Lapo®,
h Chaldäa2r ermordet. ehbenso SGGL{ UTt  ' TW LÖLOV, SYLADTVYV

SsSe1n Bruder Klorıan Tage später E
Tarsus

Carrıere 894
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Moses hat als Sondergut daß T’acıtus VO den Seinen
ermordet wıird daß FKlorıan age spater ermordet wırd
Seine Quelle ist angeblich KFirmiıllanos VO  } Kaisarela; ach

Gutschmid ıst ber diese Quelle erdichtet (S ben 84)
Auf Abhängigkeıit bezw dSEMEINSAME Quelle deutet dıie An-
gyabe des 'T ’odesortes. Tzanes, welches dıe Armenler aldaea
nannten wırd TE O VO  am} diesen beıden Hıstoriıkern genannt
während Zi081mMmo0s Kuropa, Aurelius Vıector T’arsos Kılıkıen
(in der Epitome) der Iyana Kappadokien aNno1bt

Kbenso wıird Moses 11 Malalas 302 VON Hungers-
not berichtet welche e1INe mpöorung der Soldaten des Probos
ZUTr olge hat; dıe Texte stimmen inhaltlich vollständıe übereın.

In der folgenden Stelle trıtt dıe lıterarısche Abhängigkeıt
Z ahZ Ilar hervor.

Mos 87 Malalas 317/319
Schapuh bat nämlıich den Dieger 317 Ka SOTPATEUOE KAtn LIep-

Konstantınos Freundschaft un GW  < XL EYLANGEV XL ST0LNIE AY%

EW1ISCH HFrıeden Nachdem Kon- SLONYNS LEA 20004.BAD00, BagtAsws
stantınos darauf CINSESAN  6 W Ar L1epc6y, TOU L1&p000 ALTNGAYTOS SLD
sandte er darnach Mutter YNıV WETOA Pouaimy .
Helena ach ‚Jerusalem ZUE Anf- 319 S BasıAs0s Kwvstayv-
findung des ehrenvollen Kreuzes: TLYVOS RM iNV SEMUTO UNTEDNA TV

F AsynvV Sic lepoc0luua SCS16 fand das Erlösungsholz mı1T fünf
Nägeln AyalnıNSLY LOU TLILLOU OTA DDNOL NLG

XAL E0DNQOLOG UYN OE TOV TLLLLOV
OTA0D0V WE TW NAmyY.

Der erste Teıl des Armenilers scheıint eEiINe Verkürzung
der oriechischen V orlage Se1N., Nur dıe Vıta CGonstantıinı
des Kusebhilos (1V, 57) erzäahlt VO  a Hrieden 7zwıschen
Konstantinos un apor. Moses erwähnt diese Quelle nıcht
dıe wortlichen Übereinstimmungen zweıten elle lassen
wohl keinen Y weifel UDE, daß Moses en Malalas benutzt hat

Uarrıere hat auch dıe ubrıgen Texte gegenübergestellt
sınd deren DahNZCch 16; ich wıll LUr auf en beson-

ere Kigentümlichkeıiten die Aufmerksamkeıt lenken Moses
ILL, und Malalas 341/342 begehen denselben historischen

S: 1594 p, 12 m. 1 1594, 10226
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rrtum, indem 16 den Valens Z Nachfolger des Valen-
t1In]1anos machen; Valens reg1ıerte bekanntlich schon Jahre,
g,Is SC1IN Bruder starb Nachfolger des V alentinianos
dessen Sohne Gratianos un V alentinianos IB Moses 1LI1
un Malalas 34.7 berıichten, daß Theodosios Thessa-
onıke War, als der bekannte Anufstand ausbrach e1: gyeben
als Ursache dıe Kıinquartierung el dıe Zahl der HKr-
mordeten auf Der Kaılser War jedoch Z Zieit des
Aufstandes Maıland UTr dıe spateren Historiker T’heophanes
und Kedrenos geben ebenfalls c1e Kınquartierung als Streit-
ursache Malalas ist der erste der VON vetfoteten
Bürgern pricht T’heodoretos spricht T: VO  s 7000, Kedrenos
sa2% /000, GINIS'C nNnennen NAL1IC wıird Moses ILL, ZE1
un Malalas 348 für Maıiıland MıCodlavov Griechischen
gebraucht:;: anstatt ]as der Armenier AUSs Ver-
sehen MIZOYAANON (midschudana)

raglic könnte 11114 noch SCINM, ob Moses dıe Jetzıge
edaktion des Johannes Malalas der dıe altere Redaktion
des ‚.JJohannes von Antiochien benutzt habe Für dıe Datie-
TALLT des Moses IsST diese rage belanglos, da el Redak-
t1onen iIruühestens VO  u} a‚ datiıeren sind.

Carriere haft e\ ndlıch och wahrscheinlich gyemacht, dalß
Prokopios bereıts dem Moses ZUT Vorlage gyedient hatı"

In 111 sao%t der Verfasser, WO irrtumslos das
erzählen, W as MNMe1neTr eıt der 61  a} WOHrS früher SC-
chehen 1st die Kreignisse VO heıligen Trdat bıs
ZUT KEntfernung des (xeschlechtes der Arschakunier VO IThrone
(+erade drıtten UuC inden sıch dıe zahlreichen Ent-
lehnungen AUS alalas Waährend sıch der V erfasser als e1t-
VCNOSSC des Jahrhunderts erklärt, WIrd Urc die hıte-
rarısche Abhängigkeit gyewOhnlichen Betrüger des

der Jahrhunderts gestempelt, der auch dıie angebliche
Selbstbiographie des Moses eriunden hat CINI&C Teıle

Vgl Untersuchungen ZUV OChronik des Ps- DIionysios UON Tell-
Mahre (0C Eınzelne Textesabweichungen beı Moses fänden dann
wıllkommene KErklärungen.

2 N S: - 1894; . 30 40
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Die Abfassungszeit der (Geschichte des Moses von Khoren 839

WITKLC dem Jahrhundert angehoren, entzieht sıch vollıg
der Forschuneg.

Von den Verteidigern der chtheit} 1st dıe außere DBO-
ZGUZUDS 1e1 — beachtet worden Lazar VO  } Pharp
(Ende des Jahrhunderts) berichtet VOoNn Moses VO  — Khoren,
daß dieser e1IN Bischof SCcWESCH SCIH, dem ber das ischofs-
amt den 'Tod gyebrac habe; habe SC1INEIN Leben zahl-
losen Undank erleht dıe armenıschen Monche hätten iıh
Hüchtıg VO  am Ort Ort yejagt Feinde hatten ıh selbst
och ach dem 'T’ode mı1t unausloöschlıchem Hasse verfolgt.“
Iazar ıLIert uch wıederholt dıe Hiıstorıker, welche VOTL ihm
ber armenısche (Zeschichte schriıeben, näamlıch den Agathan-
gelus, Faustus un Korilun, nennt aber n]ıemals den Moses.
Die Abschnitte denen Moses un Lazar dıe rfindung
des armenıschen Alphabets erzählen, stimmen auffallend
mıtelinander ubereın dalß eINe iNlhHNere Abhängigkeit notwendıe
aNYENOMM werden muß Moses habe den I azar benutzt,
ber Interesse SC1INeTr Kıktion nıcht genannt rst Kıirakos

Jahrhundert berichtet „Der wunderbare Moses VOI'-

dıe (+eschichte Groß Armenlens auf Bıtten des agT3äa-
tunlers Selbst Stephan Asolik (10 Jahrh.) un
Samuel VON Anı (12 Jahrh.) 1S5sen noch nıchts VO  an der
(Jeschichte des Moses! Als indırekter Beweıs für dıe Ab-
fassung der Geschichte Groß-Armeniens 11 spaterer eıt SC

7Zu diıesen gehö noch Baumgartner er das UCH ‚„die OChrie‘“
lL. c. S. 496

dıt Venet 1873 607 —609 Der pessimıstische Kpılog und dıe
scharfen Klagen über dıe zeıtgenössıschen Kürsten (Genossen der Spitz-
buben Räuber Geizhälse, Sklavenseelen), Rıchter Soldaten, Lehrer, Önche,
(Geistlıche (Schwätzer, Faulenzer Verächter der Wiıssenschaft und Be-
Jehrung ILnebhaber VONN Händeln und Vergnügungen) EL} 658 könnten
schließlich beı den trüben Lieebenserfahrungen des Moses erklärlıch scheınen,
sınd aber be1 der angeblıchen Bıldung des Bıschofs kaum glaubwürdıg; das
raurıge Bıld VO.  S den relıg1ösen und sozlalen uständen paßt jedoch hbesser
118 Jahrhundert (Lazar berichtet allerdings daß Moses der Stunde
Se1INeESs 'Todes furchtbare Verwünschungen über dıe Häupter der Priesterschaft
nıederschreıben 16

Vetter l C; Sp 1956
Edit, ene 1569 Sp 16 E c£. Vetter beı Nırschl, Lehrbuch

der Patrologie und Patristik. Bd 1585, 239f.
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och folgendes erwähnt: Dem Moses wIird uch e1INe (+e0-
graphie zugeschrıeben. on die Mechitarısten en AUuSs

philologischen (Gründen erklärt, daß der V erfasser der (Ge0-
graphiıe uch der V erfasser der GAeschichte TrOlß-Armeniens
TEWESCH SEe11 MUu. Marquart’ hat SECINET gelehrten
Untersuchung nachgewlesen daß der Verfasser der eographie
Se6SCcH Ende des Jahrhunderts (nach FE Chr.) geschrıeben
hat WIL erhalten auf dıesem Wege dieselbe Zieit dıe schon

V, GutCarrıere AUS NNerell Gründen erschlossen hatte
schmi1d“* hatte das erk des Moses q ls Panegyrikus
auf dıe Bagratunijer Trklart Vetter, der ebenfalls für dıe
Datierung 118 Jahrhundert stimmt erklärt Die 2C des
bagratunıschen Fürstenhauses wuchs VO Jahrhundert
allmählich ber alle anderen Adelsgeschlechter 9 bıs
schließlich Aschot 859 VOom alien Z HKursten
der HFürsten“ un 1 885 als ONıg VO  a Armenıen ernannt
wurde. HKs 1sSt deshalb Oal nıcht unmöglıch daß 1e8 eben
der geheıme wWeC des erkes W ar’, das Königtum der Ba-
ogratunıden vorzubereıten

Be1 diesem Stande der TV’atsachen dürifite dıe Prophezeiung
des armenıschen Prälaten, der sich dıe gestrengen
Krıtiker wendet welche das Verdienst des Moses von Khoren

schmälern sıch bemühen, kaum KErfüllung gehen Un
JOUL l’Europe sSavante le proclamera ZTan DOUL e  ue

11 vecut JOUTL viendra, CeUX QUL Vont calomnıe Iu1
rendront Justice (T lorsqu ıls auront J]en etudıe notre
Khorenatzı, ils reconnaıtront sıncer1te, ei, ıls Ainıront DAar
In QCCOrder le tıtre de pCerTE de ’histoire d’Armenıie, Qu6 NS

In ont LOU]JOUTS decerne!“

Eransahr nach der G(Geogranhıe des Ps Moses Xorenac“‘%ı Abhandlungen
der Koal (zesellschaft der Wiss U (öltıngen 21 hist Kl| Bd 111
Nr.  ND Berlın 1901

295/296
1958

Be1 JLiangloıs Melanges ASLATLQUES, 365 uch Sımon Weber
nat, sıch Kirchlichen Handlexıikon (von Buc  erger) 11 1044 für die
elr ochen



Das Hexaegmeron des Pseudo-KEipiphanius
Von

August Haffner

Mit der Bearbeıtung athiopischer Schriften beschäftigt, die
Kpıphanıus, Bischof VO  un Cypern“ zugeschrıeben werden, sah

iıch mıch veranla(St uch dıe durch Krnst Irumpp besorgte
Ausgabe des pseudo epiphanıschen Hexaemeron eE1INeT KENAUCKEN
Durchsicht unterz]ehen. Dieses erk 1st nıcht 1Ur

nhalte ach VO  S hervorragender Bedeutung, uch dıe Horm
des usdruckes SeINET athiopischen ersion hıetet derartıge
Kıgentümlichkeiten, daß WIL Hınweisen darautf mMI1 eCcC
der „Grammatik der äathıopischen Sprache“ egegnen. Eın
solches Materijal allgemein zugänglich gemacht en 1st
EWl Trumpp qls eE1N oroßes Verdienst anzurechnen.

Sal SeCe1INeTr V eröffentlichung des Hexaemeron hat Trumpp
eE1INe äthiopische Handschrift des British Museum der
W eise verwertet daß ihm e1Ne arabısche Handschrift der
Münchener Hof- un Staatsbibliothek, „der arabısche Urtext“
„die Mittel bot‘ „dıe verdorbenen Stellen wıeder herzustellen
un die oft den Sınn storenden Lücken auszufüllen.“®
Da JIrumpps Buch zugleic die Krgänzung ZU SE1INer vorauf- .
KCDANSDSCENECN Publikation des „Adambuches“ „zweıten

Vgl Fine Athronische andschrı der Hofbibliothek Wıen
den nSEUdO-enınhanıschen erken WZKM A (1912) 363

Das Hexaemeron des Pseudo-Eiptphanıus. Äthiopischer el verglıichen
mıt dem arabıschen Orıiginaltext nd deutscher Ubersetzung. Abhdlg. ayer
Akald. Wiiss. € XVI Bd IL Abt,, Miünchen 15852 Ich zıitliere
den folgenden Ausführungen nach der Sonderausgabe.

Vorwort . nebenbei bemerkt die Nummer der Münchener
Handschrift, ohl infolge übersehenen Druckfehlers, falsch angegeben
ıst  9 muß Ood. arab. Nr 943 heißen

Der amp AMS oder Aas chrıstlıiıche AMDUC: des Morgenlandes.

M  A Cn
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Tejles“ des unter dem 1Ge des ersteren überlieferten Gesamt-
werkes, darstellt verdıent uch diese, wenıgstens Hın-
10 auf entsprechende Bemerkungen V orworte, CINISCI-
maßen Berücksichtigung,

JIrumpp saz%t VO Hexaemeron ezug auf das erk
als (+anzes un auf CISCHNE Bearbeitung‘: „Der athıopısche
ext des A ksımaros Ist ohl der schwierigsten, dıie hıs
]Jetz veroffenthlcht worden SINd W16 siıch 1e8 AUS Se1INeEM

teılweıse recht abstrusen Inhalt leicht erg1bt hber philo-
logischer Hıinsicht ist eben darum VO  5 orobem W eerte, da

nıcht 1Ur manche Cue TÜ bhıetet sondern uch recht
azıu gee1gne ıst. das Verständnıs der späteren, AUuSsS dem
Arabischen übersetzten athlıopıschen Schriften einzuführen.
Ich habe darum uch nNein Augenmerk besonders darauf
gerichtet dıe einzelnen äthıopischen endungen m1 dem
Arabıschen vergleichen, unnn S16 dadurch illustriıeren,
da viele derselben den alteren athıopischen Schriften sıch
nıcht en Zum Verständnis des athıopıschen 'Textes habe
10 überall da Anmerkungen beigefügt 1908008 e1Nn Bedurfnıs
azu vorzulıe2 schien

Die Unstimmigkeıten mıch mılden usdruckes
bedienen denen ich miıich be1ı der Vertiefung 1 dıe

Abhandlung Trumpps gegenüber sah en miıich gedräng
den Grundlagen SC1INETI SaNZch Arbeıt nachzuforschen un
dıe Quellen, dıe benutzt hatte prüfen, zunachst
hauptsächlichste, dıe arabısche Meıne Beobachtungen auf
diesem Wege Waren überraschende: tellte sıch heraus, daß
Trumpp den VO  a} ıhm dem Athiopıischen zugrunde gelegten
arabıschen „Urtext“ mıi1t Sorglosigkeıt gehandhabt hat

Kr hat einerselitsdıie nıcht vollständıg entschuldbar 1ST
vermleden, ıhm den dem athıopıschen 'Texte beigefügten
Anmerkungen 811e weıt gehende orgia angedeihen
lassen daß wenıgstens dıe angeführten Zaiutate mıt dem Originale

Atkmopyıscher Tert verglıchen mat dem arabıischen Orıiginaltext Abhdlg
/ Aayer kad Wiss Cl 111 Abt, München 1880

Vorwort I1
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93E E Das Hexa&meron des Pseudo-Epiphaniusé
Gahz genau übereinstimmen un LU angedeutete Bemerkungen
der Handschrift WITKUIC das enthalten, Was er VO  n} ıhnen
behauptet, andererseıts hat C trotz mancher offenkundiger,
uch VOoON iıhm nıcht übergangener Fehler se1ner V orlage,
sich nıcht abhalten lassen, das Arabısche S w1e VOT'-

fand, mıt eliner derart ungerechtfertigten V oreingenommenheit
ungunsten des Athiopischen bevorzugen, dalß oft

YahZ unbedenklich, jedenfalls mıt Außerachtlassung er
gebotenen Kritık, den athiopıschen ext ach dem arabıschen
„Urtexte“ umgestaltete. en  } INa Un gelbst dıe VON Trumpp
nıcht erkannten Fehler der arabıschen Münchener Handschrift
außer rwägung läßt, SO erg1ıbt sich AUS dem Grundirrtum,
ge1INer Verkennung des Gesamtzustandes des VO  m ıhm VeTW e-

deten arabıschen Codex, 1 ereiıne mıiıt der gekennzeichneten
Art der unzulänglichen Genauigkeı be1 der Benützung, daß
das von Irumpp vorgelegte rgebnı1s schon deswegen alleın
nıcht immer alg e1n erfreuliches bezeichnet werden kann.

Diese Krkenntnis und besonders der offensichtlich schlechte
Ziustand des Münchener arabıischen „Urtextes“ egen nahe,
siıch das weıtere Handschriftenmaterlal umzusehen.

Die VON Irumpp erwähnte‘ iıhm nıcht erreichbare äthiopische
Handschrift AUuSs dem Besıtze des‘ Herrn d’Abbadıe Q1@e
bıldet einen 'Te1l des Cod 125 AUS dessen ammlung konnte
ich ıIn Parıs einsehen un: MIr ıIn photographischer ]1eder-
gyabe besorgen. Da sıch dieser ext 1mM oroben un TahzZeh
mıt dem VON Lrumpp gegebenen des British Museum dec
habe ich einen spateren, anderen Handschrıiften-Studien C
wıdmeten Aufenthalt: in London leider nıcht 271 benutzt, D

uch diesem athıopıschen eX meıne Aufmei‘ksamkeib
Inschenken; ich habe iın der Folgezeit ofters bereut.

diesem Zeitpunkte gylaubte ich ber noch, miıch, wenl1gstens
be]l der wortlichen Zitierung der Quellen, auf I1rumpps (ze-
naulgkeıt verlassen Zzu können, un uch der Gedanke, dalß
sıch, W1e AUS den folgenden Darlegungen erhellen dürfte‚

1 Der amp Adams, Vorwort 1441 und Das Hexaemeron des fseudo-
Eniphanius, Vorwort



Neuausgabe des Hexaemeron qls wünschenswert heraus-
tellen wurde, War INITr damals och nıcht gyekommen. Immer-
hın können WIL e1INe Ubereinstimmune der beıden athıopıschen
Quellenschriften allgemeinen als hinreichend gew1ib
nehmen nd daraus folgern, dalß dıe athiopısche ersion
darın ıhre bestimmte, ziemlich eNau UuUMTISSENe Korm D
funden hat

Auf e1Ine zweıte arabısche, Trumpp nıcht VADER Verfügung
gestandene Handschrift Z uUuNnserTemMmM Werke, den GCod Vatıc
rabh 129 hat schon Bezold! hin&ewiesen; ich konnte
100088 e1iNne photographische Kopnı1e davon verschaffen: leider

mı1 dem AuUuSs dem rıgınale abhanden gekommenen
Der 111 derersten Blatte der Anfang des Manuskriptes.

Handschrift der V aticana enthaltene arabıische ext kommt
e1INEIN „Urtext“ ınsofern näher, als sıch als wesentlich
korrekter W16 der Münchener Handschrift erweıst
Wenn WITr uch orößerem Maßstabe als be]1 den beıden
athıopıschen 'Texten VO  H mehr der WENISECEI belanglosen 111-=

haltlıchen Verschiedenheıiten bsehen MUSSEN, Iannn doch
uch Beziehung auf dıe arabısche ersion behauptet werden,
dalß S16 für uNnser Hexa&meron iıhre nahezu feste Gestaltung
aufweist.

Betrachten WIT das Verhältnis des athıopischen ANAZICH
ZzuUu arabıschen finden WIT, daß sıch das 10-
pische q IS AUuSs Nne al-lavıschen Übersetzung arabıschen
Vorlage AUS der eıt iıhres soeben angedeuteten Zustandes
hervorgegangen erweıst wobhel jedoch keineswegs daran gedacht
werden kann, daß gerade die EeiNe der dıe andere der beıden
besprochenen Handschriften diese arabıische Vorlage abgegeben
hätte; jedenfalls ist ber dıe arabische ersion a IS dıe zweıfellos
altere der hbeıden anzusprechen.

Man wird UL den Schreibern der beıden vorliegenden
arabischen Handschriften schwerlich e1iINn oroßes Unrecht miı1t
der Bemerkung zufügen, daß ıhnen das Geschriebene, mındestens

Zweıter 'rl erxteDaie Schatzhöhle, SYVISC und deutsch herausgegeben
JLie1pzıg 1888 Vorwort N4 bzw. 'Vext 1995 Note



iphanıus

vielen Stellen, unverstanden geblieben ist. Dem äathiopıschen
UÜbersetzer ist, gew1b nicht 1e1 besser9un doch
scheint ©  us Kleinigkeiten manchmal hervorzuleuchten, daß
entweder der eE1N äathiopıscher Handschriftenschreiber hıe
un da stutzıg wurde und dann ein1ıgermaßen den Versuch

Verständniısermoglichung konfuser Stellen andeutete.
HFur die behauptete meı1st e1iINn mechanısche Übertragung

der einzelnen Wortbilder Uurc den äathiopıschen Übersetzer
pricht besonders die ıhm Ofters unterlaufene V erwechselung
oleich geschriebener arabıischer W orter hınsıchtlich ıhrer
Vokalisation un damıt ıhrer Bedeutung, WIe S1e sıch mehr
qlg einmal nachweisen a0t Bedauerlicherweise haft diese HLF

scheimbare Übereinstimmung der beıden V ersionen solchen
Fallen mı1t au beigetragen, Trumpp u verhındern Se1iNneIm

Materıiale kritisch naher treten Derartige Übersetzungs-
fehler des Athiopischen kommen uch der deutschen ber-
Setzung von Irumpp VOr, und haft damıt bewlesen, daß
der arabıische 'Text diesen Stellen ıhm ebenfalls nıcht klar
geworden ist hätte sOonst namentlıch beı seiner orund-
satzliıchen Bevorzugung des arabıschen „Urtextes“ nıcht
ohne weıteres dem athiopıschen UÜbersetzer auf dessen falschen
Pfaden folgen dürfen Gerade derartıge Stellen geben ber

dıie erste Mahnung ZUr Vorsicht und notıgen
aunfhellenden Kritik welche annn sechr bald uch den (+2e8amt-
zustand des bearbeıtenden erkes m1 eLwas eingehender
prüfendem Auge beachten ZWINZT

Damıit sınd WITL be1 Punkte angelangt der be]1
&.der Beurteiulung UuNseres Hexae&meron-Buches VOon orober

Wiıcht  tıgkeı 1st daß miı1t der Bemerkung Irumpps
uüuber ‚SCINCN tejlweıse recht abstrusenn nıcht bewenden
lassen können: WIT INUSSeN uns doch uch etfwas Klarheit S  ©daruüuber verschaffen suchen, W16 WITL uns mM1 dem „teılweıse
recht abstrusen auseinanderzusetzen en

Wır en schon gesehen, daß für dıie athıopısche ersıon
cdıie arabısche Überlieferung entschıeden qls Grundlage,

als direkte Vorlage beanspruchen 1st, ıhr ber
Urtext“ erblicken, azı denn doch Sal
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weıt, und hätte für Trumpp nıcht zuvıel des Eindringens
ın den ext bedurft, 1e8 erkennen. Bevor ich auf
Eınzelheiten eingehe, mochte ich och eine allyemeinere
Bemerkung 1er anknüpfen.

Irumpp g1ibt fur das „Adambuch“ an, daß dessen AD-
fassung „Nıcht VOT das 2238 Jahrhundert anzusetzen ıst‘, un

darf WO aANSCNOMMEN werden, da ß dieses Urteil uch
auf en „eErsten '"Te1]‘ des dambuches, Hexaemeron,
übertragen w1issen wollte, wenıgstens findet sıch diesem

Dabel verweıstnırgendwo e]ne gegenteuige Bemerkung.
darauf,“ dalß Dillmann das Adambuch „1IN das der
Jahrhundert Chr versetzt“, hne ber dessen AN=-

gyaben entkräftten. Ich mochte dem VON Dilmann? be-
oründeten Gedankengange och eın iInneres Wahrscheinlich-
keıtsmoment eıfügen,. YWYür das erk, VOT em fUr
seinen Anfang, das Hexaegmeron, wırd als Verfasser der VOIL
der katholischen <ırche als eiliger verehrte und mıt dem
'Iitel „doctor eccles12e catholicae‘ ausgezeichnete“* „Kpıphanıus,
Bıschof VON Cypern“, vorgeschoben. W enn ‚.JJemand unter-
nehmen konnte, dieses. Kpıphanıius Namen fur SE1IN eigyenes
Machwerk Zı entlehnen, pricht doch schr 1e1 dafür, dalß
1e8 ehesten e]lner eıt möglıch WAar, In welcher dessen
Andenken noch lebendig und wırksam erscheinen mochte,
um mıt anerkannter Autorität® den Inhalt des Buches
ecken Ks kaämen er VO selinen etzten Lebensjahren
werden WIT füglich ohl bsehen mussen hauptsächlıch
die ersten Zieiten ach dem Tode des heiligen Kpıphanıus 1n
Betracht. Da cdieser 1m Jahre 4053 Chr starb, ware für
das Entstehen der „Sechstagewerk“-Schrift dıe en
das Jahr 400 Chr EeZW die erste Hälfte des Jahr-
hunderts 1ın Anschlag A bringen: 1el spater, xylaube ıch,

Vorwort VIL ebe11da Das christliche

setzt.
Adambuch des Morgenlandes. Aus dem ÄAthiopischen mat emerkungen uüber-

(xöttingen 18553
Wolfsgruber, Ausgewählte Schriften des heiılıgen ‚nıhanNıUS,Erzbischofs von Salamiıs und Kırchenlehrers, AUS dem Urterxte übersetzt; Kempten1880, (In Lhalhofer, Biıbliothe. der Kırchenväter.] 28

ebenda 47



97Das Hexaemeron des Pseudo- Ep1phamus  A A D
dürfen WIT, uch AUS dieser Krwägung heraus, mıt der eıt-
bestimmung nıcht gehen

Unsere bisherigen Kenntnisse ermöglichen UuNLSs nıcht
zugeben, W1 weıt der V erfasser des Hexaemeron vorgefundene
Quellen benutzt hat; da ß aUS olchen schöpfte, darf ohl
als außer jedem Ziweifel tehend angesehen werden. ber
daraus e1ın arabıscher 'Text entstanden ıst, der ob dieser
auf e1nNn anderssprachıiges, eLwa syrısches r1g1ina zurückgeht,
entzıeht, sıch hıs heute der zuverlässıgen Beurteiuung. Die
Anzeıchen, welche da un dort; für dıe letztere Annahme
sprechen scheıinen, können 188  Z leichter irreführen se1n.,
a ]S uUunNns ber das Schicksal des erkes keıine festen Anhalts-
punkte ZUTC Verfügung stehen Mıt G(Gewißheit konnen WIT
UT AUS se1ınem halte, S w1e uns 1mM Arabischen, un
demzufolge 1 Äthiopischen, überkommen ıst, dıe olgerung
ableiten, daß se1nNe jetzıge Korm sıch VO  b ihrer ursprünglıchen
weıt entfernt hat; enn dals, von der aufig Anstoß
erregenden Dunkelheıt mancher Abschnitte ZSahz abgesehen,
dem Verfasser des Hexaemeron uch nachweısbare Lücken,
etLwa als dıe Wirkung falsch der Jar nıcht verstandenen
Quellenmater1ales, ZUTL ast egen selen, ist doch entschıeden
abzuwelsen. Ks ist also, uch WEn WIT be1 der ersteren VO  a

den erwähnten Möglıchkeiten stehen bleiben und e1nNn arabısch
geschriebenes rıgına annehmen wollen, e1N „Urtext“ damıt
durchaus noch nıcht9 un wird, sofern uns nıcht
weıtere Entdeckungen gelingen, außerst zweıfelhafit bleıben,
ob WIT einem olchen UÜPC e]ıne Kritik, welche das Dunkel
Zı durchdringen versucht, mehr als subjektiv naherkommen.

Solange WIT nıcht uUurc ergaänzende un unterstutzt
werden, durfte uch schwer fallen, mehr als reın persönliche
edanken darüuber außern, AUuSsS welchen Ursachen der
ursprünglıche ext seıne jetzıge, manchmal überaus VeT'-

Korm bekommen hat, Das gyewOhnlıche CN1cCKsSa
VON andschriften und cdıe atsache eines, nıcht DUr UNS,
vollständıg fernliegenden V orstellungskreises des Verfassers
werden uns für sıch allein ZUFC KErklärung nicht genugen
köonnen. TI dürfen nıcht darauf VErSESSCH, daß zwıschen

ÖRIEN8 CHRISTIANUS. Neue Serie
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der mutmaßlhlchen Entstehung des Buches uUun! den
ekannten Handschriften eın Zeıtraum VO  > nahezu ausend

ahren hegt, {Uur den uns derzeıt jegliche Nachricht e
dıie einen Rückschluß auft eınen ruheren Zustand des erkes
vermıtteln konnte. Ich olaube kaum, daß dıe arabıische
ersion Ur diese kommt hıerbei fUr uns 1ın etraCc
iıhre uns überlhieferte Horm lediglıch Urc beabsichtigte der
unbeabsıchtigte Änderungen, urc Übereifer der mangelnde
orgfa seltens der Abschreiber erhalten hat. HKıs scheıint
M1r vielmehr außerdem uch dıie Möglichkeıit 1Ns Auge
{assen se1n, dalß das Buch, vielleicht schon fruh 1ın e1INe
andere Sprache übersetzt, A llenfalls einer VON diıesen Vel'-

loren un!: dann etiwa neuerdings 1n jene rückuber-
setzt worden ware. nnehmbar ware auch, daß das Werk,
welches schon für eıne nıcht Sal 1e1 spatere eıt. gew1ıß
manche ınverständliche Dunkelheıt enthielt, einmal
teilweıse der TalZ verloren und VON einem firuüuheren
Kenner desselben, möglicherweıse aut Verlangen eines nach
derartiıgen Seltenheıten fahndenden Inebhabers VON geheimnıs-
vollen alten Schriften, AUS noch erhaltenen Bruchstücken der
AUS dem edächtnısse neuerdings wıeder hergeste worden
ware. ‚JJedenfalls drängen sıch angesichts des (+esamtzustandes
unseTrTes erkes mannı1gfaltige edanken dessen KErklärung‘
auf, dıie mehr verdienen, als kurzer and abgewlesen
werden. (x+erade autf olchen verschlungenen egen hätte der
'V ext sıich ınschwer allmählich immer mehr verschlechtern,
hatte Unverstandenes, VvVorT I1lem beı eıner Übersetzung, och
unverständlicher siıch gestalten nd dadurch uch manches
ZULC Entschuldigung rat- un hilfloser Abschreıber beitragen
können, bıs ann 1 auie der Jahrhunderte jene Entartung
7zustande kam, 1ın welcher das Buch eute VOL unNns hegt

Ks ist, 1ın den verschledenen Arbeıten, dıe sich miıt
diıesem der einem ahnlıchen er befaßt haben, viıeles
beigetragen worden, eınen Zusammenhang zwıschen en
einzelnen Schriften un zugleich uch ıhren Verfassern her-

Vgl Dıllmann,
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zustellen hne auf Näheres einzugehen, mochte ich be1 voller
Anerkennung des Geleisteten bemerken, daß ich der
Ansıcht n  SC, SsSe1l 1er eher 1e] alg geschehen,
insofern, als INr eEIN Umstand kaum eachte vorkommt So
weıt ich amlıch bısher überblicken kann, verteijlen sıch alle
derartıgen er aut Z7.W 61 Gruppen, dıe zunachst einmal
auselinander halten Z der e1INnenNn sınd dıejenıgen

stellen, welche VON s1ehben Hımmeln sprechen, der
anderen JENE, welche 1Ur VO  a TEel Himmeln erzaählen
W1ISSeN Die Verschiedenheit bezieht sich ber nıcht 1Ur auf
diese wechselnde Yahl 181 beisplelsweise, Stelle des
Krzengels Michael der Dreiı-Himmel-Berichte den Sieben-
Hımmel erken meıst der rzenge (+abriel getreten Ich
glaube, daß dıe Untersuchungen der ichtung der

und 111 der ichtung der anderen Gruppe erfolgen
hätten, ehe I1a  - allgemeineren Schlußfolgerungen schrıtte
Kıne Grundbedingung Ware jedoch daß och mehr ater1a
zugänglich gemacht würde, besonders dıe „Klemensbücher“
bzw dıe Petrus-Apokolypse“

Um uch eine Neuausgabe un Hexa@&meron als ZU

mındesten wuünschenswert erkennen 7 lassen, mochte ich
Zzuers{t, darauf hınweısen, daß die uns enlende V eröffentlichung
der arabıschen Grundlage gew1iß och unvergleıichlic wichtiger
ist, W16e die ihrer athıopıschen Übersetzung, un daß e1Ne

solche uUurc die VO  b Trumpp ZU111 athıopıschen 'Texte egebenen
Hınweise keineswegs ersetzft erscheıint ich mochte ber uch
Urc dıe Besprechung CINISECL Stellen des Irumppschen
Buches, unter Durchführung der gebotenen Vergleichung der
Handschriften, klarlegen, daß den An{forderungen, dıe
WIT billigerweise derartıge Ausgabe tellen dürfen,
keineswegs genugt So weıt m1t den Auseinandersetzungen
e1iINne Kritik dieser Arbeıt rumpps verbunden SsSe1iN wird mulß
iıch vorhinein erklären, daß dıese, selbst für ıe heran-
SC208C6NEN 'Teile Se1iNer Abhandlung, keine erschöpfende se 111

Mit nehme ich folgenden ezug auf dıe 1eder-
gyabe des athıopıschen 'Textes be]1 Irumpp ach der Londoner
Handeschrift und bezeichne m1 dıe Parıser athıopısche
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Handeschrift Goll d’Abb  1e Nr 1925 den arabıschen Text
7zitiere ich unter ach den Münchener Cod rab Nr 943

unter ach em Cod Vatıc rabh Nr 129 und
behalte für diese beıden dıe charakteristischen Schreibungen
der Handschriften be1

(Sleich Beginne des Buches sind Z W 61 Krscheinungen
besprechen, dıe für E1 Urteil nıcht unwesentlich siınd Weil

W16e ich schon iruüher erwähnte der Anfang des arabıschen
'Lextes e aol| betreffs der ersten Zeıilen das heute
1er Gesagte nıcht überall eiINe endgültige Feststellung be-
nnalten
18 S0 Z LF S3a als Überschrı auf den

Kolumnen I1 7 un
{11 /ı p  A

Aı o A : ODA R: An 3 oDAR:
p B AT°AN p N AT°AN BT NR

AMANdal AM.A N AT°ANT : @D
G UN Mal 3 AnNA.7 Ta Ar 'E NA hE. i : ANnd.%)

HO' DA  S E PE : H C© HO- Arl 3 D  a T H
HR Q 7B AAl Ha H  SS A 7R O A HA HX

HG'n NMa FHC ; Na N
DA T: Hn AT° PPCO HY AT° P : EMN

AA O AT° GD1 P OTA C: GEPCHE Ao n N
A-N ’ Ach  “

AL AT° AL
*D, arı 86 SS D7 SN I0S u 5 Lg

jr  Za

A55 Log als | SO C 9A
w\ AAyı vn éo).)„s 3dJ\fi'\:oo‚ HE}

1 B Ziusatz VO  - TUumM Hıer habe ich dıe jedesmalıge
auf den Besıtzer der Handschrift bezügliche Bemerkung &AD8S1C.  ıch fortgelassen.

1e8° A.>\sz



Das Hexaemeron des Pseudo Kpıphanıus 101

Irumpp übersetzt (S 49)
Im Namen des Vaters un des Sohnes und des heiligen (xeıistes,

des EIN1gEN (zottes!
Wır fangen mıt der Hılfe des Herrn, 1u1NUSere6s (ottes und schön 1st,
abe Schreıiben des Aksımärös, Anfang der Schöpfung, VONN

Epiphanıus, Bischof VO  S Cypern welchem e1 gesprochen hat über dıe
sechs Tage unN! das W 4S ach der Anordnung des Schöpfers geworden
ist, un über die W under Se1iNner Schöpfung; ıhm Se1 Preıs! Amen ——

Ich habe 2 DS1IC  ıch diıese Kinleitung hlerher SO“
stellt UÜrece dıe damıt ermöglichte KENAUEC Vergleichung
der beıden Versionen E1 e1ısple arr bıeten, W16 Irumpp
sc1in uns m1t den W orten „ICch habe darum uch INein ugen-
merk besonders darauf gerichtet dıe einzelnen endungen
mıt dem Arabıischen Zı vergleichen“ gemachtes Versprechen

Wiırklichkeit aufgefaldt en 111
ehr ber nımmt. UuNnsSerTe Aufmerksamkeiıt dıe Gegen-

überstellung VO  am “ (S 3 A O m1 DG E, UN E nNspruc
'U"’rotz Dilmann, lex lıng Qqeth col 85892 ‚Mr , $ Un
(ejus beneficlo)‘ wird kaum bezweıfeln SCIN, daß der über-
sefzende Athiope: A.a»3;.;„.«.:., gelesen hat, und doch ist
klar, daß die Vorlage dıe Lesung AC statt, AD g  P w$.'\) 9
verlangt qls Kortsetzung VO  - CI R SAa Irumpp hat,
angesteckt VON dem Sschlechten Beispiele des 1open dıe
Bemerkung se1N6ESs Vorwortes S 11) „dıe eutsche Übersetzung
ist wortlich gehalten“ Z übertrieben wahr gemacht alg

dıe Übertragung xyab und schon 1s% abe
chreıiben des A ksıimaros A selbstverständlich mMu

heißen 2397 und mı1 der na SC1INES Beıstandes
m 1% der Niederschrı des A ksimäaros D  6

Kingehendere Betrachtung verlangt uch N\).S\M
Fn A “)\)\5 neben OTA° Q P C'r dıe ach do\).sw
stehende Phrase sich noch einmal un! ZAWar

6 7 6/7 entsprechend S AM.ANhC
„durch den Befehl (Aottes‘. Da dıeser N Passus zugleic
mıt dem Anfang des Werkes 1 fehlt*, sınd für

1 Vg]_ 4
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die Kontrolle der beıden Versionen an der angeführten Ein-
Jeıtungsstelle auf Vermutungen da;1über angewlesen, auf wel-
hem Wege der Athıiope se1lner Übersetzung kam Irumpp
überge das (}+anze mıt Stillschweigen, bschon ırgendeine Be-
merkung 1er doch Yewl ebenso Platze TICWESCH ware, W1e
be]l der mıt der gleichen Zurückhaltung bedachten Stelle S

Die Schreibung des be]l Anfangszeilen
ist ın allerdings 1ne unklare, daß leicht gelesen
werden könnte: gerade diese Schreibung legt uch eıne Kr-
klärungsmöglichkeit für dıe athıopische Fassung ahe W enn —
W as be]l dem bedauerlichen Defekte on e_>_instweilen nıcht mıt
Sicherheit behauptet werden kann der Athiope wirklich dıe
arabısche Phrase WwW1e in dieser Stelle 1n selner Vorlagefand, hätte leicht gyleich ‚])) eEZW. se1ner
Übersetzung zugrunde egen un den w  est; unbeachtet lassen
können W1e dıe gyleiche Phrase be1 9

S1e 1er VOTLT sıch gehabt hat, mıt AM.ANdeC
sınngemäl, bschon nıcht wortlıich, wıedergab indem
zugleic \;S‘.a.o SLa A.>\)‚=uuo annahm. Wie Immer dem ber
uch SCWESCH Se1IN INa be1 einer Textausgabe, w1e S1e Irumppbıeten vorgıbt, durfte diese Divergenz der beıden Ver-
s1ıonen ın den Anfangszeilen des erkes jedenfalls
wenıger kurzer and übergangen werden, als außerdem die

beıden Stellen verschiedenartige Behandlung der gyleichen
arabıschen Phrase seıtens des Athlopen eiıner Bemerkungherausfordert.

Stellen WITr für das 1 Text unmıttelbar Folgende nebenher
test, daß beı (I S Irumpp mıt der Anmerkung99 Ar \_5‘)"?y‘“ 11S vorenthält, da 494 7ı Danz klar und
eutlic k__,J)'\l\ S05 Y bıetet, VOoNn welchem das 3 1m thio-
pıschen nıcht übersetzt erscheint, ist 1ın bezug auf das
nächstfolgende W ort; NS<ch festzustellen, da[lß Irumpp mıt
der Anmerkung ”T Ar. Der athiopische Übersetzer
hat; den INn VO  — M, das 1er „einfach‘“ „NıcCht enN-
gyesetzt“ bedeutet, wörtlich uUurc NT-<ch übersetzt“ und derÜbertragung (S 49) „einfach (in seinem Wesen)“ sıch dıe
aC. doch Uzu leicht gemacht hat Allerdings entlastet
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Trumpp einigermaßen, daß uch der Athiope siıch —
des vorgefundenen augenscheinlich nıcht weıter den
Kopf zerbrochen un! sich miıt mechanıschen Übertragung

Wäredes arabıschen Wortes Sein I1dıom begnügt hatte
wen1gstens Irumpp m1t dem nhalte des VO  S ıhm bearbeıteten
Werkes mehr vertraut KCWESCH, ıhm e1iNe spatere
Stelle sSe1NES5 '"Textes föorderlich SC1MN können Kıs el
Y DD

AMANd Alr E NS<ch 71121 IL

5 gD n ”7 3 DA NC 3 - c
ANC

85? IL 93 28 1st vollkommen gleichlautend
Mt B Z 70 294 109

\g SN 8\)&-} Aul LV SN S
3S D U3 R Aun Yg 5

o IS Uhwlo z S
Irumpp uübersetzt 51)

außer ott alleın, der Kınfache der jeden Ort yrfüllt während
ıh eın Ort umfaßt un ET17° hbeı allem un unter allem 1st

In den spateren W orten 1eg doch uıunverkennbar e1INe

Krläuterung VOIL bzw ANS-<ch „der ınfache“; gyew1b
steht W örterbuch“* hAAM) pL U:AAM) S „einfach, nıcht

bezeichnet er uch „einheıtlich“zusammengesetzt‘“
„eintell1g“, „untellbar“ damıt erg1bt sıch ber uch W16

überdies DahZz bestimmt AUS dem Ziusatze der zıt1erten
zweıten Stelle UNnseTrTes Buches, 7ziemlıch klar dıe Bedeutung
nıcht begrenzt‘““ der „nıcht begrenzbar Raume“ un

deshalb unabhäng1ıg VO Raume‘“ ezıiehung auf
ott „allgegenwärtig“ Dieses sıchere rgebnıs für dıe spatere
Sstelle fügt sıch durchaus passend der Anwendung des
gleichen Wortes beı der ersten Stelle C331 605 Y| (Gott,)
der rhaben 181 über dıe Yıe1t“ reıiht sıich „der rhaben

1st üuber den Raum“‘

Lies ME Cod hat deutlich geschrıebenes entstanden aus falsch
W ahrmund, Handwörterbuchgelesener unpunktierter Ligatur

HKrste Ab:t., (essen 1847der arabıschen und deutschen Sprache
A OGol
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Auf den ersten 1C leg dıe V ermischung der Begriıffe
VO  - )LAJ\‚ An „Heuer“ und AJ1, Y „Lüch cb recht VOl'-

WOTTEN 1ın dem Abschnitte „Beschreibung dessen, das ott
AUS dem YHeuer geschaffen hat‘“ Trumpp hat mıt seınen
Anderungen des athıopıschen 'Lextes un mıt se1lner ber-
setzung dıe Lage och verschliımmert und gezelgt, daß des
leichten Rätsels Lösung ıhm ebenso verborgen geblieben ist,
w1e 1e8 DahZ klar ers1c  1C uch be1 dem Schreiber der
Münchener Handschrı1 der Kall War, ob hlerin dem
athıopıschen Übersetzer SOWI1e den Schreibern der übrıgen
Handschriften besser ist, 20t sıch be1 der relatıyen
Kıchtigkeit der VO  a ihnen iüberheferten Horm nıcht ‚u
feststellen

In der Fassung und mıiıt den Anmerkungen -TUmMppS
ze1g dıe betrefende telle, 19—21J1, nachstehendes Bild
A - AM.ANcdC g AA ® Ar E e A AT° A

vxx: A AMM.ANd n P
AA 3 Adch"vE

ath AT° NGY7:, W4Ss ach dem G u“) und
em Zusammenhang nıcht rıchtig Se1Nn kann. ahrscheinlich
ber hat der ath Übersetzer ADSIC  ıch gesetzt, da gleich
wıeder vorkommt.

85 14 13221
ath AT°-NCY ‘,

IR AMLANcde . AFP°-NCY7 M' E DA AT°AN
<7 A° AM.ANdC n J AT°

CY7 Adh”trE
Der Lext, ist also, dıe beıden ın rage gestellten AT°-NCY”7

eingeschlossen, vollständig gleichlauten mıt dem, welcher
Trumpp vorlag.,

5b a
Jsä.b alg a a7e a 5

2h 6—8

Übersehener Druckfehler statt AA E
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Die Übersetzung Trumpps (S 51) lautet:
„Und ahm ott voxn dem Heuer alleın, und nıcht. ahm er VOoO  \}

dem angezündeten Feuer och ahm er von der Flamme, sondern
ahm vOoOn dem Yeuer alleın

Halten WIT uns zunachst, einma|l VOTL ugen, dalß der N
Abschnıitt LU OIl dem spricht, „das (z0tt AUS dem Feuer
geschaffen hat“ un dalß VO  - der Erschaffung des ILıchtes
1n unserTem uc erst z1iemlıch 1e]1 später (* 51f.)
dıe ede ist, iıhr e1in eıgenes Kapıtel gew1ldmet, 18t. W enn
Iso schon 1er der Begriff „A1 , GV „1ncht“ auftritt,

legt schon dieser Umstand nahe, dalß damıt e1n eigenes
Bewandtnis en mu Die bequeme Erklärung der atsache
urc Irumpp, daß der athıopısche Übersetzer „wahrscheın-
ıch absıchtlıch“ Statt ) „HNeuer‘“ 0 „Lacht“ gesetzt
habe, WIrd außer ıhm selbst kaum ]emandem Anderen stich-
haltıg vorkommen, ]edenfalls NUur In dem yleichen Grade, w1e
se1ine angefügte Begründung beweiskräftig: „da gleich
wıeder vorkommt“. (+erade der Zusammenhang, auf den
Irumpp sıch, außer auf den arabıischen Text, für seıne
W ortänderung 1 Athiopischen beruft, weıst ın e]ıner jeden
Z weifel ausschließenden Horm darauf hın, W1e€e Tanz ınfach
das strıttige „Lncht“ „Heuer“ mıiıt den nachfolgenden W orten
1n der W e1ıse fassen ıst, dalß einen egen-
9917 bıldet sowohl (M) bzw (V) M\).MJ\
ınd An 7 5y WwW1e 5)\)_L\ un AU-N Ks handelt sıch
lediglich eıne Dreiteillung des egr1ffes „KHeuer“: erstens
alg „Heuerstrahl“, „FHeuerschein‘“‘, „Feuerhelle“, „Feuerglanz“,
„Schimmerlicht‘“; zweıtens a ls „FWeuerlohe“, „Feuerflamme*“;
und drıttens als „Heuerglut“, „Keuerbrand.“

Vielleicht ware Irumpp dieser durchsichtigen rklärung
ahe gekommen, WenNnn eiıne späatere Stelle SeINES 'Lextes

ate DJEZODECN hätte, welche sıch ber oyleichfalls qals VeTr-

dächtig bekundet, VON ıhm nıcht verstanden worden S
S1e steht In dem schon erwäahnten eigenen Kapitel „Beschreibung
der Schöpfung des 1C Irumpp g1bt 9/10
ANTD AM.ANcdC ı Ya AT°-NEY An dıe Anmerkung
S at  > AT° NCY7 : A ı, W as nıcht pabt; der Ar hat
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- .l‘}  66 (gleich M 1ın 115 infolge
oyroßeren uCcC diese Stelle) und übersetzt (S 60)

„Und sıehe, Gott ahm VO  - dem 1C des Feuers .
Da uch 882 11L AT°NCY7 : ANT hat dürfte
dıe Behauptung CISC  ertig SCINH, daß der athiopische ber-
SefzZer w1e hıer, uch der früheren Stelle den Sach-
verha. nıcht durchschaute un 1Ur mechanısch dıe ber-
tragung der vorgefundenen W orter die CISCNC Sprache
vornahm.

Ks ist nach em ohl anzunehmen, daß NSere arabıischen
uellen auf e1in ursprüngliches, jede Unklarheit ausschließendes

„VoN dem Lichte des Feuers‘ uch der erst-
besprochenen Stelle zurückgehen Uun: daß arabıschen
Handschrıiftschreiber f  ur das mıßverständliche Durcheinander

„Feuer“ dıe ersteVO  5 A, „Liücht“ un AQ T“
V erantwortung trıfit wobel zugunsten er spateren uch
dem Umstande E1INe zuiallen kann, daß dem Arabıschen'
gleichwıe dem Athiopıschen e1inNn entsprechendes Eınzelwort
mangelt „das Leuchten des FKeuers‘‘ bezeichnen, un
schlimmsten es uch das Wort „Lucht“ WEeNnN eben
1U richtig aufgefalt 1st für diesen Begriff ıhnen SCHUYEN
kannn für das eutsche werden WIL jedenfalls genotig SCIN,
nıcht das Wort „ Lnacht“ beizubehalten, sondern 6i m1 „Feuer“
zusammengesetztes W ort. wählen, jede Unklarheit
dieser Stelle auszuschließen, un 6C1INe Übersetzung etwa

lauten: Und Gott nahm VO Feuerlichtglanze alleın,
nıcht ber VO euerloder, och von der Feuerglut sondern

ahm (eben) 1Ur VO ıchtglanze des Feuers
| Diese reitellung des Feuers Hexaemeron

18T geWwl bemerkenswert 11a  S en e1 fast unwillkürlich
dıe neuzeıtliche YTkenntnis der Dreiteiligkeıit (+a8s-

der KerzenHlamme mı1t ıhrem dunklen NNeren Kegel, iıhrer
stark leuchtenden Mittelzone und ıhrem WENISCT hellen außeren
antel Ich mochte hıerbeli auıt e1iInNn Ziitat hinweısen, das
ayne ML 'T ’hesaurus col 909 EZW (Margoliouth)

VC bzw PE oder U e (Dıllmann, Lex lıng e col 241)
dürfte als olches nıcht etrac. kommen
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compendıions SyYT1aC dict10nary LA angeführt
ist, pl LLoio Z 0n  d > }  0J IS the Father 18 fire*, the
Son the ame, and the Holy Spirıt the heat oi the
fıre, Cod Poc ıIn odl Lıibr cdLV. 300 F the Holy
TTn In ahnlicher else en WIT 1ın unNnseTem uCcC
eınen Vergleich der Dreieinigkeit Gottes mıt einer Dreiteilig-
eıt der menschlichen deele *, WwW1e s1e VON ott dem dam
verhehen wird, durchgeführt; siehe be]1 un
Übersetzung W ollen WITr dıe Krscheinung der
TE172A. 1n uUunNnserem erke, außer den VonNn selbst sıch nahe-
legenden Fällen, och weıter verfolgen, Ma darauf inge-
wıesen werden, da uch für dıe (G(esamtdaseinswelt sich e]ıNe
Dreiteilung er W esen unschwer herausfinden aBt ach
Zahl, ach un Maßs, un ach Z ahl und Maß
und Gewicht.

Ks anl ZUT KEntschuldigung für Lrumpp nıcht unbemerkt
bleıben, daß © w1e früher urc den Athiopen, dıesmal
UrcC selınen Araber ın dıie Irre geführt wurde, wohbel dıe
auffallende orlheDe für d1esen ıhm den 1C Sar sehr trüubte.

Wiıe dıe Nıchterkenntnis des klargelegten Verhältnisses
zwıschen den 1er LUr scheimbar gegensätzlıchen egriffen
„Heuer“ und „Licht“ uch auf den diesem folgenden Abschnitt
hinüberspielt, 111 ich unerortert lassen; g1ıbt gerade In
diesem 'Teile och schwerer Wiıegendes besprechen, wobel
dıe Entschuldbarkeit Trumpps Urc Irreführung seltens
selner orgänger (+efahr au iın ihrer hnehın ZIUHT relatıyen
Bedeutung stark beeinträchtigt werden, wWenn nıcht über-
aup SaNZ verschwıinden.

ach dem Bericht ber dıe Krschaffung des ersten
Hımmels schaltet Trumpp 1mM athıopıschen Lext, 10,
einen Zusatz e1n, mıt dem seInNe dieser Stelle >

weıterte  e arabısche V orlage ın das Athiopische übertragen
1 So Aı
2 Vgl auch Grohmann, Ihı:e ım Äthiopischen, Arabischen und Kop-

tiıschen erhaltenen Vısıonen Ana Schenute ÜOoN Altripe, Z7.DMG: 67 (1913)
DA U, 213 Anm

Vgl hlerzu Schwane, Dogmengeschichte der yatrıstıschen Zeıt
(325—787 . Chr.) Münster 18569, 44
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hat HO-A4r"'E MG D AT und
o1bt azı dıe Anmerkung „Hier fehlen ath dıie
Worte des arabıschen SO R Al y MJ„
dıe gyrößtenteils AUuS dem W as e1m zweıten Himmel bemerkt
wırd erganzt werden konnen 66 Ks bıetet er uch
Übersetzung der Krzählung Von der Krschaffung des
ersten Himmels, wobel Irumpp selbst „ersten“ m1 Sperr-
TUC hervorgehoben hat den „Schmückenden“ Beisatz S 1/
„‚ und hing ıh den ersten Himmel namlıch den Thron,
un vollendete ın

Diıie 1er VONN Trumpp betätigte Behandlung der Quellen
edeute enn doch e1INe ber das verzeıihliche Maß hinaus-

selbst Urc dıe Entdecker-gehende Verblendung, dıe
ireude über dem herauszugebenden athıopıschen Werke
zugrunde liegenden „Urtext“ nıcht mehr voll gerechtfertigt
werden kann Der angegebene Ziusatz sıch allerdings
in M1 5° 7 1Ur 1sSt zunachst. schon Zaitierung
richtig 711 stellen, enn dıie Handeschrift hat eutlic L£=-”°-'9
und nıcht Ö\J./OJ„ ann ber 1st doch 111 6e1Nem olchen
ohl uch dıe Mögliıchkeit derartiıgen Ziusatzes Urc
e1Ne Beurteiulung des Zusammenhanges vorerst einma|l
prüfen Die Berufung rumpps uf das, „ Was eım zweıten
Hımmel bemerkt wırd“, entbenr doch WAanNnrTlıc jeder Schluß-
richtig keıit denn ott konnte, ach der Anschauung des
Verfassers wohl den zweıten Hımmel den ersten hängen,
ehbenso W1e der olge den drıtten Himmel den zweıten,
ber doch ‚„ U hımmelswillen!“ nıcht den ersten
Hımmel en yleichen ersten Hımmel !

Ziu gunsten der arabıschen Handschrift und damıt uch
Trumpps scheınt wohl och dıe Krklärung „nämlıch den
'Thron“ sprechen, VO welchem Throne dem diesem
voraufgehenden Abschnitte WeNnn uch hne eE1iIN auıf ıh
bezügliche Überschriäaft* dıe Rede War ber nırgendwo

Dieser Zusatz natürlıch auch
Ich darf 1l1er wohl die Bemerkung einschalten, dıe zahlreichen

Überschriften uU1lsSeTeEIM Buche, dıe sehr oft mıt dem nachfolgenden
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sıch uch DUr die zarteste Andeutung, daß dieser 9  ron
(ottes‘‘ mıt dem „ersten Hımmel“‘ uch DUr 1M entferntesten
wesensgleıch 3e1 Der SahNZC, natürlich auszumerzende
Zusatz, VO  S dessen selhstverständliıchem WHehlen ın sprechen
sich erübrigt, ekunde 1Ur neuerdings den schlechten Zustand
der Münchener Handschrıi

OC verheerender macht S1C die Wirkung des Bannes,
1ın welchem der Zauber des über es geliebten arabischen
„Urtextes“ Trumpp verstrickt halten vermochte, be1 einer
weıteren Vergewaltigung des athıopıschen 'Textes ZWEeIl
inhaltlıch gleich erachtenden Stellen 1n diesem selben
Abschnitte emerkbar; dem iruher besprochenen Fehler der
nıcht erkannten Bezıehung „Heuer“ „Eächt“, el
eine Nebenrolle Kıs handelt sich dıe parallelen Stellen
n un 9 Trumpp bıetet S1e iın folgen-
der YForm
DAT° L Ad 7E n A’M.ANdC AFT°NEY’ NAL: @ 3

@m : |*
Der ath I bıetet Ach®. nöN :, Was dem Ar.,

gegenuüuber sinnlos ist. Dieser lautet: ll Q—>.‘, ‚CT nahm
weıiße Tafeln‘“, und

DAT° LA 17 'E » AM.ANhC AT° -NEY7 NAL: O
o D

Auch 1er bıetet der at  > Ach£ nöf :, während
der arabısche wıeder LQ Canı hat, w1e

In diesem hat dıe arabısche Vorlage dıe Phantasıe
Trumpps ın einer W eıise eflügelt, daß WIT ihr 111 staunend,
wenn uch nıcht bewundernd, nachzublicken vermogen. Gewi1ß,
dıe Münchener Handschriıft g1bt 5b un 684
= &«<  -  \ das 7zweıte Wort jedesmal In nıcht QallZ korrekt
geschrıebener WHKorm ber J rumpp hatte sich wahrhaftıg
nıcht dem Vorwurfe der Herzlosigkeıit den alteren der

nhalte der Kapıtel ehr wen1g tun aben, meıstens 1Ur In den ext
übernommene ursprünglıche Randnoten darstellen üuürften

1 Ks annn als gew1ß NSENOMMEN werden, daß dıe Londoner Handschrift
dıesen beiden ellen eln und dieselbe orm aufweıst: der an "Vext

ın ist der Vorlage TIrumpps entsprechend.
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beıden ungleichen Brüder, den Araber, ausgesetzt WEeNnN
durch das gyew1b ZU Nachdenken herausfordernde, Urc
nıchts begründete Auftauchen VO  S SaNzZ absonderlichen „weıben
Tafeln AUS Licht“ der „Beschreibung der Schöpfung der
Tel Hiımmel“ siıch veranlaßt gefühlt hätte, einmal wenı1gstens
den9 den Athiopen, mıt uch 1LLUT' wohlwollen-
den Auge betrachten. FHast mochte Inan ber gylauben, daß
VO  am dıesen geheimnı1svoll Erscheinung tretenden „welıßen
'T’afeln AUS Laucht“ Trumpp dıe Lohengrinsche Warnung ent-

gestrahlt habe „Nıe sollst du mıch befragen, och
Wissen’s orge tragen, er ich kam der och W 16
InNeın Nam un rt;!« Hätte einmal versucht den
umgekehrten, ber stets gyemı1edenen Weg einzuschlagen und
der Verschiedenheit der beıden V ersionen UTr«c Übersetzung
des recht erträglichen Gedanken ermöglichenden 10-
pıschen 115 Arabische beizukommen, hätte 1er nıcht

vollständıg en en unter den Füßen verloren 1C
der athıopısche Text 1st, dem arabıschen ext gegenüber
sinnlos“ ohl aber der arabısche und für sıch und dieser
mu ß WI16e ıh uch 23„ S 16/ 2b und f 9b 7 4/5
hıetet beıden tellen lauten J Ası | AD

.)„A.\).H‚ und SLAa nd darauf nahm ott | weiße Tafeln |
AUuSs Incht“ (# 52) 1st übersetzen „Und darnach nahm
ott abermals VO dem Feuerlichtglanze.‘

Die Hoffnung, daß es nıcht gut möglıch SCIH, der gleichen
Arbeıt eE1INe derartıge Kntstellung des Tatsächlichen über
bıeten, wırd durch I’rumpp enttaäauscht der 61IN entschlıeden
och Argere6s eıspie DUr 1j1efert W16 weılit hbe]1 mangelnder
Selbstzucht die Blındheit gegenuüuber dem allgemeinen Zustande

benutzten Handschrift abseıts ZUL lenken imstande 1st,
Ich mochte dieses Zusammenhanges dıe Besprechung
dieser Stelle hıer anschließen, ohne aber damıt der möglıchen
Folgerung Berechtigung 61  men daß dıe dazwıschen
liegenden Abschnıitte wohlbegründeten Ausstellungen keinen
NIa gyaben

16 en WI1Tr TL m1 der An-
merkung 12) ath alg Kıgenname, WI16 gewoOhnlıch



Das Hexaemeron des E T  Pseudo- Epıiphanıus.  Mar 111

1M Athiopischen m1ıßhandelt: der hat A Was dem
oriechischen B pPUAMOS entspricht. Aus dem ebrauche dieses
Wortes geht ber noch nıcht hervor, daß der AUS dem
Griechischen übersetzt der bearbeıtet worden 1st;“ un azıl
dıe Übersetzung (S D6) „und nannte iıh „Barelös“ (Beryllus)“.

TOLZdem ıllmann, Lex. ıng aeth col 501 NUr die
WHormen: \A NN NC ( an MCn Nn  > < AA :)
un col. 487 -MA: für BnNpüAMkLOV, 37 pPUAAOG „beryllus“ bıetet,
werden WITr rumpPp {11r diese Bereicherung des äthiopıschen
W örterbuches dıe vorgeschlagene, seiInem Urbilde sıch
mehr näahernde Horm ACAM welche übrıgens, dem „Bareloös“
1ın der deutschen Übersetzung entsprechend, wahrscheinlic

geschrıeben se1in sollte, nıcht Dan  arkeıt VeTI-

pflichtet se1n. *
uch ın cd1iesen Falle Irumpp sich VO Athiopen

‚„warnen“ un VO Araber „Nicht umgarnen‘‘ lassen sollen,
mehr, als ist NUur 7We]1 Seiten ıIn seınem

uCcC weıter » ATFCltFecn dıe Anmerkung
setzt A at  > ANCENCHh“ + 4 p ohl verschrieben
SAN LO° hat die angegebene Korm,
doch muß ich darauf hinweısen, dalß 1OP nochmals
Aa sıch inindet, entsprechend Zi, 2, TruUumpp
AFaten hne jede Bemerkung bhıetet. Da INır die Liondoner
Vorlage Trumpps nıcht ZULLC Verfügung steht, kannn ich Nnur

vermuten, daß diese uch dieser Stelle dıe Korm ANCACA
hat, S w1e 1m irüheren Falle un 1ın Übereinstimmung mıt

Das gleiche gilt für Anmerkung 10) SE Ar', C
also 200 hıer 1m Sınne vVvon „Norden“ gebraucht und (727 1n dem VO  -

197 Süden W4 (ar. °) 6 IDS ware besser SCWESCH, das 1n einem olcher
Art Nahelıegende und auch hler lediglıch Notwendige tun, ämlıch 1ne
einfache Umstellung 1m Texte vorzunehmen : es entspräche dann auch 1n der
vorliegenden Stelle 9aNZ ordnungsgemäß ON „Süden“ dem arabıschen
us) 9 und 0727 „Norden“ dem S93 eıinen Beweıs für dıe 1n späteren
Zieiten bekanntlıch gewechselte Bedeutung der beiden äthiopıschen W örter
bıldet Trumpps Behauptung jedenfalls nıcht

> Der Londoner Codex hat gEeWl hıer die Schreibung AnCACH
Übereinstimmung mıiıt der Angabe Trumpp  8 11 Anm 12) entsprechend
gleich finden sıch hbeıde Schreibungen auch In Q72 I1 76 DZW.

88 al
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ber selbst wenn 1er keıne stillschweigende
Korrektur des äathıopıschen 'Textes ure JIrumpp vorliegen
sollte, WAare eiINn 1inwels auf das Schrı1 der arabıschen
Vorlage, Me1NeSs Krachtens 1er sehr ohl Platze DCWESCH,
enn daß e1iNe entsprechende Krscheinung kurz vorher
gegeben worden War, Nbt doch keinen enügenden TUn
ab S16 Wiederholungsfalle vollständıg ungekennzeichnet

lassen
Trumpp hatte Iso mındestens eG1ne Parallele W1e S16 sıch

prächtiger kaum denken aßt un dıe ıh doch nachträglich
geradezu hatte drangen sollen sıch den früuheren Fall noch-
mals überlegen un e1 uch dıe arabısche HKHorm
der nıcht allzuweıt zurückliegenden Stelle sıich n NZU-

sehen Das Wort 8b welches Irumpp A
las, kannn der 'Lat gelesen werden, ber uch hne
Vergleichung VO  am} Parallelen mu ß nıcht gelesen
werden Die DahzZze Handschrı weIlst ıhrer lässıgen

Wıe ungleichmäßıg ITrumpp überhaupt Anmerkungen beıfügt,
möchte iıch auffallenden Beıspiel arlegen: Ziu der äthıopıschen
TVextkorrektur 16 7ı QC’* der Überschrift AC’ MDAAN VWC
giıbt dıe Anmerkung 13) S at  > PCOT::; arabı. Überschrift AA 5S N\Lo „der Schmuck des Engels der Schönheıt‘‘ EKs scheint, daß der
ath Übersetzer 8La AA mıt veränderten Punkten An y gelesen hat“
Ich wıll hıer nıcht darauf eingehen, daß dieser Stelle dıe äthıopısche
orm vorzuzıechen ist und dıe Verwechselung der Punktatıion auf den Araber
zurückgeht, daß richtig An entsprechend PCOT NacC Trumpp:

ber beı„Rangstufe“ und nıcht „Schmuck“ lesen Ware.
dem ganz gleichen W urzelworte anderen Stelle jede Bemerkung
Trumpps? Ich 18; hlıler entspricht das äthıopische Wort
DAQ0C7 P &z 9 I’rumpps Vorlage, 0® Wenn
Trumpp wirklich sorgfältig gearbeıtet hätte, W1e den Anschein

ecken wıll, hätte dıe Dıvergenz der beıden Versionen dieser
Stelle bemerken und erklären INuUuSsSenN denn das äthıopısche Wort edeute
W1e auch Trumpp übersetzt hat, „Schmücken‘“, das arabısche dagegen
„ordnen‘“‘, Kıs ist, also keıin Ziweifel, daß, N:  u entsprechend dem von Irumpp

16 angemerkten FWalle, der Athıope das Trumpp vorgelegene z )9als — 59 las, W1e a,180 Irumpps Vorlage nıcht bot. Ziur Sache selbst
SCHUSE hler geN, daß, bschon »b 19 für dıiese Stelle z jwirklıch bıetet, dieses Mal dıe Münchener Handschrıuft den Vorzug verdient,
deren @z 9 als das ursprünglıche und rıchtige beanspruchen (und dıe
äthiopısche Übersetzung beanstanden) ist. Einem Krıtiker, der Aus
olchen Nebeneinanderstellungen für Irumpp ungünstige Holgerungen ableıten
würde, dürfte mMa  5 aum mıt. der Verdächtigung absıchtlichen Übel-
wollens entgegentreten können.
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Schreibweise nıcht immer eine klare Unterscheidung zwıschen
und auf, un das anscheinende } 5a0 ın se1ner verhältnis-
mäßıg kurzen (zestalt e]ıne Verwechselung mıt unpunktiertem
wenıgstens Zı daß zugunsten des unsorgfältigen Schreibers
immerhın aNZCENOMMN werden koönnte, hatte (hier
ohne das gyewohnte den anderen Stellen In Pn
schreıben wollen Ungeklärt blıiebe e1 reılich, ob WIT
D mıt eıner oroben Fahrlässigkeit, der uch mıiıt einem
Mißverstehen der Vorlage seltens des Handschriftenschreibers

tun aben, welches annn auf Irumpp übergriff. ‚Jedenfalls
ist uch 1mMm arabıschen 'Pexte dieser Stelle e1n OS
anzunehmen, welches, besonders be1 tehlender Punktatıion, dıe
nachgerade ehlehHte Verwechselung VOoON „Lartaros“ mıt „Dar-
baros“ verursachte; 1st. somı1t uch selbstverständlıch, S
W1e Irumpp anderwarts mıt „Darbaros“ gyetan, der VON

iıhm dieser Stelle ausgegrabene „Barelös-Beryllos“ Urc
„L’artaros“ ersetfzen.

Unerwähnt darf ich nıcht lassen, daß der o  eX Vatıc
gerade diesem mehrgenannten Worte auffallend beweıst,

WwW1e vieles besser als 1m allgemeınen ıst, enn
bıetet überall dıe korrekte, nıcht einma| Ure verwechselte
Punktation stOrende Schreibung: 65L , bzw 7b

und P . Daß Irumpp diesen exX nıcht
benutzen konnte, mulß EWl se1ıner Entlastung voll 1n die
W agschale gyeworfen werden, ber befreıt ıhn doch nıcht
VON dem Vorwurfe, lediglich der schlechten, A IS solche
uch füur ıh: erkennbaren arabıschen Vorlage wıllen der
athıopıschen ersion 1ın diesem durch eınNe geradezu
oroteske Unterstellung Iın elner W eıise Gewalt angetan
haben, daß der ext dieser Stelle U vollendeten 1lder-
SINN umgewandelt wurde; 1Ur konnte AUS eiınem finstren
Abgrund e1n heller delstein werden! Wer sıch des
Satzes AUS dem Vorworte VON ITrumpp (S 1L) erinnert: „Manches
ist mMIr nıcht recht klar geworden, da, ich MIr VON den
phantastıschen Luftsprüngen nıcht immer eın deutliches Bild
machen konnte“, wiırd, WEeNnNn Sinn für Humor hat, sich
angesichts olcher Vorkommnıisse leicht einem efwas bos-

OÖRIENS ÜHRISTIANUS. Neue Serie
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haft Iachelnden edanken angeregt ıhlen der flr Trumpp
1Ur e1NMN zweıdeutiges Lob uımschließt

Die angeführten Beispiele üurften ZUL Rechtfertigung der
Behauptung geNugeEN daß JIrumpp SEC1INeTNr Arbeıt nıcht JeNeE
orgfa. angedeıhen 1e0 dıe Se1INEeEIN Vorworte
Aussıcht tellte un dıe HT dıe außere Form sSse1INnes

Buches uch dıe 'T’at umgesetzt erscheıinen mochte Wenn
ich daher uch olauhbe VO weıteren Belegen, reichlich
S16 sıch darbıeten absehen ollen annn ich trotzdem
e1ine Stelle nıcht unbesprochen lassen weıl dortige
Art der Quellenbenutzung eiNn entschıedener Einspruch
Platze 1st

Ziu S 11 oıbt Trumpp anläßlıch des Fehlens
Engelchor Namens 111 SsSe1ineNl athıopıschen Manuskrıipte die

Der Name ist uch nıcht genanntAnmerkung
un nıcht zufällig ausgefallen, da 1e8s auf dem an der
Handschrift ausdrücklich bemerkt 1st“

Ks ist zuzugeben, dalß der Name des Engelchores hıer
wirklich der Münchener arabıschen Handschrift Ich
wiıll #8HAl DaNz davon absehen, daß sıch diıeser Name WE

nıcht schon AUS anderen rwagungen doch Uus spateren
Partıen des Buches, nıcht gerade unuüuberw Nalıc. schwer hatte
erschließen lassen; ich wıll uch nıcht el verweılen, daß
Irumpp den W ortlaut der arabıischen Randbemerkung ebenso
verschweıgt WI1IC das Vorkommen VO  — noch TEel weıteren
Randbemerkungen auf dem gleichen Blatte Se1nNner V orlage-
Handschrift iıch 111 1Ur ZE1DCN, W as der berührten and-
bemerkung wıirklıch enthalten 1st un mMu der vollen
arheı halber diesem Zwecke dıe Handschrift ausführlicher
reden lassen Die Münchener Handschrift hat an

7a d entsprechend CSa

uL»_gfl.)wo 7ß S, entsprechend

J Xo 7a 7, 11 entsprechend S
DS‘)"° :m
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und JesU! 7b 7 57 entsprechend
Das erste Wort ın der ersten Kandbemerkung ist aller-

ings ın dem Nüchtigen Duktus, der en diesen Noten
eigen ist, vielleicht weniger deutlıch erkennen;: ist,
jedenfalls w1e S 9 (mit hne Pünkt) fassen ın der
Bedeutung „entwurzelt‘, „ausgerottet“ und zweıtellos ım gyleichen
Sınne gebraucht, WwW1e€e yash In den spateren Randbemer-
kungen. Ks ist Iso DallZ klar, daß der Inhalt besagt: (Die
einzelnen Kn gel-Namen: Surıel  z S a“ diesen handelt
sıch in der VON Irumpp se1inNer KRechtfertigung heran-
YEZOZECNEN „ausdrücklıichen“ Bemerkung „auıf dem an der
Handschrift“ bzw Sadakıel, Salatıel un Ananıel) „werden
nıcht (mehr) aufgeführt 1n der romı1schen Kırche“, der „SINd
on der romıschen Kırche S apokryp abgelehnt”*,“ : Man
vergleiche mıiıt diesen orten das, Was Irumpp SA ınter-
legt, hne dem Lieser 7 eıner Kontrolle uch 1Ur dıe kleinste
an bıeten, und wıird begreiflıc finden, dalß
e1IN olches Verfahren Irumpps geeıgnet Se1in kann, das
Vertrauen auf se1INe Zuverlässigkei vollständieg ınter-
oraben

Hiermit mochte iıch meıne Ausführungen schlıeßen, soweıt
dıe Beurteilung der Art und Weıse ın rage kommt, ın der
Irumpp seınen Stoff bearbeıtet hat; da, iıch 1mM folgenden
genotıigt seın werde, ein1geEs hıerher ehörıge streıfen, wırd

HUT ın dem aße geschehen, als ZUr Klärung der
besprechenden Stellen unvermeıdbar Se1N wırd

Ich möchte nochmals feststellen , daß alle vorgebrachte
Kritik der ITrumppschen Ausgabe des Hexaemeron, uch fr

urc dıe römische Synode 1m Tre 745 unter aps ZYıacharıas
und uUurc die Synode Von Aachen 1m Tre 759; vgl etzer und

e  €, Kiırchenlexikon?: 503 (Freiburg Daß aber
trotzdem eınıge VO  — olchen apokryphen KEngelnamen bıs weıt hınauf, auch
ın der katholischen Kırche, sıch erhalten haben, eweıst der St. Miıchael-
Altar ın der Krypta der Pfarrkırche Vetz 1mM Qetztale, welcher, eın
Werk des Bildhauers Ignatıus Waiıbl AUus dem Te 1683, 1: auch miıt
Figuren der nge Uriel, Salatıel, Barachiel und ehudıe geschmückt ist;
vgl „Neue Tıiroler Stimmen“ (Innsbruck) Nr. 220 Mıttagsblatt vo 25 Sep
tember Dn
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dıe herangezogenen Abschnitte des Buches, durchaus keine
W ollte INa  S vollendsvollständıg abschließende se1n soll

eınNe eingehende und ausführliche kritische Besprechung des
TanZch Buches durchführen, wurde deren Umfang mMan

wird ach den mitgeteilten Proben die Behauptung schwerlich
übertrieben en wahrscheinlie den der Abhandlung
Irumpps überschreıten. el wiıll ich ber uch nıcht
unterlassen, nachdrücklich darauf hinzuweısen, daß WIT ZUr

gerechten Beurteilung ITrumpps dem Umstande echnung
tragen mussen, dalß a‚ ls erster eıne gewiß schwere
Arbeıt NING, und dalß ıhm für das Arabische NUur e1INEe aunußerst
mangelhafte Handschrift (G(GEebote stand; eın 'Teıil selner
Fehler geht darauf zurück, daß eıner freudıg egrüßten
Parallel-Version nahezu blindlıngs folgen dürten g’laubte,
wejl 1n ıhr mıt vollem Rechte eınen Vorläufer der äthiopıschen
erkannt hatte

Ks kam 1T 1]1er VOT em darauf A und ich hoffe, daß
M1r gelungen ıst, beweısen, dalß dıe Ausgabe des

Hexaemeron durch Irumpp In keıiner W eise genugt, auf
iıhr weıteres Forschen aufzubauen; meıne fernere Ansıcht,
daß dıe och enhnlende Ausgabe des arabischen f)'«-.»_\_«ß£\’\
och wıichtiger ıst, a ls dıe des ach ıhm übersetzten äathiopıschen
ANAZICH ade wırd hnehın ohl keinem Widerspruch egegnen.
W enn ich emgemä ar e]ıne ein1germaßen riıtısche
Ausgabe des Hexaemeron enke, verschließe ich miıch
aul nıcht der Krwägung, daß, solange nıcht weıteres Materı1al
herangezogen werden kann, WIT uns nıcht der Hoffnung hın-
geben dürfen, damıt; uch eine vollständıg rıtische ext-
gestaltung gyewınnen können; en Nachweıs a1iur mochte
ıch 1 folgenden versuchen.

Ich beruhrte schon ben dıe rage ach dem (+e8amt-
zustande uUuNsSerTeESs Werkes. Fur dessen KErkenntnis ist zunaächst
e1n Abschnıitt recht belehrend, für den sıch wenıgstens der
Inhalt mıt Yahzer Sicherheit ermitteln Jäßt, WEeNnNn WIT natur-
ıch uch die ursprüngliche Korm des Textes fUr diese Stelle
nıcht festzulegen vermogen.
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12) uch der hat, NUur ASZABLL, hne eE1iINe nahere
Beschreibung 13) ath 14) Kın Zu-
A96Z des ath Übersetzers, da dıiese W orte nıcht
stehen 15) ath 9A77 1 AJ_,\|\ Aa e 97 16)
ath N-NN-N ) AAA SJ 1 a—„J,

S Z Z A
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Irumpp ubersetzt (S 54)
Beschreibung der W ürde des Saratyal
Idıe zweıte W ürde drıtten Hımmel sınd dıie Engel ihı

sınd zehn Scharen un der KEngel de1 ihnen vorsteht 1st Saratyal und
ott hat S16 erwählt für alle Körper der (+erechten un für iıhre Seelen
A etzten Tage (dıeser 1st der Tag der Freude un des Frohlockens,
A welchem dıe Hochzeıt des Herrn stattündet), nämlich dem Tag der
ersten Auferstehung, un das 1st der Tag des tausendjährıgen Hoch-
zeıtsmahles, das ‚JJohannes Se1NeN esiıchte der Apokalypse rwähnt
und (von dem) 61 gEsagt hat, daß dıe (+erechten mi1t Christus ausend
Te herrschen un daß dıe andern 'Toten nıcht auferweckt werden
WwWe6e1I den bıs der Yag, nämlhlich dıe ausend ahre, vollendet SCe11 werden,
das 1st. die erste Auferstehung selıg 1st der un heilig dem Herrn
der dort teıl hat der ersten Auferstehung, darum wıird ıhnen
nıchts VOo  s der Macht des zweıten es gefunden werden

ach dem Salatyal erg den ath Anm
Wenn WIT auf e1iNne Textkritik einzelnen uch verzıchten

wollen, 1st dock der Nachsatz des Athıopıschen D-A
DA T: @21 HA-E N-NNN AA N
beiremdend daß UNns mı1 ıhm befassen M Uussen HKs e_’-

g1bt siıch daß diıeser nıcht WI1e rumpp anzunehmen TUn
hatte, a {IS Zusatz des athiopıschen Übersetzers aufizufassen
1st ennn wWeNnn uch sıch doch

Auf dem An später eıgefü Ines Ines \;XJ...;
W enn der Schreiber der Münchener Handschrift aıch nıcht als über-

aup nachlässıg und gedankenlos würde, könnte An sıch der
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und Z W ar der dem Athiopischen Nn entsprechenden
„und dieser 1stFKForm Au AnJo NM AAlG De

der o  er ein) Tag der Hreude un des Frohlockens., wel.
chem das Hochzeitsmahl des Herrn stattfindet“.

Wiıe kommt dıeser Satz hierher, un welchem Zusammen-
ange steht m1t dem V oraufgehenden un dem ach-
folgenden ? Der jJüngste Tag wıird doch nırgendwo c].S 6111

Lag der Hreude und des Frohlockens“ YEPTLESCH egen
tejl als e1inNn Jag der Furcht un: des Schreckens geschildert
weıl ıhm der Herr *9a8 allgemeıne Weltengericht abhalten,
nıcht ber SC11I Hochzeijtsmahl“ fejlern wird! W enn

Fingerzeiges bedarf g1bt ıhn uUunNns schon der athıo0-
piısche Vext welcher fortfährt HO-:ArEk AT“ H A £7177.1 <

„nämlıch der Tag der zweıtfen Auferstehung‘“. Wohl 111
Irumpp UÜbereinstimmung mıt dem arabıschen
AJ Yl A RL das A77TA: „zweıten“ pAersten“
umwandeln, un bestärkt mıt e dlr SN} diese

Ausgleichung des Widersprechens der beıden Versionen. ber
der Kern hegt doch tiefer : W IL wüurden be1 derartıgen
Aneinanderpassung der Textstelle den hinwelısenden Fiınver
ıunbeachtet lassen un damıt NUr e1iINne Verschlechterung des

augenscheinlichen Versuches des athiopischen Übersetzers
erzıelen, das doch erkennbar vorliegende 1TW ar arhneı

bringen W arum der Athıope bel dıesem Versuche
bewenden 1eß WI1ISSeCH WILr natürlıch nıcht vielleicht fuhlte
sıch der darnach och lösenden Aufgabe nıcht gyewachsen,
dıe iıhn für das Vorausgehende Anderungen gyenotıgt
hätte, fur dıe be1 dem Fehlen SE1INeTr arabıschen Vorlage
dıe V erantwortung nıcht übernehmen konnte der wollte
Was der Athıope augenscheinlich wen1gstens geahnt hat das
sehen WIL be1 CINISCHL Krwägen DahZ klar VOT uUunNns handelt
sıch 1inNe Korrumplerung des Textes, VO  H dem hler
CINIYES verloren SeCeIN muß 1es en ber die
arabıschen Handschriftschreıber ebensowen1g empfunden, W1e

Vermutung ıngeben, hätte dıesen Zusammenhange durchaus störenden
Ziusatz mıt voller A bsıcht weggelassen
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Von Irumpp erkannt wurde. Ohne jeden Y weifel hat der
'Text In diesem Abschnitte VO  w eıner ersten und einer
zweıten Auferstehung gyesprochen, zunachst VONN der zweıten
1ın Anlehnung dıe den erwähnten Kngeln zugewlesene Auf-
gyabe Jüngsten Tage, un dann, In Heranzıehung der
geheimen UOffenbarung des hl Johannes, VO  > einer ersten
Auferstehung. EKs ist Irumpp, das Se1 nebenbe1l och bemerkt,
verborgen geblieben, daß der Schluß dieses Abschnıittes e1in
wortliches Zatat der Apckalypse, Kap X  ’ 4— 6, enthält;
uch hat nıcht das Beduüurfnıs empfunden, VO  a en Lücken
ın se1ıner arabıschen Vorlage e]ıne Mitteilung machen.

Als Gedankengang für en uns fehlenden 'Teıl hätten WIT
N dieser Stelle etiwa einzufügen: 29 Jüngsten age
‚ Dieser wırd eın Sag der Furcht nd des Entsetzens SE
enn ist der Tag, dem der Herr der elt erscheinen
wird, richtfen „dıe Lieebendigen nd dıe Toten“| „Dıies
ist der Jag der zweıten Auferstehung‘“, E o1bt J& uch
e]ıne erste Auferstehung, einen Ta der Auferstehung der
Seelen der „Lebendigen“ hne deren Lieiber;| „dleser ist eın
Tag der Freude und des Frohlockens 6C

Ks kann nıcht wunder nehmen, daß In dıe einmalJ VOT'-
handene Unklarheit uch das Wort Z M-NA-N ® „das
Hochzeitsmahl“ hineingezogen wurde:;: der „Jag des ausend-
Jährigen Hochzeitsmahles“ ıst IAr AUS alscher Anlehnung

„das Hochzeitsmahl des Lammes“, Apokalypse AT  9 9,
entstanden und könnte sınngemäß entweder als „Kag des
Beginnes des tausendjährigen eiches“ gefaßt werden. oder,
1n ENZETEMN Anschlusse Al das nachfolgende Yatat als „Tausend-
Jahr-Tag“

Dıie Aufhellung dieses Zusammenhanges iın der ursprung-
lichen HKorm des Textes WIr{it uch volles 1C auf dıe
unmıttelbar vorausgehende Stelle P OoD-
A A° OD- (P Al AD  F 2 2:27 DIE N: OD
AT „und ott hat S1e rwahlt für alle KOorper der (Ü+erechten
und für ihre Seelen etzten age uch füur das Arabische
hat „IÜr a  e un die esung iın pricht
Nnı unbedingt dıese Au{ffassung, WEeNnNn s1e uch
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e1INe andere nıcht ausschließt. elche VOoNn beıden Hormen
der Athiope uch vorgefunden hat, se1ınNe Übersetzung beweıst
klar, da ß ınm, entgegen seInem Skrupel 1n den nachfolgenden
Satzen, 1er nıchts aufgefallen 1st, un 1e diese Sstelle
von ihm ehbenso mıbßverstanden., wWw1]e VO  ; dem Schreiber des
GCod. Vatic., den athlopıschen Handschriftschreibern un VO  a

Irumpp; ber den Schreiber der Münchener Handschrıi
koönnen WIT dieses Urteil nıcht mit (x+ew1ißheit abgeben, enn
dıe VO  \n ihm überlheferte WForm aBt nıcht 1Ur dıe richtige
Auffassung Z  9 sondern leitet auftf den Weg dieser;
WIT dürfen 11UTr Sse1IN nıcht 1mMm Sinne eINeEs Substantivums
a‚ IS „Gesamtheit“ auslegen, sondern mussen als „ V ereinigung‘“
1mMm Sınne e]nes eigentlichen Infnıtıvys VO  a} \ sammeln‘“,
„vereinigen“ nehmen, annn ist der Gedanke Dahz klar, den
der V erfasser hler ausdrüucken wollte nıcht „Gott hat S1e
rwaäahlt für ‚ die vereinigten h.| alle Örper der (GÜerechten
und für ıhre Seelen etzten Tage“, sondern: „Grott hat
S1e besonders damıt beauftragt, die Körper der (+erechten
|und ihre h mı1ıt iıhren Seelen vereinigen jJüngsten
Tage“. An diese V ereinigung der La1iıber miıt ıhren Seelen

Tage der .7 weılıten Auferstehung knüpft annn DSaNZ SINN-
yemäß, worauf ben schon hingewı1esen wurde, dıe Bemerkung
VO  e eıner ersten Auferstehung, der Auferstehung der Seelen
der (Gerechten alleın, ausklıngend 1n das Yatat AaUS der
pokalypse.

HKs kam mMIr darauf zeigen, daß der 'Text S W1e
WIT ıhn tur dieses Kapıtel erhalten haben, Lr Otz der nahezu
vollen Übereinstimmung der Quellen nıcht SEeINE ursprüngliche
WForm, eınen wirklichen „Urtext“ überhefert. Dalß dem ist,
ist gyeWl ebenso einleuchtend, w1e, daß der 4N des edanken-
TanZCs In der erkennbaren ucC mıt Sicherheit erschließen
ist,. Dalß un eine Quelle e auls der WITr uch dıe YHorm
des fehlenden 'Textes mıt Bestimmtheıt feststellen konnen, ıst;
bedauerlıich, ann a ber moöglicherweıse UTC weıtere un
behoben werden.

Lieılder hegen dıe Verhaältnisse ın zahlreichen anderen
Fällen, WITr miıt augenscheinlichen, erst im auie der
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e1ıt entstandenen Verwirrungen 1 Texte tun haben,
1e| ungünstiger. IS kann unmöglıch meıne Aufgabe se1IN,
a lle Textunklarheıten unseTrTes Werkes ZUC Sprache bringen:
außer dem angeführten lehrreichen Beıispiele mochte ich miıch
darauf beschränken, einem anderen beleuchten, WwW1e eın
wahrscheinlich auf eınen Schreibfehler zurückgehendes Miß-
verständnıs allmählie Partıen In Mitleidenschaft SCZ20DEN
hat, daß der Schluß näheliegt, dalß 6s se1t längerer eıt;
schon ın dıe Überlieferung eingedrungen ist, und damıt dem
(+2esamtzustande des Hexaemeron aLrS zugesetzt hat

Kıne UuUNLSETEeEIMN er DaNZ besonders eigentümlıche (xestalt
1st Ö\Jvo1 MDAAN : PGE, „Der nge der Schönheit“ *,
„der schone Engel“. er 1ın der veroffentlichten Literatur
och 1n VON mM1r ate SCZUOSCHCH Handschriften konnte
ich einen 1NWeIls nden, durch den eıne iımmerhın AUS

sıch selbhst heraus moöglıche Krklärung für diese a4uiiallende
Bezeichnung sıch genugen begründen heße; und doch wırd

notwendıg se1n, sıch auf dıe eintfache Feststellung der
Tatsächlichkeit dieses merkwürdıigen Namens nıcht be-
schränken, sondern eıne Begründung aIiur erforschen.

IDS scheıint M1r NU. keineswegs unmoglıch Z.11 se1n,
meıst AUS uNnseTemM Buche alleın schon, dem Entstehen dieses
Namens auf die Spur kommen. Wır werden diesem
1ı1ele zunachst alles Yweckdienliche zusammenstellen mussen,
W as ın uUunNnseTem Hexaemeron ber dıe Engel insgesamt mıt-
geteilt ist, Um die Untersuchung nıcht ber (xebühr A US-

zudehnen, werde iıch nıcht überall den ZaNnZch Text, sondern
DU dıe einzelnen tellen daraus anführen; für den Anfang
mache iıch hlervon eıne Ausnahme, weıl AUS diesem zugle1ic
uch einNn ziemlich deutliıches Bıiıld gewınnen ist, ın welchem
Zustande sıch unserTe Quellen bısweilen befinden
I S Sr 862 7
A  ’C0-4 : mAAN: G AT°AA PPC T: MAAN

AL P CGO+T7: i pAA N0 . PPCGS A*

(m der oben, DD Anm., zıtıierten) Anmerkung 13
So 1n der Ha.ndschrift_;.
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LA NchC P?PCOT MAÄHN LA Nd PPCO A MAÄAAhN
WE DA T: 0CC E Q& P G ® @mn aW P

MDA AUTLAE P n.\ 0OAM. A, cr AT°ZU
aUD- e <(bA 3} AL “ bA mNn A DV P

Zz/e AT°ZU@m] 0U C-E Q P} ‚@
AM.ANd cr sn MD- : n.4-MA : NM : Bg-4 : 077

00700 CSAn
MT Q GE Q P cr P} EBa AUCG-E

AA Py 4Q AM.ANchCAM.ANdeC
CR N77Ie - O” (|<4.- ..  a (D / V N K ND

Z-NX. T: A.Pı A, 41 N/7e aD° ** D/°
@MN D QE-PT: DA .n U-NX T C941 A.P) e4

@M : AUV(E AÜPT (D79 AA a | @- A”E
\ A.P7

A
AT°AA @D 5P \ 77 NAAA A

W m © N£. N H. Na en m @ N M7 —- H @. NaD
MDAAN 7A1 RÖCH MAAN UG  « Wn A0

”LANC C“ r DB '
AHT: n-NC1 H0D- AM.ANde AH-T:

UA-  : D 6R HNC HO-A'E
D-AQ  n "c P 7

pA } D-N i Nn77IC pA
AHHN AMLANchC

AT°AA AFFPCOt | @- AT°NA P
]m N77E, An PPGOt C] P HA 7:

AL HA-T: ACAN CA-N pA PPCS AA.P
A”COt AA.P l“ IA Au E:

IA \ O07(;-E N P ( P . D7 ül AA
OM LF OD AMLANch;D7YüclMAA AL
(“ DAr AH T: N07% ä"lth’flrh.(l DAiP: A

So 1n der Handschriut, und auf dem ‚AN! LA



SINDeest;(falsch).AR*

DA.A5

AUMAANT: : Al::xP0R
HAAT.AQ.FCO

PPCOAT°AAa PAT°AAA O

P gD-
41ıAUCE:AOM1POD::—

NAFP0U G'E<

HA<777 :( »]-HAAICOr
FGrAT°hAAT°NA

IF gD-DAA& P 1A  U gD-  n2A
An «P“N& P T:DV G-ECOl

PPCOT:An.T:8077 7“ATn77E,
PAT°AA| D“sAT°hA

PVMIN& P T0 ((:-E
(NTAC2AA U gD-5Q (””7AB7)CSA

DAANG T.P“DAAN :AF{ .OT:
U7AnTA<l  SAQ.T0 a
PCYAAT°hAP{CRAPPCOT7AT°AAS

A U g
DE'Iq\ O-ArEEG A

go f-DA}W P :®WMÄHNDAN& P37
PDAFPCO7

A<AUTLAQ77E.
A—P“AT°hAEG A»0.01“AT°AA

h.| ° MAA
AlAA

ODAnN£.N7NC-m&e
AT° L4{ : D:(DAn «HO-:Arkl

Haffner  A19



Das Hexaemeron des Pseudo-Epıphanıus. 1925

der Ath. 20t Knde diıeses Satzes dıe orte folgen:
@DAr hq{‘ [‘)A 110°COA Neo7e g

C ) die aber Sar nıcht hieher gehoren und ach dem
sinnlos verschriıeben sind,, WIGder S16 hıer nıcht hat,

überhaupt der ath 1er verdorben 1st Wır en
dıe Stellung der Worte ach em Ar wıeder geordnet

Deest;: 'T A (,As\)\..w z o.)°"°" »JJ, Der
at  S aDt hıer och q° Z{ gD- folgen, das keinen ınn
hat un uch T nıcht steht, ath

—— A.P7 ASAl}
ı Deest, I der Nominatıvr wahrscheın-
ıch als Nachahmung des TAab AL Do ar

Deest Deest MLAJ M}J\ Was E1 chreıb-
fehler SCIMN au lß WIe das nachfolgende ZEIZT Deest

»An Y 'T ar u"‘°‘ a Deest
ath HNA77E I : S g_/.>.L»O‚ „dıe ' rom:-

Deest } Der Name 1st uchpete üuhrend“
nıcht genannt und nıcht zufällig ausgefallen, da 1e8

auf dem an der Handschrift ausdrücklich bemerkt iSt
uch der E hat DUr ASZMLL , hne eiINe nahere Be-

schreibung
Deest IOM z 3 CN
11 19

Lq‚„.s; 3 Au A
da«>.\ A4U5 8;»wd'-

2$;w«.9 LQ=-A£3 AA a ,5 zı Ara AUIo yla )-MA5 LQ:A99
M)J\ S AAyl \ 3)....s'u &A sS

\a ‚l ul Aa ilg aAd9 L _X I9 eal
A:u\}J\ Anl
3A2 Nla L3 S\ } Lw9

kuslsnie s y D sln

MA>—5 hasl un &>
AA E M».>‘p el CS g LE A.>J.i1\ DA 28

2 Ines S1 Vegl oben »4
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Jd‚ x C  D A
,,l

—AA ‘ML/J\
6091 —— LA

AS NLl L%-A’ ‘J.«Q\‚.«> AS MLN s.)"’°)J A
J69 C bb S‘;4M9 db‚o s A Ul m 9
dAaXals AU! ARS) AA z IS z y AD S Ala Aua \

&> SN! AA SAl yl s d U
ÖM Yo ö

A  E M)J\ A öl, —A LA  D E  S M}J\ J:':?.L5\) A
S Ö AL
ASINMLN .59 (& yla

M;A—L A l,
6 An  E

JS —AA y S GCARHEN JS An A
DA}.ML.Q7AS ).A o}

E: M‚J.\ J3NLo —> kr RO Ö\AJLAJ‘ &@ M)
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G A z SOI

JS ASMhlo .. JG J«..>)J\ OS 6 l

In der Übersetzung Irumpps (S 521f.)
„Beschreibung der Würde des schönen Kngels
Ziur ersten ur machte ott dıe W ürde des schönen Kngels

un iıhr sınd zehn Schar Und ZUr zZzweıten W ür de erwählte
ott AUS iıhnen 2 dıe Cherubim un darın sınd zehn Scharen Und
ott erwählte AUS ıhnen dıe Seraphım ZUr drıtten un darın
s1ınd zehn Scharen un ott erwählte cdie Seraphım damıt S16 den
Hımmel Se1nNeESs Thrones trügen Und die viıertie W ürde sınd die Häupteı

1 Ines Aas So deutlich der Hdschr.
D So der HdechrAuf dem an: später beigefügt.
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der räfte, und darın sınd 7zehn Scharen, und der ()berste der Engel
ist. Michaäl, vib ist, der Oberste über S1e

Beschreibung der W ürde des Michaäl.
Und nachdem Satan gefallen V der der schöne Kngel heıißt,

erhöhete den Michaä&l un erwählte iıh: dıesem ehrenvollen
Dienst, D9| 1n welchem er jetz ISt: un es wurden vollendet dıe
viıer W ürden 1 ersten Hiımmel durch den Befehl (+ottes

Beschreibung der W ürde (Aabriels.
Im zweıten Hımmel ist dıe erste| W ürde, ın welcher sıch dıe

Herren (Arbäab) befinden: der erste Rang kommt dem ersten der
Engel, Gabriel, Lı HKs sind darın zehn SAcharen und (}+abriel ist, der
V orsteher hber S1e, ott erhöhete und erwählte iıh 7i diesem Dienst,
ın welchem er jetz ist, nachdem Aatan gefallen un i1hm keıine |Mac
N0C. Dienst gelassen worden WL

Beschreibung der W ürde des Raphadl.
Die zweıte W ürde 1 zweıten Himmel ist, dıe der 'IT’hronen.

Darınnen sınd zehn Scharen un der (Oberste der Engel ist Raphadl,
er ist, ihr Vorstand

Beschreibung der W ürde des Süryal.
Die drıtte W ürde 1 zweıten Himmel ist dıe der Sultane, und

der Vorsteher iülber 1 € ist, Suryal miıt der Tompete; sind darınnen
7zehn Scharen, »

Beschreibung der W ürde des Sadäkyal.
Im drıtten Hımmel ist, dıe erste W ürde (dıe der _‘)) 1 darınnen

sınd zehn Scharen und ıhr V orsteher ist Sadakyal,
54| Beschreibung der W ürde des Sarätyal. !

Die zweıte W ürde 1mMm drıtten Himmel sınd dıe Engel, 2 ın ıhr
sSind zehn Scharen un der KEngel, der ihnen vorsteht, ist, Saratyal,

Beschreibung der Wiürde des Anaänyal.
Die drıtte W ürde, welche 1mMm drıtten Himmel Ist, In ıhr sınd

zehn Scharen und ıhr Vorstand ist, Ananyal, ®

[S 52} Anm Offenbar AUuS der (GGesamtzahl der Engel,
D9| Anm Der Name ist, nıcht gENANNT, vergl. den äth
54| Anm Nach dem L, Salatyal. Vergl den äath :

Anm.“
Ich will, hne auf die Einzelheiten textkritısch einzugehen,

1Ur dıe Aufmerksamkeıt darauf lenken, daß sowohl 1n den
Quellen, w1ıe bel ITrumpp das Wort AAy DZW. in seınen
manchmal fast unmıttelbar nebeneiınander wechselnden Be

deutungen sich a ls verhängnisvoll erweıst.
Vergleichen WITr mıt diesem ersten erichte ber die

einzelnen Kngelchoöre eın späateres Kapıtel unseres W erkes,
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15 19 8 Übersetzung S 60 ff., ın dem ber die
Rede weıtläufig ist, dalß ich auf dıe wortliche Anführung
der tellen verzichten muß, erg1ıbt sıch elne VOoO Über-
einstimmung und Kınteilung dieser Engelchöre. W ır erhalten
somıt einNe doppelt gestützte Lauste fUr kKeihenfolge und Namen
der ngelchöre, dıe sıch, ın gleichmäßiger Durchführung
der Dreiteilung, Z Je drej]en auf dıie TEl Himmel verteilen,
wobel 1Ur der erste Hiımmel scheinbar dadurch eıne Aus
nahme erleidet, daß der oberste, späater gefallene Kngelchor
In diesem Zeitpunkte och seıinen Platz ordnungsgemä VOT
den TE anderen 1mM ersten Himmel einnimmt:

SINLo MAAN X „der schöne Kingel“
d S] AA 797 Cherubim 39 Cherubim

A yluu! 2L 79 Seraphim „SeraphimL9}8.1 H
[9WUUIH

111Sl AT Mächte C6 Vırtutes 66

HL )Y| ACA-N Herrschaften“ 27 Dominationes
MD -NCT* 39 T ’hronen YT’hroni 6

(+ewalten C6 Potestatesya Ll ! PANST
L;"—‘°.)&J——L l“ - “ürstentümer bb Frincıpatus 44

LL £L4»)j) 7 A.P}7 19 Krzengel A1'Ghangéli 66 VILIAO3+}LICT
{[9UI1UCIH
[9UWULULLH 419419447

ASSMULI 8128  z  -  Haffner  T S. 15 Z. 19ff., Übersetzung S. 60ff., — in dem aber die  Rede so weitläufig ist, daß ich auf die wörtliche Anführung  der Stellen verzichten muß, — so ergibt sich eine volle Über-  einstimmung und Einteilung dieser Engelchöre. Wir erhalten  somit eine doppelt gestützte Liste für Reihenfolge und Namen  der Engelchöre, die sich, in gleichmäßiger Durchführung  der Dreiteilung, zu je dreien auf die drei Himmel verteilen,  wobei nur der erste Himmel scheinbar dadurch eine Aus-  nahme erleidet, daß der oberste, später gefallene Engelchor  in diesem Zeitpunkte noch seinen Platz ordnungsgemäß vor  den drei anderen im ersten Himmel einnimmt:  m! IN DA : EL :}  „der schöne Engel“  TT  n.--0A :  „Cherubim“ „Cherubim“  ll z A  „Seraphim“ „Seraphim“  Erster Himmel  JII  ON A :  „Mächte“ 4 „ Virtutes“  bl  ACAN :  „Herrschaften“ „Dominationes“  IV.  el  DE-NC :  „Thronen“ „Throni“  „Gewalten“ „Potestates“  bl |P’A"lfi“l‘ :  A ARL| 5 037r .9  „Fürstentümer“ „Principatus“  VII,  ASEäMLl .=\...oj)7 n‘.415 » annhh:l- :  „Erzengel“ , A1'Gh&flgéli e  NLEL  Dritter Himmel | Zweiter Himmel  A aAT :  „Engel“ „Angeli“  IX  1 151e Formen der äthiopischen Namen stimmen in beiden Quellen über-  eın  2 M  Sl  3 Der Zusatz von skwo; bzw. API:, der sich nur bei der ersten  Aufzählung findet, dürfte — trotz SN \95 in den Manuskripten anderer  Schriften, auf die ich später zu reden kommen werde, durch die erwähnte  Häufung von  S, und dessen irreführenden mehrfachen Bedeutungen ent-  standen und als nicht ursprünglich ‚zu entfernen sein; wer ihn trotzdem bei-  behalten will, darf aber nicht „Häupter der Kräfte“ übersetzen; es müßte  etwa „KErz-Kräfte“ heißen.  * Für diese Rubrik gebe ich die deutschen Namen in der in der Angelologie  gebräuchlichsten Form.  5 Fehlt bei der ersten Aufzählung in M und V.  6 Fehlt bei der ersten Aufzählung in T.  7 Der Zusatz-.Lwo, fehlt bei der ersten Aufzählung in M und V. >  3 Fehlt bei der ersten Aufzählung in M und V, läßt sich aber für M  aus dem an falscher Stelle überflüssig stehenden AS3MLls sicher erschließen,  für V mit Wahrscheinlichkeit aus dem dort gleichfalls an falscher  Stelle stehenden AL 9„Kngel 66 „Angeli“

Die Formen der äathıopıschen Namen stiımmen ın beıden Quellen über-
eiInNn 5}

VDer Ziusatz D  von skw9 bzw. AI  X « der 31C 1Ur be1l der ersten
Aufzählung indet, dürfte TO AI L4} g_‚‘39 In den Manuskripten anderer
Schriften, auf dıe ich späater reden kommen werde, Urc dıe erwähnte
Häufung VvVOo  ; _ und dessen ırreführenden mehrfachen Bedeutungen ent-
standen und als nıcht ursprünglıch entfernen se1n; Wer iıh trotzdem bel-
behalten wıll, darf aber nıcht „Mäupter der TX übersetzen; müßte
etwa „Krz-Kräfte“ heißen.

Yür diese Rubrık gebe ich dıe deutschen Namen In der ın der Angelologiegebräuchlichsten Form. beı der ersten Aufzählung ın und
5  5 beı der ersten Aufzählung 1n

Der Zpsatz eLwo bei der ersten Aufzählung ın und
S bel der ersten Aufzählung und N äßt sıch aber für

AUSs dem falscher Stelle überflüssig stehenden AX>SU=‘ 9 sıcher erschlıeßen,für mıt Wahrscheinlichkeit AUuSs dem dort gleichfalls An alscher
Stelle stehenden ML}
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Aus dieser, W1e erwähnt, ın unseTrTem HC doppelt
vorhandenen, Laste, erg1ıbt sıch SaANZ unzweıdeutig, daß AL

eıne M), MAAN : PG E eıne PPCOT „der schone
ngel‘ (an d1esen Stellen nıcht den Namen elnes Eınzel-
Kngels, sondern) den elInes gesamten ngelchores be-
zeichnen muß, der, gleich en anderen, zehn Kngelscharen
umfaßt.!

Überraschenderweise en WIT 1n unNnseTem. Werke
anderer Stelle e1INe Qahz andere Bezeichnung als NL

APCOT MAAN G „Chor des schonen Kngels‘‘,
und ZW ar 111 auffallendsten be1ı der Aufzählung der Reihen:
olge, 1n welcher dıe einzelnen Kngelchöre der eılıgen VDrei-
einıgkeıt iıhre Lobpreisungen darbrıngen.

{ WL Z
MMı AZP”AN pf pA

CO4° DAT° L 4A09 ]: #APGO T AA A-NCh
A 7AnN DAT L d (D- Y OD /AP C017 EBa - A-Nch: 8

A0°9-”77 i PE A @414 MN  S nNnoöf #”GO1:
CM-N A-NAcCh nNön APCOT: TT} NN  > nNonN /AFPCO

ANG TF A-N  > NofN APCOT MN  > MDNON
ARPCOT ‚P} ANch: nofN MN  >

ach pA steht 1mM at,  S d och T°ANchhs : MDA
W 4S keinen passenden 1InNnn g1bt ach #AFPCO7 steht 1mMm
ath wıeder W as ach der nachfolgenden An-
ordnung der Worte un uch dem Innn gyemäa streichen ist.

86b LI11 1196 hat den gleiıchen Text, WwW1e Irumpp
vorgelegen 1st, dalß iıch auf se1nNne Zitierung verzıchten darf,
da das f{ur uns In Betracht kommende Uure. dıe versuchten
„ V erbesserungen‘“‘ Trumpps nıcht betroffen WITd.

Der Yiusatz „S1e alle bılden zehn Scharen“ pricht sıch deutlich
SSNUS  Za Irumpp, der 16 19 das vorgefundene richtige WWCDOT
1n UÜbereinstiımmung miıt se1ıner arabıschen Handschrift bringen sucht, Kıs
bedarf, uch be1 dem Fehlen der Parallele In V, welcher Codex hıer ıne
Lücke hat, gar keines weıteren Nachweıises, daß hıer nicht das Athiopische,
sondern das Arabısche, durch Punktatıon Au statt d“°)! andern ıst;
verg. oben Anm B

ÖRIENS ÜHRISTIANUS. Neue serıe
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Wıe schon TUumMPpPp; Anm berichtet hat
dıeser Passus

N {:2?. 7, 1G
D AS AL Jal ‘\;o.)JJ. C\M aa 9}

© g \} \jS.\A.«) SVa ‘)SW An SYaD

‘\’SWA’ AUL|
Besser o der lesen Z

ASa MN das Übergreifen des 'Textes auf das nachste be]l
dıesem Worte rklärt den Ausfall hinlänglich Später hın-
zugefügt Dieses Wort augenscheinlich entstanden AUuSs dem
Verkennen Schreibers., daß hıer nıcht a ll-
]  cn Sinne, sondern alg Bezeichnung des Namens
einzelnen Engelchores gyebraucht ist 1st. entfernen

Ich {üge cıie Übersetzung VO  - JIrumpp S 55) beıl. deren
für uns ]er belanglose Kıchtigstellungen, sich VO  - selhst E1°-

gyeben
„Und alsobald Nn& cdıe Kneel m1T JL,obpreisung D dem heılıgen

Nrei:einigen zuerst ıe Kangstufe der Herren Und ach cdiesen
dıe KRangstufe der (herubiım en Dreieinigen un ach diıesen
die KRangstufe der Seraphım, un ach dıesen die Rangstufe

der räfte und dann T1E5S dıe Rangstufe der Arbäab (Herren), und
annn dıe KRangstufe deı 'T’hronen un dann dıe Rangstufe
der Sultane nd annn dıe Kangstufe der Rıchter und annn pTr165S
dıie Rangstufe der Krzengel un: dann T1CS dıe Kangstufe der Kngel.“

Wır sehen Iso dıe gleiche Laste VM UNS, und
der gleichen Reihenfolge W1e WITr S1Ee iruüher und

spater legenden Partıe uUuNnseres Buches kennen SC
lernt aben; u 187 Stelle ON SN dw) ? #APCO7
AAn V „Chor des schonen Kingels“ hıer g_)\)LAUJ\ ASX \ Ö "°)7
AD m1t dem allerdings auf-
allenden Zusatze AS \ bzw Kngel“ der
Chor der Kngel| Herren gefreten ber dıesen Ziusatz konn-
ten WILr gyew1lb hne allzuviel eschwerde hinwegschreiten
und UunNns ankbar der ECWONNENEN Lösung freuen da der
alleroberste Kngelchor ach den Angaben des Verfassers
uUuNseTrTes erkes ursprünglıc riıchtig &.JDLWJ\ AA y „Chor der



[DDas Hexaemeron des Pseudo-Epıphanius 131

Herren“ geheißen habe, daß WIT für diıesen den anderen
besprochenen Partıen lediglich den jetz festgestellten Y’aNZ
normalen Pluralnamen SLAa des anstößıig erscheinenden Einzel-
Nammens eiInNnzZUsetfzen und dıe daraus sıch ergebenden nderungen
durchzuführen hätten

Ehe WIT uns hıerzu entschließen, wollen WIT-r

Jetzıges rgebni1s ZUr Kıchtigstellung alschen Konjektur
Trumpps benutzen kommt VOT MAAN
E A0OA CO - N77IE, 7 Irumpp gıbt SC1-

nNneTr Korrektur dıe Anmerkung AF ath PPC : :, muß
ber 1er notwendıigerweıse der Plural stehen‘“ un übersetzt
emgemä (S 55) „ZUI schonen nge der über dıe W uür-

1 8721 7 A hat denden des Hımmels gyesetzt War®‘.
der Vorlage Trumpps TZENAaU entsprechenden äthıopischen
Text. welcher dıe Übertragung des arabıschen NL

Aunı 59. daß der
Abschnitt e sagte ich schon darstellt, IMS

ist, ber selbstverständlich, daß dieser FYFehler für den Athiopen
Se1iNner V orlage egründe WAar un eshalb dort ZUerst

beseıtigt werden muß, ındem Clg ] „Hımmel“ durch den
Engelchor-Namen g_)\)L(MJ\ „Herren“ ersetzen ist natuüurlich
1T annn STLa N77E. der athıopıschen ersion

lesen WITr erhalten ber mı1t dıeser Stelle uch
3 MAÄhN AL „schonen Kngel“ gls iırkliıchen

Eınzelnamen welcher der V orgesetzte des Chores der „Her-
n + War

Hıerzu INUusSsSen WIT uch anderen, schon zıt1erten
Stelle gedenken gleichlautend m1t 862

DA° LL NL M7 MAAN UG }

3/4 al E 10 6OJ LL Bak Va oa V I B*
4./5 SA)NLo IS uu SOJ QL£AAMJ .1>}M C „Uund nach-

dem Satan gefallen W al’', der der schone nge he1ißt‘‘ uch
hıer T1 A, MAAN 1A1 ‚schoner Kingel“
g IS Einzelname aut un wı1ırd für c1e gyleiche Personlic  el

dıe Handschriuft.
So, und nıcht, Do) W1IeC Trumpp, Anmerkung zıtiıert, lautet
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gebraucht, dıe „Satan‘ el wobel ber nıcht gesagt ist, daß
331e VO ıhrem „‚schöner Kngel“ und ach ihrem
„Satan‘ gyenannt wurde., wenngleıich dıie Vermutung nahelıegt,
daß der Verfasser uUuNnNnserTes Werkes dieser Stelle elInen SO1-
chen edanken ursprünglıch Z AUSATUC gebrac hätte

Ks draängt siıch nunmehr als erweıterte. ber jJedenfalls
sehr einfache Lösung er Schwierigkeiten olgende Kr-
wagung auf, welche dıe Singularform „der schone Kngel“
als Bezeichnung für eınen mehrere Scharen umfassenden
Kngelchor erklarlıc machen wurde: ist, 1Ur In der ersten
besprochenen Partıe UNSeTeS Buches der GArundirrtum
suchen: ursprünglıch mMu dort,; analog dem be1l den späteren
Kngelchören Gesagten, e1nNn Satız gestanden se1n, der, mıt
1Ur geringfügiger Umstellung des Lextes unter gleichzeitiger
Kınfügung des AUS eINnem spateren Kapıtel erschlossenen rich-
tıgen Namens des Kngelchores, arabısch etwa: Anı Jal
lautet hat un deutsch vielleicht wıederzugeben ist „dıe
erste Kangstufe, dıe ött einführte, nımmt der Chor der
‚Herren'‘ e1n, welcher zehn Scharen einschlıeßt, deren A
führer ‚.der schone Kngel‘ ist“; dıe nıcht Zı verkennende Ver-
schlechterung der Überlieferung hat annn spater den nach-
malıgen, jetzt leicht ZU ehebenden Unklarheiten geführt,
ber das KEndresultat ıst, dalß C MAÄAN: PGE:, „der
schone Kngel“ ONM allem Anfang 1N unseTenm er VOT-
handen und ZW ar der Kıgenname e]Nes Kinzelengels War,
eben desselben, der nachher „Satan‘ benannt, wurde; erst.
nfolge e1INes durch dıe Textverschlechterung verursachten
Mißverständnisses ist; Se1ınNn Kıgenname spater uch ZU Namen
des VO iıhm geführten ngelchores geworden; da dieser VOT'-

malıge Name des Satans mıt keinem der unNns anderweıtıg für
ıh ekannten uch HÜT Berührungspunkte aufweıst, macht
eben eıinen besonderen Re1iz uUuNsSsSerTes Hexae@meron- Werkes AuUS.*

Die Annahme, daß der Name „der schöne Kngel“ spater
vollständig dem Namen „der Satan“ gyleichgehalten und ın
einer früheren Horm uUunNnserTes Buches unterschiedlos sowohl
für eınen gesamten ngelchor, WI1e für eınen Kınzelengel
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gebraucht worden sel, zonnte uch ZAUT Krklärung der Diver-
DENZ der beiden V ersionen ın der Stelle
dıenen, Irumpp MD X p AT NN

o (JD- VOT em W orte NL M7 och
PPCOT einfügt, welches Wort sıch aber, w1€e ın se1ner Vor-
lage, uch ın 1) Lı 2 nıcht iindet, dagegen, entsprechend

7b u AD 1 R A hw

S, uch ın 4a. Yı 15  /  16 S An LI.W

Ala &./M-’), 54) Da fiel VO  — diesen die KRang-
stufe | des Satans, welche dıe Rangstufe er Herren ist“.
|Natürlich ist A N A° OD nıcht S wıe Irumpp tut, auf
L_)\)L.WJ\ bezıehen; esa als AaCNsSatz ZU

„Rangstufe der Herren‘‘: „S1€e alle“ kamen Fall. |
(+leichwohl ist dieses Fehlen eines entsprechenden PPPO

ın beıden athıopischen Handschriften ebenso bemerkenswert,
wı1ıe der hben (S 130) 8 10 erwähnte 1INSCHNuU
v  — ASD zwischen An und S ASCEN SOW1e zwıschen

und eEeZW. „Kingel“ zwıschen „der Chor“
un „der Herren“.

uch dıe Fassung der erwäahnten Stelle
„Und nachdem Satan gefallen WalL', der der schone nge
heilit“ ist gyee1gnet, e1Nn auftauchendes edenken verstärken;
WIT würden, da das Wort „Satan‘“ 1er das erste Mal, „der
schone Engel“ ber schon {früher erscheınt, 1e1 eher cdie

umgekehrte Korm erwarten: „nachdem der schone nge
gefallen Wr welcher (auch) Satan heißt‘‘ uberdem ıst, HZ
vorher „der schone ngel“ gahZ deutlich q s Name elnNnes

gyesamten Engelchores mMI zehn Scharen‘“‘ angeführt und
trıtt jetzt, SOZUSagEN ın demselben Atemzuge, als Kinzelengel-
Name auf W —— W erden WIT doch ach eınem anderen Ausweg
trachten milissen? Vıelleich 1ıst, 1er ın s s der Steıin des
Anstoßes suchen, welches möglicherweıse auf e1n s

„fluchen, verfiluchen:‘‘ zurückgeht In Anlehnung &. des Beıwort
des Satans: y Rl der „Verfluchte‘“? Ware darın eiwa eiıne
Hinneigung eınem syrıschen \*-OM  =  © erblicken, dıe auf
eiıne ursprünglıche, als der I1LL V erbalform 7 fassende Kon-

struktion dieses W ortes mıt der in der Bedeutfung ÖN
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hınwıese nd ursprunglıch besagt hätte welcher
dem Chore „der schone Kngel“ gehörte”? ()der hätte vıel-

leicht e1N athıopisches 1 4A0A APCOT MDAAN G
WOduUrcC zugleic dıe athiopische INIC Akkusativ-Form,
welche JIrumpp dieser Stelle als VO  — ıhm vorgefunden &,

gıbt ihre KEntschuldigung erfahren könnte) m1t der Schreibung
e WI®e S16 Q7 al der zıtierten Stelle

1 WITkKliıc bıetet, eiıNner Verwechselung mıt
se]ltens irgend Übersetzers des Werkes geführt,

un: der KRelatıvsatz, deutscher Parallele der soeben
erwähnten, ben (S 431) zıtierten Stelle besagen sollen
„welcher der NIuUuNrer des Chores der schöne Kngel‘ Wwar‘‘?
Sollen WIT somı1t diıesen Möglichkeıiten Anhaltspunkte da-
für erblicken können, daß unNnsere Jetzıgen arabıschen Quellen
auf e1nNne anderssprachige Vorlage zurückgehen der auf eine

Kückübersetzung? (Üedanken dıe ohl auftauchen, ber nıcht
verfolgt werden können, lindessen jedenfalls azZzu beıtragen,
gegenüber der aut den ersten 1C naheliegenden, UTrC
iıhre Eınfac  eıt. blendenden Lösung e1Nnem zweıfelnden 1der-
spruch Raum gewähren Sehen WIT Sanz davon ab daß
S1e UnNns VOT dıe aum ZUuU beantwortende rage stellt W1€e
enn moöglıch War, dalß dıe Bezeichnung C AA A „der
nge der Schonheiıt“ der „der schöne Kngel“ Wenn schon
als Eınzelname uch als wırklicher Kıgyenname aufgefalßt
werden konnte G1n bısher och T"'’A, nıcht beachteter Umstand
darf UuUuNsSsSerTeTr Erwägung nıcht entzogen bleiben

Das Erscheinen und Wiederverschwinden zweıten
Bezeichnung {ur den obersten Kngelchor CIN1ISKEN Abschnitten
uNnlseres erkes rechtfertigen UNSeTe Neugier ach deren
Herkommen weıl AAA uns nıcht HMLTE ach dem Grunde
fragen weshalb e1in Doppelgänger überhaupt vorhanden 1st
sondern uns uch dessen 66 kümmern werden, für
welchen der Name allein nıcht bürgt W ollen WIT nıcht 711
dem Auskunftsmittel Jetz schon Zuflucht nehmen
(Gesamtwerk ach der Methode „Quelle hıs un
KRedaktion bıs X“ einzelne Bruchstücke zerlegen,
werden WITV den Hehel ZUT Beseitigung der Schwierigkeiten
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anders a,ls bısher ansetzen und einmal dıe spatere Benennung
des Engelchores mıt U\)LMJ\ M), APGOT: „Ohor der
Herren‘‘ ın den Vordergrund elıner Untersuchung tellen

Nachdem uns AUuSs der oben S 30) angeführten,
uNnserem He doppelt vorhandenen Engelchor-Laste der
Name ACAN „Herrschaften‘‘, iın der Grundbedeutung
„Herren‘“‘, schon bekannt 1st, muß die Bezeıichnung des obersten
Kngelchores ın der erwähnten anderen Stelle als ,__)‘)LA»J\ ;

Wırehbenfalls „HMerren‘“, ul inhaltlıch stOren.
könnten 1m eutschen dieser Schwierigkeıit dadurch AUuUS-

weıchen, da WITr, w1ıe be]l S ACAN Urc dıe Wahl
des ın der Terminologıie der Engelchöre geläufigen Wortes
„Herrschaften‘“‘ hnehın geschehen ıst, ure einen entsprechen-
den deutschen Ausdruck e1 Benennungen hinlänglıch VO  —

einander scheıden und unNns dafür auf das Vorbild des arabıischen
und äathıopischen Textes berufen W enn INa ber AauUus

deren Anzeichen schon ersehen hat, dalß ext ın
Unordnung geraten ıst, wiırd dieser Ausweg nıcht voller
Beruhigung führen; 1eg keın TUuNn OT, dıese zweıte
Benennung als der allgemeınen Textverschlechterung nıcht
unterliegend anzunehmen; ım Gegenteil!

Da Hexaemeron ıIn Hınsıcht auf eıne Lösungs-
möglıchkeıt diıeser edenken keıne weitere Folgerung zuläßt,
werden WITr Augenmerk anderen Quellen 7zu wenden.
Kıne eingehende Sonderuntersuchung ber dıe gyesamte Angelo-
ogıe 1n allen hlerher gehorıgen Schriften ware dabeı gewıiß
a ls lohnendes KEndzıel ins Auge fassen; da dıese ‚ber uüuber
den Rahmen des für uUunNnsernN Zweck benoötigten weıt hınaus-

greift, darf ich mıch ohl auf wenıger beschränken. Ich
wiıll zunächst einmal Zzwel Lausten VO  am} Engelchor-Namen 1er
ZULC Vergleichung heranzıehen, w1e 991e sıch AUuSsS den mM1r
vorliegenden Handschriften-Kopıien den „Klemensbüchern“
bzw. der „Petrus-Apokalypse‘ ergeben; ich behalte dıe nıcht
kongrulerende Reihenfolge ın den beiıden Versionen bel, un
SELZE die romıschen Yıffern der weıter ben S 128) aufge-
sStellten Inste überall dort hınzu, die athıopıschen Namen
gyleichlautend. sınd; die arabischen varıeren manchmal
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stark, daß eıne Krklärung dieses Umstandes, dıe unNns ZU weıt
ablenken würde, hınzukommen mußte

Die arabischen Namen nach Cod Par rab 4b
7i 12# und Cod Vatiec. rab. 165 2a 24 1° dıe ath1o0-
pıschen ach London, Ms orıent. (59 26  E und
Paris, Coll d’Abbadıie 3aI

Aa 9 n ae  a.P mAA136  Ha.fl’ne„r  stark, daß eine Erklärung dieses Umstandes, die uns zu weit  ablenken würde, hinzukommen müßte.  1. Die arabischen Namen nach Cod. Pär. arab. 76 £ 4  Z. 12£..und Cod. Vatic. arab. 165 f. 2° Z. 24 ff.*; die äthio-  pischen nach London, Ms. orient. 752 f. 3°11 Z 96ff. und  Paris, Coll. d’Abbadie 78 f. 3°1 Z. 9ff.:  MDAANT  IX  BEDn  AS3Nl Lwo)  E  _E  E N  _ m.  N  LLL  PE RMO  Ag atı :  NS  ;L.ua3;J\ 3  PPaANst  I  PENACT  E  w\},fJ\3  'V*r  SEA  g_‚«)\J.L\3  AJAWT  L;AL)\A“L\ 4  Ahh7  L;A)j}K.“ 5  N6a  11  SE  wß\)L«n.“ 6  n.4-GA  2. Die arabischen Namen nach Cod. Par. arab. 76 f. 48*  Z. 28 und Cod. Vatic.. arab. 165 f. 38° Z.17f., die Ääthio-  pischen nach London, Ms. orient, 752 f. 28° 1 Z. 924f£.. und  Parıs, Coll. d’Abbadie 78 f 541 7 4ff,  ASX3 NX  IX  MDAANT :  F  P : mAAnT :  vViIE  s  AOJAMT'  PPANGT  VI  Z  ED  n DU  L«)b)  MN  E OE  II  ‚aAb  SB V  DENCT  ACAN  IV  uAJA)KJ\9  SE  n.4-A  R  [T  H  7177{7g1. C. Bezold, Die Schatzhöhle, syrisch und deutsch herausgegeben.  Zweiter Teil: Texte, Leipzig 1888, S. ı  2 Fehlt in beiden Handschriften,  3 Fehlt im Cod. Vatic.  4 Cod. Vatic.: b MuJl.  5 Cod. Vatic.:  QM)  Aa  6 Cod. Vatic.: öl wYl.  7 d’Abb.: ADHAT },  8 Cod. Vatic. bl  9 Cod. Vatic. m.)jf&\.  10 Cod, Vatic.  AVE C FA n a An  N AA DE  VIIL
Cla {IL1T
Lg 7 ANGT V

w\},fJ\3 'V'r
w\‚Lß
yl AAN7
Aa SI TB 11
yl L! “bA

Die arabıschen Namen ach Cod Par rab 48
und Cod Vatic rab 165 382 Zı 17  ® dıe athio-

pıschen ach Lioondon, Ms orJent, (5 8 94 und
Parıs, Goll d’Abbadıe 5 a

A \

A} f ON ke OT  : MDAANT: : a N  VIIT
a\ DA

An VI
Lwols 5 - 2,4 71 {I11

ICN NC
ACAN

Aa SKUl 9 AA
S ST TE 10 11

a Bezold, Die Schatzhöhle, syrısch und ECUESCH herausgegebenZiweiter Teıl L'exte, Le1ipzıg 1588, In eıden Handschriften.
1m Cod Vatıc (Cod. Vatıc oyabLull.Cod Vatıc 6 Cod Vatıc Or .(Jod. Vatıc ya uuulY Cod Vatıc W->3)S\H Cod Vatıc Or m.
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Aus des „L1vre des mysteres‘‘' erg1bt siıch olgende

Gruppierung

ME  „Jes aNDCS de Ia face‘  E FA TE 7D 12
„les RE  7 R Aa P  anges du SGI'VIC€  DE SN divin“ DAANT : PEn137  e  PEn  Das Hexaemeron des Pse\jcnlgtr)“-äpiphanius.  E  s  Aus S. 7 des „livre des mysteres‘* ergibt sich folgende  Gruppierung :  _„les anges de la face“  „ mahind 18  E  „Jles angfqg d;f1fi s_9rvicgf di;i'n""  mar DAn  „les tfönes“  a  A  „lei dominations“  O  PPAMNGT  VI  „les seigneu3gä N  S  AOAWHT  H1  „les puissan ceéi‘  AA  Aßat  aNPr  „les myriades‘“  RZEF  „les princes‘“  DD  XI  „les archangeé“ ?  ACAN  IV  Beachten wir ganz allgemein, daß von einer Kinheitlich-  keit auf diesem Gebiete keine Rede sein kann, und daß für  das Arabische die schon oben kurz berührte verhängnisvolle  Wirkung von „.&) bzw. ‚W, Sich nicht verkennen läßt;  als Sonderergebnis finden wir in Vergleichung mit unserem  Hexa6meron, daß yl überhaupt nicht vorkommt, ebenso-  wenig ..& dessen auffallendes Fehlen bei der ersten Auf-  zählung der Engelchöre in M und V wir schon oben be-  merkt haben, und daß ADANMT :  1. wenn wir die Beziehungen zwischen den arabischen  und den äthiopischen Paralleltexten herstellen, gleich „Lw,„JI  bzw. lwb , zu setzen ist;  2. in Vergleichung mit unserem Hexaömeron an Stelle  von VII, mh 771 : (oder ....w&L|) steht, des, vom „livre  des mysteres‘“‘ abgesehen, sonst nirgends vorkommt, und  3. überall dort, wo es sich findet, nur einem der treu  ı J. Perruchon et J. Guidi, „Le livre des mysteres du ciel et de la  terre“ (in: R. Graffin-F. Nau, Patrologia orientalis, I.) Paris 1907.  2 Gleich: 722 : MINAA ı.  3 Gleich: HUF :, vgl. T S. 8 Z.2/3, wo hUST : gleich MENCY :,  und E. A. Wallis Budge, the book of the bee, Oxford 1886, > Z. 3/4:  bes on LiNsano Yino !Logw.  4 Diese Gleichstellung ist vollständig unberechtigt.Ka AT  „les W r HN  tfones‘‘ DE-NQCA
JEd on PPANG T: VI
„Jes SEIgNEUFS

{ 11‚„ 1es  E SE pulssanEésf Ae4T
Z0 P„les W NS FU K A  myrlades‘“

„Jes princes‘‘ Vl
„les archangeé“ ACAN

Beachten WIT SallZ allgemeın, daß VO  > eıner Eınheıitliıch-
eıt auf diesem Geblete keiıne Rede se1N kann, und da für
das Arabısche dıe schon ben kurz berührte verhängn1svolle
Wirkung VO  — AAA DbZw. s Lw9) sich nıcht verkennen laßt:
A Sonderergebnis en WIr ın Vergleichung mıt SsSerTem

Hexaemeron, daß CS überhaupt nıcht vorkommt, ebenso-
wenig WJ\ÄL\, dessen auitiallendes YWehlen be1 der ersten Anuft-
zählung der ingelchore 1n und WIT schon ben be-
merkt haben, und daß

wWenNnn WIT die Bezıehungen zwıschen den arabıschen
nd den äathıopıschen Paralleltexten herstellen, gleich sLwo 7
bzw SCl y setzen ist;

ın Vergleichung mıt unserem Hexaemeron Al Stelle
VO  a} VIL, (oder R steht, des, VO „lıvre
des mysteres‘‘ abgesehen, sonst nırgyends vorkommt, un

überall dort. sıch nindet, NUr einem der Lreu

Perruchon et. Guldı, „Le lıvyre des mysteres du ]1e et. de Ia
terre“ (1ın Grafän- F. Nau, atrologıa orjıentalıs, E Parıs 907

» ({eich 112 TIn AA
(+leich nUCT vgl Yı 219 n i gleich z 9

und > A. Wallıs Budge, the book of the bee, Oxford 15856, z 3/4
be;s ALOO &.  an© “lu° (Lo;s0

Diese Gleichstellung ist vollständıg unberechtigt.
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gebliebenen ngelchöre*, nıemals ber den gyefallenen
bezeichnet

Wenn WIT ezug auf dıe gleichwertigen Benennungen
ACAN un e1INe Folgerung ziehen dürfen, ist
besonders Hinsicht anuıf uUunNnsere Hexaemeron ACAN 7 qa ls
wurzelgetreuer UÜbereinstimmung MmMI1t UL1, der Vorzug e1N-
ZUTa un VO Sahz allgemeıin > daß

So 1st,me1lst „da sıch einstellt dıe Begriffe fehlen:‘
mı1t iıhm EWl uch dort S  CN, diese Bezeichnung
unserem ucC auftrıtt un dıeser anderweıtiıg

den himmlischen Heerscharen zugezählte Kngelchor Danz
‚unversehens, ber YEeW1 vollkommen unberechtigt, als (+e-
s’folgscha„f’ß des Satans vorgestellt WwIrd.,

Wır werden uns deshalb der Annahme, dalß diese
Benennung den iIrüuheren und spateren Stellen unserTem
er STAa des Eınzel Namens A MAÄAN E
„der schöne Kngel“ als Engelchor Name einNzusetfzen SCIH,
und ZWAaTr ZUTF Bezeichnung des obersten., spater gefallenen
Chores, nıcht entschlıeßen., WENN uns och e1Ne andere
Lösungsmöglichkeit 7ı Gebote steht Und solche Möglıch-
keıt 1s% orhanden S1e 1st Ns Uurc den auffallenden Hinzel-
1Namen be]1 der Bezeichnung gesamten Kngelc hores SOMa

nahegelegt un Uurc den schon (S 130) hervorgehobenen Zusatz
„Kngel‘‘ der besprochenen Stelle

7ı 8212 och wahrscheinlicher vemacht Fassen WIT den
Plural ASSALS diıeser Stelle als letzte uUunNns überheferte Krinne-

wirklichen Urtext; verschwındet TE1ILC
dıe unserem Hexaegmeron Dahz besonders eigentümlıche
Krscheinung des „Schönen Kngels“ WIT urften ber oleich-
ohl das 16  1g'€ m1% der Behauptung getroften haben, daß
dieser hnehin sSeCcin DaNZEs aseın CINZI& dem schon früh
entstellten Begriffe A An verdankt, dem ngel-
chore Naillens ASANIS

Wiıe dieser Name Deutschen wıederzugeben 1st, wırd

Ebenso auch uch Henoch, S, Charles, 'The book of noch,UOxford 1906, (LE Kap LÄIL,
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711 'Teıl subjektivem KErmessen anheım geben Se1IN und
sıch ach der Bedeutung rıchten, die INa  e dem ubstan-
tıyum c;.««.—>. eılegen will; EWl werden WITr zunachst cie
ursprüngliche Bedeutung: „Schönheit“ denken, ich neıge ber

der Ansıcht. daß WIT dem Grundgedanken der Benennung
A naächsten kommen, WEeNnN WIT, IN Anlehnung das 101
besprochene (.;"“°"’ das Wort als „Güte‘“ der „Gnade“
fassen und emgemä übersetzen: „dıe ngye der (4/nade‘ 1M
Sinne: der besonderen nade, der na MELT SEoy HV,

Da e1Ne solche Art der Bezeichnung nıcht außerhal
gyebräuchlicher Ausdrucksweise 1egt, beweısen nıcht 1U dıe
ben AuUuSsS dem „l1vre des mysteres‘“ angeführten Beispiele
MAHRN T: : 1 „Jes ANSCS de {a face‘‘ un
„Jes aNSZCS du SErVICE Qivin.., WIT konnen aiur auch auf eiıne
nalogıe 17 unserTrTem uCcC selbhst hınweisen, dıe auıt eINnem
Mißverständnıs beruhende Bezeichnung d W '

Hıer hat das Arabısche In 78. L1 eal ASD
ın f D 11 \Lal ASSNG Der übersetzende Athiope,
der zwıschen Substantivum un Adjektivum ın selner Vor-
lage  25 ofter nıcht unterschled, hat das 7zweıte Wort falschlich
a ls einNe Pluralform des Beıwortes AULo aufgefaßt, W as CS, fr
sich alleın betrachtet, Se1NeTr außeren Horm ach als MOS
uch SEe1N könnte, und dementsprechend „&ute KEngel“ über-
Setzt; Irumpp ahm das gleiche Wort richtıg alg aupt-
wOort, vokalisıerte dıeses ach der ıhm vorlegenden alschen,
gyew1ß nıcht 1Ur eie  1V geschriebenen, HKHorm Al un
uübersetzte: „Enge des Friedens‘‘: 0 ist, ber a ls WEl  T
lesen und erg1bt 1mM Sınne der den hbetreffenden Kngeln
gewlesenen Aufgabe dıe Benennung: „Knge der Gerechtig-
keıt“.*

Wır werden be1 diesem rgebnis den eıterungen uns

nıcht entziehen konnen, dıie sich jetzt AUuSs der notwendigen
Anwendung jenes (Gedankens ergeben, den WIT be1 dem
weıter oben besprochenen Krklärungsversuch al unausweıich-

€e1' auch Charles, T’he ethiopz'c versioNn of he hebrew book
of Jubilees, Oxford 1895,

* Vgl @ DD uch Henoch (s O S 78, Kap
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1C Wolgerung 1n Anspruch CNOMMEN en S Ist
dıe Jetzige Lösung dıie richtige, kann natürlich der ım
auie der Zie1it 1ın se]ner ursprünglichen Fassung verschwun-
ene Satz nıcht mehr ausgelautet haben „und der schone
Kngel‘ ist ıhr Anführer‘‘. Wır werden uns der Eıinsicht
entschlıießen mussen. dalß der zerstorende Kınfluß der mängel-beladenen Überlieferung eine och tıefer oreifende Ver-
schlechterung des Textzustandes ın dem den obersten Engel-chor und dessen Führer betreffenden 'Teile verursacht: hat,
und einbekennen., daß WIT dieser be1 der Lösungnachst ratlos gegenüberstehen.

Ich WwI1es ber schon ruüher (S 133) auf das beachtenswerte
Fehlen VO  u FPCGCO 7 in der Stelle hın,
der Athiope dem Begriffe QLhM%J Ö „Hangstufe des Satans‘‘
adurch auswich. daß An „Kangstufe‘“‘ iın der Übersetzungausließ. Ks durfte aber iın Wirklichkeit das Anstößige nıcht
In dem Worte A „Kngelchor“ ın dieser Be-
deutung hat der AÄthiope das Wort jJedenfalls überall dort
aufgefaßt, uch WITr mıt „Chor“ „Kngelchor“ und
nicht mıt „HKangstufe“ der „ Würde‘‘ wlederzugeben haben
sondern mehr beı dem Worte bl „Satan‘“‘ suchen
sein. insofern, als gerade dıe Zusammenstellung beıder 1N
„Kngelchor des Satans“ Bedenken u CIrOyenN vermochte.
a meınem Dafürhalten ist, 1NS8 somiıt 1ler e]ıNe Jetzte.
der volligen Verwischung entgangene Andeutung erhalten
geblıeben, dalß uch 1ın uUuNnserem Werke gewıß dem „Satan“
VOT seinem alle, solange und se1INeEe „zehn Scharen“
och /A dem hıiımmlischen Kngelheere zahlen War,
sprünglıch eIN anderer Name zugeeı1gnet SEW ESECN ist. der
naturgemäls nıcht als wıdersprechendes Klement ın der Ver-
bindung mıt em Begriffe „Kngelchor“ empfunden werden
konnte.

Da WIT eıne Verwirrungsmöglichkeit ın erster Iunnıe ıIn
der außeren Form des Wortes für „Sdatan“ suchen haben
werden. mussen WIT uns j]enen unter den uUunNns überlheferten
vormalıgen Namen des Satans halten, der sıch uUunNns hlerzu
q,Is der geei1gnetste darbietet. Kıs ist 1es der AUS der „Schatz-
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h6  e bekannte A la bzw sl welcher dem
O  — „Ddetnä e]_:. 1 „L1vre des mysteres‘‘* entspricht,
ach der Auflehnung dieses Kngels ott selınen den
Namen (+0ttes enthaltenden Bestandte1 ınbußt und 1IiHTE mehr
AT „Setnäa‘‘ lautet; In en hen erwäahnten Handschriften

den „Klemensbüchern‘“ en WIT diesen Namen unmittel-
bar VOTL der ben S 136) unter gegebenen Laste der ngel-
chore für das Athiopische‘“ In der Horm —- W1e€e 91€e
uns uch ıIn eıner Wiıener Handschrift der Hofbibliothek®
geboten ist. Dalß diese Namengebung auf den Versuch eiıner
Ktymologisierung zurückgeht, dafür sprechen äaNNliche Kr-
scheimungen In ezug auf en Namen QLLNWJ\, w1e 1E 1ın der
‚Schatzhöhle“ *® angeführt siınd. Eınem Urheber dieser Be-
NCeHNNUNS konnte jedenfalls der (+edanke vorschweben, dalß
dem In einer hervorragend ausgezeichneten ellung be-
findhliıchen Hührer des obersten KEngelchores e1N Namen WwW1e€e

ın der untergelegten Bedeutung VO „Stutze (Ge
ılfe, Adlatus, rechte an (Gottes‘‘ zuzugestehen sel, welcher
Name, ach der mporung SeINES Trägers zunachst In C

„ Wıdersacher (Aottes‘ sich wandelnd, späater dıe (+estalt
E ANSCHOMN habe, nıcht IU nıcht den ebellen
1mM gleichen Atemzuge mıt dem Namen (xottes auszusprechen,
sondern ın uch a ls den W ıdersacher überhaupt, „den Feıind“‘,

bezeichnen. W eıl dıe erwähnte W ıener Handschrıi der
Hofbibhothek als em Kreıse der pseudo-epiphanıschen

Schriften angehoörıg ZU betrachten 1st, kann das dortige Vor-
kommen des amens Sat°na/el 1Ur dıe ben ausgeführte An-
nahme unterstutzen, dalß uch ın uUuNnsSeTeMM pseudo-epiphanischen
Hexa@meron W  Ize e1iINn Namen fr den Huührer des obersten

Bezold, A A Ort und
So ist der Punktationsfehler des Cod. Vatıc 169 4b be1 Bezold

verbessern.
erruchon et lT ( Au1d1, A A,

Wür das Arabısche entsprechend den angegebenen der „Schatzhöhle‘‘.
W7ZKM ıo A O; X  ext,

Bezold, I] — IV.E MM CD  1 > Selbstredend wäare das W ort ll als Ausgangs- und cht als
ndpun eıner olchen (+edankenreıihe anzunehmen. Z ala vgl Tae-
to1rLus In ZDMG i (1918) 343/344.
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Engelchores VOT seiInem angegeben WAarT, als wahrschein-
16 Horm für diıesen dürfte 1mMm Arabischen, das WIT unNns

wenıgstens bıs heute alg dıe Originalsprache unNnserTes
Buches vorzustellen aben, dıe uns anderweitig bekannte

„Satana’ıl“ bzw Au Ulblw ‚„‚Satana’ıl (oder auch
„Sat’na’ıl“) In etraCcCc xommen.! Daß der Urtext

den Hall des obersten Kngelchores, außer 1ın dem spater,
L eingeschobenen „‚Gesichte des Gregorius‘‘,

uch In den ersten VO  } den Kngelchören handelnden Zieilen
ausführlicher geschilder und nıcht. WI1e nach der Jetzigen
Lextgestaltung scheiınen moOchte. bloß nebenbe]l gestreıft hat,
euchtet ziemlıch klar AUS der Fassung der Sätze beı der
„Beschreibung der Würde des Micha@e]“ nd „Beschreibung
der Würde Gabriels“ hervor.

elche Wirkungen für eıne versuchende Wieder-
herstellung des Textes sıch AuUuS diıesen wohl kaum als Zzu
gEeEWaQT bezeichnenden Schlußfolgerungen ableıten, brauche
ich nıcht naher auszuführen; 1e8 1eg abseıts VO  a} dem
Zwecke der heutigen Zeilen, der uch 1n dem der Be-
sprechung des G(Gesamtzustandes unseres erkes gewıdmeten
Ausführungen nıcht Eınzelnen haftet SOo, WwW1e iıch 1MmM
ersten e1le es 1er Gesagten genotıgt War, JIrumpps Arbeıt,
als eine uUunNnserTen berechtigten Ansprüchen leider nıcht KC-
nugende erweisen, wollte ich In dem spateren HUY darauf
hindeuten, da/ß dıe uns erhaltene Jextgestaltung eınen S0
waltigen Abstand VON dessen Grundform ausweıst, un WeIiC
mancherle] Schwierigkeiten sıch eliner uch DUr albwegs
e]lner Kritik standhaltenden Ausgabe des exaemeron In den
Weg stellen., eInem selhst, mehr un hbesseres Materal
ZU  — Verfügung steht, das ber dıe eigentlichen en
aum verringert, ure hinterlistige Dornen und zahe Disteln
sich einen angbaren Pfad bahnen Daß da och
ragherg  K S tellen als dıe besprochenen &1bt, wırd jeder

Ich ll nıcht verhehlen, daß 1n einem anderen, ebenf;ills dem hl
pıphanıus zugeschrıebenen Werke, dem SN WwW16 1n einzelnen
VTeılen Un Hexaemeron der oberste Kngelchor „Herren‘“‘ SC-
nannt, und dessen Führer unter dem Namen n7°eA angeführt ıst; W as
darüber genN wäre, gehört Anl eınen anderen Ort,
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geben, der sıch ıuch LUr oberflächlich miıt em Werke
befaßt; namentlich jene Partıen, welche dıe Kosmogonie be-
handeln, erfordern ıimmer wıeder eue un umfangreıiche
Untersuchungen, dıe, zeıtraubend und ermüdend, den chritt
1Ur Zzu aufg hemmen.,.

In meınen Ausführungen wırd EWl der Ärger m1ıt-
klıngen, der uch für einen Zı unnachsichtiger Kritik einer
geleisteten Arbeıt durchaus Ungeneigten ın ımmer mehr
sıch steigerndem Ta mıt der Durcharbeitung der Ab-
handlung VO  - Trumpp verknüpit 1st, WEeNN 11an auf Schritt
und Urıitt das dem rte ıhres Krscheinens und der auf den
ersten 1C bestechenden Art der Textvergleichung entgegen-
gyebrachte V ertrauen grobliıc enttäuscht sıeht; wird
ber auch erkennen se1n, daß ich be1 einer ausschließ-
hchen Beurteilung der Arbeıltsweise Irumpps nıcht stehen OC
blıeben, sondern eıner Neuausgabe des Hexaemeron, dıe auf
einer Krstausgabe des arabıschen 'T extes en Soll, naher DE=-
treten bın Hs ist der Endzweck meıner eutıgen Darlegungen,
dıie Antwort auf die berechtigte rage gyeben, 1ic
diıesen außergewöhnlichen Weg Wa un Ur mıt meınen
Absıchten dıe Offentlichkeit trete, STa ınfach diese Neu-
ausgabe fertig stellen und den Fachgenossen vorzulegen.

Der Grund, ich das Letztere nıcht tue, 1e9 darın,
dalß dıie eitlage es mıt sıch gebrac hat, miıch, der ich
hnehıin se1t eıt ın den V orarbeıten ZU  — Fertig-
stellung e]ıner Hexae&meron-Ausgabe mehr och als gewOhn-
ıch behindert bın, neuerdings 2 direkt außerstand
setzen, einen ndtermın ir abzusehen, dem ich 1ne
derartıge Abhandlung ın einem Zustande der Offentlichkeit
übergeben könnte, den ich selhst miıt outem (+@ew1ssen als
gerechtfertigten Anforderungen solche Textausgaben eNtTt-

sprechend betrachten wurde. Ich deutete schon un
brachte ZU 'Teıl Belege afur. daß dıe notwendigen Unter-
suchungen nıcht HU: weıtab VO Sprachgebiete führen, S()I1-

ern manchmal S TODIeme betreffen, dıe uch In ıhren
eigenen YFächern e]ıne nıcht der berfläche findende
Klärung erheischen. ID bedarf keıner Worte, daß ıne
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kleine Universitätsbibliothek, WwWI1e unNnsere Innsbrucker, nıcht A US-
reicht, um überall uch 1Ur halbwegs tragfähigen Boden
gewınnen. Die durch den Krieg verursachten Behinderungendes Verkehres haben dıe früheren In der Natur der Sache
begründeten Stockungen ıIn der W eıiterarbeit ZU oroben Unter-
brechungen auswachsen lassen. ber ich hätte oxleichwohlder drohenden Mutlosigkeit nıcht nachgegeben und NVer-
drossen dıe Arbeit ıhrem schließlichen, bschon manchmal
erreichbar scheinenden 1ele entgegengeführt, Wenn cdie Kriegs-lage nıcht 1n anderer W eise sıch als vollständige Unterbindungelıner Fertigstellung des begonnenen Werkes betätigt hätte

ach Durchsicht der Kataloge gylaubte ich, mıt Sicherheit
annehmen dürfen, daß iıch mıt Ausnahme des leıder
AaUS Vertrauensseligkeit vernachlässigten Liondoner Codex,
dessen Abschrift Irumpp benutzt hat ın den ben be-
sprochenen Handschriften uUuNnserTes Hexaemeron es direkte
Quellenmaterial nıcht 1Ur herausgefunden, sondern uch INn
der zuverlässigsten Korm meıner Verfügung hätte Nur
urc einen Zufall erfuhr ich War schon während des
Krieges dalß außer diesem, nach den Katalogen der and-
schrıfttensammlungen zusammengetragenen Arbeıtsstoffe och
mehrere Handschriften vorhanden sınd , ber dıe sıch ın
keinem olchen Verzeichnisse Angaben iinden iırkte diese
Kenntnisnahme alleın schon drückend aut meıne Arbeıt,
W1e 1e] mehr be1 der wachsenden Dauer des Krıeges das
Bewußtsein, daß MIr nunmehr keın Gedanke daran nahen
urfe, uch 1UT eine eıt 1ın Krwägung zıehen, In der
M1r dıese, meıner früheren Kenntnis verzeihlicherweise ent-
SaNgENEN chätze benutzhar werden konnten. Es wıderstrebt
MIr, und gew1l mıt eC vollen ewußtseins VO  S vorhan-
denem weıteren Quellenmaterial, selbst, Nn dıeses, WwW1e immer-
hın wahrscheinlich, nıcht vıel nt ıch sollte beıtragen
können, e1iın Werk der Öffentlichkeit 711 übergeben, das bereıts
iın en bısherigen Quellen nıcht IUr dıe Schwierigkeit seINEes
restlosen Verstandenwerdens bewılesen, sondern uch gezeıgt
hat, da ß schon eınNe Kleinigkeit und schätzungsweise achtlose
Nebensächlichkeit als begrüßenswerter Wiıink genugen kann;



uch 1ine offene arstellung mancher jetziger .Dunkel-
heiten Urc ec1ne derMIr irüher unbekannt, gyebliebenen, 1U
InNne1Iner Benutzbarkeit‘ entrückten Handschriften nıcht
auszuschließen. Das abschreckende Beispiel der Bearbeıtung
desHexaemeronUrcTrumpp ist 1T zudem. hıinreichende

APNUNGS, sorglos auf einNne AIr ihrer Kxıstenz bekannt 96 WOT-
ene Quelle bei einer schaffenden Textausgabe z verzıichten.

Ich glaube he1 dieser Lageder Dinge nıcht Nur HE:
rechtiet, sondern verpüäichtet. SCIN, eiINe auf Krıitik
Nspruc erhebende Ausgabe des Hexae&meron bis auf Zeiten

verschieben, denen die besprochenen Hindernisse
eofall gekommen sSind. Da unter den Jetzıgen gleıtenden

Verhältnissen eCiIinNne Hrist nıcht mehr bestimmen 1st, werde
iıch das diesem er zugedachte Weiıterarbeiten beiseıte
lassen IHUSSCH, selbstverständlich ohne deshalb die Fertigstellung
Yalz au  N dem Auge verheren. Dies wollte 1C aber, weıl
das Buch voraussichtlich och sehrlange S11 nıchtwıird
erscheinen können, nıcht tun, hne auch welteren Kreısen VoOoNn
dem Tatsächlichen Kenntnis geben; nıcht etwa, die

13Aufmerksamkeit auf INe1INe Absıcht ezugx auf das Hexa-;-
eINeEeTrON lenken, sondern zunachst Z  B leider NUur
sehr begründeten Vorsicht der Benutzung des Buches VO  ]

Trumpp mahnen; annn ber auch, klar erkennen
lassen, daß einme CUuUue Ausgabe des Hexa6meron, zuverlässiger
alsdie bısherige, nıcht 1UT7 nıcht überflüssıg, vielmehr drıingend
geboten 1st, anders WILE fortschreitendes Wissen-
auı dessen (Üebijete nıcht untrügerischen Untergrundes
entbehren lassen woHen Wenn INır azı dıe bescheiıdene
Bıtte &. dıe Kachgenossen gewährt wird, INr be]1 MEINEM,
nunmehr allgemeıner bekannt yewordenen Plane ı üurdigung
der gyesamten Sachlage UTrC zweckentsprechende Mitteilungen
e1INe wohlwollende Forderung zuteıl werden lassen, hoffe
ıch alle davon uberzeugt daß dabe1 der Gedanke 11 INr

überwiegt, wurden derartiıgeUnterstützungen W1SSeN-
schaftlicehen Notwendigkeit etzten Endes mehr als eın
Arbeıtenden der Arbeıt se[hst xyute kommen:

Neue SerieÖRIENS CHRISTIANUS
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I) Paul Bedijan, A
Nach langen, arbeıtsreichen Leben O1INS
Junı. 1920 Paul Bedjan ZUuTr CWISENRuhe CIN. In

ihm verlor die Kongregation der Lazarısten e1n hervor-
ragendes ıtglied, die chaldäische Kirche hoch-
verdienten W ohltäter und Missionär, un dıe christliche
Orientwissenschaft unermudlıchen Arbeiter; darum
<&’laubt e1IN Vertreter der letzteren, derden Verstorbenen,
WCNN auch erst den etzten Jahren VOT Se1inem Tode,
persönlich kennen nd schätzen lernte, eEiINne Pflicht
füllen, Oriens Christianus diesem hervorragen-
denGelehrten CINISYE schlichte Worte des Nachrufs weıht

aul Bedjan wurde Z November 1838 Chosrawa ı
der persischen Provınz Salmas qls Kınd chaldäischen Familie
veboren], HKs Wr diıe Zeıit, als dıe Lazarısten auf V eranlassungdes bekannten Kugen Bore, der damals och Laıe, VOom Institut de
France ach dem Orient geschickt worden War un vorübergehend ı111
einem Hause der Kıltern wohnte,; die ersten Missionsstationen
Urmia. un Chosrawa gründeten. ort Thıelt. auch der Knabe
‘erste Ausbildung 'und ühlte sıch hald berufen , eın Miıtglied dieser
Kongregation 7i werden; Am 26 ()ktober 1856 trat ET 108 Noviziat

Parıs CIN, machte hıer Studien und wurde O3 Maı 1861
Priester gewelht. ald darauf wurde GTr VoNn der FPropaganda ZUTLL

apostolischen Missionär ernannt un Heimat geschickt,‘WO er
Die unlıertenChaldäer besaßen19 Jahre aqls Miıssionär tätıe

In der Schilderung SeiNes Lebensganges können wWw11" seinem. C1ıYyEeNEN Be-
rıcht folgen, der VO Legerer der Kultur 19 (1912) 200—208 bekannt
gegeben wurde; manches verdanke ich persönlıchen Mitteilungen des Verstorbenen.
Vgl auch den kurzen Nekrolog VO  —$ 611e Mitbruder B.’s 11 Nr S> der KOl=-
Nnıschen V olkszeitung VO11 Julı 1920
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Mitteilungen 47

damals och. keine gedruckten Bücher ıhres Idioms un Waren SC
ZWUNSCN, die Ausgaben . der 1835 begründeten- Methodistenmission

benutzen; diesem unerträglichen Zustand eiINn nde machen,dazıu
fühlte der eıfrige Missionär den besonderen Beruf ı sıch. Kr

erhielt 1880 die Erlaubnis, d1esem Ziwecke ach Parıs zurückzu-
kehren. ort blıeh zunächst fünf Jahre, dann 15 Jahre Jangqls geistlicher Lieiter der bamherzigen Schwestern Ans be1 Lüttich

\wıirken. Seit 1900 lehte elr tıller Ziuurückgezogenheit, sıch SAaNZ
e1iNnen Arbeiten wıdmend, Hospitale der Vinzentinerinnen Z}
Köln-Nippes, weıl er VO  b hıer 4US den Druck se1ınNner erke besser leiıten

konnte. Is Parıs SCeC11 Liebenswerk beginnen wollte, mußte
] ers dıe nötigen Mittel herbeischaffen. Er erzählte , wI1e ET
der Summe kam, dıe eESsS ıhm ermöglichte, SC111 erstes uch Druck
Z geben; einst sollte er Ner Anzahl Parıser Damen Vorträge 1alten
wobel ©1° autf den Mangel relıg1ösen Büchern beı e1nen Landsleuten
un qauf Pläne hınweisen konnte., Da erbot sıch e1Ne Dame für
cie osten der Drucklegung von ıhm fertig gestellten neusyrischen

‘Übersetzung der „Nachfolge COhristi“ aufzukommen. So wurde der erste
bescheidene Anfang gemacht. Das Buch erschıen 1885 Parıs1,
wurde aber, W1e aqlle folgenden 1111 Deutschland, he1 Drugulin ı Lieipzıg
gedruckt, das für Zwecke beste Typenmaterial orfand
Im nächsten Jahr folgte E1N Gebetbuch2, dessen Druck ebenfalls VO  }

wohltätigen Dame bezahlt wurde:;: 1893 mußte stärkere, he-
trächtlich vermehrte Auflage gedruckt werden, dıe aqußer Gebeten,

Betrachtungen un Liedern neusyrıscher I9 teıjls AUS älterer Zeıt,
teıls VO  - ihm neugeschaffen), auch 'Bexte altsyrıscher _ Sprache
enthielt, darunter E1IN Diakonale für dıe Messe un kirchliche Hymnen,SO hatte zunächst den Bedürfnissen des Volkes gedient. Dem
chaldäischen. Klerus ehlte VOL allem GIHE handlıche Brevierausgabe,
da ıe alten Hss TeC selten, un infolge der Verteilung des Textes
auf verschıedene Bücher höchstens für die öffentliche Rezıtation 1112
den Kıirchen geeignet WwW4aren Er machte sich u11 Kınverständnis
mıt Rom und mıiıt Unterstützung des chaldäischen Patrıarchen ı Mosul,;
der durch e1INeN Verwandten dem Vorhaben Kenntnis erhalten

hatte, daran, dem chaldäischen Klerus 61n Brevıer 7i schenKen, Pr
der Hauptsache dıe alten Texte, WwWEeNN auch mıt den nötıgen Kür-
ZUngeEN(besonders der überaus langen Maut(h)eb(h)e des achoffiziums

enthıielt und der Zusammenfassung &1:  S Buch, das nach den

TImitatio reSU4, UNC DYTUMUM latano M} chaldatcum, ıdliomatis Urmiae
‚Persidis iranslata. 1885 80 254

Manuel de S  S  \ ÖÜ hiure de DVIEVES, de mediıitations el des f fices, Ne0=
Arameen, 1886 120 513 diıe Auflage, 1893, N 685 Seiten un: ist
uch vergriffen.
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kirchlichen Jahreszeıten dre änd erfiel der praktischen Eın-
rıchtung des römıschen Breviersnahe kam1. Ks1ıst auch der 'V’at
viel handlıcher als dıe siebenbändige Großquartausgabe des
Breviers der unıerten Syrer des antıochenıischen Rıtus Die Psalmen,
das ordinarıum officen un CIN1SC andere Stücke des (+esamthbhrevıJers
wurden Sonderausgabe zusammengefaßt?, Noch 1886erschien
e1n kleiner Katechismus? un E1NeFibel4, beıide 1 neusyrischer Sprache,
denen sıch 18858 e1Ne bıblische G(Geschichte (nach eiNem“französischen
Vor+ anschloß Damit WArenN wohl die allernächsten und dringend-
sten Bedürfnisse Büchern für en praktischen (+ebrauch be1 Klerus
und Volk gedeckt Der rastlose Arbeıter aber darauf bedacht
arüber hinaus AUuS dem reiıchen Schatze der Schrıiften der syrıschen
Väter wertvolle Stücke SE1INEM zugänglıch machen. Er begann
miıt Afrem zugeschrıebenen, aber vielleicht Balaı gehörigen
Josefsgedicht,vOoOnxn dem er 7WE1 Ausgaben veranstaltete®6. Im folgenden
Jahr erschıen die nöchst, merkwürdige Geschichte 7 VOL den beıden
nestor1ahıischen Mönchen AUuSsS Chına, Rabban Sauma un Markos,
die auf der Pilgerreise . ach J erusalem Sahz Mıttelasıen durchqueren;
Markos wırd schließlich unter dem Namen Jahhallaha Patrıarch
der nestor]1anischen Kırche während Sauma. 1278 von ‚Argun Chan
aqls (+esandter nach Kuropa, zZum aps und den Könıgen VON Frank-
reich und Kngland geschickt wıird HKs Wr dıe Zieıt der ‚Johannes
de Monte Corvino, JJohannes de Plano Carpını, ılhelm Rubruk 141}
Marco Polo,; da INa eE1iNne Möglichkeit der Christianıisierung - der Mon-
golen un B SEMEINSAMEN Kreuzzug s dıe Muhammedaner
dachte; neben den Reiseherichten der genannten Ahbendländer besıtzt

syrısche Bericht ungemeınen . Reız. hat drıtten
Ausgabe och weıtere EBıographien A4us der älteren ostsyrischen Kırchen-
geschichte beigefügt: dıie des Katholikos Mar ba, des Katholikos

Breviarıum chaldazecum Pars ab Adventu ed QOuadragerimam 1886 80
X I1 1042 Pars L Quadragesıma ad Pentecosten 1887 80 XII
1015 Pars IIL, Pentecoste ad Dedicationem 1887 1 80 X11 987

Liıber Psalmorum, horarum diurnarum, ordinis divanı offictt el homiliarum
r0galionum, ad S5UM scholarum. 1886 OT, Q0 386

Doctrina christianda, ngua chaldaica, ıdıomatıs Urmiae Persidı1s. 1856 180
147

Syllabarre chaldeen, 1d210Me d’Ourmian. 1886 80
Hiıstorre sarnte, EN Neo-„AMV. 1888 1920 377
Hiıstoirre de Joseph DUr ST KEnhrem, HOoCemMEeE anedit drn livres. 1887 k1] 80
265 Hıiıstoire complete de Joseph, DAr Knhrem, Poeme douze liures.

1891 k1 80 369 PPR.
Haıstorre de Mar abalaha, patrıarche, el de Rabban SAauUuma. 1888 &1 80

GE 187 et EC,1895 k]1. 80 205 Histoire de Mar
. Jabalaha, de {r012s autres Datrıarches, AUN.pretre et ÄAe deuzx [AiquUES nestoriens: 1895.
kl 80 NI 574
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Mar Sabrıso, des Katholikos MarDenha, des Martyrıumsdes Mar
GrT1gor, des Mar Jazdpanah un des Priesters Mar Giwargis. W ıeder
mehr praktiıschen Ywecken dient die_ Ausgabe Sammlung von
Konzıilsbeschlüssen. benutzte eE1INe syrische.UÜbersetzung, die ihrer-
se1ts auf die qarabısche Übertragung lateinıschen Originals zurück-
S1INS 1890 folgte eEiINe Edıition der W eltehronik des Barhebraeus,
e1IN wıllkommener Krsatz dıe tol Ausgabe, die Bruns un
Kirsch Jahre 1789 veranstaltet hatten 2 Yıwar vornehmlich für
den chaldäischen Klerus bestimmt haben doch cdie s1iehen Bände cta
martyrum et Sanctorum } auch für dıe abendländıschen Forscher
eINZIgartıgen W ert, da, ıhnen viele bıisher unedierte 'Vexte
gänglich geworden sınd.

Nach Ahschluß der cta brachte er eE1INeEe Ausgabe der syrıschen
Übersetzung der Kirchengeschichte des Eusebius heraus 4, dıe ındes
schon ] nächsten Jahre durch dıe vollständigere Kdıtion vVo W Wright-

Mac Lean überholt wurde.
Drei weıtere Werke des Jakobiten Barhebraeus machte er 1897
erstenmal Druckausgabe bekannt: das Kthıcon>, das Moral-

handbuch, den Liber Colum.bae ®, den Lieıtfaden für das qasketische
Lieben, un den N omocanon 7, dıe Sammlung der Kechtsbestimmungen

Der nächste and enthält dıe bereıtsdurchder jakobitischen Kirche.
EKA W Budge 18593 zugleich mıt Ner englischen Übersetzung heraus-
gegebene Klostergeschichte des 'T’homas von Marga, 1ST. aber durch
Krstausgabe weıterer '"Pexte nestori1anıschen Lateratur un Kırchen-
geschichte vermehrt Dem lıterarıschen Nachlaß. Ner dogmenge-
schichtlich interessanten Persönhichkeıt des 1ehbhten Jhs,, des Martyr10S-
Sahdona, ist €e1IN 19092 erschienener Band? gewıdmet dem elfMemre
des Jacob VO  u Sarug angefügt sınd NDer relig1ösen Dichtung des Isaak
vONmn Antıiıochien galt nächste KEdıtıionsarbeıit 10 che uUuNSs m1T 67

Compendıum concılıorum DOECUMENLCOTUM undecım 1588 80 249 DD
Gregore Barhebraer (hronicon SYFTLACUM, 1890 80 I1L1 606 PP
Acta mMAartyrum et sanctorum 80 tom 1890 K} 1891,

XILI 688 AA 1892, 111 688 1894 688 1895
705 1596 XI 691 VIL 1897 SC} 1019
Hıstorvre ecclesıastıque ’ kKusebe de BSaree. 1597 80 i 598
HWthicon SCUÜU WLOT alıa Gregoru Barhebraei, 1898 80 V1II 517
Liber Columbae, SCU Directortzum monachorum 1898 80 + 88 pp
Nomocanon. 1898, 80 1L1 K
er SUPETLOTUNG SCU historıa monastıca auctore Thoma Margenst?. Historia

fundatorum MmoOoNnNAasSterzo0rum IM Persarum el Arabum. Homialıae Mar Narsetis
Joseph et documenta Patrum. 1901 80 W:

€L Marxtyrir, QU et Sahdona, QUDE SUPETSUNG OMLLO, et Homanlıae Mar Jacobı
Sarugensts. 1902 K ] RTa

Homıilıae Isaacı SYrı Antıochen.. 1903 QV X XII 885
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Homilien größtentensZu erstenmalbekannt macht, Das Literatur-
geschichtliche Problem, das dıe mıtspäteren Trägern des gleichen
Namens häufg und schon frühverwechselte Persönlichkeit Isaaks: dar-
stellt, suchte der Kınleitung lösen. ..

1e Reihe der lıiterarıschen Ver6ö);ffentlichungen wırd 12  S unter-
brochen durch das neusyrısche Gebetbuch „der Kosenmonat1, das
ındes auch eE1INeE Anzahl altsyrıscher Luneder bekannter Dichter
enthält,. bereıts ı111 e1inem früheren Bande anhangsweise ıch-
tungen J acobs VO Darug beigegeben, mochte ohl der große POE-
tische Nachlaß des fruchtbaren Dichters bewogen haben, un 5
Publikationen weN1gSLENS C1INE Auswahl AUuSs dessen W erken bekannt
geben; das geschah der 1905 einsetzenden Reıijhe VOxh füntf Bänden?
Asketische Abhandlungen des Isaak von Nınıve dıie e1inNst uch
anderen Sprachen weıt verbreitet. Waren sınd eE1NEM 1909 erschie-

an zusammengefaßt 3. Eıne wichtige Rolle 111 dem  4 Streıt
die dogmatısche Stellung des N estorıus spielen, WarLr 3881 erst.

neuerdings syrischer Übersetzung wıeder aufgefundenes Werk desi
selhben, ıe Ilpoaywarteia ‘Hpo.xi\sL800, berufen, die veröftentlichte 4
In dem ausführhlichen orwort sucht viß 1U  b Z6196N,daß Nestorius
sıch diesem Werke tatsächlich als Häretiker offenbare und mıiıt
Recht verurteit worden ist,

Das letzte ZUr Ausgabe gelangte Werk ist, wieder e1In uch für
das V olk, e1inNne „Heiligenlegende*“ 5, e1INe VON ıhm verfertigte neusyrische
UÜbersetzung und Bearbeıtung etwa 130 Heiligenleben,die A

großen eıil ıhre Vorlage den entsprechenden Vıten der siehen-
bändigen Sammlung haben. In den letzten Lieebensjahren beschäftigte
iıhn E1INEe Arbeıt, dıe SsSec1nhn Lebenswerk für die chaldäische Kirche krönen
sollte eE1INe neusyrısche Übersetzung der STaNZEN Schrift mıt E1'-
läuternden Anmerkungen, Infolge der Beschwerden SC1INES hohen
Alters zıumal der Schwächung des Augenlichtes kam 1Ur langsam
vorwärts, doch konnte eT kurz SEC1NEeN Hinscheiden das W erk ah-
schhießen das 1Un des ruckes harrt bhıs sıch e1N Mäcen findet der
die Druckkosten übernımmt eın Liebensabend wurde verdüstert durch
das furchthare Geschick, das Landsleute W eltkrieg traf.
Unter den VvVOn Türken und urden hıingemordeten Opfern MUu GT
auch nahen Verwandten, der Priester War, beklagen. Eın

Moıs de Marie. En Neo--Arameen. 1904 180 386
Homilıae selectae Mar Jacobi Sarugensts. 80 1905. XVII 839

1906, 892 1LL 1907 XIV + 914 1908 K 916 N 1910,
CR K 905

Mar Isaacus Nınıvita, De nerfectkione reliqr0sa. 1909 80 646
Nestortus, le hvure d’Heraclidede Damas. 1910 80, 634

1eS5 des SAnNts, Neo-M'r  NECECN, 129 687
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großer E1l der für SCIH Volk geschaffenen Werke, dıe dort lagerten,
wurden vernichtet, wahrlich, harte Prüfungen für- denHochbetagten.

Außere Ehrungen, die Übrigens SEC1INEM bescheidenen W esen durch-
AUuUS fern lagen, wurden 1ıhm Zı tell; VONn kirchlicher Seite
nannte 1INnAaL ıhn ZUum. Konsultor der Propaganda für cheorientalischen
Angelegenheıten. Seine zahlreichen Ausgaben bedeutender erke der
syrischen Lnteratur un Nneusyrıschen. Übersetzungen sınd merk- i En

würdigerweise auch den reIisen der Orientforscher verhältnısmäßige
bekannt un elten benutzt worden. Man Mag sıch vielleicht

X der praktischen Abzweckung S@C111€7° EKditionen gestoßen haben, aher
1E verdienen dıese Geringschätzung nicht. W enn S16 ‘auch. dem
Maßstabe m  9 den europäische (+elehrte heute Vextausgaben
anlegen, einzelnen nıcht er dıe erforderliche Höhe erreichen,

dürfen doch nıcht VETSESSCH, ohne SeCiINEN Kleiß un
Sprachkenntnishbesäßen WIT überhaupt nıcht diese für e1Nn Menschen-

leben überreichen Früchte SECINeET Editionstätigkeit; dıe eLWwA. 4.0 Bände
syrıscher Texte, dıe e1ıNne erste Druckerfirma hervorragend' ausstattiete,
werden SEC1IN Andenken lebendig erhalten, und SCIHN Name wırd nehben
dem der Assemanı STETtS mıt FEihren geENANNT werden.

Als Mensch un Priester W alr er EINE lıebenswerte, ich möchte
S  fa  9 heiligmäßige Erschemung, daß jeder, der ıhn persönlıch kennen
lernte, ım eE1iIN unauslöschliches: (+edenken bewahren wird,

‚39a 9:S 4w5o 3a OM  @-  3 2350 a& Z=oÄ:: xg

oÄ:o.\: 7  3{5 AA A505 (507035 BaiIN Nl  a
(Aus der chaldäzrschen Begräbnisliturgie [Manuel de PLETE?,

Yrof. Dr RUCKER.

Anmerkungen T „Studien ZUT ächiopischen Kirchenmusik®®
yon Dr ellesz Chr 1920 (4—106). VeTr-

mutie W., Athanasıus ırcher verdanke der Musurgia
unNLLENSALlIS (Romae nıedergelegten Kenntnisse VYO  — der äthiopischen
Kirchenmusık den VO Negus Hasıladas vertriebenen Jesurtenmiss10-
Naren. m stand aber eC1Ne viel authentischere Quelle gebote. Denn
damals hielten sıch Rom selbhst dem abessinıschen Hospiz San
Stefano del Morı (hinter der Apsıs Vo  — St Peter) abessinısche Priester
auf un fejerten dort den (+ottesdienst ach iıhrem Rıtus und ıhrer
Kirchensprache. ort xonnte den äthiopıschen Kirchengesang miıt
EISCENECN Ohrenhören und sıch authentische Belehrung verschaffen, und,
SOWeıt WITL ıh kennen, wird er sıch diese Gelegenheı N1C 1aben
entgehen lassen. VWır en aber auch posıtıye Zeugn1sse über dıe
Bezıehungen Kirchers den Insassen VON San Stefano

Seiınem Prodromus COPTUS STWUÜEC AeEQYPNACUS (Romae sind est1-



Mı

encomlastiecr verschiedener Orijentalen und Orıentalisten VOTAaUS-
geschickt, darunter auch äthiopıscher Sprache. In ıhm be-
ZEUSEN die Priester Mähdanta Märjäm, Habta Märjäm, ‘Asta Dengel
un der Diakon Tanse&X Krestös, sämtlıche Äbessinfeß dem Verfasser,
daß 1 koptische und äthıopische 'Texte übersetzen könne nd daß 111
dem vorliegenden Buche, soweıt Aethiopica Frage kommen, eın
HYehler enthalten sSeıl

Eiiınen weıteren Beleg Kıs Bezıehungen San Stefano hnat
uUunNnSs Job Lieuthoff ekannter unter dem Namen Liudolf der Vater
der äthıopıschen Philologie, Se1nem ((ommentarıus ad SUAM Histo-
YLOAM aethropıcam (Francofurti ad D 11 und 19 aufbewahrt.
Als 1649 der CWISEN Stadt weılte; benützte er die Gelegenheit
und trat mıt den dortigen A bessiniern Beziehung, sıch VeTr-
schıedene äthiopische Zweifel lösen lassen. Kr hatte sıch nämlhlich
TOTZ der Mangelhaftigkeit der damaligen lıterarıschen Hılfsmittel e1Ne
namhaifite Kenntnis der äthıopıschen Sprache erworben: Er trat
Hospiz A bessinier außer dem Priester. Habta Märjäm und dem
Dıakon 'T’anse’a Krestös, dıe WIT schon kennen, den Priester Antonius
d’Andrade (eimen portugiesischen Bastard) und bbä Gregorios, welcher
ihm nach Deutschland tolgen und SECIN (+ewährsmann be] der Abfassung
SsSe1iner Standard-Werke werden sollte Als dieser Gregor, der gelehr-
este der A bessinier, durch den dolmetschenden d’Andrade vernommen
a  B daß der Besucher sıch EINISET Kenntnisse der äthlopıschenSprache ühme, legte diesem dıe herrliche Senodos-Handschrift VOT
un forderte ıhn auf, daraus vorzulesen. kam sıiegesbewußt dieser
Aufforderung nach, wurde aber alsbald durch das homerische Ge
ächter Se1iNerTr Yuhörer unterbrochen. Gregor sagte auf äthlopisch -
seiNlen Kollegen: „ Kr liest gerade S W1e Athanasius“, „Kırcherum
untellıgens, TU WEQUC EGO DYTONUNCLATLONEM. MAQUSTFL AlcuuS
VLG VOCC, sed. MN Syllabarıiis Potkeni et Marıanı Vactorin
hauserat, QUWLOuUS ON male legere dıiscas.“ Als es aber ANS
UÜbersetzen SINS, da des Staunens kein Kınde Das hatten S16 VO  en)

Abendländer, der nıemals den Boden Abessiniens betreten hatte,nıcht erwartet.
Wır werden also annehmen dürfen, daß Ath Kırcher AauUus dieser

verhältnısmäßig bequemen Quelle geschöpft. und dieVON ıhm erwähnten
Hymnen nNner Handschrift dieses Hospizes entnommen hat, Da dıe
Bıbliothek VON Stefano eıtdem der Vatıcana einverleibt worden
1st, dürfte 65 nıcht allzuschwer fallen, dıe Vorlage dieser Hymnenwıeder aufifzufinden

Zn 81 EeTW.ähnt die NXOL der Kopten: Adam., Jobh un
Watos, „deren Namen anscheinend den Anfangsworten typıscher Hyn
Nnen entnommen s1ınd. C6
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Die A dam-Melodie hat bekanntlich ihren Namen VoONn dem An-
fangsworte der Montags-Theotokıie, die W atos-Melodıie VONN dem der
_ Donnerstag-Theotokie. Krstere beginnt: „Adam Wr noch tıief betrübt,
da gefiel es dem Herrn, iıhn onädıg heimzusuchen“: letztere: „der
Dornstrauch (Paros), den Moses der W üste vollen K'lammen sah,
ohne daß aber Ziweige verbrannten, ist e1IN Vorbild der ınbe-
fleckten Jungfrau Marıa, AUuSs der das Wort des Vaters HFleisch
nahm.“ Vgl De Lacy Leary, he arı CC and "T’heotolkaa of
the Coptıc Church, Lioondon 1911 46 Den Jobhymnus dagegen
annn ich nıcht nachweısen.

vermas ber die Bedeutung der äthiopischen Notenbuch-
staben nıchts SENAUCITES . 9 wagt es auch nıcht e1INe Hypo-
ese aufzustellen. Dıes wıll c hler versuchen.

(zeht Ma  S die VONn dankenswerter W eise zusammengestellten
TTabellen durch, erkennt 112  e bald, daß S16 1Ur SANZ seltenen
Fällen vollständige W örter enthalten. Ich vermute daher, daß IHAL

bel den äthliopischen Notenbuchstaben fast ausschließlich mıt Wort-
iragmenten tun habe, die ach vOrx<ne oder nach hınten oder ach
beiden Seıten hın ergänzt werden müßten, auf das Stammwort
kommen. Ja W16 . AT 100 ehrt, zönnen auch Wortende und
Anfang des folgenden W ortes, 1er SOSar das folgende Wort
(ANL4 zusammengefügt SECe1IN. Diese Fragmente werden Normallıedern
entstammen, die Melodie, nach der diese Sılben Normalliede

werden, auf dıe damıt bezeichneten Stellen übertragen.
Da aber nıcht jede Sılbe, J nıcht einmal jedes Wort E1n olches
Notenzeichen aufweist, werden diese Buchstaben nıcht bloß einzelne
Töne, sondern Notengruppen bezeichnen sollen

Anders lassen sıch dıese Buchstaben un Buchstabenkomplexe
I, nıcht erklären. Wır haben hıefür e1iNe lehrreiche Parallele
der (+eschichte der abendländischen Musık

Gu1ldo vomn Ärezzo bezeichnete nämlich dıe 'T’öne bıs d der
Notenskala mıt den Sılben: U, VC, W, fA, SOl, L, weıl dıie Anfangs-
sılben der Versabschnıtte des Vesperhymnus VO Natıvıtas Loannıs
Baptıstae damals der Reıihe ach: den 'T'önen bıs
wurden un 1 derersten- Strophe diese Anfangssılben. Ul, re/sonare],
mi[ra], Falmule], sol[ve], afbu] lauten. Aus den Anfangsbuchstaben
der beiden etzten orte cdieser Strophe Sancte Loannes schuf INnl

später och für die Notensilbe 89 1,
W ıe Ma  ; sıeht, haben WIL auch hıer, miıt Ausnahme VON

YEeSO NOrısUt QueanNt IaxXıs
Mıra gestorum fFamulz LUOTUM,
Solve nollutı Tabır YeEALUM,

Sancte Toannes!
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ul, ur \Vor'éfx£agmente,‘ ‘k'e‚i1;é "vollstä
M nd } solche vortäuschen.

ndigen Wörter, mögén auch SOl
Kis mu ß daher 1n den äthıopıschen Hymnensammlungefi SolcheNormallieder geben, welchen diese ortfragmente entstammen. Ich

darf viıelleicht jene glücklichen Herren, welchen solche leicht zugänglıchsınd, ım Interesse der Sache bıtten, S1e daraufhin ansehen wollen
Möglicherweise sınd diese Normallieder dem hl ared, dem a bess]-
nischen Musikpatron, gewidmet.

Tof. Dr EURINGER.
ber ZWei syrische Änaphorensanim_lungen. Maronitische‚Anaphorasammlung VO Kröm.
Im Jahre 1913 zeigten mM1r dıe un die Liturgie un dae W  religiöseLieben ihres Volkes hochverdienten Missionnaires Lubanais Maronites

In iıhrem Kloster Krem beı Gunieh dıe möderne "Abschtift eınergrößeren maronıtischen Anaphorasammlung, deren Original 1M KlosterBkerke mM1r infolge des Kehlens des Bıibliothekschlüssels unzugänglichblieb Mit 198881 größerer Lieb e_'nsWürdigkeit WAar Ma Mır 1ın Krembehilflich, Von der Abschrift Notizen und Kopien machen. Im
folgenden gebe ich e1IN Inhaltsverzeichnis dieser außerordentlichfangreichen Sammlung, dıe nach den dort gegebenen Bemerkungenauftf den durch seine lıturgischen Arbeiten bekannten maronitischenPatriarchen Stephan Duweıihi (1670—1704) zurückgeht. Die Angabeder Inıtien kann ich MIr be] den meisten Stücken ersparen, indem ich
auf die VO  a} A.Baumstark OChr:? { 108/15 beschriebenen jakobitischenMeßbücher des Markusklosters 1ın Jerusalem (Mkl) zurückverweise.Kınıge sınd ın den Meßbüchern der Maroniten (1 Ausgabe: 218saleChaldazicum JUSiA vyıtum ecclesiae _ Natıonıs Maronitarum, Rom 1599
bzw. letzte 18.| Ausgabe, Beirut 1908 M8) un der uniertenSyrer (Missale SYrNiacum JusSta vıtum ecclesiae Antiochenae. SYFOTUM,Rom 18453 = $) bereits gedruckt, andere 1n lateinischer Übefsetzungbe1 Kenaudot, Liturgiarum ‚orientalium Collectio, tom 1L Neu-druck) Frankfurt 1874 R9 finden; mıt 1at Verwelse ich auf die
Angaben 1n Baumstarks demnächgt erscheinender Geschichte der
syrıschen Literatur.

Sımon Kepha, Haupt der Apostel (I) Ine. =&>o Lsau 30
J8 QuUld bNN\wo 145/53.

Simon Kepha., welcher 1st Petrus, das Haupt der Apostei (LI)Inec. ]-1Al. 9 (.s008 Isaha, IN 119/27 M8 Die abge-druckte und von D 155/60 übersetzte Petrusanaphora ist. trotz des
abweichenden Anfanges mıt dieser identjsch, ur ist dort das (+ebet

u
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155

(oratıo nte pacem) dıie Stelle gerückt, daß das oratıo
inclinationis) erster Stelle 3LE

Petrus, aup der A postel Inc \°.5.\.'> r r  «R M1 220/41.
Johannes Zehedaeus. MkI1 10, 89/101

165/79,. 163/69.
Lukas, Apostel AI Apostel) MkI! E 98/105

M® K  9 Liut 267
Markus, KErvangelıst. MkıIi 10, In 205/19 und der

SYr. tat Ausgabe beı Assemanı,.- ((oder ur qeeus VIL 93/108
haben das un Gebet den Platz gewechselt. Darnach die UHhbs
be1 R2, 176/84. In der ursprünglıchen Reihenfolge: M® 102/16. Den
Sachverhalt hat {für dıie Markus- W1e für ıe Petrusanaphora
schon Assemanı Katalog der SYyTL. Hss der Vaticana richtig
vermerkt. :

Matthäus „derAr welcher ist Hermas. NeTr der (: Jünger.
Mk1 10, 25 145/54; 145/54; R2 34.6/52,

Klemens,aps ( Inc. ,.=Q.H9 UNNolso D Lsas ’JÄ)(? o N Mk
A, R 2 186/98.

Klemens, Papst (IL) Ine. )l°.m%g LiNNo o L&a 7)k)l! IN
Scheint NUur e1iNne Abänderung VvVon SE1N.

gnatıus, „der Feur1ige“, Schüler des Ervangelısten Johannes
Mkl1 Ä R2 214/24,
f Dionysius, der roße, Schüler des AB Paulus. VO Arecopag.

MkI1 10 201/1L. Nach Brightman, Liturgıes eastern and
western un E-DiD: Wtude SUV Ia TuturgieMaroniıte Parıs (S

ste S1E. der Ag des Maronit.Missale Rom 1716
Sixtus, aps MkL1 10, 67(/69%, MS 107/25 138/44.

2, 134/42,
Julius, aps MkI1 10, 226/32. 118 164
Coelestin, aps 10, 134 Wr ig ht, Journal OF sacred

hterature> (1867/) 225/32; die versprochene Übersetzung erschıen
nıcht mehr, da dıe Zeıitschrift CINSINS: ; 164

MkI 1& Liat. bs be1l Asse-15 Gregorius Theologus.
1HAaN l (oder Lburgeeus VE 185/99 nach Vat Dyr un 2

M LO 10 Nach Brightman soll16 ‚.JTohannes Chrysostomus.
dıe Ausgabe des Maron. .Missale S16 unter Nr. 9 enthalten.‘
242/52.

Proclus, Schüler des Johannes Chrysostomus. Inc Lin IN
SS \ı55 Mkl A, (Philoxenus zugeschrieben). 155/67 (Basılıus

In andern Hss auch Simeon Vn Bethzugeschrıeben). R2
Arsam. Vgl T 143 13 und 146

18 Athanasıus ‚Alexandrien M} E Ag und Ubs
aumstar OChr (1
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"TimotheusV, Alexandrien. Mkı O; jedochliegt 1er
andere Rezension VOT,; ich beabsichtige, dıeses interessante Stück

edieren.
() Cyrill Von Alexandrien. Mkl 10, 4/45,Assemani,

(Joder Lturgieus 155/79. IX  E} 274/84,
y Kustathius VON Antiochıen, die größere Ine. Lse. ‚aÄal! Q IN

1LaigÄ>o Isah. a y9 kın Scheint mıt der KEustathius-Anaphora (am-
brıdge Add 2581, 40 CNS verwandt Se11).

9 Kustathius VO  E Antıochıen, die kleinen Ince | En
Lsaw Mkl 10 37 162/71. Q, 234/39.

Johannes Marunaja, Patriarch <  on Antiochien. Ine IN
\a | P 899.

2 Johannes, Patriarch VO  5 Antıochien, der genannt wiırd Mar
Maron, der Heılige und Lehrer der Kırche. Inec ,\” orl.”!..ß.Weder 23 och 1ıst mıiıt der gedruckten Liturgie des Joh Maron
ıdentisch.

25 Basılius VvOoOn Caesarea, Phoeniciae(!). Mkl 16, S, diıe
155/67 gedruckte Basıliusliturgie entspricht NUur ihrem ersten

(Karsüni-) (+ebet diıeser 2 543/56 (ex Andreae Ması1).
Vgl Lut (861: AÄAk

26 Ja qöb V, Sarug Mkl 10, 18 Tiat 158
Sr Ja’qöb VOoONn Sarı A Mkl 10, 17 356/66.

Ja‘qöb, der Krklärer der Bücher und Bischof VoONn Kdessa,
Mkl1 10, 20 R  9

9 Consignatio Calieis.
Kıgentümlich ist CS, daß dieser Sammlung grade dıe Liturgiedes Herrnbruders Jacobus fehlt.

41 akobitisches Missale des arkusklosters
Jerusalem.

Vel OChr.2, 108/15,)
Pp 087 Blr 219< 16 CI Kbd Lieinwand über Holzdeckeln.

Zst. Anfang und nde unvollständig, ohne Datierung und Schreiber-
notiz; 1U) findet sıch Rande des Blattes die Bemerkung, daß
diese Hs Wakf der Kirche des Kvangelisten Markus Jerusalem
Se1. Schr Serto des Jhs

Bl ; E Prooimia. un Sedre für die Wochentage (von Mitt-
woch ab) dann solche für einzelne Feste und dıe Karwoche.

Anaphorae, DYLZOSTY
Jacobus, Herrnbruder, die grobe 10, 1)
Die kleinere desselben I2
Simon Kepha (s O, 13
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Sımon Kepha C 13 S.2.0.
Johannes Eyvangelist ’

Apostel IFE S,
Klemens 10, O,C OD D OO ‚Tohannes scer1ıba et FEVOG; Ince \ıss 100 I3 IN 2, 472/89.
Ignatius V, Antiochien (= 10, 5 S,

(105”) Dionysius en 10, S,

11 (1155 Basılius 10, 8) S O, 25
19 (125*) Gregorius Theologus 10, S,

13 (135”) Johannes Chrysostomus 10, 10) O,

(143*) Coelestinus FÜ 11) Ö,

8 (151”) Cyrull V, Alexandrıen 1 12) S,

16 (159%) Diosecurus V: Alexandrıen 10, 13)
17 (165*) Thimotheus Alexandrıen EO. 14) S, O, 19

(174”) Severus V, Antıochjen O: 15)
(1819) ‚JJohannes V. Basrä 16; 16)

20 (4927) Ja  qO  A V, Sarug LO A IERZOLZ
21 (201”) Ja‘qöb Malfanä,. f E 185) S, O,

(212*) Ja‘qöb V, KEdessa 10, 20) 28
(219%) Kyriakus Ahıs Antiochien 10, 2) Ag Kaiser Chr
5: 174,97.
(226*) Basıhlius V, Bagdäd (Lazar SDabta) F 14)

25 (2534°) 'T ’homas Harklaja YV: (+ermanıcıa V 10, 51)
26 (240”) Johannes CEPISCODUS Joh V, Harränder Joh Chryso-

SLOMUSID 4a 20). Unter dem Namen des Johannes Chryso-
SLOMUS gedruckt M1 un 128/37, hıer „die kleinere“
genannt

7 (2447) Moses AI Kepha m 10, 33}
(259”) Ignatıus ıbn W ahıb, Patrıarch 5221)
(2677) Sixtus, Papst (= 10, 24)
(2717) .Johannes bar Madanı. 10, B)

31 (284”) Phiıloxenus V, Mabbug IL 10, 28) O, 6
Prof Dr RÜCKER.

FO  HUNGEN UND UNDE
: Neue handschriftliche Denkmäler melkitischer Liturgie,

Für die (Aeschichte des melkitischen Rıitus besıtzen diıe den
XP  OZ'TOMIK A Studz wcerche ıntorno (740vannNı y1Sostomo
(Kom 473—718 veröffentlichte Arbeıt Vo  5 Charon „Lie yıte
byzantın AnNS les natrıarcats melkites“ dıe insbesondere e1iINe dankens-
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werte auch nıcht jeder Beziehung einwandfreie, UÜbersicht
über das einschlägıge heslıche Material syrıscher Sprache bhietet. Kıne
Vermehrung teılweise höchst wertvolle Stücke erfährt dieses Mater1al
durch Hss. und HsFragmente, dıe neben A1eT griechıschen un

griechıisch- arabıschen Nrn durch dıe buchhändlerische Firma
Karl Hıersemann 11 Lieipzıg orben.und dem Unterzeichneten
zwecks SENAUETET Untersuchung un Beschreibung unferbreitet wurden.
(+ern mache ıch VON der HT: freundlich erteilten Krmächtigung (+e-
brauch über diese Denkmäler orthodoxer. Liturgie wohl durchweg
Syrıens atuch dieser Stelle H berichten.1

()benan stelle iıch das CINZIeEEC yrıcChısche Stück  A  T wohl noch
des 11 H8 Bil Pergament 0,255 0,20 206 ZiL.) Vielleicht VO
nde ner Lterarıschen Hs herrührend, WO ZUL Vermeidung:
Vakuums CIN1SE lıturgische 'Vexte Platz gefunden haben mochten, bıetet,
s 1111 W ıderspruche mıt der Ordnung des Kirchenjahres zunächt,
Osterkanones, VON welchen der erste miıt dem bekannten des ‚Joannes
Damaskenos: identisch 1st, und darnach E1INE vollständige A koluthiefür
den DSonntag TEÄWYVOD AL Dapıcatov un den Anfang NOr olchen
für den Sonntag TOU ’AÄSmTtOaL. In der erstern ist, der Kanon mıt der
Akrostichis: LEOWTATOS S56 TEAWYNV 59 beiden ist, dıie Mehrzahl
der übrıgen T’roparien der gedruckt vorhegenden Kndgestalt des
T’ri0odions der Meydahn EXKXÄNGLO iremd

Eıne entsprechende Bedeutung behaäupten für dıe Funeralliturgiedie beiden grTiechisch- arabıschen NrTn.: Papierhss. ach 1hrem
Schriftcharakter des IT hıs 19 JhS, Stärker defekt ist, VOIL ıhnen eE1INe
efwas äaltere3 (95 B  9 Von denen die beıden ersten und 111 der
Mitte ZUI Tößeren 'Teile Zzerstört sınd, as letztere teılweıise un
vollständie verlorene Krsatz durch spätere Krgänzung erfahren
haben,. 0,166 Ö.4115; hıs “ ZiZ1.) ıe Gesangstexte und (+ebets-
formulare der Fotenhiturgie sınd ıer grundsätzlich VON Nner arabıschen
Übersetzung Parallelkolumne begleıtet, während eC1INe solche hbe] den
bıblischen Perıkopen em oriechischen. "exte folgt Vollständig EYV'-
halten ist zunächst eE1INe VOM eigentlichen Begräbnisritual verschiedene
a.Kok6uDia ELS LOU XOLUNÜEVTAG, näherhıin der d da
ya AL W1G der arabısche "hıtel besagt, die sich
och strenger Scheidung beıder AUS ÄUYYLXOV nd 000D0s auf baut.
Von der NaturgemMä vorangehenden - Begräbnıisakoluthie analogerStruktur ist. dıe erste älfte hıs ZUIN Anfang des Kanons NC

Eıne kürzere Beschreibung ist dem VONN ıhr gylänzen ausgestatteten Kata-
log Nr 300 der Fırma 1lersemann erschienen, auf dessen Numerierung der
einzelnen Stücke Fußnoten Verw.1ıesen wiırd.

A Nr. 4 NT a
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QLöN v ETLTAOLOV ÖEDTE<ÄpLOT@ TOOGEVEYKWLEY) verlorHNgCgANSCNH.,
FEın gleiches o1lt VON dem größeren eile der de } den den E

und dem Anfang von ()de Kanons ZU Begräbnis VONhn Mönchen
SANG: SYy XL SULTOÄLTAL G0U) und hıs auf CIN1gE ext-

bruchstücke VO  b den den 3 solchen ZU Begräbnis von
Frauen (Inc TOV YayatovV KO0OVAVATWOAC VaAyaAtO), die
m1% entsprechenden Perıikopen. folgen un oleich dem Kanon des
eigentlichen Begräbnisrituals fÜür männliche Laijen Ner arabıschen
UÜbersetzung entbehren. Als Beigaben schließen sıch gleichfalls ohne
eE1iINe solche och AL 2 ach dem Frühstück, eiN Kavdv

"XOATAVDAXTLXOC Sts TOV XUDLOV NLOV 'Incoöy A pLOTOV verbunden mi1t
entsprechenden Muttergotteskanon (Inc Autpwrta LOD Incod W EÄUTOWOW
TOAÄÄ@y KIALOLATUWVY TOPYNY inNVY OTE bezw. w LO ÜNNVNOGW TOV BLov TOV

DUTANOV), E1n Kayvav AL  TLXOGS miıt der den Namen des Dichters
nennenden Akrostichis: Bacıkstiov TOV KÄQUULOV () ÖEYOU, C1INeE

A koluthıe der A postelfürsten Petrus un Paulus, einschhließend
Kavcoy KADAKÄNTLKOG autf dieselhben (Inc AEY.OU S%  r YELÄEWY UG MWTtTMWYV

Il&xpe) und auch SONS vielfach von derjenıgen der. gedruckten Menäen
ZU unı abweichend, die beıden anones der letzteren hıs AL

E Anfang der ()de des Petruskanons.
Noch i1hr ursprünglicher Liedereinband umschließt die zweıte Hs.1

(75 Bl Ü,T39 Ü, 104 11 DE3 die Gegensatz den bloß oriechi-
schen Gesängen un (Aebeten 1E die Perıkopentexte bald mıt NeTr

arabıschen: UÜbersetzung Parallelkolumne begleıtet, bald VvOL

olchen gefolegt werden äßt Die beıden funeralen A koluthıen der
andern sSind iıhr 2 Normalformular des Begräbni1s-
rıtus ZUsamMmMENSECZOSECN welches sıch die anones für Mönche nd
Frauen (Inc. Mynodntı TW Gx XL A Y o XOLUNDEVTWV)
mıt ıhren Periokpen anschließen Als Beigabe steht Schluß
das Kommunion-Lroparıon: OD QELTTVOD 01018 TOQOU 0D,

s annn nıcht Aufgabe dieser vorläuhgen Miıttellung SC1IH, bereıts
abschließenden Vergleıich dieses verschiedenartigen SJtoffes mıt den

‚entsprechenden Schichten gedrucl;tfzr griechischer IaturSI durchzuführen.
Ich bemerke beispielshalber HNUr, daß eA postelfürsten-Akoluthie von

derjen1ıgen des Junı, W1C dıe gedruckten Menäen S1Ee enthalten, DUr

dıe {olgenden StllC]x6 11L folgender stark abweichender Re1i1henfolge quf-
WwEIST : 1 öyv v  QV NS AÄELOAC KOATAÄLTEWY Udpavodev XAÄNOLV RA
AÄDLGTOU XOLLOCLEVOS LD“ * NS wWiNSEWS Eöwxac
AA NMATO ”Edoxac STNDLYWATO ”Edowxac ÜMOÖELYWO -
H NtOS TW AÄTNOSTOÄOY ETEÖNUNGEV S0DTN <T00>VE00

SUVALÖLOG AoYos W as. inshesondere cdıe Funerallıturgie anlangt
1 Nr 46
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hıetet S16 der BekreuzungderLieiche mit hl Ol un: en diese
Ziermonie begleıtenden "Texten eC1N späterhin verkümmerndes nach Aus-
W 6IS von Ps-Dionysios Arelopagıtes Liepi EXXÄNSLAGTLAUNG ILEPAPYLALS NJ
uraltes Klement; noch besonderer Kraft, kennt dagegen AUuS em
Rahmen der Normalform orthodoxer Totenliturgie nıcht die Rezitation
des "Apowoc, dıe VEXOWOLLOA EÜÄOYNTAPLA die Ü VTLOWVA und Ma-
karısmen miıt zugehörıgen J’roparıen der Akoluthie für Mönche. Ihre
<“anones sınd durchweg andere; ıhr Ssonst1ge€Es (resängematerial ist, mınder
umfangreich und ec sıch 1Ur teilweise miıt. Stücken der Normal-
f0rm; 1E hıer Sondergut aufweiıst, fällt durch e1iNne schlıchte
Kınfachheit und durch inhaltliche Beziehungen abendländischem
Lotengebete auf beides unverkennbar Ziüge hoher Altertümlichkeit
Kin e1INeE einmal schreihbende (+eschichte des griechischen oder über-
haupt des orientalischen 'Totenoffiziums würden dıe beiden Hss Bau-
steıne Vvon hervorragender Wiıchtigkeit ıefern.

Im Gegensatze D ıhnen 1äßt das gesamte vorgelegte syrıscheMaterjal iırgend C116 Beimischung arabischer Klemente och vermıssen
Solche treten un aber. W1e6 beispielsweise dıe datıerten Hss 310
(Sachau 39), 309 (Sachau 37), 1 Berlin und |=>  10 (Dawk. 8), 87 (Dawk. 12)
11 ()xford ALUS den 1491, 1497, 493 und 1499 dartun, schr. starkıs
schon SC KEnde des 1)"' G e auf. Für älter werden mıthın alle
durch Hıersemann erworbenen Stücke gelten haben. Vier derselben
sınd FKragmente von Perıkopenbücher auf Pergament. Die Vexte
VO UÜstersonntag hıs Z Anfange desjenigen für den Donnerstag der
Osterwoche und VOIN nde desjen1gen auf den „Neuen Sonntag“ hıs

demjenigen des {olgenden Kreitags bletet och s defekte Kopf-stück KErvangelistars1 (Reste Lage VOxn Doppelbl. Q,235 Ö,
Noppelkolumnie. D hıs Ar), dessen Schrift Z Tısserant, ÖPE-
Na codieum orzıentalıum VO 1215 erinnert. Verwandt miıt
demjenigen auf 1031 datierten KFragments, iıhr gegenüber ber
doch ehl etwas Jünger 1ıst dıe Schrift zweıten Krvangelistar-bruchstückes2 (4Bl un LageVO  D Doppelbll. a 0, Ziweikolumnig.
2r‘ Zr3 das dıe Perıkopen des Sonntags, des SA Samstags un JEfür Samstagun Sonntag VOL dem qle „erster des Lukas“ bezeichneten

Sonntag ach Pfingsten bıs ZU: Lukassamstag enthält. Materielle
Übereinstimmung mıt gemeinbyzantinischer Perikopenordnung besteht,
WIe hıer beıdemal, uch beı dem Kopfstück Liektionars AUuS Paulus-
briefen und Apg.3, das außer der N’Tlichen Perikope für jeden Tagdıe veränderlichen Gesänge der eucharıstischen Luturgıe un
Psalmstellen „Psalmellus“ (} 00)) und Prokimenon der V esper auf-
weıst nd ı Schriftcharakter noch Tısserant VO 1041

w

ı Nr 2 Nr 10 3 Nr 26
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gemahnt age VO  S Doppelbll DE > 0.20 Zweikolumnig 91 LiZ.)
Hıer 1st, s dıe Zieitspanne VOoOx< UOstersonntag hıs Z Mıiıttwoch der
zweıten Woche nach Ostern autf welche das Erhaltene entfällt W eder
mı1t. der SOoNstıgen melkitischen och ebensowen1g mı1t. ırgend ner bısher
bekannt gewordenen Jjakobitischen Leseordnung besteht dagegen eC11NeE

Deckung he]1 dem Schlußstück Kpistellektionars1, das anscheinend
eftwas 1UL  er SE111 dürfte qls daseFragment age VO  5 Doppelbil.
0,25 OS 23 ZıZı.) Für e1iINe olge VOL Sonntagen ach ngsten
werden x ıhm 'Texte mıt dem Vermerke miıtgeteilt, daß S16 den
entsprechenden Ddonntagen „Nach. dem Kreuzfeste“ A Wiederver-
wendung kommen sollen HKs cheınt sıch hıer e1N erstes Denkmal

bodenständigen vorbyzantınıschen Liturgie des orthodoxen
tiochenıschen Patriarchates handeln, deren Kreis che 111 e1iNnem
melkitischen Fastentriodion des Jh S (Dawk 19) sporadiısch
mıtgeteulten „alten Aanones der yr r“ angehörten.

. Bestimmter ve1ısen diese. Rıchtung ZW 61 Pergamentexemplare
des lıturgischen Psalters Von denselben ze1S der SC1INEIN ursprüng-
lichen Bestandteile ach ältere?2 (75 Bl O,d O; ”1 bzw hıs 16 ZiZı.)
qußer dıesem, der allgemeinen bereıts T’isserant VO 1239
verwandt ist, aber einzelne Bezıiehungen selbhst, och Dingen W1e

Katalog Sachau des J h.s verrät die etzten 13 Bl
fassenden Anhang, dessen Schrift sich Katalog Sachau VvOm

1491 nähert Der erstere hbot VO  S Hause U qaußer dem Psalter
selbhest den beıden des Moses (Kx 15 1—9%6 1555 43) un dem
AUS 49 10—13 45 gebildeten des Isalas dıe dreı bıblıschen Kantıka
spezıfisch syrıscher Rıten e1INe qls Paraıines. der römıschen
Aorem Ausgabe (Op SYT lat II 536 stehende Vigıhen "PO  Shböhtä
un dıe dort C 350) q IS Sermo Kxeget 111 Ps Ir hgurierende VOL
den Nestorianern m1T TT’heodoros VO  S Mopsuestia Verbindung SE-
hbrachte Morgen-Lesböhtä. Verloren sınd hıervon heute die Pos
der Schluß der ersten un der Anfang des Zzweıten Moses-Kantıkums.
Durch den KErgänzer hınzugefügt wurden die Nrn 3— 9 der griechıischen
E möat-Kolge, dıe Makarısmen Mt —13 un eE1INeE leıder
wıeder HUr mehr unvollständie erhaltene Art VO TL EL  L  x  OLATA des
kirchlichen Tagzeıtengebetes. Das Psalmenbuch eE1INES älteren WESECN-
haft „Syrischen“ lıturgischen Brauches 18T, hıer nachträglich Sınne

UNSErcKH sachlıch griechischen EZW. ausgebaut worden. Von
vornhereın qauf dem Standpunkte ner Fusıon der heiden Bräuche
steht dıe zweıte Psalterhs.3 E1N Palımpsest mıiıt wundervollen 4A1 e-
nıschen Unciale als unterer Schicht ©9 Bl 0225014 Das Alter
ıhres noch völlıg LTeE1NeN Kstrangelo dürfte schwer Zi bestimmen sSE1IN

1 Nr. 6 Nr 41 Nr 40
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Zu beachten ist, jedenfalls daß C111 solches melkıtischen Hss schon
des 11 Jh.ıs Kındrıngen voOn Serto Ziügen weıiıchen pflegt
Verloren 1ST. der ext der Pss 45 47 81 83 176 1925 Sahz und der-
JENISC der Pss 48 109 un 1924 teılweıse Eın Teil vOxNh Ps
und e Pss S55 89 sınd heute falsch das nde der Hs versetzt
Der Anhang umfaßSt zunächst dıe ” S> rischen“ und dıe byzantınıschen
Bibelkantika, wobel jedoch das Isajas-Kantikum der ersteren Reıihe
hınter ()de dıe etztere gel bst, eingefügt 181 un die beıden nıcht-
bıblıschen Tesbehät(h)ä. Kıs folgen qußer den Makarısmen cdıe ogroße
Doxologıe, das N1CA110-konstantinopolitanısche Sym bol, das V aterunser,
7 weıtere ziemlıch umfangreiche Gebete, EeE1INE onntags--Akoluthie
nach dem ersten und eE1INE solche ach dem sechsten Kırchenton, dıe
etztere wıeder Verbindung miıt Art VO  \ (Ordinarıum. Der
1er vorausgesetzte Aufbau des Offiziums weıicht och er cchr ET'-

heblich VOoO demjenıgen gemeinbyzantıinıscher Art a.D, wıe ennauch
textliıche Deckungen mM1 der griechischen onntags- Uxtenyos unter
dem N amen des ‚.Joannes Damaskenos HNur durchaus vereinzelt he-
obachten sınd. Beachtung verdıient es besonders, daß Kıx 15, 1-—

und Dan s 52 — Q8 NUur dıejenıgen 7 WE alttestamentlichen Kantika für
dıe Sonntagsmatutin unterstellt werden, auftf welche sich auch der
nestorjanısche KRıtus. dıe ambrosianısche Luturgıie Mailandse. un das
yersprengte Blatt alten koptischen lıturgischen Buches fa]-
jumıschem. Dialekt beschränken. Offenbar hat dem och das alter-
tümliche System entsprochen, neben dem zweıten dıeser Texte STA
des ersten J6 E1INeE der den Z jedem Ferlaltage Ver-

wenden: prinzıpiell a180 diejenıge Haltung der cantıca-Krage, welche
die Benediktinerregel als dıe feststehende der „römischen

Kirche*“ übernahm V.on dem verhältnısmäßie aäußerst hbeschränkten
Vergleichungsmater1al das syrıschen Psalterıen melkıtischer Her-
kunft dıe bısherı1gen Bestände europälischer Bibliotheken darbieten,
steht schon das VO Sınal estammende Kxemplar Vat Syr 1 VOm

auft lıturgiegeschichtlıch ]JUNgeETrEeh Entwicklungsstufe
sofern 1e1 Aur mehr die byzantinısche Oden{folge un VO  S Stücken
lıturgischer Poesıe Übersetzungen 4AUS dem (iriechıschen erscheınen

He hbedeutsame Ergänzung erfahr dıe iüber den Aufbau äalteren
melkıtıschen Tagzeıtengebetes AUuS den beiden Psalterıen sıch ergeben-
den Aufschlüsse durch das KEnde offenbar nıcht cchr umfangreıich
SCWECSCHCH HS dıe etwa die eucharistische Iuturgıe gefolgt VON. den
(+ebetstexten für EorTepLyoc un “ Opüpos enthalten haben mag ! (Lage
voOn Doppelbll Ü, 1.9 ‚14) Auf FPergament hıetet, das Bruchstück

eıner T’isser ant erınnernden Schrift dıe (+ebete des Priesters

1 NT 29
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un abgekürzter FKorm cdie Lautaneiformulare des Diakons für den
Üoppoas, gefolgt VO  S der leiıder 1N€6es Datums enbehrenden Subser1iptio
des Schreıbers ‚.JJöhannän Auf verhältnısmäßie hohes Alter 1äßt schon
cdıe Tatsache schließen daß einzelne Paı tıen der Diakonika syriıscher
Transkrıiption och griechisch gegeben sind Dem entsprechend ist,
auch wıeder inhaltlich eINe starke Abweichung vOon der Struktur
beobachten, welche der Upndnos 111 den gedruckten lıturgıschen Büchern
des oriechischen Rıtus ZeE1& Insbesondere haben dıe späterhın q s
geschlossene Reijhe A, den Anfang gestellten zwölf och iıhre
rsprüngliche Verteilung auf Eıinzelstellen des lıturgischen (refüges

bewahrt WO S16 mı1t bestimmten Hauptstücken desselben WIe der
JLiesung des Morgenevangeliums, Pa der Großen Doxologie S

verknüpft siınd. uch dieses Stück dürfte Kreıse der hısher be-
kannt gewordenen SyrıSCh-„-melkıtischen Liturgiedenkmäler e1INn sehlec
hınıges Unıkum darstellen

Von den oroßen syrıschen Chor albücher des melkıtischen Rıtus
ausgeprägt byzantınıschen Charakters sınd Menäen 'T’riodion un
sonntägliche Uxtonyos durch J6 E1 Pergamentbruchstück vertreten.
A Menäen konnte Charon 4S KRom, London Berlin Oxtford un
Parıs 111 sechr umftfäneliches Materijal verzeichnen Zeıitlich obenan
stand innerhalh desselben der Novemberband Vat Syr VO O67
dem sıch Ce1INeE Reihe welte1 G7 datiıerter Stücke AUuS dem 13
schließen. Durchweg handelt ESs sıch dabe1 auch weıterhın KEınzel-
bände fÜür JE Monat Doppelmonatsbände hegen Berlın 316
(Sachau 197), Oxford (Dawk 2), Vat Sy_r 343 un 347 AUS den

1457, 1483 und 1487 erst AuSs der SYyrOÖ- arabıschen: Schicht des
des E3 VO  H Von Vierteljahrsbänden W bısher SOSAL eın alterer
qls das die Monate Februar hıs Aprııl umfassende Kxemplar ıhl
Nat 137 (ÄNC fonds 147) eiwa es 16 Jh.s bekannt Ungleich weıter
hinauf führt nunmehr jeder Bezıehung das eue®e F'ı ayment! Anfang
un nde der Subser1iptio qls AEPStEr- bezeichneten Vıertel-
jJahrsbandes für Septem ber hıs November der durch Sargis, Ssohn
e1NES Darvıd Ehaskloster des „Schwarzen (rebirges“ be1 Seleuke1i1a
A& ()rontes Mıttwoch den {} August 1031 vollendet wurde 5 Bl

Erhalten sınd Stichiıra der”5 hıs bzw 353 ZiZ.)
A koluthıe Sımeons des Stylıten un der ON in —  XTOD  o  LV VO Sep-
tembeı Kanon un Kxapostilarıon der A koluthie des A postels Andreas
VO N ovember un dıe höchst eingehende Subscer1iptio, velche
sıch VOoOx<L ungerer Hand och E1n Stichır auf den Kvangelisten ILukas
anschließt. Dıese dürftigen I rüummer sınd 10808  e aber nıcht Aur das
äalteste heute nachweıisbare Denkmal syrischer Menäenüberheferung,

1 Nr
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sondern geradezu der ältesten datiıerten Syrisch-melkıtischen
Liturgiedenkmäleır überhaupt dieser Bezıiehung 1Ur noch aınter dem
christlich-palästinensischen SS Kyvangeliarıum Hıerosolymıtanum, Vat
Syr 19 VOIL 1030 und dem Kvangelienbuche TI1t, M-us 250) (Add
1445585) 10923 hıntanstehend, das merkwürdigerweıse m1 dem

Bruchstücke denselben Entstehungsort hat
Diıe Rejhe der bısher ekannten T’riodionhss. wırd durch 611

datiıertes Kxemplar etwa des 19 Jhs auf dem Sınal un spezıell für
9s Vo Sonntacg TCOQU TEAÄWYOD XL TOU DapıcaLovu hıs AT Freitag VOL

Palmsonntae eichende — L dur ch Vat Syr VO

{ DE  3 erötnet Nıcht vıel JUNSCT als dıe letztere Hs wırd auch
hıer das eEue Kragment sei1ni das Kopfstück Fastentri10dions,
dessen Schrift Eınzelheıiten sıch entfernt mıt dem chrıst-
heh palästiınensıschen VvOoOn Katalog Wright 'T’af HN berührt HKr-
halten 1st e Akoluthie für en genannten ersten Vorfastensonntaeg
vollständıe und der Anfang derjenıgen für den folgenden Sonntag TO00

AoOTtoVv Interessant 1st e1INne be1 den LÖLOLEAÄG des “KoTepLvOc gemachte
Unterscheidung vVvo „NECUECN- und älter Texten Ziu der e1 steren
Gruppe gehören VO  m Stücken des gedruckten griechischen "Triodions
AL ersten Sonntage Beßapnuwevoy TW OQUAÄLOY und {  Ie (D &r
KOUDYNSSSL AI zweıten —  \ va  tTO Ihv TOL

GWTtTOL un NJ  /  m WTtO  - Des weıteren kehren
VO1L solchen Stücken 1Ur noch cdie dreı Nrn ErztyvOwEV QöseiAwoL
() wWY  a  Y nd 1 l&tep ÜyoadE deı zweıten Akoluthıe

wıeder Kremd siınd der endgültigen Normalgestalt des byzantınıschen
Rıtus dagegen VO1 allem dıe Z WE]1 verschıedenen anones: der ersten,
von welchen der An zweıter Stelle stehende vielmehr mıt demjenigen des
T1 griechischen Bruchstückes ıdentisch ist,

Dem L: Jh wırd Yıt. Mus 4.19 (Add 171533) das älteste
syrısche Kxemplar melkitischen sonntäglichen Oktoichos ZUGC-
schrıeben In das nächstfolgende dürfte ]er das entsprechende Bruch-
stück2 setzen SCINH, dessen Schrift och etwAas regelmäßiger 1st qals die
1111 übrıgen verwandte vVvOn Katalog Wright T af XVI VO 1213
(Lage VOn Doppelbill 17T S><O42 ”1 bıs ZiZ).) Vom siehten
o hegen NUur mehr ECINILCE den 'TVextehestand der A koluthıe hbeschließende

Kleinstücke VOI e1INn Stichıron der Messe J6 1 „psalmellus“ (} s00))
Updnos un Messe und das Alleluja der letzteren Dagegen hıetet

das Fragment fr den achten N/9S erschöpfenden Einblick
den (+esamtaufbauvon ‘EoTepıyos un "Opdpos. Ks-folgen sich: Strophen
ZUM OLE E,  E:  2  EXEXPO WOVOL cdie vorletzte AA AoEa un folgerichtig
dıe letzte Dr Kail YY solche <ELC TOV> OTLYXOV, ebensorvıele KXAÖLOLATE

1 Nr 47 2 Nr 37
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mıi1ft. e1INeM T’heotokion Aota, das dritte unter der UÜberschrift LA
(„der Kınder“) miıt dem Einzuge esu ‚Je1 usalem Zusammenhang
gesetzt der Kanon Strophen den Aivor Pss 148—— 150 mıiıft. 'T’heo-
tokıon un fakultativen zweıten ext {ü1 d1ieses,
schhießlıch och e1N weıteres unter dey Uberschrift a! 1.‚Äa , („deı1
(rottesgebärerin“) kommt Von d1esen Stücken tehen der byzan-
tinıschen N ormalform der ()ktoichos 1ur die dreı e1 sten Troparıen
ZU Küpte EXEKXDAEO qals solche Zi den Aivor, das erste <EL TOV> OTLYOV
qls AÄtrohvutLixL0v un das /AVSERS XAÜLOLLO hınter dem AoE« desselhen
Kıne derartig fundamentale textliche Verschiedenheit VO derselben
annn nıcht überraschen Erscheimen doch auch der Hs rıt
Mus 416 (Add 17233) des 13 ABa dıe ‚ KXOAYOVEG AVASTAGLLLOL NS
ÖXTWNYOU ].a.l&lv H.&J..ß. Ls810) des ‚Joannes Damaskenos nd Kosmas“
1ur als e1Nn Anhang der spezifisch syrisch melkitischen ()ktoichos

Die das fer1l1ale Seitenstück der sonntäglichen Oktoichos darstellende
Paraklitiki zeıgt die Mehrzahl der Betracht kommenden syrisch-
melkıtıschen Hss miıt dem Buchtyp der griechischen '"Uxtonyos

WLWEYAAÄN verschmolzen. Selbständıeg erscheiınt S16 Ner dreiıfachen
(+estalt 1) Nur auf die anones beschränkt den Kxemplaren rıt
Mus 418 (Add 21031) VO 1213 Berlin 307 (Sachau 42)
nde des 15 Jhıs un Vat Syr. 16 vom 1554,; ebenso, aher mı1t.

doppelten Reihe anones für jeden Ny.0S Berhlin 29
(Petermann Syr 25) ohl des J h.s und mıt vollständigen Ako-
luthien. Za den Vertretern des ersten, offenbar altertümlichsten
Typus gesellt sıch 19808  \ eE1INe VO Hıersemann erworbene beinahe völlig
unversehrte Pergamenths die mıft. ıhrer and Anecd SYr "Pat SC
Nr 1045 gegenüber eher noch altertümlicheren Schrift ohl
och dem 11 angehörend, entschieden das ilteste G:lıed der kleinen
Gruppe un damıiıt der syrıschen Paraklitiki-UÜberlieferung überhaupt
qusmachen dürite (224 Bl O, 122. rund 18 hıs A ZiZ.) Wiıe dıie
Schwesterhs. hıetet S16 J6 für Montag die Verbindung ı Kavov KT YVY

un TW AswuAtoy, für Dienstag. bhıs NDonnerstag Kanones Ehren
‚JJohannes des Täufers, der (+ottesmutter un der A postel, für Kreitag
die Verbindung des Kavov STAUDWOLLOS mıt Maptupıxa nd abschheßen-
den ZTauPOVEOTOLLA und {ür Samstag Kavov VEXPWOLLLOG. ext-
verluste hat S1e 1Ur Z Anfang Un die Ode 1, der beıden Montags-
kanones des ersten /  > und den Anfang der Ode des ersten
hınter den Schluß VOo de E dıe -} de un den
Anfang der ()de des Freitagskanons des zweıten 71/ O6, hınter B]

en größten 'Teıl der de un die de des Samstagekanons
des drıtten nd die Anfangsworte des ersten Montagskanons des vierten

1 Nr
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NX.0S und KEnde den Schluß der (O)de un dıe den R des
Samstagskanons des achten?t7N/OS erhtten Vonden entsprechenden SEMEIN-
byzantınıschen Stücken verschıeden sind dabeı dıe sämtlhlichen Mıiıttwochs-
kanones mıt Ausnahme desjenıgen des ersten, dıe Kavövesc ATAYUXKXTLXOL der
Montage des drıtten un von denjenıgen des üunften 7NX OS ; und das
Freitagsmater1al des ersten und sechsten NYOS. Da gerade YUÜ diesen
Textelementen der Mittwochskanon des drıtten Ny.0G durch das Faksimile
Katalos Wright XVI auch für dıe Hs des British Museum und durch
die Textprobe Katalog Sachau 8509 f. {Ür dıie Berliner Hs gesichert
wırd, ocheıint sıch e1Ne€e auch textlıche Ubereinstimmung des mıiıt,

beıden bısher bekannten Zieugen ergeben Für Vat ST 20
gestattet dıe SENAUE Beschreibung Katalog der Assemanı 4.39
dıeses Verhältnıs autf der JaNnzen I1unıe festzustellen Ziu diesem Haupt-
stück gesellt sich weıterhın hıer och der Anfang N1e ZUL Oll=
endung gelangten Papıerhs der Paraklıtikı Tısseran 37 VOTL

1487 nahestehenden Schriftcharakter (2 Doppelbll (O,”5 SR
19 hıs z ZıZ.) Die Bl und hıeten ]1er ach Her e1IN (+esamt-
exemplar Aussıcht stellenden Überschrift dıe den TLa des SEMEIN-
byzantınıschen Montagskanons des erstens 7NYOS auf die Kngel, während
dıe Bl un VONn JUNgEFCI Hand m17 Psalmen und (+ebeten he-
schrıeben wurden, also ursprünglich we1ß geblieben wWaren

Kıne Krgänzung erfuhren auftf anones sıch beschränkende Hss
VO T’ypus der VY1€e€1 altertümlıchen Parakhlıtikı KExemplare dem
Stich11 Ar1lONn, dessen Buchtyp dem voOxn ('haron verzeichneten
Mater1al nehben der vielmehr arabıschen ()xforder Hs 1 (Dansk 58)
1Ur dıe CINZISC syrische Nr Vat Syı 330 des Jhıs vertrı In dem

Materı1al gehören ZWEI Bı uchstücke VON Papıeı hss hıerher Aa
das 6800 Adams 13060 Chr 1603 GT (was allerdings
vielmehr 1291/2 Chr Se1N WUurde) 1sSt vOoOn denselhen der Schluß
IO un ico Laln (s1c!), W16 dıe Subscr1iptio sıch ausdrückt, durch dıese
datierti (2 Doppelbil ‚215 Ü, hıs 16 ZZ.) Erhalten sind VO

ursprünglichen T 'ext die Stichira für Freıtag und Ddamstag der (ster-
oOktarv,; dıe sämtlıch denjenıgen des gedruckten oriechischen ente-
kostarı10115 abweichen- Als Zautaten jungerer Hand folgen hınter der
Subser1pt10 des Schreibers Sem AUS Saıdnäja der laut ıihreı
Arbeıt auf dem Sınal für Mönch Paulus herstellte, Kondakıa
auf den Evangelisten Iiukas un den hl Hılarıon, beı denen Nur
te]lweıse Übereimstimmung mıiıt denjen1ıgen der gedruckten gr1echischen
Festakoluthien des bzw. 21 Oktober besteht. Das zweıte Fragment?
(4 Doppelbll 215 13 bıs 16 Z)Z.) dürfte ach USWwEIS SC1INES
schon K< ataloco Sachau VOIN 1441 erinnernden Schrift-

En 31 2 Nr 30
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char akters nıcht unerheblich JUHgET SE1N Nachdem Stichıira
auf den (+edächtnıstag des Longınus gebracht hat dıe durch
haltlıche Beziehungen KResponsorıen der römıschen Karfreitags-
matutın auffallen, begınnt auf C116 Sammlung VvONn olchen VOIL

Sonntag TOU TEAÄMWVOD XL TOQU Dapnıcaiov hıs demjen1ıgen TWYV AÄYLOY
UL YTGOV für das geEsaMtE "Y1ı0dion VONn der och dıe 'Texte für
dıe beıden ersten V orfastensonntage vollständıe und Nrın fü den
Sonntag ın AROKNSW yorliegen. ährend dıe letzteren dem gedruckten
gr1echischen Trıodion sämtlıch fremd sınd, kehren dort J6 EeZW.

Nrn. der beiden vorangehenden onntage wıeder.
Kıne für iıhn der Normalgestalt des byzantınıschen gegenüber he-

zeichnende Erscheinung des syrisch-melkıtischen Rıtus Sınd A den
Commun13a abendländischer PBPrevıiere eNtsSprchende Reıihen VOxNxh

Ai;oluthien fÜür bestimmte Heiligenklassen, 1E dıe Hss, TIt,
Mus 4.09 (Add 14/7/11) VOIL 1999 un 417 (Add 17240) gleich-
falls ohl des 13 als Vorsatzstücke Sammlung der Akoluthien
fÜür dıe Hauptfeste des Kirchenjahres hbezw q,1S Anhang nNner (+roßen
()ktoichos hıeten och fÜür älter qls dıese beıden Kxemplare möchte
ich SECe1INES hıs dıe Sphäre VO  s T'isseran 36 zurückweısenden
Schriftchar akters E1 auch hierher gehörıges Bruchstück wıeder 1Er

Peı gamenths n1alten (Die äußeren Doppelbll eE1INeTr Lace VOIL

ursprünglıch oder olchen ZZ.) Ks handelt sıch
este derartıgen (Jommune A koluthıe f Apostel und für

Hıerarchen Im ersteren FWFalle sınd der Schluß VoOL Ode dıe den
un und der Anfang VvoOx< ()de des Undpnos-Kanons, anderen

(xesängefür den “Korepıvoc SOW1E6 Ode un der Anfang VOoOn ()de
AlscovuxtLxX6vV. 1 Verbindung mıt olchen der al ”  Liehrer 06

selhbhst rezıitierenden Kav  (DV T’oı0xöLx0c erhalten. Wiıe den beıden
erwähnten Hss schon des 13 H8 die (Jommun12a Texte hıldet
HGE olchen des 15 oder 16 Berlın 296 (Sachau 128), eE1INeE Beigabe
dıe Sammlung der Makarısmen h der Verbindung AT
Mt D — Vr singenden Troparıenreihen der sonntäglichen Oktoichos.
Kıner Sammlung der entsprechenden Stücke der oroßen ()ktoichos
entstammt schließlich das Fragment Pergamenths.?2, deren Schrift
miıt derjenıgen des Bruckstücks VvVo 1291/2 (bezw. „1500°) ver-

wandt a,.Her größen oröber und doch zugleich regelmäßıiger 1sSt (Lage
VO  5 un solche vVvOoOLxL Doppelbil. 0,19 >< 0,14, ZiZı.) Erhalten
sınd dıe 'Tl’exte des sechsten 7NX.0S VO: nde desjen1gen für Donnerstag
A diejenigen, des siehten 7NXOS sämtlich und der Anfang des onntags-
textes des achten., Für jeden Tag folgen auf YV1e1 Troparıen JC 881

Tpıa6ıx0V und dann hinter Aofa eEiIN T’heotokıon Kıne Kıgentümlichkeıit
Nr 28 2 Nr 39
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gegenübel gemembyzantınıscher W eise 1st. CS, daß dabeı das ToınxöLx6v
unveränderlich {Ür SaNnzZch N/O  »  en dasselbe bleihbt Im übrıgen
besteht. mıt. ıhı wesentlich textliche UÜbereinstimmung

In schroffstem Gegensatze hlıerzu stehen dıe Dinge he1 ZW 61 etzten
eC1ıne Sonderstellung einnehmenden Pergamentbruchstücken.
Das eE1Ne Fragment! mıt Katalog Sachau VIL VOIM 1260 siıch
nähernder, aber entschıeden och älterer Schrift (Reste Nner Lage
voONn Doppelbli (0).924  &' 0.16 hıs J ZiZı) enthält den größten
eıl der Akoluthıe für Palmsonntag Der vorausgesetzte Aufbau des
Offiziums weıicht voOx< demjen1ıgen des gemeınbyzantınischen Rıtus ‚b
un: der Bestand Texten 1ST reicher So geht 0dpos dem Kanon
e1Nn Iroparıon den Makarısmen VOI und hinter dem Kanon
folgen E1 als SUYÜNLA bezeıchneter ext und JE CIM CISENES XAÜLOLLO.
ZU 0 Küpto0s und Kühoyntös "Textlich ıdentisch mıft demjenıgen
des gedruckten griechıschen T’riodions 1st HUL der Kanon Wiederholt
begegnen griechische "Vextstücke syrıscher Umschrift e1N Zug vVve1'-

mMOgC dessen das Bruchstück demjen1igen mi1t en (+ebetstexten des
”Updnos dıe Seıte L1 Ks nähere Bezıehung Z den „alten“
syrıschen anones der ()xforder Hs 7ı setzen wırd dagegen gerade
dur ch ıh unmörglich emacht Vıelmehr aufgedrängt wırd der (+e-
danke S1C durch das Zzweıte Bruchstück? (4 B 0.26 (: 47 bıs
31 ), dessen Schrift noch Bezıiehungen selhst f T’ises erant des

3S aufweiıst. An Gesängen für dıe Karwoche von Montag hıs
Donnerstag bringt unter der Bezeichnung ‘ Kn]jänä und Sög(h)itch)ä
anscheinend ausschließhlich syrısche UOriginaldichtungen. Von den
Knjäne weIsSt. mındestens der erste jedes Tages die Rubriken MI VOIL
der zweıten Strophe, VOTL den weıteren und al VOT der etzten
auf Idıie srundsätzlıche Veı schıedenheit allem bıslange HKr-
scheinungen des melkıtischen Rıtus bekannt (+e wordenem geht weıt,
daß INa Zugehörigkeit gerade dieses Stückes demselben
117e werden möchte belegte nıcht eE1Ne griechisch syrıscheı Umseschriuft
erfolgende Bezeichnung der Kırchentöne schr nachdrücklich doch auch

Zusammenhang miıt der elt griechischeır Liaıtur Q16 un Liuturglie-
sprache Seine richtige Bewertung und Kınordnung bezeichnet. unter
diıesen mständen ohl das schwierigste Prohblem VOT welches dıe

DieseSammlung lıturgiegeschichtlicher Urkunden unSs stellt
selbhst, ahber besıtzt als (+anzes für dıe (+eschichte des melkıtischen Rıtus

Sahz eINZISArtıge Bedeutung, und annn nıcht laut ‚US-

gesprochen werden, schr eESs Interesse der W issenschaffrt läge,
S16 ungeteılt durch e1INeEe der oroßen öttentlichen Bibhlietheken mıt
starkem syrıschem Hss-_Bestande erworben sehen.

Prof, I3r BAUMSTARK.
1  Nr 48 2 Nr R7
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Themata aus dem Forschungsgebiete des gesamten christlichen
Orients welche Kınzeluntersuchungen oder zusammenfassenden
Darstellungen bearbeıtet werden verdienen

Die Bußlehre des hl Ephräm
VDer maroniıtische Nationalheilige ‚JTohannes Maron Ist E1 e1Ne

geschichtliche Persönlichkeit ? Lauterarhistorische Untersuchung der ıhm
zugeteıuten Schriften

Die orıentalısche Christenheit während der Kreuzfahrerzeit (Ihre
polıtische Stellung den Kreuzfahrern: etwalıge gegenseltige Beeın- r
Nussung kirchlichen und allgemeın kulturellen Dingen; hıerarchil-
sche Kegierung der unter abendländischer Herrschaft stehenden (+e-
biete).

UÜbersetzung der vonxn Bedjan herausgegebenen cta. Martyrum.
U, Das Mönchtum den or:entalıschen kKırchen (vom Anfang hıs

ZUr Gegenwart).
Die Diaspor der OTjentalischen Kırchen ı eEsteurODA, Amerıka

und Austrahen.
Die KErzıehung des orjentalischen Klerus der Vergangenheit

und Gegenwart.
Geschichte des kanonıschen Stundengebhotes.
Diıe jakobitisch-maronitischen Anaphor ıhre Herkunft nd

ıhr dogmatischer (+ehalt
Die Messe als Pastorationsmittel Diıe Meßintention den

orıentalischen Kiırchen, scıl hbe1 den Häretikern und Schismatıkern un
be1 den Kathohken VOT der Beeinflussung durch dıe Iateinıschen MısS-
SIONAaT'C;, Meßstipendien; Verpflichtung ZUr Yelehı at1on und ZAATFE Anteıl-
nahme der Meßteıer; W ertschätzung der Messe eım O.  © Meß-
erklärungen, wıssenschaftliche un populäre.

11 Das griechische Kuchologion (die Sakı qamente un Sakramen-
talıen der griechischen Kaırche); Grupplerung des Inhalts Aufbau
und Anlage der einzelnen Stücke GAeschichtliches ZUL Abfassung der-
selhben und ZUL KEntstehung des (+anzen dogmatischeı (+ehalt (Gegen-
sätzlıches ZUL katholischen Liehre nd Diszıplin): Hervorhebung htur-
gischer Besonderheiten; ästhetische W ürdigung der poetischen Teue;
Übersetzung ausgewählter wertvoller 'Te1ile

Ahnliche Behandlung der Rıtualbücher der übrıgen Kırchen
13 Liturgie- und dogmengeschichtliche Untersuchungen über cdie

einzelnen Sakramente den orjentalischen Kırchen (Die Kranken-
ölung ist, VoO 1L Bearbeıtung).

Die kirchlich-relig1öse Kürsorge {Üür Kranke un Sterbende (1n
pastoreller un liturgischer Bezıiehung).

15 Der "”otenkult: Kxequien, Messe für cdie V erstorbenen, Feıer
der Kommemorationstage Volksbräuche.
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Die handschı ıftlıchen Quellen für Ol jentaliısche Liturgiegeschichte
Deutschland und Osterreich (Hınweis auf Kataloge, ausführ-

lıche Beschreibungen vorhanden SInNd; außerdem eingehende Beschre1-
bung aut Grund von Autopsı16e).

Dr (JRAF

Ü) BESPRECHUN  EN
Carl Schmidt espräche ‚Jesu mnıL Jüngern nach der Auf

erstehung Fn katholisch anostolsches Sendschreiben des 9 Jahrhunderts
Nach NEW kontıschen Papyrus des Institut de la Missıon Archeol
Francatse (AUÜ), (/aire nter Mitarbeit VvoN Herrn Piıerre Lacau, der-
zeıbıgen Generaldirektor der Agynpt. Museen herausgegeben, üübersetzt unNd.
untersucht. Mit Lichtdruck-Faksımzle der Handschrıft. Ubersetzung
des äthıopıschen Terxtes VOoN Da Isaak Wajnberg. Lieipzıg Hın-
rıchs’sche Buchhandlung 1919 (Lexte un Untersuchungen 43) 31

83* S (kein T.)
W ı1e das soeben erschiene Lebenswerk V, Harnacks über arcıon

annn auch die hıer vorliegende Schriftft a‚ls en Liebenswerk gelten
Und ZWAT N1C bloß deshalb weıl Schmidt dıiesem Werke fast,
e1IN Menschenalter gearbeitet haft 1895 hnat zuerst den
Sıtzungsberichten der Kgl Preuß Akademıe der Wiıssenschaft auf dıe
epıstula apostolorum auftmerksam gemacht sondern weıl auch hıer
a J1e Fäden zusammenlaufen dem Problem, das Schmidt SCc1INENN

ekannten Untersuchungen über dıe apokryphen Apostelgeschichten
behandelt hat Nach Schmidt sınd alle diese Apostelgeschichten atho-
ıschen, nıcht gnostıschen Ursprungs, ıhnen stellt siıch 4s W erden
der katholischen (Großkirche dar. o zeıgt sıch auch hıer eln CN-
artıges Zusammentreffen mıt dem Werke Harnacks Von ZzZWE1 Sanz
verschıedenen Ausgangspunkten ausgehend kamen dıe beiden Forscher
ZU Krgebnis Die katholische Kırche 181 der zweıten Hälfte
des zweıten Jahrhundert geb1l  e un organısıert worden Dıeses
Resultat das VON beıden Gelehrten auf (+rund ner geradezu irapple-
renden Luteräturkenntnis rreıicht worden 1st wırd natürhlch reiıflich
geprüft werden INUSSenN, Beide Werke bilden Marksteıin der
Krforschung der altchristlichen Zeıt, der eln Zeichen Seıin wird. für dıe
Trennung der eıster. In d1esem Siınne sınd auch beide Werke .Be-
kenntnisschriften, WI1Ie S16 NUur e1ne Jangjährıge, tiefschürfende HKors cher-
(nıcht (relehrten)tätigkeit schaffen annn Ich muß miıch 10808  > leider
darauf beschränken, die ntwıckelung der Beweisführung eNnnNn-
zeichnen ohne auf die Kınzelprobleme un cdıe Begründung näher e11-

gehen können
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Bezüglich des ÜT BES und Umfanges des Werkes hat Sch ZU-

nächst (+uerrier mıt Recht CT WIESEN, daß der Athiope fälschlıch
ZW E1 Werke unter dem EMEINSAMEN Tıtel „Lestament Herrn
Jesu Chriastı (+alıläa“ verein1gt hat In der ersten Abhandlung
ist der Schauplatz nach (+alıläa verlegt, der zweıten ach ‚Terusalem.
Der Lateiner bıetet dıe UÜberschrift epistula ach dem ursprünglichen
Thtel handelt sıch tatsächlich Brief der elf Apostel,
Vollständıig ist das Werk 111 der äthıopıschen Version vorhanden, die
aber den ÖOriginaltext großben un ZAaNnZEN gut wiıederg1bt. Der viel
altere koptische ext ist keın zuverlässıger Zieuge, aber doch besser g,|S
der Athıope, weiıl GT den (griechischen) Originaltext noch VOL sıch

Wiıe schon oben angedeutet, bemüht sıch Sch. VOL allen, dıe A
fassung großkirchliche Kreısen beweısen. Deshalb untersucht er

eingehend dıe Benutzung des en und Neuen 'T’estamentes Ks
lassen siıch aber 1Ur Zntate, ıe ausdrücklich auf den Propheten Davıd
zurückgeführt werden, q ls at ] 'Texte nachweısen, dıe überwiegende
Z ahl muß qls „Agrapha“ bezeichnet werden. Der Auferstehungsbericht
ist. Kompiulatıon AUuS den Kryvangelıen, &. anderen Stellen trıtt
dıie eklektische Methode hervor. Man darf aber nıcht, den synoptischen
Typus sehr hbetonen ennn johanneische (+edanken treten etark

Vordergrund Der dogmatische Christus hat bereıts den hısto-
rıschen verdrangt*. Bın außerkanonisches KEryvangelıum hat der erTl.
nıcht benutzt, speziell nıcht das Agypterer. Ich uß hıer den AUS-

führlichen un überzeugenden Beweisen Sch zustiımmen un halte den
Versuch Baumstarks, e1IN außerkanonisches Evangelıum q,18 Vorlage
nachzuweısen, nıcht fÜr geglückt. Meine {rühere Zustimmung der
Hypothese nehme ich deshalb zurück. Dıe methaodische Bedeutung
der Ausführungen Sch.s möchte 1C SAanNz hbesonders hervorheben Wır
werden uRns tatsächlich hüten USSCHN, der altchrıistlichen ILnuteratur
zuvıel angeblich verloren ESAaNSCHC Schrıften Zu SUPPONIETEN, WEn

nıcht SAaNZ wıichtige Beweise vorlıiegen.
In der Ausführung über dıe oft gnostisch klıngende Chrıistologıe

bemüht sıch Sch., beweısen, daß der Ausdruck ÖyYSoAs nıcht CZ1-
fisch gnostisch ist, sondern SEINEN gynostischen harakter erst dadurch
erhält, dalß die Öy8ods als Wohnsıtz der kreı:ert wırd. Auch dıe

daß der P‘..auf den ersten Blıck gnostisch anmutende Auffassung,
exıistente Christus den Menschen Jesus em W eıbe Marıa schuf,
kommt der (Großkirche VO  H In der epıstula he1ßt; übriıgens auch:
99  Ich wurde ;G0pE“, 6S wıird jede doketische Vorstellung

‚.kämpft. {Die Gründe,. die Sch beı dem Nachweıs, daß auch cdie 'T er-
minologie der Soteriologie gnNOostisch gefärbt SC1, aber durch
den gesamten (reıist der Ausführung großkırchlichen Charakter Z  9
erscheinen INır doch manchmal subjektiv.
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Auffallend ist CS, daß sıch be1 der wichtigen Schrift eın direktes
Zatat be1 anderen Schriftstellern nachweisen 5äßt. Doch glaubt Sch.
ZEISEN können, daß dıe Verfasser der Apostolischen Konstitution un
des Testamentum Domini Nostri Jesu Christi die Schrift benutzt hätten.
Sıcher benutzt sSe1 S16 der „apokalyptischenede esu Jünger

GAalıläat Die epistula S11 Kleinasien der eit VO
16070 verfaßt VO Vertreter der Großkirche behufs
Bekämpfung der gnostıschen äresie spezıell des Doketismus

Ist NU: der ewelıs Sch geglückt, die epıstula als e1IN Produkt der Großkirche
hinzustellen? Man darf nıcht übersehen, daß dıe Stellungnahme dieser Frage CN
zusammenhängt mıiıt der Frage, WwW1e 11a  - sıch der Katholizität der apokryphen
Apostelgeschichten verha Denn wenn 111n AUS der epistula die „ZNOostischen” Ter-
mınologıe wegınterpretleren kann, kann 1eSs ebenso gut den Apostel-
geschichten Tatsächlie wIird 11a  S der bloßen Form N1C. Anstoß nehmen
brauchen, Man vergleiche NUur einmal euere katholische dogmenhistorische Mono-
gyraphıen In dıesem wWwI1rd INa  S vıele Terminologien un Formen finden, dıe ZUerStT

VOnn protestantıschen 1Lheologen gebraucht wurden Wenn 611 Gelehrter nach
2000 Jahren lediglich AUS dıeser Yormenıdentität darauf schließen wurde der atho-
lısche Dogmenhistorikeır des Jahrhunderts 212a protestantısıerende Ansıchten
vertreten der 111 KErmangelung anderer Indizien für die Feststellung des Verfassers

Protestanten WEDEN der Terminologie a ls Autor hınstellen würde, wa das
cie gleiche Methode cie vieliac. bısher den Schrıften der altchrıstlichen eıt EN-
uüber angewendet wurde HKs kann ferner nıcht oift YCHNUL betont werden, daß eın

„dogmatischer” Standpunkt der Beurteilung der „Apokryphen“ der hıstorıischen
Kntwickelung keiner Weise gerecht wırd Eın zweiıfellos überzeugendes rteıl
darüber, ob diıese strıttigen Produkte der altchristlhichen e1ıt katholisch oder häretisch
N, wuüurden WITr Nu  en erhalten können, wWeNnnN cdie Verfasser näher bestimmen
kOönnten. Dıes wıird aber wohl 111e gelingen SO bleibt dann E1 zweıter Ausweg Wır
M1LUSSCH die Beurteilung dıeser Produkte beı den en Schriftstellern erforschen Denn
diese tanden dieser Laiteratur ZEe1t11C näher, hatten bessere Traditionen q |s WITr und
lebten näherer Verbindung mM1 den dogmengeschichtlichen Kämpfen Hs r schade,
daß Pıontek Die katholische zırche und Are häretischen Apostelgeschichten his
ZUM Ausgange des Jahrhunderts. Breslau 1908 (Kirchengeschichtliche Abhand-
[UNgeN, hrsgegeben ON Max Sdralek, Bd.) dı1eses Problem ‚War Angriff N  IN-
J aber nıcht yöllig gelöst hat ber schon dıe atsache, daß AÄugustinus dıe
Thomas-, Johannes-, un wahrscheinlich auch cdie Petrus- und vielleicht uch cie
Andreasakten gekannt un: benutzt haft (Pıontek 83 könnte als €11711 Präjudıiz f{r
Schmidt’s ese gelten Ich kann hiıer Nn1C dıe ewelse dafür anführen, daß WITr
tatsächhech kaum uüberzeugende Beweise be1ı den altcehrıistlichen Schriftstellern nden,
die ausdruücklich den gnostischen Ursprung der strıttigen Quellen ehrten Das Zeugn1s
einzelner kann natürhich N1C a 1Ss strıingenter Heweıls gewerte werden Es W Aare

drıngend erforderlich daß das ekannte Werk VO:  5 Lıpsıus völhg umgearbeıtet un
gerade M1 Rücksicht auf dıe Forschungen Schmidts geprüft wurde Daß e1N

großer e1l der VO  e} Lipsıus a ls yNostisch erklärten Schriften katholischen Ursprungs
18% 1s% 1U  S völlıg klaı Be1ı einzelnen Schriften habe iıch noch Bedenken Schmidt
wurde diıe N altehristliche Forschung uf LIEUG Grundlage stellen, wWwWenNnn
ıhm gyelänge, a lle Bedenken Zzerstreuen. Die Neubearbeıitung des Liıpsıus’schen
Werkes durch Sch. dringend wuünschenswert, da ohl kaum eın Forscher
den einschlägigen Fragen bewandert ıst, W1e
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Sch hat mehrere Kxkurse angefügt die mıt sSe1Nner Arbeıt 1Ur

losem Zusammenhange tehen, aber 1€ Beachtung der Dogmenhisto-
rıker verdijenen. Der erste Kxkurs behandelt den (+nostiker Kerinth
und dıe Aloger (403 — 452); dem Ner Monographie gewordenen
KExkurse: „Der descensus a.d inferos der alten Kırche“ (453— 576)
nımmt 6Lr Stellung ZUT religi1onsgeschichtlichen KErklärung: Die W urzeln
für den (+lauben Z den Descensus Christi ad inferos gehen auf jüdiısch-
eschatologische Heilserwartungen 7zurück dıe sıch m1T der christlichen
Liehre VON der rlösung und Gründung des mess1anıschen Reiches
verbanden. Diıie 'T ’heorie VOoOnL Ner Beeinfussung der Hadesıidee durch
fremde Religionsvorstellungen, dıie Bousset vertreten &  6, ist verftehlt.
Das Materı1al 1äßt sıch AUuS atl un nt! Stellen erklären. Kx-
urs 11L 576—725) behandelt ıe Passahfeier der altorientalıschen
Kı che ıe Kleinasiaten feıern Nısan ihr Passahfest ohne
Rücksicht auf den W ochentag, die G-roßkirchler verlegten das A
erstehungsfest auf den Sonntag, de1ı dem Vollmondstag ach dem
Frühlingsäquinoktium folgte. Lnuterarısche Einflüsse, q ls o b dıeses oder

KEyvangelıum bel der Observanz der Kleinasıaten e1IinNne SC
spielt a  e, sınd nıcht vorhanden. Die Anutorität von Männern aposto-
ıschen Ansehens hat vielmehr diese Observanz gebildet; cdıie Heıden-
chrısten hatten eın Verständnıs für den jüdischen Rıtus und hielten
sıch das historische Kaktum Die johanneische, nıcht dıe synoptische
"T’radıition 1st die Grundlage der kleinasıatischen Passahfeıiıer SEWESCH
Zieugnisse für dıe quartodecımanısche (Observanz sınd E1l

Tricentius, Theodoret VOoOxNn Cyrus, Hippolyt, A pollinarıs V, Hierapolıs,
Epıiphanıus. Der Hauptfehler 111 den bısherigen Untersuchungen: ber
die kleinasıantıische Passahfeijer 1ege der weitverbreıiteten Annahme,
daß der V erfasser des ('hronıcon paschale die Bekämpfung der quarto-
decimanıschen Observanz sıch als ""hema gESECLZL habe Aphraates
1g& daß selbst och der Zieıt, 337 34 {Üür die Kırche ÜÖstsyrıens
dıe Frage der Osterreform strıttig WLr Be1l i1hm 11 och die ]Jüd1-
sche Grundlage deutlich hervor In der syrıschen Kırche scheınt auch

späterer eıt der der griechıschen Kirche gebräuchlıche AÄAus-
druck Ostern Passah nıcht verbreıtet SCWESCH SEC1IN Bezüglıch
der gottesdienstlıchen Korm besteht der Hauptunterschied darın, daß
die Quartodecımaner das FKasten schon Abend brachen, dıe roß-
kirchler aher die Vıgiliıe als Vorbereıtung auf das Osteriest selbst
fejerten. Wann die Kleinasıaten die quatrodecımanısche Observanz
aufgaben und sıch der Großkirche anschlossen, 150 sıch nıcht sıcher
feststellen

Prof HAaAsE
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Delitzsch (+eheimrat Tof Dr Friedrich IDie Lese- Nd Schreib-
fehlter mn en Testament nebst en dem Schrıfttexte einverleibten Rand-
noten klassıfızıert. Fın Hılfsbuch JÜr Lexikon und GArammalıik, Kre-
GESTC UNAd - Lektüre. Vereinigung wıssenschaftlicher Verleger N alter
de Gruyter A Co., Baerlıin und Lieipzig 1920 167 80
20 M

Wıe der V erfasser 11N Vorwort berichtet, entstand diese Schriuft
während der Ausarbeıtung se1nes hebräischen W örterbuches ZU en
Testament. Dieses: ıst, noch nıcht erschienen, aber WIeEe eS sich Vo  s
en bereıts vorhandenen W örterhbüchern namentlich VOoO (GGesenius-
Buhl unterscheıden ırd das äßt diese Zusammenstellung und Klassı-
fzierung VON etiwa 3000 Liese- und Schreibfehlern schon etiwa
ahnen. Delitzsch unterscheidet der UÜberlieferung des hebr. Bibel-
Lextes drE1 Stadıien. Im ersten Stadıum, dem der „trennungslosen W ort-
un Satzschreibung“, verzichtete dıe hebhr Schrift auf jeden Wort- un
Satztrenner, Ja& SOSar auf Ziwischenräume. Dıiese scr1pt1i0 continua WEr

Konsonantenschrift Das zweıte Stadium brachte die SOg al-
buchstaben, das drıtte ıe Vokalzeichen Diese Art der Schrift bot

sıch schon dıe Ursache ZU mannıetachen Wehlern, ındem W örter
nd Sätze talsch abgetrennt Buchstaben ergänzt oder ausgelassen
dıe SCY1Pt10 defectiva oder plena mılbverstanden wurde Dazu
kommt dann noch dıe grobße Menge der Schreibfehler, dıe siıch
Laufe der Jahrhunderte den ext einschlichen und darın bb
maßen Bürgerrecht erlangt haben Wegen diıeses letzteren Umstandes
dürfte aber auch dıe Korderung des Verfassers 2U), den ext VON
den Fehlern befreijen un diıese besten FKalle Anmerkungen

VErWCISEN, Aur WEN1S Gegenliebe: finden Denn der masoretische
ext 18 S W1e el vorlheoet 1Un eınma|l etabılen (Größe S>
worden, VON der INn nıcht leicht etiwas fortnehmen ann. be] jeder,
der sıch mıt dem befassen hat, wırd für dıese Zusammen-
stellung und namentlıch Klassıflzıerung der Liese- un Schreibfehler
aufrichtigen Dank 1SsSen Henn durch Au{fzeigung der Ursachen nd
der Kntstehung der Fehler, un durch iıhre Zusammenfassung be-
stiımmte Gruppen hat Delitzsch EiIN für jeden Alttestamentler un
Hebraisten unentbehrliches Hılfsmittel geschaffen; VOL dem Er miıt
Recht kann, daß dadurch dem „zügellosen ‚Emendieren‘ e1n
heılsamer kıegel vorgeschoben“ sSe1 (S 129)

Zahlreiche Stichproben haben miıich VO  w} der Zuverlässigkeit des Werkes und
der Genauigkeit des Druckes uberzeugt allerdings auch oft den Eindruck hervor-
gerufen, daß der Verfasser sıch VO  — subjektivem KEmpfinden leiten lieh, das natürlıch
De1ı solchen Arbeiten 1116 auszuschalten 1st. Diıe Anzahl der venler dürfte leicht

vermehren Se1n. Eıne Doppelschreibung legy wohl uch VOL 111 JOos Öy
Q *D3 SEa TD Obadja 71) ist, woh m9 lesen (sOo uch jetzt Perles 111l der
ommel Festschrift 1918 128); 611 Fehler steckt siıcher uch 5: Nah

S
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und das sonderbare w5 6, A ist; wohl ursprünglıch 1LUFr die Rand-
bemerkung Liesers, der den 1InNnn des Textes nıcht verstand.

MAT WOLFF

R Reitzenstein, Das ıranısche Eirlösungsmystervum. KHelhgrons-
geschichtliche Untersuchungen. CL DE Bonn, Marcus U W eber
1921

Seinen groben Verdiensten ıe Krforschung hellenıstischer
KRelıigiosität hat Reıitzenstein durch dıes bedeutende Werk d1e Krone
aufgesetzt NSeıt Jangem 1st bekannt dalß Hellenismus ınnNıgste
Durchdringung orjentalıschen und okzıidentalıschen (+eistes besonders

ber WENN MNa  -auch auf dem (+ebiete der Relıgion bezeichnet
auch mehr erkannte, daß auf dem (+ebijete der Ideen der Orient
der gebende Teıl War, Wr 1147 sıch ber die Eıinzelheiten Or1enta-
lischer KRelıgion nıcht klar W16e etwa ber die hellenıische Phılo-
sophıe. Hıer hegen 1e Verdienste S Von der klassıschen Philologie
ausgehend, rang naturnotwendig M tiefer ı den Orient e1nN
In dem Buche Poimandres: och aqall7zusehr Agyptophilie efangen,
hat sıch jetzt, gestütz auf NeuUETIE Funde, besonders mandäischer
un manıchäischer exte, miıt größerem (+lück dem Iran zugewandt
un sSeine Blıcke schweıfen schon hıs ach Indien hinüber Im Iran
(1m weıtesten Sınne ENOMMEN der Babylon nıcht ausschließt) findet
er eE1ıNne Krlösungsreligi0n, dıie kultisch Mysteriıum ausgestaltet
War, auch dıe erhaltenen 'Texte schon Ner gelesenen Kr-
bauungslıteratur geworden sınd

Die Grundidee 1st 111 großen ugen folgende Der Weltschöpfer hat be1ı der
Schöpfung SEC1INEN Geist el des Gotteslichtes (HLOLDC UG TOLD } 111 der
Materıe T FYınsterni1s, zurückgelassen, Dıeser Geist 1S%, dıe (xesamtheıt der Seelen,

der alle Eınzelseelen enthalten sınd dafß ÖN der Yanzen oılt VOonNn jeder
einzelnen gesagt werden kann, und umgekehrt. Der e1s wırd trunken VO  5 der
Materıe, vergißt eımat un sıinkt Schlaf. Er Vare verloren, wennı nıcht
SCe1N hesseres Abbild, der Urmensch Ormuzd; der ott ensch; der ott "AvdpwToG
der Hermetiker Manda d’Haij&@— 1 Y@WOGLS CwWNC be1ı den Mandäern: Buddha, Ziayra-
thustra, Jesus, Manı be1l den Manıchäern der erstie dam der Adaı STOLPAYLOG
Philons; der 1NN°Te ensch, Adakas, 5G (D ANÜDWTOG; oder, asselbe, u
weiblich gefaßt, ist dıe Urseele, die Göttin Psyche (vgl KRı; IDie (+öttın Psyche M}

der hellenistischen und fFrühchrestl, Laiteratur. Sıtzungsber. Heıdelb ELE 10),
die Lichtjungfrau der Gnostiker, ınm hinabstiege, ıh AUS SCc1NE1L Todesschlafe
aufweckte un ZU Lichtreiche emporführte. Weıl ‚.Der Grunde der 6111=

geschlossene Geist und der Urmensch identisch sınd, ıst, ythos dieser selbst
die Materie gebannt und bedartf ZWuEerst selbst der Erlösung. So muß der Krlöser

zunächst selbst erlöst werden. Wenn e dann miıt den Seelen emporste1l1gt, edeute
das zugleich die vollständige Zerstörung der Herrschaft der Materie, der uha mi1t
ıhren sıeben Kındern, den aneten (babylonısche Anschauung, beson(flars be1ı den
Mandäern nach dieser Seite ausgebildet nicht ursprünglıch persisch), d den W elt-
untergang So durchdringen sıch Kosmologıe und SoterJ0log1e,

D A c . w .. . 7 K s .. A
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Diıes ogma wiıird zum Mysterium, insofern der einzelne Mensch beım ode die

Erlösungstat des Gottes Anthropos sıch erlebt: S1ı1e wird kultlich agıert oder doch
wenigstens durch Lesung miıterlebt. Eınen solchen Text veröffentlicht ın Bruch-stücken un bringt auch e1n babylonisches Mysterium, ın dem der Gläubige durch
12 Tore schreiten muß.

Das ist; ıIn Danz groben Strichen der iranische Erlösungsglaube. Er-wird vonals tatsächlich altıranisch erwıesen durch e1n manıchäisches Lied, ın dem Zayra-
thustra als der Erlöser ınd Krwecker erscheint: „Der Krlöser, der wahrhafte Z0Y0O-
husht, als sıch mıit, seınem Geiste esprach: Schüttle ab die Trunkenheit, ın dıe
du entschlummert hıst olge mir, Sohn der Sanftmut:; den i1chtkranz setfze
uf das Haupt.“ Iranıscher Glaube ıst, lebendig ın der mandäischen un manichäi-
schen Lehre, uch mannigfach verändert nd mit babylonischen, jüdischen,christlichen Bestandteilen versetzt.

Iranıscher (+laube wirkte andererseits auch auf das späté Juden-
tum, besonders auf dessen Kschatologie, Eine Krlösungsreligion stieß
auf eıne Gesetzesreligion. Die (+estalt des Krlösers, des (+ottes
Anthropos, erscheıint 1m jJüdıschen Schrifttum zuerst, beı Daniel 1 13
(nach Theodotion:) \p  J3 ULOC A vVdOuTOL EPYOLEVOG, jer aber zunächst HUE
als apokalyptisches Bıld AUuS dem Weltende. StAarker ist der EinflußIn Ksdras und dem äthıopıschen Henochbuche.

Hier SEetz elne der wichtigsten Entdeckungen Rs e1n. Der;,Menschensohn“, barnäasa, der Krvangelien, bısher immer UuS der
kleinen Stelle be]l Daniel erklärt, erhält 19808 erst, seine wahre Ein-
reıhung un seine volle Krklärung. Der barn  S9,  V ist; nıcht bloß, wı]ıe

ei 1M Kyrı0s Christos meınte, eine transszend ente Größe, sondern,WI]ıe der (-  Nx  ott Mensch der Iranier, eın Gottwesen, ber zugleichder 1n Niedrigkeit autf Erden wallende JTräger der Botschaft. So el -
g1ibt sıch auch wıssenschaftlich keine Schwierigkeit, das Waort AUuS dem
Munde Christi hören; ES ist nıcht erst, W1e Bousset meınte, VYOoO  —
der ersten Christengemeinde erfunden worden. Wenn dann 1n den
hellenıstischen (+emeinden der Kyriostitel sıch durchsetzt, hat der
barnäsa-Glaube- ZU Kyri10s Christos-GJauben geführt Christos ıst.
der ott Trhöhte barnasa. (Der b.-titel paßt 9180 mehr dem
och auf KErden wallenden, der K.-titel Z dem erhöhten Herrn; letzterer
ist also nıcht bloß AUS dem Hellenismus erklären.)

Schon Johannes der 'T’äufer erwartete den barnAa
O - Jarn Is denkommenden Rıchter (aber doch ohl nıcht bloß als den Pächer und

Verderber:; die Tilgung des &y TVEULLATL S-  —>  5& Matth I; 11 ist KoOon-
struktion); er selbst wırd VoONn manchen als der kommende „Mensch“betrachtet; vgl. Klem. Eecogn. „Christum Joannemfuitsse et ON
Jesum“. Die (+emeinschafft se1iner Jünger eht neben der Christen-
gemeınde iort, wıe sıch aus Apg 181. erg1ibt. JB U, ()
polemisiert SC WÄährend SI@e anfangs sıch freundlich gegenüber-stehen, Apollos für Christus arbeitet, sehen WITL später bıttere HFKeıind-
chaft der Mandäer, die sıch AUS den J ohanne$jüngern entwıckelt
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haben scheinen, Christus den „Höllenfürsten“, Diese Mandäer,(Ünostiker, verehren Johannes und den Jordan und erwarten en
Krlöser KinöS, h den Urmenschen. Auch der Jude Philon mıscht
ın seltsamer Weiıse ın seıne philosophischen Darlegungen lranısche
Anschauungen.

Durch das Judentum. aber auch unmıttelbar, wıirkt. das iıranısche
Mysterium auft dıie W elt des Urchristentums. Wenn 1m Enheser-brief D, AUS einem Hymnus zıtiert ırd „Wach auf, du
Schläfer, steh auf Vvon den Toten, und Christus wird ir aufleuchten“
(SO ist 1I11, übersetzen, nıcht nach der Vulgata K Das UN-
därsche Buch des Herrn der Größe und dre Eivangelienüberlheferung,Heıidelb. Sıtzungsber. 1919, 19 „SO wırd dich Christus erleuchten“;
vgl dıe VON K, I7 Erl 136 gebrachte Parallele: „Glanz INg über
ihrem Gefängnis Qui“; CS ist die Kpiphanıe Christi gemeınnt), ıst,
dieser Hymnus ach einem ıranıschen Vorbild geschaffen, VON dem
die (O)den Salomons besten e1nN ıld geben können. Bilder un
(+edanken be1 Paulus, Ww1e8 die VvVOoOn den „Früchten des Lichtes“, dem
„Körper des Todes“, dem geistlichen „Pflanzen“ und „Bauen“, em
„Hımmelskleid“ USW., ann das X pıotöc &y NWLY und NLELG Y AÄpLOT@,erhalten überraschende Analogien ın den lIranıschen Texten; doch zeigtsıch gerade auch ın der Pneumalehre die Selbständigkeit des Apostels.,Ahnliches gilt von dem „Hırten“ des Hermas, von einıgen Stellen des
Martyrers Ignatios. Der Hymnus auf dıe Perle 1n den T’homasakten,
das (+ebet des Kyriakos, die den Salomons erhalten Jjetzt ers eıne
endgültige Deutung. Die (3nO0sıs erweıst sıich immer mehr q {S ort-
setzung orıentalischen (+laubens.

Dabei ist_ R. weıt davon entfernt, das Christentum bloß q IS e]ıne
W eıterentwicklung 2uUuSs dem lranısch beeinflußten Judentum un dem
Hellenismus erklären. „Die Persönlichkeit erklärt INn&  a} nıcht AUS
der Summe der Von atıßen S1e tretenden Anregungen un Kınwiır-
kungen und ann doch ıhrem Verständnis die Kenntnis derselben
nıcht entbehren.“ Das silt auch VOLN der Religion, besonders: em
Christentum. W ıe sehr unterscheıidet sıch che christliche Liehre vVvon
der Krlösung durch den geschichtlichen (5ottmenschen ‚Jesus Christus
VON den nebelhaften Mythologemen der Iranier! ber C ist nıcht
leugnen, daß deren Kenntnis reiches Lucht owohl auf die geschichtliche
Kntstehung W1e uch auf manche Grundlehren unsefer Religion wırft.

Auf dıe Beilagen können WITr Nnur noch kurz eingehen. Die erste (S 151—
250) behandelt den 102 und ewıge StTadt, Die Vergöttlichung des Menschen voll-
zieht sıch ın Tagen mıt je Stunden; der Lag ıst das „Daäen des Men-
schen“; seinen Stunden entsprechen 12 Gewänder. Dadurch wıird das Isısmysteriıum
bei Apuleius ın NEUECS Licht gerückt (12 stolae). AÄAuch die Schöpfung und Krhaltung
der Welt erfüllt sıch ın bestimmten Zeitabschnitten. Der iranıiıische Gott der ewıgen
Zeeit. Ziarvan, hınter dem der indısche Prajapatı ste wıird iın Syrien ZU KTONnOS,

ORIENS ÜHRISTIANUS. Neue erıe C



S

178 Besprechungen

Alexandreıa uul Ailon, verburgt a,1s Schutzgott die Kwigkeit der Von
wird die Änschauung auf Rom übertragen, wırd ZUTr urbs neterna der Aıjon

Zu Aeternıtas der die AL YVLOG ÖL LLOV  N des Imperiums siıchert Schließlich wırd der
Kalser als Schutzgott des Imperi1ums ZU Ajion W enn wa dıe verstorbene Kalserın
VO'  w} au emporgetragen wird, 1st dieser oge auch be1 den Mandäern der
gyöttlıche ote der fau 18 ‚1so N1ıC. YST, be1 den Christen Symbol der Unsterblich-
keıt (be1i den T’hrondarstellungen uch auf die Throne altchrıistlicher
uns VerWwWEeEIsSeEN können) Konstantın WwW1. Neurom ZU.  anr EWIgEN machen, sıch
selbst als vyectlor ot7us orbis deren Aijon Dem U V mM1 sSe1nN€e1 Klend
WwIird schon fruüuh der LV WEAA®Y gegenuübergestellt be1 den Mandäern wird der
gegenwäaritige Ajon teuflisch der Satan 181 der dOY V TOND KOGILLOD Diese Änschauung
findet sıch uch Urchristentum vgl A Kph z  LWVA TOUL KOGCILLOD TOUTOLU
Daneben ber wı1ırd OChristus Z Aıon oder dessen Lenker AÄAus der zweıten
Beilage Liturgie und Märchen en en wichtigen BegrTMf der Exomologese als
elNer Stilform der Gebetsrede hervor,.

Den groben Reichtum des Buches konnten WITr NUur andeuten.
Vieles bleibt unsicher un problematiısch. Aber WITLr mMUusSsen dankbar
SEIN daß Uu1ls NeCuUE, vielversprechende (+ebiete eröffnet Möge es
durch eue Funde nd durch weılıtere Zusammenarbeit von klassıscher
Philologie, Orjentalistik und Theologie dahın kommen, daß das zunächst

Dämmerlicht gesehene Neuland mehr volles Tageslicht
Eın orıente u}Tete damıt das Wort Sanz ZUFTC Wahrheıt werde

Dr OpDo (JASEL

ndr Kyvaristus er Altchristliche Basılıken
Lokaltradıitionen Sudrudäa Archüäologische topographıische

Untersuchungen. \Studıen ZUVT (Zesch Kultur des Ite LUMS, heraus-
gegeben VvON Drerup, (+rimme . Kirsch. 11L 5/6.]
80 244) Miıt Fıg Text, 'Pafeln U, Kartenskızze.
Paderborn 1918, Schönmeh.

Das vorliegende W erk SUC eine wesentliche Liücke unseren
Während dıe NU-archäologischen Kenntnissen Palästinas füllen

mentalen Erinnerungen des Christentums Nordjudäa (+alıläa oder
Sar Syriıen des öfteren schon gesammelt un wıssenschafitlich be-
leuchtet worden sınd fehlte 65 für den südlıchen eıl des Landes bis-
Jang jedem Versuch De D  :  —_  S hat sSseinem usammenfassenden
Werk Les eglıses de la "Teyrrve Saınte (Parıs Aur die Abrahams-
Iırche Hebron berücksichtigt Musıls wertvolles Reisewerk Arabıa
Petraea hält sıch durchweg viel südlicher un streıft 1Ur och gerade
die Südgrenze VON Südjudäa. Das gleiche gilt uch VON cder noch viıel
exakter und fachmänniıscher ber archäologische Hragen urteılenden
Publikation Waıssen schaftliche Veröffentlichungen
des deutsch türkischen Denkmalschutzkommandos de1 Nummer dem
Sinai-Gebiet (Berlın gew1dmet 1st
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Maders Korschungen erstrecken sıch auf das Hochplateau westlich
VO  Z Totenmeer, auf ein Gebiet, das 36 km VON ord nach SNüd U, 7
VON Ust; nach est umfaßt;: selne NOr (renzlinie lıegt 1n der Rıch-
tung Terkümje Halhül SeIr: se]ıne südlıche wırd durch Ksefe
ell ‘arad markiert. Hebron bıldet auch rein inhaltlıch den Mittel-
punkt dieser Landstrecke be] den Maderschen Untersuchungen. In
diesem verhältnismäßig kleinen Territorium gelang dem Verfasser,teıls Nur lıterarisch, teıls AaUuSs och vorhandenen Überresten chrıst-
lıche Basıliken festzustellen, Von denen och teilweise aufrecht
stehende Säulen, ungefähr noch eine Apsıs und den Verlauf des
Grundrisses aufiweılsen. Es ist, reines W üstengebiet, um das es siıch
hıer handelt Große Monumentalbauten darf In a ebensowenig 1er
suchen w1e künstlerisch reich ausgestattete Anlagen. Kleine Memorial-
bauten, die der Stätte ırgendeines biıblischen Kreignisses, für eine
Christengemeinde oder eine Asketenniederlassung errichtet wurden.Aus dem Reisebericht der Aetherı1a w1ıssen WIr, WwW1ıe rege sıch das Be-
dürfnis nach solcher Kommemorierung schon. ım selbst. ım Sınal-
Gebiet betätigt hat, uch 1n Südjudäa scheıint cdhe FWestlegung bıblı-
scher ÖOrtstraditionen ın der Hauptsache VON Mitte des 4. Jhs
erfolgt Z SEe1IN; nırgends aber schon etiwa früher, 1ın vorkonstantinischer
Zeıt. Ihren gewaltsamen un endgültigen Abschluß fand dıese Bau-
tätigkeit W1@e auch 1ın der Hauptsache die christliche Kultur durch die
arabıische Okkupation Die vorhandenen Bauten verhelen lang-Sa 1m Laufe der Jahrhunderte; 1Ur größeren Orten wıe Hebron
haben bauliche Maßnahmen der Kreuzfahrer oder gelegentlich uch der
Araber eine längere HFrist, iıhnen geben vermocht. Meıst wurden
S1e q ls Steinbrüche, .bes ın un Tagen benutzt un manch einem der
VON Mader am untersuchten un gebuchten Baureste mögendie strategischen Unternehmungen des Weltkrieges, der, W1]e uns das
Sınai-Heft der Wiegandschen Veröffentlichung anschaulich schildert,das südjudäische (Gebiet aus seinem Säkularschla
hat, Vernichtung gebracht haben Jäh lgeWeckt

M.s Werk interessjert die Ärchäologie 1m weıtesten Sınne des
W ortes, nıcht Nur durch Berücksichtigung un W ürdigung der eigent-lıchen Monumente, sondern auch durch weıtgehende Aufspürung und
Verfolgung der Lokaltraditionen. Beıdes, relıg1öse oder bıblische
Liokalerinnerung un der Jeweilige monumentale Ausdruck dafür ın
KForm e]ines Erinnerungsbaues, sınd, wıe kaum einem andern ÖOrt,hier aut altgeheiligtem Gebiet unlösbar mıteinander verknüpft und
dıe Kenntnisse der einen Seite mMussen die der andern ergänzen und
erläutern helfen. Namentlich dıe Archäologie 1mM Cn Sinne des
Wortes ist hinsichtlich der Identifizierung un näheren Bewertungund Erklärung der einzelnen Denkmäler, fast, ausschließlich 1er qauf
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dıe bel den früheren Kiırchenschriftstellern und VOTLT allem 1n den
gemeın zahlreichen Reiseberichten VOoONn frühester eıt A festgehaltenen
Liokaltradıitionen angewı1esen. Aber auch für andere Diszıplinen, 1NS-
hbesondere die Topographie und Religionswissenschaft, sınd S1Ee voxn

grundlegender Bedeutung, allerdings ın ezug auf ıhren Inhalt und
se1INe Ausdeutung auch häuhg un heftig umstrıtten. M ist den
topographischen Nachrichten und Überlieferungen überall mıt Sorgfalt
und Besonnenheıt und dem nötigen Maß ruhiger Kritik nach-
6CSANSCNH, W1e n ainsıchtlich der Stelle des Philippusbrunnens be1
Hebron oder derjenıgen der Konstantinsbasılıka der Abrahams-
eiche. Wır mMUSsSen es unNuSs 1ler AUS Rücksichten auf den zugebillıgten
Raum VEISASECNH, dem erf. auf dıesem en weıter {olgen, 9,{S e

1m Hınblick auf die uUunNns zunächst interessierenden Denkmäler geboten
erscheint.

Eıine gyrößere Gruppe von beı behandelten Basılıken hegt 1n der bei TPON
das erster Stelle untersuchte (S 10) kleine Heılıgtum Phılıppusbrunnen

(Apg —4 be1ı ,  en ed-dirwe ın der ahe des Dorfes halhül (S 0—3 etwa
n  —7 km nördlich genannter Stadt. Die Lokalisierung des neutestamen organges

dieser Stelle, be1 bet-sur, ist OIn Itinerarıum Burdigalense hıs 1nNs 15
nahezu einmütige Tradıtion, der erst Ende des 15 Jh (zuerst bei Fabrı) dıe
Jjüngere Tradition zugunsten VO  w} —_  en hanıje bei Jerusalem entgegentritt. och 1
1 Stan der Sakralbau nach dem Zieugn1s des Minoriten (5onzales aufrecht

hatte 1m echten Seitenschiff ıne Moschee; IL: selbst noch ın den 600er Jahren
des konnten Forschungsreisende w1e (Auerin un Krafft dıe ınzelheıten des
3schiffigen Baues Nn  u beobachten. eute bieten sıch dem Besucher küuümmer-
lıche Mauerzüge, die teılweıse als Vıehställe gebraucht werden. Ursprünglıch tellte
das (Ganze einen Nn  u gerichteten kleinen schiffigen Säulenbau m1t eingebauter Apsıs
und Nebenräumen AA Seıte, un: mıiıt vorgelegtem Narthex dar. In letzteren Wa

später direkt uber der Philıppusquelle ıne heute ebenfalls 1n Ruinen hegende
Moschee, art der Straße, eingebaut worden. Auch dıe Madabakarte markıert
den Rundbrunnen VOL der Fassade des kleinen Baues 14 erläutert seıne Bedeutung
UrC eine längere Beischrift. In h al  u (S 35) selber, iın dessen Moschee dıe arabıische
Tradıtion geit dem E An das Tab des Propheten Jonas verlegt, haben sıch este
einer Basılıka, dıe 1la  — *Ur dıe byzantinische Zeit annehmen müßte, hıs jetz nıcht
gefunden. Dagegen erinnern och km VO  a halhul entiernt inmıiıtten des großen
Trummerfeldes VO  w} bet-enun (bei Jos 1  9 59 Bethanoth, be1ı Hieronymus-Kusebius
Bethanın) Säulentrommeln und jonısche Kapıtelle m1t byzantınıschen Kreuzen den
Bestand einer großen, &An einem Quellteich gelegenen Basılıka, dıe Zschokke noch 1864
als „stattlıch un prächtig“ schildert und fr „frühgotisch“ hält, wıewohl die noch
erhalten gebliebenen este LUr der byzantınıschen Zeit. entstammen können(5. 8—4
Die durchaus nıcht einheitliche und stark schwankende Tradition verlegt diesen
Ort cdie Taufstelle des hl Johannes, das bıblische Aenon (Joh. Ö, 23) Literarisch

besten VO  w} en südjudäischen Basılıken bezeugt ıst die VO  — Konstantın GTr
der Abrahamseijche (oder besser Terebinthe) Mamre beı Hebron

errıiıchtete (S 47) An diıeser Erinnerungsstätte des en Patrıarchen fand nach dem
Zeugn1s Truher Kirchenschriftsteller (SOZOM., Hast. ecetL. 1L 4 ; Hieronym,, (omm. IN
Jerem., 31, 1 IN Zachar. In 1gne 24, OLT 253, eın berühmter
Jahrmarkt aq ch für Sklavenhandel Sta  9 der- „Terebinthenmarkt“ od dıe „Nundinae
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Hadrianae“, geit Hadrian hiıer die gefangenen Juden verkaufen lassen (Chrom ,
nasch.-L, 4.74), alıf dem uch heidnische Opfer dargebracht E Götzenbilder ZUEF au
gestellt wurden, daß die chwıegermutter Konstantins schweren Anstoß daran
nahm und den Bau des christlichen (Gotteshauses veranlaßte. Im Onomastıcon E1-

wa Euseblius diesen Bau noch nıcht, wohl aber 1ın der ıta Constant ANER 93):
desgleichen Hıeronymus ın der Übersetzung des erstgenannten erkes Das Madaba-
Mosaik SEeLZ e Terebinthenstätte einen kleinen Sakralbau un daneben noch
einen weilteren, den INnNan vielleicht mıit den VO  w} Arculf erwäahnten „DAUCO quaedam
relıqgi0osarum habitacula“ identifizieren könnte Was aber dıe VO  =) Petrus Diaconus
erwähnten KEiınzelheiten be1 dieser ırche bedeuten aben, die „duae speluncae
Iucıdıissımae“ (Cisterne mi1t Felsenkammern ?) das „altarıum quod aAnte ececlesiam
habet“ (große Terrasse ?), ist; schwer eute festzustellen Der Konstantinsbau estand
den Zeugnissen der Madabakarte, Arculfs H zufolge sicherlich noch bis 1Ns fruhe
Mittelalter; ıne Zerstörung Uure aufständısche Juden ım J.  9 dıe miıt einer Ver-
nichtung der Juden UuTrTC. Omische Offiziıere beantwortet worden wäre, w1e Schlatter
meınt, ist wen1g wahrscheinlich. Die Terebinthenstelle D die Stätte der darauf EI'-

richteten Basılıka SuC. 3 km nördlich VO  } Hebron, 1n ramet el-chalıl, WO noch
kolossale Mauerzüuge AauUus grandıosen (Quadern, ausgezeichnet bearbeıtet un: YC-

schichtet, hne Bol- un Randfugenbeschlag Ortel auf einen hıstorıschen Monu-
mentalbau schließen lJassen. Vermauerte Werkstücke, w1e Türpfosten und (+es1ims-
iragmente gehören eiNer alteren Anlage In der Südwestecke des Mauerquadrates
befindet sıch 1n Kundbrunnen, den Abraham gegraben en Ssoll; Anzeichen liegen
uch VOr, daß das Mauerviereck ın arabıscher Ze1it als W asserbehälter dıiıente Die
Datıerung der noch vorhandenen Anlage unterliegt be1i den Archäologen den größten
Schwankungen. Der gewaltige uaderbau wıird bald A 1IS altkananäische Baalstätte,
bald als Vıehhof, bald als Schöpfung König Darvıds, ann als Grabmal Ksaus, a,1s
emenos der Idumäer, a ls arabıscher Chan angesprochen; 1U  I Robinson un de Vogüe
sehen iın ıhm este der Konstantinshasıilika. Gegenüber diesem Herumraten ın den
Jahrtausenden geh } mıit, e auf dıie Techniık der Anlage näher e1N, auf
die Bearbeitung der riesigen Quadern und ihre€Schichtung muift abwechseln-
den Bındern un Läufern und Gegenstücke ZU dem megalıthıischen Baurest
weniger 1n den Ömiıschen Monumentalbauten aalbeks, Kala at Sim äans, qa ls viel-
mehr ın den strategischen W ehrbauten der Ostprovinzen, ın den Resten des Lımes
Arabicus. Demgemäß wäaren dıe Mauern dieses haram als trajanısche oder hadrıa-
nische Wehranlage entstanden später VO  w onstantın benutzt worden, darauf
dıe Mauer eines chutzbaues für die 1 Innern dieser Umfriedigung stehende Bası-
lıka setzen. So problematisch auch vieles noch an diesem Krklärungsversuch seın
MAag, Gr ist. iımmerhın überzeugender als die Annahme Guerins, der dıe _Konstantins-
basılıka ın einem 0 weıter östlıch gelegenen Yahlz kleinen Ruinenhaufen SUC.

In der ähe des haram el-chalı konnte miıtten ın den Weinbergen VO  w} ch ırb (  e

el-amle (S 103) die Trummerstucke einer orößeren christlichen Niederlassung fest;-
tellen Saulenfragmente, Kapıtelle miı1t jonıschen Voluten, Basen, eine Chorschranken-
ule miıt gewundenen Kanelüren ın den oberen Dritteln, dıe YENAUE Parallele
einer gleichen ın der Eleonakirche Jerusalem U einer ın der G(reburtsgrotte
Bethlehem, unzweiıfelhafte Zeugnisse einer chrıistlichen Basılıka frühbyzantinischer
eıt. INgs den Ort liegen Nekropolen, eine davon mıt Senkgräbern U, mit
Lampen UuS byzantınıscher Zeit Sudlıch VO  m} dieser stätte (S 109); ebron hın,
sah noch 1667 der Minorit (+0nzales ıne 3schiffige Basılıka mıit 'Toren und 1mMm Innern
eın die Flucht nach Agypten darstellendes Gemälde; ebenso berichtet ın der alfte
des der 11 Syrien ebende Franzose d’Arvieux uüber ıe VO  - Grijechen bediente
Kırche ach (5onzales W aAr S1e Der UL diese Zeit hbereits dem Untergang gyeweıiht,
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da der Pascha von ebron iıhren Abbruch verfügt a  e; sıch us dem Stein-
matenral 106 Residenz der bauen. Quaresmilius berichtet SeINEeTrT
Elucıdatio Terrae sanclae (VI, 576) 1620 Voxn der „ANLLQUA tradıitio“, der
olge Marıa uf der Flucht nach Agypten hıer geraste habe, worauf die Stätte en
Namen Marienrast der Marıendorf erhalten abe. Die Araber scheinen ı der Folge
dıe letzte Spur diıeser Gedenkstätte beseitigt un LUr dem Namen des Ortes
chirb et - 45272 (KRumenstätte der Christen) Krinnerung daran festgehalten

haben Wiıe weiıt dıe Liokaltradition zurückreiıcht, ist kaum mehr muıt, Sicherheit
ZuU N, MmMöchte dem Basılikenbau, den die Madabakarte hne Legende, weıl

der Stelle 1nNne uUuC. 0saık 1S% sudlich des Mambreheiligtums lokalısıert
die Sakralanlage VO:  D Marlarast sehen; 112  - muüßte dann ber doch altere Literarische
Zeugn1sse, VOr em den Pilgerberichten, erwarten. In der näheren Umgebung
VO  w ebron ylaubt der erf. 8 II Erinnerungen der letzte este einstiger Basıliıken
noch gefunden Ü: aben, chirbet hakura, bedeutendere Irummer Nner
olchen TSt 1908 ZU Abbruch verkau: wurden, der beim orf taffuh, auf der
wundervollen Höhe von chırb eit et- tajjıbe; dagegen en sıch keinerlei NU-
mentale Krinnerungen einst1ge chrıstliıche Kultstätten dem weıter nördlich
gelegenen terkumje, dem en Bischofssitz Tepxopia gefunden

eıtaus der wichtigste, aber uch ratselvollste Bau Yanz Südjudäa 1st; die
Abrahamskirche der -Moschee Hebron (S 120—152), das gefeijerte Heiligtum
der muhammedanıschen W eilt das se1t dem 13 jedem Christen streng verschlossen
1e un NeuUeTeEeTr e1t. 1Ur Yanz Persönlichkeiten VO  D hohem KRang sıch
öffnete, dem Verfasser 111 der Verkleidung arabıschen Frau Schon VONN weıtem
ımponı1ert dıie das Stadtbild weıt überragende Massıgkeit des Ganzen, der Nähe
aDer dıe hohe Vollendung SEe1INEeT Mauertechnik Die Patrıarchengräber Innern
sınd nıchts weıter als muhammedanische Kenotaphien, dagegen knüpft sıch die
Grabhöhlen unter dem Bau, dıe ZU letztenmal 119 untersucht wurden, e1iNe 20007Jäh-
rye Tradition, die hohem Maße wahrschemmlich mMac. daß hıer die sterblichen
Reste Abrahams, Isaaks, Jakobs, Saras Leas geborgen wurden. Viele Einzelheiten
des Baues, dıe Kreuzgewölbe Innern, die Strebepfeiler aubßben un! die Pfeiler mit
angelegten Halbsäulen, die Stilformen der Kreuzfahrerzeit etfwa Hälfte
des viıeles andere un! Bau geht auf 1D vıel altere Zieit zuruück der
oppelte Narthex, das Fehlen Transseptes un! der be1 Kreuzfahrerkirchen fast
unerläßlichen Kuppelanlage, der Apsiden Fremdartig ur Kreuzfahrer-
bau 15% uch der fast quadratische Grundriß un das Vorhandensein Sattel-
daches uber dem Hauptschiff un VO.  } Pultdächern über den Seitenschiffen: lauter
Einzelheiten, diıe Verein mı1t den Säulenkapitellen des Inneren auf 1He Bauanlage
byzantinischer eıt; hindeuten. Ziu NerNnOch bestimmteren zeitlichen Festlegung un!‘
nAaheren stilıstischen Feststellungen kann 118  - einstweilen mangels jeder YENAUECTEN
Untersuchung nıcht gelangen. AÄAus der lıterarıschen Tradıtion verdient Beachtung
dıe Nachricht des Flavius Josephus (Bell. Jud. I daß schon SeC1INer eıt;
kunstvolle Memorialbanten AUS Marmor über den Patrıarchengräbern sehen
WarLch, der Pilger VO  ] Bordeaux kennt 1Ne „MEMOTLA per quadrum lanıdibus
MT AE yulchritudinis“, wahrscheinlich die Umfassungsmauer des Haram, und der
Pılger ÖOl Pıacenza „Juadrıporticus CU atrıo med20 disconertus“ Als
Arculf nach dem Perser- und Arabereinfall 670 die Gegend esuchte, fand ebron
nahezu Yanz zerstört; dıe Grabstätte der Patrıarchen Der umschlossen „quadrato NON
humıalı mMmuro“, der Haramsmauer.

ebron hat außer dem Abrahamsheiligtum auf dem die heutige Stadt überragen-den ds cheb el un (S 144) noch este der enStadtanlage aufzuweisen, darunter
den der el-arba ı1 das SOr Kloster der 4 9 dessen Quadermauerwerk auf 1Ne
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spätarabıscher eıt umgebaute byzantinısche Anlage schließen 1äßt. och sind die
Grundmauern einer Basılıka miıt Apsıs erkennen; die Anlage umschlossen von einer
starken W ehrmauer. Im Atrium Ste das arabısche Welı der Zeugen, der Mär-
tyrer, deren Legende Yanz verschıeden erzählt wırd (S 146) Dieser arabısche Memo-
rialbau wıird allerdings TSte VO:  } einer späten "Tradıtion auch als Grab Isaıs, des
aters Davıds, angesehen. Nachdem 1ın der Kreuzfahrerzeit dıe Mamre-Tradition
VO:  S el-chalıl nach ebron selber gewandert War, entstand an der ;uUen Gedenkstätte,
auf rumede, ıne Dreifaltigkeitskirche (zu TrTen der ngel, die Abraham bewirtete),
die 1130 un Male erwähnt wird, un deren estie 1n der Nähe des „Heilig-
Lums der 40({ 1ın einem Ruinenhaufen von verschiıedenartigem Stilcharakter erkennen
möchte

In dem wılden Bergstädtchen dura (S 153) ute ıne fanatısche Bevölkerung das
Grab No68s; zahlreiche Trümmerstücke VOoNnN Säulenbasen, Säulenstümpfe, T’eile VO:  5 Chor-
schranken, erinnern noch das Vorhandensein einer Basılika. uch 1ın der näheren
Umgebung Duras ließen sıch Ühnliıche Spuren nachweisen, 1n chirbet chorsa
(Chorschrankenpfosten miıt abschließenden Pinienzapfen), ın chırbet tGauwas,
noch der N: Grundriß einer 17,60 14,05 messenden, VO  } acht 2,00 en
saulen mi1t jonischen Kapitellen getragenen Basılıka un e1n Von einem Quadrıporticus
umz0geneSs Atrıum (nicht Narthex) festzustellen 1st; oder 1ın chirbet der el-“asal
(ebenfalls "Teile der Umfassungsmauer und einer Apsıde, este VO:  ( Mosaikbelag un
VO  w Säulenstümpfen, SOWw1e jonische Kapitelle),

Östlich VO!  5 ebron wiıird ın der Moschee Vvoxn benı na ım, dem en aphar
Barucha, der Stelle, nach der Legende des W, Abraham Fürhitte einlegte
f{ür die Pentapolis un dıe schon von der hl Paula besucht wurde, das Tab ots
verehrt. Die Moschee ze1g% noch römiısches Quaderwerk ın den untern Lagen, darüber
byzantinische agen, UunNn!: YAx oberst arabısche. In dıe Umfassungswände eingemauert
sınd verschiedene Werkstücke chrıistlicher Bauten, w1e  A Kapıtelle mi1t byzantinıschem
Flachkreuz der eın LTursturz mit Kreuz zwischen Osetten. Be1i Kaphar Barucha lag 1171
O U: das VO.  - frühchristlichen Autoren äufig erwäiähnte (SO noch he] Joh Moschus,
Pratum spırıluale. Migne 74, 200) Kloster, das Sever]ıanus gegründet
un: dessen Stelle auf einer Zuegelterrasse Min. sudöstlıch Vo rte SUC. was
sudlicher auf dem Hochplateau nebı jakın uüuber dem oten Meer vermutet der erft.
ın den Mauerresten, AUS denen heraus sıch ıne kleine 960 errichtete Moschee E1-

hebt, e Überbleibsel eines christliıchen OSTteEers mıt Kirche, der Stelle, VO  b der
AULS Abraham den ntergang der Pentapolıis schaute, un!' 1ın deren ahe dıe Tradıtion
die verlegte.

Sudlıch VO  w Hebron, ın der „Wuüste Zif“ be1 Aristobulılas, dem heutigen chırbet
S  Uı aD u1(8. 68),en sıch noch ausgedehnte este des 1 errichtetenKuthymios-
klosters erhalten. Der Heilige, dessen en schon Menschenalter nach em Hın-
scheiden wahrheıtsgetreu der selber ın den Ostern Palästinas vertraute Kyrull
schilderte, hatte vorher schon iın chirbet e] Mird (dem antıken Marda) e1n Kloster

gegründet, das später sSeın Schüler, der nl abas, ewohnte, bevor noch tiefer ın
der FEinsamkeit die NneUEC Sıedlung anlegte, deren este unseTeSs rTachtens mi1t
eC. 1n istabul vermutet. ID handelt sıch 11111 die Grundmauern eines 1Ur

Jangen, 19 hbreiten 3schiffigen Sakralbaues, der einen Narthex, 1m Innern ıne
eingebaute Apsıs 7zwischen ” rechteckıgen Nebenraäumen un ım anghaus VOT der
Apsıs einen Quertrakt zeigt, der auf eın  A Querschiff oder utf einen Sängerchor schließen:
lassen könnte. An die Südmauer angelehnt ist; e1n kleiner mehrräumiger Anbau
Reste einer weıteren Basılıka hlegen ıIn geringer Entfernung VO:  w} Aristobulias, 1ın
hırbet ranä im, uch um el-amad, vielleicht 1ıne ehemalige Landkirche. Der

Apsisteıl, der die 1n Syrjen und Judäa gewöhnliche F9rm des Einbaues aufweıst, aber
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keine Nebenräume, ist noch deutlich sıchtbar; ebenso noch aufrecht stehende Aaulen-
stuüumpfe von ursprünglıch 10, dıe das Innere iın Schiffe teilten, WOVON die eDen-
schiffe sehr schmal W Eın N: art‘hex, ın dem 1ıne Cisterne angebracht V 1st
auch noch dem nördliıchen Anbau vorgelagert. Zahlreiche Mosaıkwürfel fanden sıch
AI Boden VOL, Größere este einNes ÜAhnlıchen Sakralbaues wurden uch u11n eın
wenıges südlıcher, iın chırbet chresa, festgestellt. Das Mauerwerk besteht AUS
bossıerten Quadern mıit; doppelten und dreifachen Scheinfugen. Eın LTürsturz O
2,172 änge enthält noch ın der Mitte In VO Kranz umschlossenes Kreuz un
DU Seite die vielfach vorkommende Inschrift: ÖT TOAN W  P XUPLOU, ÖLXO.LOL
Si0EAEUcOVTAL y LT Unbedeutender sind die Spuren einer Basılika auf chırbeti
ed-derat. Dagegen erhoben sıch auf dem als Stützpunkt Yege dıe Beduinen
won. Zeit der KOömer (vgl useb,, Onomast 118 172) w1e der Kreuzfahrer wichtigenjudäischen Karmel (Kırmil), sudlich VO  - ebron, TOLZ der 1 {n noch fest D O=-schlossenen jüdischen Bevölkerung, se1t; dem Jh. wenigstens Basıliken, die ın Resten
noch erkennbar sınd (S durchweg dreischiffig, mi1ıt eingebauter, VO  w} Neben-
räumen HNankıerter Apsis, Westlich der einen War eine Kreuzfahrerburg angebaut,Mosaikwürfel, Tursturze mıiıt Kosetten und dem Kreuz 1MmM Kranz und Kapıtellrestemit ahnlıchen Kreuzdarstellungen -oder mit V ögeln un Vasen lassen ıne reiıchere
Ausstattung vermuten,

In der Umgebung VO:  — att (S. 185),wo NM.ın einleuchtender Kritik der zahlreichen
anderen Hypothesen den Geburtsort des 'Tänfers sucht, liegen die mehr oder wenigererkennbaren este zahlreicher Basiliken, auf chırbet bism, auf hırbet ed-
ds chöf ıne Anlage m1t Narthex und Atrıum, mıiıt Türsturz, auf dem Kreuze 1mM
Kranz ausgemeißelt sınd, alıf ch r b ahı) gyrößere Reste VO  5 Chorschranken,auıtf hırh ei '"amr! Sakralbauten mıiıt gyrößeren Säulentrümmern ; uf hır e
uın el-‘amad ıne 30 ange Basılıka miıt eingebauter Apsıs Zwıschen Kammern,Schiffen, VOnN denen einen Architrav tragende Säulen noch - aufrecht; stehen, einem
Narthex un Atrıum, ın dessen Miıtte 1ı1ne Cisterne eingebaut ist. Südlich un NOTdlıc.
sind &. das Atrium noch Räume angebaut, VO  S denen der nOrdliche, durch Luren
zugängliche, als Consignatorium der Baptısterıum angesehen werden könnte.,

In Abweichung VOoONn en sonstigen, nın uch noch kleinen Basıliken
Judäas, ıst die uf’chirbet medschdel 61:ba ä (S 212) DUr einschiffig un
uch NUu  — ıne einfache eingebaute Apsis. In dem ausgedehnten KRuinenfeld der ın sSpäat-jüdischer eıt sehr wıichtigen Stadt Aziz glaubt er mehrere Trümmerhaufen
für este einstiger chrıstlicher Kirchen ansprechen können, hne freilich untrug-hche Zeugnisse dafür geben können. Reich monumentalen chrıstliıchen EKEr-
innerungen ist dagegen die Umgebung Von (S 215), namentlich gilt das VO  w

h 1] WO schon Guerin die ansehnlichen Überbleibhse]l einer schönen,eute N1C. mehr sicher nachweisbaren Basıliıka beschreıben konnte Da S1e aber
Apsiden gyehabt habe, bezweıfelt er 4, IS ıne ur Judäa Yanz ungewÖhnlicheAnlage mıiıt vollem eC.  9 noch mehr abzulehnen ber 1ist; der Versuch

Archäologen (Z. Diehl, Manuel ; d’art byzant. 58 164), AUS dıesen Apsiden ıne
trıkonchale Choranlage machen. Von einer andern öschiıffigen, mıf Atrium und
1M Innern ehedem uch mıiıft Mosaiken ausgestatteten Basiılıka erhalten WIT, da ıne
—  Te Untersuchung und Vermessung unmöglich War, ıne photographische (Gesamt-
ansiıcht, dıe e1nN fast unentwırrbares Durcheinander riesenhafter Quadersteine, korinthi-
scher Kapiıtelle und sonstiger Werkstücke zeıgt (vgl. Taf. Mehr der wenigerfangreiche Spuren VO:  w} Monumentalbauten, dıe ehedem chrıistliche Basılıken
seın können der a Is solche sıch durch KEınzelheiten erwelsen, verzeichnet er
noch 1n eSs-semu a, ın chırbet rafat(Kloster), chirbet churabe, ruwen esch-
Sscharkıje, chirbet el-karjaten (Basılika mıiıt Atrium). Vom Vorhandenseir
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einstigen christlichen Lebens 17 ed-daherıje ZeUZEN noch Felsengräber mit dem
Kreuzrelhlief uüber dem Eiıngang un! ıne Reihe Werkstücke Dr. Krafft wiıll hier noch
1845 einen reich verzierten Mosaikboden gyesehen haben Von den Basıliıken Ön

ed-dome zeichneten sıch dıe este namentlich der einen auf dem Osthügel durch
fast noch klassısche Profillerung der Saulenbasen, urc. e1Nn Ankerkreuz auf dem
Portalsturz und teilwelise bossierte Quadern A, Andere este ÖL Sakralbauten
werden(5.222) ın hirbet keir dschoör, iın bet m1ırsım, anäab, chırbet ed-der,
chırbet esch-schuweke, hırbei zanuta (größere estie ın einem Moscheebau)
und chırb attır dem VO  S Eusebius (Onomast. 108) 2 1s S  Yahz christlich verzeichneten
ledep, nachgewı1esen, WO 11.LULr noch mäßige Säulenschäfte den einstigen Kirchenbau
erinnern. Der einstige Bischofssitz ‘Ara (S 224) liegt miıt ll seınen Kulturerinner-
NgYeN heute unter ustensand egraben. Weıt mehr hat sıch 1ın dem schon tief 1ın
die edomitische uste vorgeschobenen el-ksefe erhalten. Hier schon Musıl
Ara Petraea 11 | Edom], 18) Basıliken aufgenommen, etwas sSummMmMarisch reıliıch,

daß die Planskızzen aders S 226 wesentlich vollständiger ınd richtiger A US -

sehen. Eine VO  \ dem ert, ın einem Vıiehstall noch festgestellte ist STAr durch
Übermauerung verdeckt. uch diese Sakralbauten folgen durchgängig dem ın Judäa
üblichen Schema eingebaute Apsıs zwischen Nebenkammern mi1t hufeneisenförmigem
Halbkreisgrundriß, Narthex, Schiffe. Dıje Nordbasılika haft iın der Sudwestecke des
Narthex eine Cisterne, außerdem der OTYd- un: Sudseite größere Anbauten, dıie
wo. auf 1ıne Klosteranlage schließen lassen. Von den 1 Monolithsäulen ihres
Schiffes stehen heute noch aufrecht

Unser Überblick über die Forschungsergebnisse des M.sbhen Buches
ist, nde Wıe INnaAan unschwer AUuS dem trockenen Referat erkennen
wird, bringt es eıne wesentliche Bereicherung unseTrer archäologıischen
Kenntnisse, für eIn Gebiet, für das WITr bısher bezüglıch der chrıistliıchen
Monumentalerinnerungen auf mehr oder wenıger unklare, Vase, durchaus
lückenhafte nd großenteils unfachmänniısche Andeutungen angewlesen

FKür die (+eschichte des Basılıkabaues 1MmM Osten, und Wr der
iußersten Perinpherıe antıker ultur, wıird 1er wertvolles Materıjal
vorgelegt, Vonh dem WIFr gewünscht hätten, daß In einem e11-
fassenden Schlußkapıtel auch gleich verarbeitet un kunstgeschichtlich
eingeglıedert worden wäare, W1€e bezüglıch der Sakralbauten auf
der Sıinal-Halbinsel Jetz durch Wiıegand geschehen ist, Auftffallend
ist. jedenfalls 1ın diesem Berggebiet dıe verhältnısmäßie große ahl
An chrıistliıchen Kultbauten, die Aus der kurzen Zieiıtspanne VONn
Konstantın d Gr bıs ZUL arabıschen Invasıon heute och nach-
gew1esen werden können. W enn 1247 sıch freılıch die V erhältnısse,
w1e sS1e uns die ıta des Kuthymius oder Sever]1anus vergegenwärtigen,
vor Augen hält, die rasche fast improvisıerte Gründung VON Asketen-
Nıederlassungen un das massenhafte Ziuströmen der Bevölkerung VON

nahe nd ferne, WEeNnNn INa  — beachtet, daß doch schon Eusebius ın d1ıesen
Hochburgen des fanatıschen Judentums ganze Ortschaften vollständig
von Christen bewohnt seın Jäßt, und daß dıe zahlreichen Krinnerungen
an wichtige (+eschehnisse AvUuS der Heilsgeschichte SANZ VO  — selber
Krstellung von Memorialbauten herausforderten, wırd die große
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Z ahl wenı1ger erstaunlich erscheıinen. Die Mefirzahl der VO  >

untersuchten Heiligtümer geht ber dıe Ausmessungen kleiner Kapellen
nıcht hinaus. Ks sind meıstens Bauten voxn 20— 30 änge ent-
sprechender Breıte, wobel aber Zzu beachten ıst, daß das Verhältnıs
der Länge ZUr Breıte sehr SCAWAaNn So hat das Heılıgtum der
„Vıerzig“ auf rumede 28,20 Länge und 24,50 Breıte; dıe Kıirche
des Euthymiosklosters LUr 19,25 Länge und 12,20 Breıte; die Basılıka.
VON chirbet 19,64 änge und 1720 Breıte; die von chirbet
chresa 27,80 13,87 M ; die erste Basılıka auf dem Karmel 23,48 12,20;
dıie Gesamtlänge der Nordhbasilika VoNn el-ksefe (einschl. des Narthex)
27,60 L  9 die Breıte 12,40 I, Die Basıliıken von 190000001 el-amad un VO  an

hirbet medschdel el-ha“a, haben DUr eıne änge von IO Dıe
Bauten SINd, abgesehen VOonNn dem eiNzZIgEN Beispiel vonxn medschdel e]-
ba“a, urchweg dreischiffg, auch WCDNN die Dimensionen och gerıng
sind. Die Verhältnıisse VO Seiten- ZU. Mittelschift sıind verschıieden.,
In un el-amad beträgt es 2,90 Z 4,90 M, In e] ksefe be1l der ord-
hasılıka 3,20 q,18 abnorm darf das Verhältnis von 1,50
4,850 ın chirbet EW bezeichnet werden. Als Stützen sind durch-
wesS Säulen benutzt, deren urchmesser gewöhnliıch zwıschen 45— 55 CIM

beträgt, dıe Interkolumnia: N essen 7zumeıst. 2,45 Das Kapitell weıist
entweder jonısche FKorm auf, oder dıe verschiedenartige byzantinische
mıt Aachem Relijef sowohl des Blattes (wıe in mn el-“amad) a,1s uch
anderer Motive WwWIe VON Rosetten oder des TeUzZESsS 1M Kranz., Nur
selten findet sıch die volle Plastik des korinthischen Akanthusblattes
w1e In u el-amad; un da, dürfte sıch ımmer este alterer
Bauten handeln. Auf hirbet et-ta1ıbe (Taf. {ILL legt hereıts dıe
Spätform des Akanthuskapıtells VO  H$ Sonstige Reste VON plastıschen
Arbeıten haben sich: NUur ın verschjiedenen 'Türstürzen gefunden: D
wöhnlich das 1m SaNzZeN Bereich syrıscher Kultur übliche Kreuz 1
Kranz und dıe auch sonst u  ber syrıschen Kıirchentüren nachweisbare
Inschrift: QÖTN TUAN TOU XUPLOU ÖLXALOL E162ÄE060VTaL SYy AÖTN, 1n
chirbet chresa un: auf el-kırmil (vgl. auch DPV. 97) Einfachste
Bearbeitung und Verzierung welsen dıe versch]ıedenen Reste von Chor-
schranken auf. Lieider vermögen alle VON er untersuchten Bauten
uUunSs keinen Auftfschluß mehr Zu geben über ıhren Autbau un Ab-
deckung. Bemerkenswert ıst ımmerhın, daß das hellenistische Lang-
hausschema nırgends dem zentralistischen Ideal geopfert wird, daß
keinem einzıgen Bau eine Spur VOoONn Kuppelbau wahrzunehmen ist
ber auch für dıe arabısche Art der Abdeckung durch Steinplatten
über enggestellte transversale Gurtbogen (vgl Glück, Der yveıt- Nnd
Langhausbau IN SYriEN, Heidelb. finden sich keinerle1 Anhalts-
punkte VOL; 1Mm Gegenteıl sprechen Grundriß WwW1e Stützenart direkt da-
SCHECN, und es verdıent jedenfalls Beachtung, daß auch Wiegand 1



Lanteraturbericht. 187

SAaNZEN Sinaigebiet nırgends e1Nn Beispiel einer solchen Steinplatten-
überwölbung, das 1M südsyrıschen (+ebiet nachweısbar ist, feststellen
konnte (Wıegand, Sınar 114) Das eıne Beispiel von ul el-
“amad zeıgt unNns, WwW1e dıe Hochschiffwände autf den Stützen Jagerten,
nıcht auf den AUuS dem Osten hergeleıteten Kundbogen, sondern nach
echt klassischer Weıse, WIie 1ın der (+eburtskirche Bethlehem, auf
dem Archiıtrarv. Durchaus einheıtlich ist das System der Apsıdenform;
WwW1e 1n Syrien un 1 Sinaigebiet un vielfach ın andern Ländern des
Miıttelmeergebietes ist das häufig hufene1senförmig umrıssene A psiden-
halbrund dem rechteckigen Baukörper eingebaut, und, mıt Ausnahme
VO  S ganz kleinen Bauten, VvVon 9 rechteckigen Nebenkammern flankiert.
Die Bauten sınd fast ausnahmslos XeOSTEL; der W estfassade legt sıch
gewöhnlich e1N Narthex VOTL, selten eiIN Atrıum, mehrfach aber e1in
Atrıum und Narthex, w1e auf 190008 el-'amad. Im Narthex oder Atrıum
findet, sıch sehr_ häufg och cdie alte Cisterne. Das 7zuletzt genannte
Beispıiel VON umm el-‘amad weıst seıtlich VO Atrıum och Anbauten
auf, denen Ian miıt ziemlıcher Wahrscheimnlichkeit lıturgische Ziweck-
bestimmung als Baptisterium oder Consignatorium zuschreiben ann.
HWür dıe Ausschmückung des Innern kommt als eINZIgEr dürftiger
Anhaltspunkt dıe Aufündung VOoONn Mosaikbrocken 1ın Betracht, JLieilder
g1ibt unNns der Verfasser keinen Au{fschluß, ohb 6S sıch Bodenmosaik
oder Mosaikbelag der Wände handelt, Inschriftliches Mater1al hat
sich, abgesehen Von den Türsturzinschriften, gur WwW1e Sar nıcht VOTI-

gefunden; Aur auf hırbet 7ANUuti2 este e1iner griech. Inschrift neben
der Türe, dıe ahber keinerle1 Inhalt mehr erraten lassen.

Das vorstehende Referat ann wohl eıne Vorstellung dafür geben,
1ın WI1e weıtgehendem Maße dıe chrıstliche Archäologie dem W erke
M.s interress]iert ist und W1e€e dankbar 81e diese durchweg n  9 unter
großen Mühen und entsagungsvoller Arbeıt EWONNECNEN Aufschlüsse
hınnımmt ; der Referent muß jedenfalls gestehen, dieses uch mıit,

TOL. SAUER.heißem Interesse durchstudiert haben
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beim Ausbruch des Krieges 1n einem Tauschverhältnıs stand, haben hısher HUr

M, und +HE dQhie en Bezıehungen wıeder aufgenommen. Be1 der UuTrTe. dıe
Valutaverhältnisse bedingten Notlage ist ınter diesen Umständen tunliıchste Foörde-
rung dieses Berichtes durch Zusendung VO  - Separatabzügen ın Interessengebiet
einschlagender Veröffentlichungen dıe Adresse des Herausgebers 1ın Bonn, Hınden-

burgstraße 145 mehr als ]e erwuünscht. uf olchen wolle der Tıtel der bhetreffenden
Zeitschrift, SOW1e die Band-, J ahye S- un Seitenzahl jevyeils gyütigst vermerkt Se1N.

Sprachwissenschaft. Semitische Sprachen: ber ({edankenlose
Negatıonen und Fragewörter VM Semitischen hat Bauer
. © 2081. nıcht spezıell mıiıt Berücksichtigung christlicher Idiome
gehandelt, Da semitıische Wort fÜr ”  er erklärt A 108£.
qlg eine ursprünglich babylonisch-kanaanäische Biıldung AUuUS la-bus („für
dıe cham‘“), OVOL das entsprechende Verbum erst qals Denominatırum 4,D-
geleıitet wäare. Zum echsel VvON th (T) und IM Arabischen weıst Rescher

aut e]ınNe Analogıe auUuSs dem englisch Sprachbereiche
hın ZuUu arabısch Fahhaär ın der Bedeutung „PODIEr“ wırd VOL 1d7 bar ok ı
Z7DMG: DE 189 —193 eine durch das Aramäische vermittelte A:hs
hängigkeıt voO Babylonıschen ınter Beizıiehung syrıschen Sprach-
materijals wahrscheinlich gemacht, während Fischer ebenda 398 — 339
Belege für den fraglıchen Gebrauch AUuS den verschiıedensten 'Teijlen
der arabischen Welt beıbringt. Für das moderne Arabisch hegt e1Nn

allgemeınes Lehrmittel elementarer Art VOLr Miıllard I Arabe narle.
Dictkonnaire-grammaire AU la collaboration de Catzefüus (Parıs O,

164 5.) Kıne Etude SUT les Eimprunts SYrLAQuUES dans les yarlers
arabes du 10Aan hat Feghaliı (Parıs 1918 5.) angestellt. Von
demselben wurde 52 yarler de eJar (Liban-Syrie) ZU Gegen-
stande &ines Essanr lingwestique SUT Ia Phonetique et la Morphologzıe
d’un narler arabe moderne (Parıs 1919 z  ’ 307 5.) gemacht Notes
de Dialectologıe arabe comparee von Ronzevalle tellen MEFO NVIE 23
bhıs Le Daralecte de Tanger et celur de Syrıe sıch gegenüber. ber
Aegyptisch-arabısch S, 6jl9s z,purpqrrot“ verbreıtet sıch Fıischer
S  N  1G V NFA 197 Bemerkungen VOoO  S Seybold Zum Namen
Dadıich, un Nochmals „Carobus adı Dadichı“ ZDMG SG 99
EZW. 464-. sınd als Beıträge ZUTC christlich-arabischen Nomenklatur
un deren Transkrıption voxn Interesse. al hacaas m55 otellt, Ö}a
deke 7 X XX 239 — 946 test, daß der syrisch 1mM Ahiqgqar-Roman
vorkommende 'ITiername ursprünglıch das V ıesel bezeichnet habe un
später auf die Katze und ohl schon früher auf den Icehneumon über-

Lragen worden se]1. T'erxte mM aramdıschen Dialekt vON Ma üla hat er

ebenda N 203— 9230 mıiıt der LUr ıhm möglıchen Meısterschaft
e1Ner VOL allem sprachwissenschaftlichen Wiürdigung unterzogen. KEty-
mologısche emerkungen ZU.: einmgen arabıschen Wörtern des abessimschen
GLossars, das dort Za e: 6111 veröfi"entlichtl worden War, hat Heß Y &A
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2630 beigesteuert,. Auch Miszellen VONn Prätorius ber Äthiop.3P £. Gefäß, Gerät, Sache und HS  \ Liegen ZDM6: XXII 343 sınd
etymologischen Charakters, e]ıne drıtte ber N e.N7, bl  5x ebenda 343f1.
geht dem lautgesetzlichen Verhältnis des äthiopischen Ar arabischen
Worte ach. Allgemeine orlechische Sprachgeschichte, bıblische, frühehrist-
lıche und byzantinische Gräzität: Eıne ZÜVTOLOG LOTOPLA NS SÄANVLAUNG YAwgonNs(Athen 1915 144 hat Chatzidakis ZU V erfasser. Eın Aufsatz
von Psichariı über Lamed el ambda R XEV 1— 929 behandelt
eingehend dıe KEntwicklung der Nasale vOor und 1 A un Neu-
griechischen. Von Sophocles’ G(reek: EXICON OF the OMAaNn and Byzan-tiıne nerods Yom 146 tO ist e1Ne edıtıon (Cam-brıdge 14, 1188 S.) erschıenen. ZU U &40006, V K000-T0U.0005,V uOTO erklärt Hatzıdakis BNgJb. 571 das doppelte, eZW. ın
der Aussprache irühzeitig vereinfachte der Koine Sta 05 Aaus eıner
Dissımilation, die VO  S den zahlreichen e1IN weıteres (  O enthaltenden
Flexionsformen des Verbums un Substantivs AUS;  e wäare. "T’he
elements of Neu "Testament veek: behandelt zunächst, 1n zweıter Auf-
lage method of studyıng he Gryeek New Testament wıth eXeEeVYCIsSES
Vo  \ Nıunn (Cambridge 1918 214 S;) Dazu gesellen sıch T OMMAYof New "T’estament Greek von Moulton (Edinburg 1919 114 Sund dıe vıerte Auflage voOn short GT ÜMMOAY of the Greelk: New "T'esta-
ment VOoOn Robertson (London 1919 9249 S he Vocabulary Ofthe greei "T’estament ıllustrated. from the PAPYı anıd other nonN-LiterarySOUrCEs (London 1914 1916 S85 S vVvon Hope Moulton und
Milligen hıetet eıne wıssenschaftlich höchst wertvolle Sammlung des
AUS diesen Quellen SeINE Krklärung findenden N’Tlichen Wortschatzes.

DYOHOSLEO dı semıtısm2 nel wendet sıch Bonaccorsi
AAA IS6 eıne solche völlig beiseite schiehbende ber-
schätzung der Papyri und Inschriften für dıe Krläuterung des
ıchen Griechisch. Zaum Schaden der Sache nıcht hinreichend TE-würdiıgt ist, beispielsweise enn uch tatsächlich dıe' Bedeutung, welche
dıe Abhängigkeit des grıechischen VOo hebräischen Sprachgebrauchefür dıe schon auf ]Jüdıschem Boden vollzogene entscheidende Bedeutungs-entwıcklung besitzt, 1n der den Beegriff des ALWVY VOT allem auch in der
hellenistisch -jüdischen, großkirchlichen un gnostischen Sphäre ver-
folgenden Dissertation VOoONn Lackeit A10N, eıt und Ewigkeit IN
Sprache und Feligion der GAriechen. el Sprache (Königsberg1916 HIX S.) Anregende Semastologische Beiträge Z EWLOKLACEIV(Lk 1, 55) AUS T’heophylakt nd Phalo von Allgeijer BNgJb d p PE
141 gelangen einer endgültigen Lösung des Problemse ach dem
ejgenen Zugeständnis des Verfassers nıcht. Dagegen glaubt Burgebenda 374f. eıner olchen gelangen, indem Der Sınnn (  - &nL-
OALACEIV ber L E 535 ach ıhm dgrjenige des Ausbreitgns einer bergen-
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den Hiülle WAare Die Krage Was bedeutet ÜAÄLOTOLOETLOKOTN OS 7 Pt
1752 beantwortet Erbes ZNtW A X 39—— 44 dahın daß das Wort qals

sarkastısches Krzeugn1s des Volkswitzes auf V eruntreuungen der
Eıne sehr vorsichtige un sachlich-bhıschöflichen Amtsführung gehe

ruhige Untersuchung der Verwendung der beıden Worte Martyr et
Confesseur bhıetet Delehaye CX X 049 C111 Aufsatz den
CHEE Les traductıons orzıentales du mot Martyr behandelnde Note WL-

nlementaıre ’artacle nrecedent VOoO  S Peeters ebenda 50—64 mı1t n
wohnter meisterhafter Sachkenntnıs ergänzt Sprachliche Untersuchungen
Z'U (Vosmas Indıcopleustes hat e1iNe Münchener Dıssertation vonxn 16
INa (Borna-Lieipziıg 1913 E 67 5.) angestellt un De PF OE-
DOoSsLHONUM VANSN der Wissensch. Beılage Jahresbericht
ASS. Alten G ymnasıums ZU Würzburg (Würzburg 1915 S
Rheinfelder gehandelt. Zur Beantwortung der Frage Welches ast
der LUTOLKXOG ÖHKTUAOC? bringt Ganszynıec BNgJb 349 Material beı,
das ıhm zweiıfellos den Goldfinger erkennen 1äßt, während E1° unter
der UÜberschrift Das Märchen der Pythıa ebenda 170. auf (Arund vVvo  S

Papyrusstellen die Verwendung vox WOXN qals euphemistischer Bezeich-
HNung des weıblichen Schoßes erweıst. Mittel- un!‘ Neugriechisch: Ba

verfolgte Münchener Dissertation (Bukarest 1915
119 S IDe Entwicklung des griechischen Futurs VvOoON der TÜh-

byzantımıschen et hıs ZUT Gegenwart Kaliıtounakıs hat Mittel- nd
neugriechısche Eirklärungen 1e2 Kustathıos (Berlın 1919 113
ausgehoben Jernstedt handelt Abt PE EZW

Abt 67210 ber CpexHe4eCKoe ÖLÖW ÜavatovV „YMHpalo“ (Das miıttel-
griechische ÖLÖW ÜAvVatOoV „1CH sterbe“) unNn!: CYÖCTAHTHBHOM'% ATaE
er das substantirısche ATaG) Dralekte nd Umgangssprache W Neu-
griechischen behandelt ausgehend voxn phonographischen Aufnahmen
dıe anläßlıch de1r Anwesenheıt des griechischen Armeekorps (+Öör-
hıtz gemacht wurden, un!' m1% Beigabe schwergelehrten An
merkungenapparates 61 n b er anregende Festrede, gehaltten VN der
öffentlıchen SitZUNg dery kad. Wissenschaften ZUT Ferer des 159
Stiftiungstages Maı 1918 (München 1918 5.) An
XL VROTTLKE erörtert e1iNe IIoxyuuTtEl« Po&teveion &V VAOOCT
ÖL OVLOUG TOU 1918 (Chıos 1920 114 S spezıell dıe Mundart
des Norden der Nse gelegenen Marktfleckens Kardumyla. Neu-
griechische Spottnamen und Schimpfwörter, dıe auf schlechte Kıigen-
schaften TrTemder V ölker W1C auftf Mängel CISENECN Volke gehen,
bespricht Buturas Zerutschrıft Vereins Volkskunde IN Berlıin 1914
1692 DE5 Slavısche Sprachen KEıne Urslavische Grammaltalt vVvo  S Mik-
kolu soll eiNne Funnführung das vergleichende Studıum der slavıschen
Sprachen bıeten, vVvo  \a der bisher der enl Lautlehre Vokalısmus,
etonung (Heidelberg 1913 146 S erschıen Eıinzelarbeıten auf
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dem (+ebjete allgemeiner eZW vergleichender S]lavistik liegen VOL

Agr e|1 ZUr slavischen Lautlehre (Lund 1915 154 S un unter den
Ihteln * Sa yische Lautstudien (Lund 1917 S un Zwer Beı-
wrdge slavıschen Lautgeschichte (Lund 1918 Ü VOLN W: Wıjk
ZUr Hetonung der erba mıl stammbıldendem ASPh XXVII 125
un VO Kılckers Zu den Schaltesätzen M STavischen ebenda. 404 f
VOL An spezıell lexıkalischen Arbeıten treten 4 hınzu F/inıge
Worterklärungen VOL Skok D—>  15 Y Slavische Eitymologien VOL (hartr=
pentıer 46—54 Kleine HDeiuträge ZUNV slavıschen Wo kunde VONn Kostil
394. 4.04 ZUV baltısch stavıschen Wortkunde lıegt E1n Beıtrag von
Loewıjenthal 374-—-— 379 Deiträge ZU) slavıschen Hedeutungslehre
VOIL RBulat 03 __ 116 460—491 betreffen den (+ebrauch VOL T1iernamen

übertragenem Sınne AUuS dem (+ebhiete der Kleidung, ZAILE Bezeichnung
menschlicher und tierischer Körperteıe un fr andere ähnliche Ihere.
Wiıe Kın yersısches Lehnwort Urch türkısche Vermittiung 4iM Slavischen
<sıch findet, ze1g 2861. Mladenorv Kınzelne Sprachen anlangend
äußerte siıch VQ Wıjk &A A 330337 Zu den altbulgarıschen Halb-
vokalen. Der Untergang der Deklination- iM Bulgarischen soll sıch
ach NDETr 1U dıe Lıteratursprache berücksichtigenden Arbeıt von

Meyer (Heidelberg 1920 75 S ohne ırgendeine rTemde Beein-
Mussung vollzogen haben Üyeprkb APCBH'EHMATO NCP10/bB HCTOPIM PYCC-
KarTroO HbIK'b (Die äalteste Periode der Trussıschen Sprachgeschichte) wurde
VO Sachmasor (Petrögrad 1915 S.) behandelt Eıne
Grammatılk der ruthenıschen (ukraınıschen) Sprache W Ul de VO Smal
Stocky) nd (+artner ( Wıen 1913 S gelıefert S70-
venısche Studien Ramsos® ASPh XX NF LA Z AA 289— 330
führen sıch qls V orarbeıt f Ner hıistorischen (+rammatik der
slovenıschen Sprache B1 Albanesısch: Von Mladenöv werden
IeK Alban buto „weıch, zahm“ und AT MEN., hut „sStumpf“

m1%zusammengestellt. Fne albanesısch neugrıiechısche Wortparallele
der sich oke Maıtteilungen Rumün Instaitauts An Un sersität
Wıen 298 306 beschäftigt, 181 dıe W endung NALOG BaUoLÄEUEL

dıe Sonne geht unter“ Koptisch Der kontısche Kausatıiv
„gehen“ wıird von NG 1919 3G144 behandelt. K 0p-
tische Kleinigkeiten VON Spilegelberg ZAgSAK. 13} 135 hbetreffen
OCH „Steinbruch“, GA“YT „ W eber“, OBÄdAIT „ 5DItZE“, den Berufsnamen
Da und das Verhältnis VONN saidıschem ACWPU (bohair O’(Op6L)
ZUU Altägyptischen Komptısches das W ıesmann A, 55 WB TS
bespricht umfaßt AH Verbindung mıiıt HIIGG und LILION OLT
(Urt Platz Stätte NLWL Ausrufesätzen N ehbenformen der Pers
Sing FKem VOoONn I6 un MTA, eigentümlıchen (+ebrauch von
LIUNON un GPAT be1 Verben de1 sinnlıchen un ge1stıgen W ahr-
nehmung Afrıkanische Dialekte A bessinlens Von AÄmhariıc-Eng-
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rsh Vocabulary Wath Phrases VON Armbruster legt, den Buchstaben
H— ? gew1dmet, Volume (Cambridge 1920 XX  , 966 S.)
Lıttmanns Bemerkungen Z CN HNEUECN Hararı-Texten, dıe (Sontı
Ossıinı veröffentlichte, dıienen ZDMG- XDEN OD36 deren sprach-
liıchem : Verständnis. Georgisch: Auft rund Bogen berechnet ist
61n Georgisch- deutsches Wörterbuch VvoOn Kluge, von welchem E1INE

Lieferung (S Z 40 - Lie1mpzig ‚erschien.
I ® Orts- und Völkerkunde, Kulturgeschichte, Folklore

KReisebeschreibungen, Geographische Schilderungen : Iie Au{fzeichnungen, dıe
Gregory über Zu Fuß IN Büibellanden unternommenen W anderungen,
namentlich AUS Agypten un Jerusalem hıinterließ, wurden Aus CM
Nachlasse., Vit CLINECM Vorworte VOLL (+uthe (Leipzıg 1918 Das Land
derBibel Nr herausgegeben. Round about Jerusalem führ Letters
rom the Holy Land voOxn Wriıght (London 1918 947 S Jerusalem
alleın hat ven Hedıin e1IN kleineres (Leipzıg 1917 160 S und e1N

größeres uch (Leipzig 1918 144 348 S gewıdmet O attoral
yalestımen el SCS NOTS schildert unteı Darlegung der Bedeutung der
letzteren hel 556—590, wohel eT7 geschichtliche Ausführungen
anknüptt, die sıch indessen auf das :Altertum beschränken. V“elgarte
beschreıibht Pib Z V 713—89 Die Bethoron-Straße, wobel ET dıe 1ST0-
rıschen Vorgänge, .deren Schauplatz SIEe WAar, bıs auf die Kämpfe des
Weltkrieges 1917 herah verfolet. Im (‚ ecbhrete der Zehnstämme
bewegt sıch ebenda I0 — 110 EINeE vOn Krörterung der. einschlägıgen
hıstorıschen, LOPOSTaphıschen un kulturgeschichtlichen KFragen helehte
Keiseschilderung VO  S chler Ergänzende Eemerkungen Schüf-
fers „Umgegend VÜOoN Damaskus“ hat Seybold DEV. 63f7.

Der 25  C März betiteln sıch ‚VON Kıera ALbeigesteuert. XN
109140 148 155 sehr ebhaft wıedergegebene Ermnerungen An
Tarsus und Mardın und 2arbekr, welche Städte während des
W eltkrieges dem iraglıchen Datıum besuchte Allgemeine Kriıinne-

TunNscNh AÄnus dem Lande des Euphrat und T'igr2s hatte ebenderselhe
A CC HE T4156 Ende geführt Armenien sSiınd BDBe:-

irÄüge armenıschen Landes- und Volkskunde VOoOL Rohrbach (Stutt-
gart 1919 144 5.) gew1ıdmet. Physikalische Geographie: ber Z
sternen und (uellen 1N Palästina handeln Dalman-Karıe NM 1919
89—93 Die Iuunutıxai LOLOTNTEC UNG /VeEx0CS T ULHTONE AL w nEOLS
T EOUOD N CO werden vVvONn Spyridon NS Of)4 205 besprochen.
UÜber Asphalt Paliästina hegt Man TKl) EC1INE Außerung VO
Schwabacher VOL Meteorologische Beobachtungen VDON  Z Toten Meere hat
Koch 109aLT eiNeE tabellarısche Zusammenstellung
über Legenfall 4INn CN ıntern FOLS/TI und 1919120 nach Beobachtungen

Nazareth und Umm q med ebenda Blankenhorn 162f vel! öffent-
licht Als Fn merkwürdıiger Wiainter Wn See (Zenezareth wırd HL

ÖRIENS ÜHRISTIANUS Neue Se1 13
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81 f. WESCH sSe1N€ESs Schnee- un Regenreichtums derjen1ige VO  5 1919/20
hervorgehoben. Klora un Hauna : ZUV F'lora und Fauna Palästınas wıird
von Eberhard Monatshefte naturwissenschaftl. Unterricht AA 165
hıs 17/0 Eın Gang durch dre nalästınısche KFachliteratur angestellt. ber
IDe Ammoneen der Kreideformatıon Palästınas nd OYFLENS hat (B au b
haus DPV CA 1— 58 eE1Ne umfassende Untersuchung angestellt
ber FEiine Hyäne 4 Kapharnaum berichtet CHMIEZ XN 1204£.
ber Trynanosomıasıs der Kamele Palästına sınd Mathe-
MAal.-naburwissenschaftb. Klasse Abt. ( X XM Z 06 Miıtteilungen
voOn Cheıreddin., Goldberg un ()mer einzusehen. Wiırtschafts-
leben Eıne 7zıusammenfassende Wirtschaftsgeographie VÜoN Syrıen mMl eCLINET

Wiartschaftskarte (Berlin 1919 114 119 S wırd Fıischer verdankt
ber Lündwiertschaftliches VÜOM See (7+enesaretn erstattet Sonnen
L 1() 2295 GSZZ{5 ber Bananenpflanzung T’abgha Schmitz
ebenda 3 ff Bericht I' Industrie de Ia So12e ÖYLE wurde durch
Ducousso (Beirut 1913 239 5.), .0 (Jouton en SYrıe el en (halıcıe
durch Achard (Beirut 1928 S.) ZU Gegenstande 1H0120-

graphischen Behandlung gemacht ber en Weinbau und die Auf-
bereitung der Trauben Weimn und Traubenkonserven IN Nordsyrien
und ‚ Obermesopotamten handeln E M A 1- KiıLn zler
E ber Kolonısation nd Wirtschaft Palästına ist e1N Aufsatz
VONL Schwabacher 1y Pa 38{ff. über Bodenbesıtzordnung n Pa
LÄSUNG, 611 solcher VO  s ()ppenheımer Der ude 111 29925141
verzeichnen FEın Bewüässerungsvorschlag FÜr Palästına wurde DLZ

4() VO  un « assner gemacht DIDe Levante als Stützpunkt Wieder-
aufbau des deutschen Welthandels ebenda 260 VO  u A ends AAE dıgt
Palästina und ıe heilıgen Stätten Orte und Wege Jesu verfolgt Dalman
(Gütersloh 1919 XNI 307 S ebenso anzıehend q ls den einschlägigen
Tradıtionen m1t verständnısvoller W ürdigung entgegenkommend uch
ollıs würdigt Palästina wesenhaft als "T’he and ıwhere OChristus Ihued
(London 1919 160 Jesu Wirkungskreis WN (Zalıldärschen See
W Ul de durch Pr ch Pjb E 1/ö1 sorgfältigen topographischen
Untersuchung unterzogen Als Quellenmaterı1a|l ZUTF Topographıe des
christlichen Palästinas wurden JANAAHblA HalOMHYECTBA ÜBATYIO
ZEeMIIO CPCHHLE B'BKAa (Die okzıdentalıschen Pilgerfahrten 1115 Heilige
and Mittelalter) durch Nıklajer SOPG XM Julh Dez 3091 407
zusammenfassend behandelt Die Pılgerreise der Aether1a (oder SULvLA)
UvÜoN Aqguitanen nach JSerusalem und Cn heilıgen Stätten hat Rıchtelr
Ins Deutsche WDEr SETZ: und mMat Fänleitung und. Anmerkungen versechen
(Kssen 1919 111 102 Sp} wobel l sıch entschıeden auftf den
en der urspz ünglıchen Frühdatierung stellt uch ECE1INE m1t. umfang-
reicher Kınleitung ausgestattete englische UÜbersetzung 1at he pılgrı-

Etheria durch M Lure und Feltoe (London 19920
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LVLII 103 5.) erfahren ZuUr Peregrinatio Aetheriae hat
Woltersdorff BPhWs MX ELE 19241 1246 un Noch einmal
Peregrinatio Aether1ae 2 Kunst henda X XIX 740 JE
das Verständnis Nner Kınzelstelle fördernden Beıtrag gelıefert Ihe
hebräischen Sprachnproben be, Raıtter Arnold VOoN Harff bespricht e
FD CX MsG-W.J X I1V En5 KEıne andere Pilgerschrift des Spät-
miıttelalterSs Eirhart Wameßhafts HodoeporıLCON oder Beschreibung der Reise
des Grafen Phiulvpp VUON Katzenelebogen nach dem Lande (1455/54)
wurde vVvOon ach Nassauische Annalen A LEV FOT2159 Nach der
K htschdorfer Handschrift herausgegeben Des bayerıschen Franziskaner-
Yabers Ladıslaus Mayr Reise das Heıilige and (1/45—1758) hat
Reismüller Das Bayerland N 419— 494 unsSs näher gebracht
Un SOUVE de Jerusalem Sarint Panl "T’y01s Chateaugx m1T dem
hbel XE 5008668 bekannt macht, 18T. C1N Mosaık ohl des

J hs mıiıt der Beıischrift’das Darstellungen der Grabes-
kırche, Zaitadelle un Omarmoschee bhıeten cheıint. Zur Ortsnamen-
kunde Palästinas 1at KT e1En MsG-W J A 1 O371 18196 315
Beıtı AgC er Dra Ihe Jugendlichkeit der Altesten K ultur Palästınas
vertrı E1 m17 S11 oßer Selbstsicherheit auftretender Vorläufiger Bericht
ber dıe Eirgebnisse WNWELINET urgeschichtlichen Forschungen Paliästına
VONn Bayer den Sitzungsberr Maıtt Anthropolog Gesellschaft
N Wiıen 1918 15 Die Lage der alten Davıdsstadt und. dıe Manuern
des alten Jerusalem anlangend MmMAaCcC Fıne exegetısch Lonographısche
Studie VONn Kırmis (Breslau 1919 AAXALV, 094 S den verfehlten
Versuch weıtschichtigen Bewelses der Rıchtigkeit der späteren
chrıistlichen W esthügeltradıtion, während VAnNCEnNT A 4A10433
mıt rsohnter Meisterschaft zusammenfTfassenden Bericht über
T CLbe de avıd d’apres les owlles de begonnen hat
Derselhbe hat ebenda X VI 533 563 Le SANCEUALTE Jurfe d’ Arn Doug
beschrı:ehben dessen durch Treffer der deutsch türkıschen Artıllerıje
aufgedeckter Mosaıikfußboden neben umfangreichen Inschrıift I her-
darstellungen und geometrische Muster autiweist un wahrscheıinlich
gemacht daß s siıch eE1INe herodianischer VAS entstandene
Memoriıe der ‚J os. D, 13  — erzählten T’heophanie handelt och wichtiger
ist, dıe Decouverte de La „SYNAgoque des affranchıs“ Jerusalem
der este, WIE der 'Tat ohl ohne Bedenken ANgENOMME werden
darT, der fraglıchen AauUusSs der (+eschichte des Protomartyrs ekannten
Synagoge un ıhrer hochinteressanten griechıschen Stiftungsurkunde
über dıe E1 A DE DA Z sıch eingehend verbreıtet Kın
Aufsatz von Sachsse über Tolgatha und das Prätorzum des Pıilatus

CN 38 I mı1t un teılweıise durch ıhre Neuheıiıt
interessanter Begründung für dıe KEchtheıt der tradıtıionellen KTeEUZ1IgUNgS-
stätte nd für dıe Ldentität des Prätoriums mıt der Antonıa, a lso

13.*
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Lage der Gegend des Kece Homo Bogens e1IN Be1 Beantwortung
der rage Wo Lag Emmaus? unterscheıdet Rıemer Pjb XN 3943
zwıschen dem allgemeiınen Betracht kommenden Kmmaus der
Makkabäer-; Römer- und Kreuzfahrerzeıt, das mı1t. ql-am WwWÄäs, und dem
VO Josephus ‚Jüd Krieg NL erwähnten, das mıt kalönıe
gleichzusetzen SOl, und verMag bezüglich es ] Lk-Evangelium UuS-

zusetzenden A absoluten Kintscheidung N1C. gelangen. FA
sepulture de Saınt JSACcqUECS le WUÜUNEGCUÜUT betrifft XM 4 481— 499
eC1Ne höchst. scharfsınnıge Verfolgung der einschlägıgen "T'radıtion durch.
A bel, deren Verlauf de1 HU lateinischen Texte durch
616 Hs des 10 J hs (‘hartres erhaltene Bericht A4AUS den 3511
über Aufiüindung der Reste des Herrenbruders Jakobus, Simeons un
des Zachar 145 CI He bedeutsame Bestätigung dur ch das georgische Kano-
Narıcon erfährt un dıe W ahrscheinlichkeit sich ergıbt daß dıe heute
als Jakobusgrab bezeichnete jüdische (Srabstätte Kedrontale die
Einsiedelei Kpıphanıos hıldete welcher Fund gemacht
wurde. Historische L’opographie außerhalb Palästinas: Die türkıischen Amen
der "Tore VON Konstantinopel hat Beweschewıtsch Br 408
AUS der Sınaı-Hs 1908 veröffenthicht ber Babylon of Egynt, dessen
Name heute 1E mehr 111 demjen1ıgen des koptischen Klosters Der Bablün
fortleht un andere benac  ATr Städteanlagen und römısche (lastra
handelt study ZN the hıstory f Hd (Jarro VOo Butler (Oxford
1914 63 S . Ethnographie: Dre Armenier 1N Palästına sınd egen-

KınSTAn Autsatzes voxhl Hoppe NNM 195215
ausgezeichneter V or {1 Ag une] ber DIDae Balkanvölker
Schriften Vereins Verbreitung naturwissenschau ftl. Kenntniısse
M1 261— 339 erörtert dıe geschichtlichen Grundlagen un den
heutıgen Bestand des Balkan sıch bietenden V ölkerbildes,
letzt den Betracht kommenden KRassenproblemen Stellung Z

nehmen. Peisker hat spezıell eUn der Rumänen weirtschafts-
geschichtlhch untersucht (Graz 1947 48 S,} wobeli er dem aufn
einwandfreien Ergebnıs gelangt, dıieselben als Schafwanderhırten aut
e1iINe asıatısche Heimat zurückführen MUSsSenN. Kulturgeschichte:
AÄi T s0A0yıxaı XL LEOUTIXEL OXOACL TW O O)T ÖIV &LO Alexandreıa,
dem palästinensıschen Kaısar C1A, Konstantinopel Antiocheıa, Kdessa un
Nısıbıs wurden durch Papad Opulos KB8 E 2 55—70 behandelt Mit

besonders wirtschaftsgeschichtlich ınteressierten Eınstellung wıird
VOL QOertel NJb AA 361—395 Dery Nıedergang der hellenistischen
K ultun N Agynpten hıs ZUL arabıschen Eroberung verfolgt Nıcht Aur

aquf die Abhängigkeıt arabıischer W eısheits- un Hadıit Lnteratur VO

christlichen Quellen, ahnlıche KErscheinungen rhetorischer Prosa,
"T’heologıe un Phılosophie, Bezugnahme auf christliche (+eschichte un
Legende der erzählenden Laiteratur des Islams, sondern auch auf
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den Anteıl der Ohrıisten Kunst Musık und W issenschaft des ATa
bischen Kulturkreises, christliche Münzprägung nd Kpiıgraphik hbe-
ziehen sich s die FHortsetzungen VOLL Cheikhos SA
Aam— }9 (Le Christianisme pf Ia Latterature Chretienne CN
Arabıe Avani U Islam) FA154 0B230) 269— 989
3711 —383 539 — 543 60613 188—791 D4951 SE
E 55—64 1260151 226—9230 303-—308 385 —388 460 —4692
GiSsS==.624 7057109 ET78 S49 —.854 49292 Kıne zusammenfassende
Behandlung erfuhr La Ciwwvnlta Bizantına durch Turch1 (Furın 1915
N-IE 307 Eıne Sozial- und Kulturgeschichte des Byzantınıschen
Reiches VOn oth (Berlin Leipzig 1919 119 S Sammlung (+öschen
Nı (87) SOl besprochen werden Kıne Arbeit vOoOnNn Wagner hbe1 Drie
Bezıiehungen des Griechentums Sardınıen und dıie griechtschen Be-
standteıle des Sardıschen BNgJb I58:161 stellt wertvollen
Beıtrag ZUTE rıchtigen Einschätzung der kultur geschichtlichen Bedeutung
der byzantınıschen Herrschaft über dıe Insel daı Nıcht mınder findet
sıch W ertvolles ZUL Kenntnis der firühmittelalterlichen Mischkultur
Süditalıens be1 L0ew he Beneventan SCYVPI. hıstory of the south
Ttalzan mınuscle (Oxford 1914 AIX, 394 5.) Aoouncxgkie HOKVMCHTBO
(Die Athosurkunden) werden durch Bezobrazov Ahbt, Dn
auft dıe Auftfschlüsse untersucht, die sich AUuS ıhnen über häuer-
lichen (rundbesitz und Lieibeigenschaft ergeben ()hne erschönfende
Beherrschung der einschlägıgen älteren Literatur vel tolet eC1Ine ‚Jenenser
Dissertation VO  S Bourlotos Die FEintwickbung des griechischen Kiy-
zıehungs-Schulwesens SCl der FEinnahme Konstantınopels ( W eıda
1916 128 S.) ıe Verbindung christheher und muham-
medanıscher Bevölkerungselemente Ostjordanlande und anderen
"Tejlen Syrıens emphehlt CS, 1er Ausführungen verzeichnen dıe

GF F O 256—268 o>)\!\ C yn
(Le drort bhedoumn ANS In T’ransjordane), 5641570 655 — 664 19
o))\l\ (Le eunlte des Esprits Aans IaLT’ransjordanıe) un 900 — 91
O>)\H Zlz) 1 (Les Sarnctuaires bedouins de Ia Transjordane)
durch Salman hezw. 4A5 4.64. 30—AJ MS As grl (Le droit
nENAal chez les Bedouins de Ia OYVLC) und Änthropos 134—143
Marıage AUÜ Nord du Liban durch Sal1ı sıch gewıdmet sahen. In diesen
Kreis gehört ferner, Dalman Zaum "Tanz der Tochter der
Herodias P]b XIV 444f vergleichend heutige JLiandessıtte Palästinas
heranzıeht oder NNM DE A MT Nachwort durch denselben
(+elehrten Das Leben PINES Aussätzigen 4INn Paliästına ıhm selbst erzählt
vorgeführt wıird. Folklore: ber Die Kopfbedeckung der Morgenländer
sınd Bemerkungen von Schwabacher 1y 2192{f. verzeichnen.
Miszellen VOoO Bees Zum Ostrakon US Eschmunein MT ECINEM Bınde-
zauber BNgJb 157 und voxh Ganszynıec Zu enN magıschen Kor-
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meln grıechischer Sprache hbe1 dem lateinıschen Po „T”heodorus Priıs-
C1IaNUS eZwWwW Zu Ps -T’heodorus Priscranus ebenda 153 290 bringen
überzeugende Deutungen einzelner Stellen folkloristischen 'Textes Astro-
Logisches AUS syrıschen Handschrıften hat Furlanı DMG KK
199— 198 Auszügen AUS syrıschen Texte der griechıschen
Danıelapokalypse un Kızra zugeschrıebenen Vorzeichenbuche
ALS Liacht SCZOSEN, dıe beıde unmıttelbar AUuS dem Arabıschen g_
{lossen sınd Durch Worrell wurden MT DE N Studien

abessinıschen Zauberwesen, dıe, ebenda 149 — 183 XAXLV
59 begonnen, E1n reiches einschlägiges'Textematerjal ı Übersetzung
erschlıeßen, nde geführt. Neue "Terxte N aramdıschen Dralekt UÜOoON

Ma tüla, dıe Eınblicke das dortige V olksleben gewähren hat Ber
sträßer Frühjahr 1918 Damaskus aufzunehmen Gelegenheit
SC habt, und ZUS2aII mıt schon 1914 aufgenommenen Stücke

KaukasıscheEK 103163 herausgegeben un übersetzt.
Märchen wurden durch Dırr Ausgewählt und übersetzt (Jena 1920

294 Beiträge ZUT. mttelalterlichen Volkskunde von Förster
Archit Studzum NECUCTVEN Sprachen Lateraturen GAEX XI V
264— 9293 ziehen ZULE Krläuterung Ner Atusgabe des zweıten alt-
englıschen Traumbuches auch dıe byzantinischen Traumbücher des
Astrampsychos des Patrıarchen Nıkephoros und des Ps - Danıel he]

111 (reschichte Quellenkunde Zu enN „Lexten (zeschichte
des Montanısmus“ dıe er den Kleinen Texten veröffentlichte hat

ei M W V 89 fÖör der nde Bemerkungen geboten Beı1
Gr entfell Hunt he Oxyrhynchus Papyrı PartALondon 1920
AL S Ta£) sind den Nrn ZW E1 Briefe vOxn Ohristen
des Jhs mıt den WFormeln: SV X<UpL>@ XALDELV nd NOOOKXUVNLOA
01010 OLW NAÄOC ÖEOTOTN EW ediert. Meyer hat unLSs
unter dem Thitel Juristische Papyrı C1NE€E wertvolle Erklärung UVUON Ur-
kunden ZUV Finführung dıe Jurısbsche Papyruskunde Berlın 1920

380 S.) geschenkt wohbel den Nrn 10ff ”1 511 auch
Urkunden der byzantınıschen Periode aufgenommen sınd Diıe amt-
liıche Schutzmarke der beıden byzantınıschen Kaımrıiner Papyrı
und steht he]1 ell he (Areek LPapyrus Protocol J HSt
XX V 4E 56f£. ede Allgemein werden dıe Papyrı neben EIN1g CM
anderen Materı1a|l ZULT: Kenntnis der byzantinischen Verwaltung des

hıs J hs durch Uspenskı) a ls Hogpaq OMKMNBICHIE
HCTOPLIO BanzaHTtin (Kıne  C eue das Studium der byzantınıschen (xeschichte
belebende Quelle) NT K X41 P192 gewürdigt. Fn Stück Kloster-
ınventar au f CINEWN byzantınıschen Papyrus, das Kurth BNgJb 149TAT
veröffentlicht hat, nenn Sticharıen AUS der Paramentenkammer
Klosters des Krzengels (+abriel. Kopntische LPapyrı, deren mustergültige
Bearbeitung dur ch n b HBeuträge ZAMT: L’orschung Studien
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Mitt AUS Antıquarıalt Jacques Rosenthal München Folge
Heft (München 100 1* 01% erfolgte, sınd nehen

Fluchpapyrus des CINI1SC Briefe un dreı Kechnungszettel des hıs
5/9 Jhs En koptıscheı E’hevertrag, ohl 4AUS dem + 19208 den Möller
ZAgSAKk GTZLTZ acdıert übersetzt und mıt den bısher he-
kannten gleichartıgen Urkunden verglichen hat interess]1ert. besonders
durch zahlreichen RBıbelzitate namentlıich dıe zusammenhangslos

dıe Spıtze gestellten Texte ‚J0 j  Z 6— und Hebr 1 —

Dre koptıschen Quellen ZUÜU/ Konzal VvOoON Nicäca, die TEl Hss
Turın Rom un Parıs vorliegen hat Haase erstmals UÜbersetzt nd

Studıen ZUT (zeschichte Uuntersucht (Paderborn 19920 123
Kultur Altertums wohbel sıch ergab daß dıe unmıttelbar
zweiıfellos unechten angeblıchen en der zweıten älfte des J hs
auf (+rund verlorenen griechischen Materıals erwachsen SE11 dürften
HONTCKIE AKTHLI BC  TO cC000pa (Die koptischen Akten
des drıtten ökumenıschen Konzils) wurden durch Ljascemko M A  x
1914 März 393— 419 unı 208 —947 Juli-Aug 399 4.76 191  J 4:
Aug 4.00—434. Der 491— 5920 ach der deutschen UÜbersetzung VO  un}

Kraatz 105 Russische übertragen Neue Aktenstücke ephesinıschen
Konzıl DvON 4A31 hıetet E1INE B3 Nrn enthaltende griechısche Hs
Athen mıt der Schw aTYtZ (München 1920 1921 Abhdl d Bayr
kad Wiıssensch Phrlos.-phrlol Ü hıstor Klasse C hbekannt
macht Als Eimne gefälschte Urkunde US em Rechtsstreıt zunschen
Aquleia und G(rado hat eın BNgJb 111 dıe angebliche
lateinısche Übersetzung Dokuments der Kaıser 160 Isaurıers
un Konstantıns AUS dem (Oktober nNner 11 Indıktion ETrTW1esenNn

un eingehend erörtert. IIncBMO HNATPMAPDXA KOHCTAHTHHONONALCKATO
OQeoSH.JaAKTa boarapıy IleTtpy (Der Brief des Konstantınopoli-
tanıschen Patrıarchen T’heophylaktos den Bulgaren-Ziar Peter), den
Petrovskıjl 356 —379 gr1ecChischem Orıiginal
nd ı russıscher bersetzung hbekannt macht, E1INe AaAUusS den 0933 — 956,
nıcht erst, AULS der eıt. des Alexıos Komnenos stammende weTrTt-
volle Geschichtsquelle g1bt dem dressaten Anweısung ZUI Be-
handlung der bulgarıschen Manichäer Aus dem Brevıon der Kloster-
Ahataxıs des Michaäl Ataleiates VO EO7ZY hat Bees- BNgJb

384 1. der Beschreibung das 1ıld des Heılıgen bhıetenden
Kelıquiars Flügelaltarform un der KErwähnung Minuskelhs,
SE1NET Biographie Weıteres ZUWL Kult des heilıgen Artemn0os ALS Lacht
SEZOSECN. Zaum Schriftstück des Patmosklosters 1261 I Miık-
losıch M ülleı cta et, Diplomata 207 1 hıetet derselbe ebenda 130

Textverbesserung ber 2 YPLCON du monNnNastTere de Lps (Jon-
stantınonle, Stiftungsbrief un Regel der Kalserın T’heodora, (+emahlın
Michaels II1 für dieses Vvoxn ihr erneuerte Kloster handelt Oie-



200 Literaturbericht.
haye DE XN 388— 3992 Heise_nberg bietet Aus der (7e-
schichte nd Lateratbur Ader Palaeologenzeit (München 1920 144

ASER 1920  NT 10) 25— 33 Untersuchungen ZU den
Urkunden VÜON Monembasia, dıe, von Ka1iser Andronikos em dortigenMetropoliten ausgestellt, sich heute.ın Athen befinden, un veröffent-
lLicht 33—81 miıt eingehender Erläuterung Fn Prostagma des Kaisers
Michael LPalaeologos. T prwilege de Mohammed la
ınlle de era hat Jorga TI 112 1 griechischen Or1-
gıinal un eıiner doppelten alten venetianıschen Übel‘setiungen{ zusammenmıt einıgen anderen von dem gleichen Sultan ausgestellten griechıischenUrkunden herausgegeben. OE TNG 0o0odoS£ov Hixkhnoias "AvdoovXL 2U00V, mit welchem Bees VVr X7 Aht 208— 9246 näher hbe-
kannt Mac  9 Nr 2081 der Nationalbibliothek 1ın Athen, nthält Doku-mente ZUr (xeschichte des iraglichen Doppel- Erzbistums. ZUu den
Athosurkunden VO Zographou, KEsphigmenou, Batopedi und Panto-
kratoros bringt Kurtz ebenda XMXI Abt {(4 —89 Nachträge. Von
weıteren Actes de ”Athos haben Petı:t-Korablev Z PetrogradActes de Chilandar 95 slavısche Aktenstücke und das Kegisterder griechıschen, dagegen KRegel-Kurtz-Korabler CL Peters-
burg 1914 50) a Actes de Philotee griechische Nrn.
veröffenthlicht AÄovuxıxc ÖLUVYOXUUAUTO, NMUTOLKCOXLLO OLYÄALE KL VyoCU-
UT Xovoonnyic des kretischen Klosters der Z.w050y 0< IImny TOU
Ä pTua KOS AUS den O02 wurden durch Aanthoudiades
ChrKr {17 195—236, wertvolle Lovoxıxa EVYVYOUPO CMOOOVTE TVLOTOOLCV TNSG X Cov durch Marvropoulos (Athen 19920 Sder Forschung zugänglich gemacht. LHecbBMO KHA3CH-KPECTHOCHEBal Y DOAHY IL, (Der Brıef der Kreuzfahrerfürsten PapstUrban 11.).yom September 1098 und dıe zahlreichen Unwahrscheinlich-keiten dieses Stückes sind. von DobiasS-RoZdestvenskaja In Sbornik
L Eihren VON Karjejev (Petrograd 30-—43 besprochen. DIDe
Eroberung VOoN Konstantinonpel durch Aze Kreugzfahrer. Von Gottfried VON
VYıllehardouin wurde durch etz Übersetzt und herausgegeben (Leip-Z1g 1916 159 Voigtländers Quelienbücher. SV Bd.) In dem

und 445 Bande se1lner Bıiıblıoteca 0r0-biblografica della Terra DantaAell Orzente FYANCESCANO (Quarrachi VAH4L, 641 Karten
bezw. VHE: 496 5.) führt oluborich seınen lan einer hıstorıischen
Bıbliographie hıs Z 1319 durch, wobel zahlreiche Quellenschriftenund Aktenstücke In Volltext ZU Abdruck gelangen. Griechische
Notizen der Hs Vat 4r 840 sınd ÜÖTpHBEN heHemeBH4aHCTOPIM PYCCKOM HCDKBM XIV BEKa Die Benesevieschen Bruch-stücke Aur (+eschichte der russıischen Kırche des Jhs.) A4UuSs der eitdes russıischen Metropoliten L’heognostos 1330; dıe Priselkov-Vasmer IRSLAP AXI 1 miıt reichen erklärganden Anmerkungen
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edieren un übersetzen. Fane hisher unbekannte Beschreibung Ruß
lands durch Heiwnrich VON Staden AUS der eıit Iwans des Schreck-
lichen hat Bär HZ 292999592 AUS dem Staatsarchiv Han-
nOover AaNS Tageslicht gEZODEN. In Bänden VON de Thalleczy-
Jıiırectek-de Sufflay vorgelegte cta et diplomata Yes Albanıae
mediae netatıs allustrantıa ( Wıen 19153 bezw. 191  V  9 299 S
{ XX NELE, 300 S} entfallen autf die AN- 3A5 Der 'Teıl der
VO orga publizıerten . Documente grecestn PrWwLLOArE La astorıa Ro:-
minılor (Bukarest entstammt der Zieit zwıischen un 17736
2$3;>. Ppaablis!J (‚—>J»9 f‘ (Un document ineEdit dn Patrıarche
Igynace Jaroue) wurde N einem Schreiben desselben VO Junı 1785
durch Cheıkho M 97 Aaus einer Parıser Hs ecdiert Deuitsch-
land und Ärmenıen betitelt sıch eINe höchst wertvrolle
Sammlung daplomatıscher Aktenstücke (Potsdam 1919 XX 541 5.)

Eın Blatt MAUS der Leidens-den Armeniergreueln VONn Lepsius.
geschaıchte der orzentalıischen Christen entrollt LF ZLZUSE)

Dunkel durch Übersetzung eINESs erschütternden Berichtes über dıe
Untaten der Türken ın Urm1a 1 Hochsommer 1918 AuUusSs der Feder
des chaldäischen Bischofs VO  a Salmas Mer ‚JTos Kmmanuel 'T ’homas und
eiNes syrıschen Brıefes AUus 'Teheran VOMM Maı 1917 Chronologie: Von
&+ 1ınzels Handbuch der mathematıschen und technıschen Chronologte. Das
Zeıitrechnungswesen der Völker ist der ET Band (Leipzıg 1914 V
44. der Zeıitrechnung der Makedonter, Kleinasıer nd Syrer, der
Germanen und Kelten, des Miıttelalters, der Byzantiner (und Eussen),
Armenıer, Kopten, Abessinzer un der Zeitrechnung der NEU er
gew1ıdmet, miıt seinen gediegenen einschlägigen Ausführungen 9180 fÜr
das christlich-orientalische Studiengebiet VvONxn OCANSTer Bedeutung. Im
einzelnen hat Lebederv VVr VD Aht, 159187 Eırye UNHKIB
NCEBAO-ÄHATONLA 1NOG einmal iüber den Zıyklus des Ps.-A natolios) g —-
handelt. Ebenda 1889293 wurde VOoO  \ ıhm HuxkKıb AHaTO.a 1A0 A1-
EKIHeCKATO BO.10TOBY. (Der Zıyklus des Anatohos VvVo  an Laodıkeila
ach V. Bolotov) erörtert und Abt Kıne 00’B
AÄHATONLA N NCEBA0O-ÄHATONLA Noc etwas über Anatohos nd Ps..
Anatolı0s) ausgeführt. Allgemeine un Profangeschichte: Von
kleiner (Jeschichte des byzantınıschen Reiches ist eiINEe verb Auflage
(Berlin-Leipzig 19 Ka SaMMLUNGg (zöschen Nr 190) CT'=-

schienen, die eınen entschiedenen Fortschritt über die VOT 16 Jahren
herausgekommene e bedeutet 1e hat ıunter dem "itel ByYZance,
grandeur et decadence (Parıs 1919 34.8 S miıt e1INeTr 1Ur i1ıhm eigenen
Meıisterschaft die treibenden inneren Kräfte der byzantınıschen Ge-
schichte herausgestellt 1n 1ın einer Histoiwe de l Eimpıre Byzantin
(Parıs 1920 ALL, 239 S., 15 GE Karten) nıcht minder vorzüglich
vor allem die Kaıusergeschichte ZUL Darstellung gebracht. Auf die eıt
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vOon 395 hıs 8092 erstreckt sıch der zweıter Ausgabe vorliegende
Band der JTeKmx HCTODIM DbnzaHTtıy (Vorlesungen über die (+e-

schichte VvVOoO Byzanz) von Aestakor (Kasan 1915 437 5.) Hısto-
rısch-geographische Studıen über bithynische Siedelungen VOL Sölch
BNgJb 263—337 behandeln aut erdkundlicher Grundlage mıt g.
diegenster Gründlichkeıt dıe (+eschichte der Städte Nıkomediua, Niıkän,
PDPerrha byzantınıscher WIC der Türkenzeıit. Miıller behandelt
J HSt. AXXNV II 184 —194 UÜberblick die (+eschichte VOoO  S

Valona auch den Zeıten byzantınıscher Herrschaft hıs 1081 1084
hıs 1204 un unter der anschließenden serbıschen hıs 14477
Neben Lieclercgs Artikel (onstantın ACL 111 DE

(3 AL Z LL E1 Aufsatz VOoO  u Brehiıier iülber La fFondatıon de
Constantınople und dıe he]1 ıhr {11r Konstantın maßgeblıch SEWESCHNEN
Motive Sulle SÜrAgı dı Constantınonol succedute alla morte da (/0onNn-
stantıno 21 Grande, ıe Ermordung der fAayıschen Famıilie Sommer
337 dıe Konstantıos nıcht ZUL ast gelegt werden dürfe, 1andelt
Olıvettı Rıvısta dr Jlologıa 07207 egen der Mitberück-
siıchtigung auch vielfach allem der eıt. des christlich g -
wordenen Imperiums 1T hıer &L dem zweıbändıgen Werke Insters
hber Les IULFS dans l’emprre YOMÜWN, leur condıtıon Jurıidique PCONOML-

QUC el socıale (Parıs 1919 510 EZW AA 338 S
wEeIT ausgreiıfenden Arbeıt VvoONn höchster Gediegenheıit gedenken
Von Lammens werden e D A55 als Zieugnısse für er SN
Ö3 99 Ök  . (Les PVEMLEVCS yrelatıons entre Ia YANCE et la SYrie)
dıe Syrerkolonıen behandelt, dıe altchristlicher un frühmittelalter-
lıcher eıt (+allıen bestanden KEıne Römische Mıkhtärgeschichte VOoN

(ÜTallıenus has ZUM Begınn der byzantınıschen T’hemenverfassung- vVvoxh

Große (Berlın 19921 XN I 346 S brıngt den ersten Versuch
genügenden Gesamtdarstellung auch des frühbyzantınıschen Heerwesens
und SC1NET Entwicklung Anregende Recherches SUT la garde ımperıale
el SUT le d’officıers de ”armiee YOM. UN TIV: el Vc S“6cles VvOoOx

Babut OX IV 2925 260) OX 995 —993 behandeln dıe vıel-
fach verwıickelten einschlägigen Fragen hesonders bezüglıch der „PFO-
tectores“ Sehr sorgfältige un für die Chronologıe des jJustin1anıschen
Gotenkrieges ertragreiche Untersuchungen ZUVT ostgotischen (zeschichte
hat e1INe Dissertation von Körbs enNa 1913 121 119 5.)
gestellt Nıcht den Alpen sondern den qs1atıschen Provınzen
des byzantınıschen Heıches sınd W16e Haury BG-w 184ff ZeIg
nach dem Zieugn1s des Agathıas Ie etzten Ostgoten umgekommen
Studien ZUÜN: (zeschichte des byzantınıschen Reıiches vornehmlıch unter
CN atsern Justinus nd T'aberıus G(onstantınus VOxh< Atein

TI 199 S hbeziehen sich auft den Perser-(Stuttgart
krıeg der 565 5792 und die KEntwicklung, welche demselhben
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geführt hatte dıe Bezıehungen ZU W esten den 572— 589
dıe Entstehung der T’hemenverfassung, das byzantınısche Budget dıe
Entstehung der Logothesıen SOW1Ee AUS dem Bereıiche des {rühbyzan-
tinıschen Staatsrechts auf die Caesarenwürde, das Amt VvOxh dem
gleichnamıgen Reichshnanzministerium unterscheidenden (Jomıitıva

legatıonum, dasjenıge des Quaestor lustini1anus EexerCıtus un
Als E1INe derdas Verhältnıs VvOxh< Staatseigentum nd (}*+rundbesıtz

bäuerlichen Korm des letzteren auferlegte Steuer wıird von Bezo-
brazow Sbornılt Ehren VONn Karjejev 9998 Bo3ıymas NO XATbL
(Das A&rıkon) begrıffen. 0O’b OTHONICH1LAX' L CBEPCCRH'L n_pam;*re.uacm Y
BocTtTouyHoAX Pumckol Hunepix 6092 634 Äp (Über die Be-
ziehungen der Juden ZULF Regierung des Oströmischen Reıches den
SE 6092 634. Chr.) verbreıtet sıch Blejk Chr V 111 (2) A5L94
Ocaza EKOHCTAHTHHONO.NIA ABADAMM ” CIABAHHAMA 626 (Die Belagerung
Konstantınopels durch cie Avaren un Slaven 626) WUurLr de VOoO

Ley]asSoVv JMVa L11 299935 kurz geschildert. ber he brothers
of the C(onstantıne JE die zwıischen 16 Sept und Dez 681
abgesetzt wurden handelt Brooks EH DE A0 Z B5 während 61

ebenda E 950f Notiz über he EMDEY OT Leo and.
Vardan the "Taurk zeIS daß ersterer e1IN naher V erwandter des letz-
teren ZuUu‚r (zeschichte Amalfıs der byzantınıschen Ty  eıt, schließt
Hofmeıster BNgJb eE1INe allgemeıne Urientierung über
dıe Stellung der Stadt byzantınıschen Reıiche dıe Verarbeitung des
urkundlichen Materıjals über die Comuites, Präfekten und Herzöge AUS

der el zwıischen 839 un Von 6 Hä wird H.J b AT
285— 359 Der Kampf U Durazzo 1107 1108 MC CM (zedicht des
"T’ortarıus (Cod AatlCc egın behandelt Steht 1eT1 der Ziug
Bohemunds VOoOnL 'Tarent Alex1os ede 1sT, Yx}Kıoynbh OH-

CEPBATMBHOM BH3aHTIM 3  A'b (Die Hınneigung
des konservatıren Byzanz Zı okzıidentalıschen KEınflüssen) der eıt
Manuels Komnenos durch Uspenskij) VVr XII 1A0 erörtert
werden In se1inem Venedig-Buche Une renubhque NALTLCLENNE Venise
(Parıs 1915 1143 316 5.) hat Thehi einleıtend auch das ıld
der venetjianıschen OrJentpolitik gezeıichnet dıe se1T den agen der
Kreuzzüge schwer dıe (+eschicke des östlıchen Kaiserreiches C111-

sT111 Speziell La noltıque venıbıenNNe dans les BWUD de Ia Mer Nowre
1ST. 11 289 —370 Gegenstand Arbeıt VOmn orga HKils
QOUETNS de atheu de Moncada Y oger de Lliuma In Gr era ata-

Anuarılana brachte Reb1i6 Liluch Instatut d FEstudis (/atalans
E Darstellung. Uın BUN3ZAHTIHCKATO SAXAOIYCIDA 11 B5EKAa

(Aus byzantınıschen Krähwıinkel des J hs.), dem «Despotat
Epırus, zeichnete Cernousow (Petersburg 1914 2} 5.) Bılder,
de1 Mittelpunkt dıe (+estalt des Metropolıiten ‚JJohannes A pokaukos
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steh£. Un emperéur de Byzance Q E et Londres, dem Schlum-berger e1n Schriftchen (Parıs 1916 S.) gew1ıdmet Häar: ist. der
Paläologe Michaäl VIII Diıe Prise de Saint-Jean d’Acre PN an 1291
K "anmee du soultan d’Egypte als Fın de Ia domınatbıon Frangue CN
SYFLE ApTES les dernieres (YOWSAdes ist G(Fegenstand eıner zweıten Ver-
öffentlichung desselben Autors (Parıs 1914 66 5.) Dıie den Unter-
Sal  5  o des byzantınıschen Reiches vorbereitende Kntwicklung des Auf-
st1egs der osmanıschen Macht, he Foundatıon the Ottoman eEMPUWE,verfolgt hıstory of the Osmanlıs UP {O the death of Bayezid
(1500—1405) VON1 Gibbons (OUxford 191625 3179 S3 DIe Wıtwe und
dıe Söhne des Despoten Esau VON EDW US hbetreffen BNeJb I
In s nde des un den Anfang des Jhs führende Beiträge(zeschichte vonNn FEimirus M Mıttelalter, mit urkundlichen Beilagen
US den serbischen Hss des Athos nd ÜUS dem Archivu Laqusd,e1INeEe posthume abe des AL 1918 verstorbenen Jırecek. EG
S1EMe, Ia PISE el le SYÜC de Constantinople DÜr les Tures enN 1458 be-
handelte wıeder Schlumberger (Parıs 1914 JIE DD S Eıne
Ouatrıeme und Cingwieme SPyIE VON Notes et extraıits DOUFT SEr
’historre des crorisades 4Ü: X- O siecle JOorgas (Bukarest 1915
N O bezw. 351 S entfallen autf die Nun 1476 1506
Ilepezaua ÄAHAPEEM'D Haxe0.1070MB CB HQa ByCaHT1IO DpPaHny3-
x KANOJNIO Kapıy 441 (Des Andreas Palaiologos ÜbertragungseINer Rechte auf Byzanz den französischen KöÖönıg Karl
besprach Vasıljerv Sbornal Ehren VoONn Karjejery DEBLZ97.O
Lammens‘’ La ÖYLE: Precis historique, 11 der : Ter Vol (Beirut

1 279 S erschıen. wırd ach A bschluß der. Publikation
besprochen werden. Den Traditions Francaises (AUÜ Liban ist Rıstel-
huber (Parıs 1918 314 S nhachgegangen, nachdem och vor dem
Kriege Ghaleb (Avıznon 1919 1T7 5.) über O Protectorat velr-
QLEUX de Ia France CN Orzent geschrıeben Von Popruzenko
werden VVı X X11 253—9I80 In einem Zzusammenfassenden Gesamt-
überblick CzaBaHe H buzaHTia (Die Slaven un Byzanz) FEA iıhren Be-
zıiehungen verfolgt. Speziell 156l die eıt der Zaren Borıs und Symeonührt eıne Arbeiıt VO Weingart über Bulhari 4 Carihrad nred {18Si-
cıletım (Die Bulgaren un Byzanz tausend Jahren), Programm
böhmischen Staatsgymnasiums in Prag 134 für 1914/5 (Prag 1915
) 5.) Pyccko-BH3aHTIÄCKIe AOTOBOPbI (Die russısch-byzantinischen Ver-
Lrage) sind (xegenstand einer umfangreichen V eröffentlichung Vvon
MejCık JM Va VII 34 Z379 A X 292—517. 132 —163 LiX-H
]X B{ —89 AA X n 26 Über Orıgine d evoluzıone
Stor1ıca delle nazıonı balcanıche lhegt eıne solche von Pernice (Mailand
1915 X NT, 6928 S VOL Den Fondations des HYINCES TOUMALNS
Enire, eN Morée‚ Constantinople, dans les rles et SUÜUTr la cöte d’Asıe
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Mineure 1st e1INe Untersuchung von 0rga FF 241— 9269 SC
wiıdmet, dem heutigen Neugriechenland e1INE hebevolle Schilderung VO  s

der berufenen Hand Heisenbergs (Lieipzıg-Berlin 1919 1928
Aus Natur und (Zeisteswelt,. 613 Bändchen), die E1 geschichtlicher
Rückhblick auf die Entwicklung SE1T, dem Befreiungskampfe eröffnet
Kirchengeschichte Knöpflers Lehrbuch der Kırchengeschichte hegt

Aufl (Freibure 19920 DE S62 VOL Arnold hat
Ie (zeschichte der alten Kırche ıs auUS Karl den Großen ıhrem
Zusammenhange ML en Weltbegebenherten UZ dargestellt (Leipzıg
1919 CM 284 S und damıt e1INe eıgenartıge un anzıechende
Leistung geschaffen Eın UÜberhlick heı O grandı CV4S?! Ael OChrıistiane-

ANTLCO VOL Buonalutı REStER EL ZD68 führt glänzender
knapper Zusammenfassung dıie 1LiNeTe Entwicklung des Christentums
der dreıi ersten e VOl1 Von Dickmann wırd K \ E VLE
142— 145 An Antıochjna e1N Mittelpunkt urchrıistlicher Missionstätig-
koıt gewürdıgt Ie eıden Johannes VOoN FEnhesus der Apvostel und
der Presbyter, der Lehrer und der Schülter, werden durch Liar-
feld (München 1914 V, 186 5.) eindrucksrvoller Deutung des
Papıasiragments be1 Kusebios Kgesch. 111 34-) unterschieden.
Des Paulus Reiserouten beı der zweiımalıgen Durchquerung Kleinasıens
sucht Weher (Würzburg 19920 41 S ausgehend VOL A 16
ıun 23 71 bestimmen Eıne Arbeıt VON Faulhabeı her Die 2bellı

N” der Christenverfolgung des Kaisers PCLUS TK 439 466
617 656 geht natürlich auch den einschlägıgen ägyptischen Urkunden
nıcht achtlos vorüber. Buonai1utı untersucht RTStER 65270
unter em 'Titel segreto da ( ulıano cdie Gründe, AUS welchen der
Versuch DEr heidnischen Restauration scheitern mußte Kıne Bıo-
V OCPLEC KvoilL0v ILG KOMNOU “ 1800070AVU 0V hat Thermeles N

1A9 FE S0341 entworifen, iüber BD
Slg (St Jerome et l Orrent) (‘heikho MN 06168 SC-
handelt Proklos VON Konstantıinopel. betrıifft FEn Beuıtrag ZUT ırchen-
und Dogmengeschichte des Jahrhunderts VO  s Bauer München 1919
X- 4 148 S, de1 sıch durch die Sorgfalt der allseıtıgen Behandlung
SEC1INES Gegenstandes un klug abwägendes Urteil empfiehlt. K'b BO1NDOCY

XAT’E BO3SBPANICHLA hpecTa LoCHNOoAHA lepycaınMmb M3'’b HCPCHACKATO
(Zur Frage ach dem Datum der Rückkehr des KTFeuzes des

Herrn A UuS der persischen Gefangenschaft ach Jerusalem) entscheıidet
sıch Kulakovski;- (Charkorv. 1913 S 6929 für das

630 Iie Abstammung dAes ökumenıschen Patrıarchen (Germanos
anlangend begründet Steın CN DU dıe Annahme, daß O6T e1N

Großnefte Justinjans TEW CSCH S11 Von KRossejkın wurde
1914 Juli-Aug 553 668 Sept 14A4903 Ilepsoe IL DABJICHLE QDoti1a
HAaTPLAPAQ K-NOAILCKATO (Dıe erste Amtstätigkeit des Patrıarchen Photios
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vOxNn Konstantıinopel) ebenda 1915 Jan 190 RT. ÜKpyAHOE
QDoTtT1a HNAaTPDIAPXAa K NHNOJILCE  aro Das Rundschreiben des Patrıarchen
Photios VON Konstantinopel) und ebr 365 304. KOHCTAHTHHONOJNILCRHIM
COO00PB S67 rFOIA (Das konstantınopolitanısche Konzıl des JS 8567/) hbe-
handelt Durch Sokolor wurden JMVa Aht

5——83 11 1hı Schicksalen J]lartpıapxıa XPAaMb K-no1% OT’b BTODOHM
1NONOBHAHLI B'bKAa H (Das Patrıarchat un
die Kırchen Konstantinopel VO  S der zweıten älfte des 15 Jhs hıs
auf unNnsere €l verfolet. ber Nıfon patrıarhul Constantınopolulur
(Patriarch Nıphon VON Konstantinopel) hat Popescu AA  mu
XXVI 37 (98 unter besondeır er Berücksichtigung SeEe1INESs Verhältnisses

Rumänıien eE1INe Studie gelıefert Die lokale Kırchengeschichte der by-
zantınıschen anlangend hat eEINErSEITS ZurKırchengeschichte
VDON Ankyra (Angora) un (zalatıen 1592 1V: Z R
sorgfältige Zusammenstellungen geboten un Bees, Kırchliches und
Profanes nachchristlichem Piatää erörteı nd Jubıläumsschrıft

Prof. Lehmann-Haunt (Wien 214 092 durch Aufhellung der
(xeschichte des Bistums Plataıiaı den frühchrıistlichen J hdten m1t SC=
wohnter Belesenheit un methodischer Sıcherheit Beıtrag gelıefert
Andererseits wurde E1Ne IDissertation VOL Wellehofer hber Johannes
Anokaukos, Metropolt VÜON Naupaktos Aetolıen (C 1155 9
Leben und SCINE Stellung ım Despotat VON E/Drus unter Michael Dou-
kas nd T’heodoros Komnenos München 1913 114 durch

dankenswerten Rückhlick auf dıe ältere Kıirchengeschichte VO  -

Naupaktos eingeleıtet Les chretiennes dans les PYOUMGES Danıu-
biennes de ’ Eimeure 0Maln verfolgt e1INe oründlıche Verarbeitung des
gesamten einschlägıgen Quellenmaterials durch Zeıiller (Parıs 1918

667 5.) hıs dıe T/  eıt Gregors ( Les OFYLGENES du ehrıistianısme
chez les ots sehen sıch durch ansıon K WEN1S-
STENS CHI6 sorgfältige Übersicht be1r die Quellen un deren Aussagen
gewıdmet wohbel dıe Passıon des gotischen Martyrs Sabas der Basıle10s-
brıef Nı 165 un das Martyrıum der AL Y Oktober gefelerten ortho-
doxen gotischen Martyrer besondere Berücksichtigung erfahren Ulflas
Ende datıert C11N€6e nıcht U7 dieses betreffende sondern das (Aesamtbild
der Wiırksamkeit des Mannes zeichnende Germanistisch-kirchengeschicht-
lıche Studie VoxNn Mülle1ır 71}  > /6 147 1058 389 Die alt-
D sısche Missionskirche un ı1hre (+eschichte äßt weıtere
Areıise sich riıchtenden Darstellung Fn geschichtlicher berblıck
Lübeck (Aachen 1918/19 131 w} VoT dem ge1st1gen Auge des T,esers
erstehen Kn BOIDBOCY 1CD Y CAIMMCKOM'B HNDOHCXOMACHIM I py3uHcKOoM
HCPDKBH Zuz Krage ach dem Je1 usalemıschen Ursprung der georgischen
Kırche) legt e1INe Untersuchung von Kekelidze SÜPza AA Heft 31
VOI Die relLqröse Frage Suüdslawıen beleuchtet Heıdal LPQs
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H 457— 469 anläßlıch da .Wa}'i1 e1INeEes ersten orthodoxen Patrı-
archen der natıonalen (+esamtkırche Jugoslavıens nıcht ohne einen
Rückhlick auf Entstehung und (+eschichte der einzelnen elavıschen
Nationalkırchen werten. Entsprechend verfolgt eıne mehr g..
schichtsphilosophisch orjentijerte Studıe iüber Kırche un Staat ber den
Slawen VONn Seıifert Hl 1292155 wenigstens SAaNZ knapp
auch dıe Hauptdaten des geschichtlichen V erlaufes der in_ge 1n der
„orthodoxen“ W elit vom hıs ZULLC Begründung der Dynastıe Ro-
Aa O0OW 1n Rußland. Les econdıtıons de yolıtıque generale ANS les quelles
fFurent fondees les eglıses rouUumaınNesS Zs6cles wurden durch
l]‘ Orga 124— 153 untersucht. Auf dem (+ebiete der NeEUETEN

(+eschichte der arabophonen Christenheıt wurde \)-AQA—O
AAy Y w (Le mAartyre du urELTE (70umıdas (1707)) M AA
898 —834 durch Cheikho und D A \}

A (La conNVeErsiON catholiciısme des Kmirs (’hehat et Bellamın)
1mM ebenda 543— 552 durch M alou{f behandelt Patryı-
ych Maxımos III. aslum und sSEeINE 1n die JJ. fallende
Amtstätigkeit ührt aum ohne eıne gEWISSE Überschätzung se1ner Be-
deutung FEn Ausschnıtt AUS der Zeschichte der griechısch-
melchıtischen Kırche vox<h Lübeck Aachen 1918 139 S VOTL: Von
e]ıner ‘ Lor00i« TNG "Kxxhnoiuc TG EFA  doc von Papadopulos erschıen
L1 040 “ 1004045 XL 00YUVOTLS TNG KÜTOKEUAOU Exxinoiac TNG
KilLcddo (Athen 1920 5.) Unter den Maroniıten wirkte der

Anfang des 15 Jhs 11 Flandern geborene Franziskaner, dem Aus-
führungen voxn Lübeck hber Bruder: Gryphon und der Libanon
AAEN: 155—160, X 75—81 gewıdmet &Kind. ber Aua ylol! A AT

)M9 ()'°>LWJ\RN  E  Literaturbeficht.  207  LXXIV 457—462 anläßlich der 'Wa}'11 eines ersten orthodoxen Patri-  archen der nationalen Gesamtkirche Jugoslaviens nicht ohne einen  Rückblick auf Entstehung und Geschichte der einzelnen slavischen  Nationalkirchen zu ‚werfen.  Entsprechend verfolgt eine mehr ge-  schichtsphilosophisch orientierte Studie über Kirche und Staat bei den  Slawen von Seifert Hl. XVIIT 2. 142—155 wenigstens ganz knapp  auch die Hauptdaten des geschichtlichen Verlaufes der Dinge in der  „orthodoxen“ Welt vom 6. Jh. bis zur Begründung der Dynastie Ro-  manow in Rußland. Les conditions de politique generale dams les quelles  furent fondees les 6glises roumaines au XIV—XV sideles wurden durch  Jorga ARBSHE. I 124—153 untersucht. Auf dem Gebiete der neueren  Geschichte der arabophonen Christenheit wurde , alkll AL uu  Al wlunes (Le martyre du prötre Goumidas (1707)) M. XIX  828—834 durch Cheikho und 3 aal Alaudl elzeYl il  ll (La conversion au catholicisme des Emirs Chehat et Bellamin)  im 18. Jh. ebenda XVIITI 543—552 durch Malouf behandelt. Patri-  arch Maximos III. Maslum und seine in die J J. 1833—1835 fallende  Amtstätigkeit führt kaum ohne eine gewisse Überschätzung seiner Be-  deutung Zin Ausschnitt. aus der neueren Geschichte der griechisch-  melchitischen Kirche von Lübeck (Aachen 1918. -—. 139 8.) vor. / Von  einer “ Iorooi« ıu Exxinoias tus ‘ Eiickdos von Papadopulos erschien  Touos A. “Idoroıs xei 00yAyWOIS THS UÜTOKEOKAOU Exxhnoias tns  ‘Eirddos (Athen 1920, — 455 8.). Unter den Maroniten wirkte der  zu Anfang des 15. Jhs. in Flandern geborene Franziskaner, dem Aus-  führungen von Lübeck über Bruder Gryphon und der Libanon HL.  LXIV 155—160, LXV 75—81 gewidmet sind. Über A&ssyLJ! AsölhJl  üs zalundig de ll „ Ai l 3 AssgunJ| Ala lls (Les Maronites  et la Cie de Jesus aux XVI et XVIT siecles) hat Cheikho M. XVILI  65—69. 300—309. 674-—686. 969—976; XIX 138—146. 293—303.  625—630. 758—775, gehandelt. — Konziliengeschichte: Über Co6opsi  ApcBHeli nepKBH 3N0XM NEPBEIXB TpeXb BEKOBB (Die Konzile der alten  Kirche während der ersten drei Jahrhunderte) ist ein Buch von Pro-  kovskij (Sergijev Posad 1915. — XX, 808 S.) zu nennen. — Ge-  schichte des Mönchtums: ‘O &/yıoc ‘Iı«0iov ist der Held eines Aufsatzes  von Phokylides NS. XV 69—80. 187—192, zu dem ebenda 292ff.  Mia &rtoxedıs eic &yıov ZaßBay von Karapiperes sich gesellt. MNpen.  Oeox0ph MCHOBBAHNKB M MryMeHB Cryaiäickiä (Der hl. Theodor, Be-  kenner und Higumenos von Studion) wird durch Dobroklonskij in  einem denkbar breitest angelegten Werke behandelt, von dem I. yacrp.  Ero 3noxa /Ku3up uıbarenrbHOCTh (l. Teil: Seine Zeit, sein Leben und  sein Einfluß) (Odessa 1913. — XX, 972, XC, 10 8.) anzuzeigen ist,  Eine Note sur. S. Joseph Hymnographe von Van den Vorst AB:  XXXVIII 148—154 stellt ‘den ersten Versuch einer quellenmäßigenR Anssaum]| Aln lo (Les Maronaıtes
el Ia CJie de ‚JESus ÜÜ  S DE e X VIL sıecles) hat C'heiıkho M
65—69 300—309 674 —686 969—976; CN 138— 146 293—303
625— 630 75822715 gehandelt. Konziliengeschichte: Über Co0O0ophI
ApeBHeN 3110X 1 B'BKOR'B Dıie Konzile der alten
Kırche während der ersten dreı Jahrhunderte) ist e1INn uch VvOon Pro-

kovskı] (Serg1]ev Posad 1915 808 S nenNnnen Ge-

schichte des Tönchtums: y LOG TA&0lwvV ist. der Held e1INESs Aufsatzes
VvOxh Phokyliıdes 69— 80 187—192, dem ebenda 999 {ff.
M  La ETLOKEVLS SLC A LOV 20680 von Karapıperes sıch gesellt. Inen
0e0J0Pb NCHOBEAHHK B 161 Cryaläckıy (Der HE Theodor, Be-
kenner un Hıgumenos voOx< Studıon) wırd durch Dobroklonskı) 1ın
eınem denkbar breıtest angelegten Werke behandelt, voxh dem YaC'Ih

Ero 3H0xA J/ÄHB3Bub HIBA  HOCTBb (1 eil Seine Zieit, Se1N Leben un
se1n Einfluß) Odessa 1913 X  9 QQ XC, 10 5.) anzuzeıgen ıst,
Kıne Note SUT Joseph Hymnographe Vvoxh Van den ors
XX XNVIL 1482154 stellt ‘den ersten Versuch einer quellenmäßigen
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Darstellung Se1Ner Lebensgeschichte daı ber Le MONT Athos et les
YOUN handelt oTrga 1:4: 149 213 während ebenda

295 — 940 qls Fondatıons yreliqieuses des VOU en Orzent VOn
ıhm die Monasteres des Eteores CN "T’hessalie gewürdigt werden Eın
Aufsatz ber Russısches Mönchtum W ıercınskı StZz
204— 9209 chıckt eE1INEM Bılde des traurıgen Verfalles der ]er VOT-
revolutionären Rußland herrschte, Uberblick her dıe geschicht-

Anhıche KEntwicklung der Vorzeit VOTAaL AS l ll u dAi,h
( 7Histoire da Monastere de Charfe) wurde VO Armale M.
BTGın 595 gezeichnet. Eıne Schriuft VONL Fincham über he yder of
the Hospital 0 S+t John of Jerusalem and 6S Grand PYyi0ry Wn EMNg-
land JLiondon 1916 88 29 Tat) eröffnet C1INeE (+eschichte
des Johannıterordens 111 KEngland durch RBlıck auf Bints
stehung und Blüte der palästinensischen Heıimat Eın Rückblick
aut 700 Jahre Missionstätigkeit des Franzıskanerordens vOoOxn Rıeck 1st

DIDre Franzıskaner Missıonen X AT Z C1NeE Zentenarbetrachtung
voOxL Liemmens über SE Franziskus IMN Ortent und dıe Wirksamkeıt

Ordens IMN Heilıgen Lande ebenda B erschienen AJ kwo ,
(Les dernıer Martyrs YANCLS-

CULNS dans le Wılayet - d’ Alep) wurden durch Cheikho AA 206
hıs 14 gefelert. UÜber Les ‚Jesuites AaAnNsS le KEtats Barbariques Algerıe
el Maraoc handelt vONn (OOharles e1IN Ouvrage posthume DUuOhE DÜr Ro-

(Parıs 1920 136 5.), Aaus Z WEI Kapıtel über Au
(199]) 2?.)‘5 } (  o (Une PAGeE de ’-Histoire de "Tanis: Ia CON-
QqUEN de Madıra 1551) un JL‚.9J\ ß)——vf° Aa s ya yla (Une
Sultan JSesuite Moulay Muhammed ‘Abbas Sultan de Fe2) M KT
275-—99() EZW., 202905auch ı arabıscher Übersetzung erschiıenen.
Gegenwart: Palästina und der Weltkrieg werden vOoOn Hoppe

28— 40 HO2 140—155: XINV 531—47, Der Zusammenbruch
der türkaschen Streitkräfte in Palästına wurde VON demselben ehbenda.

LD behandelt Schmitz erzählt A NV EF 120 VvoOxn
den Schicksalen welche Tabgha mM Krıege hatte Das Christentum
iın Palästina und der Krieg sınd (regenstand Betrachtung vOoOn
Schmi1ıdt P73b 45 Von AA nach Berlin führen Fück2ugs-
ETLWNETUNGEN VO Moderow NNM 15 3 Wıe 671° Auf Ur-
au ıW ST Paulushospiz weılte, erzählt Schmittdiel XLV 166ff

C (Der Labanon IIN Kr1ege) ist, Gegenstand €e1-

teılıgen Darstellung VOL J amin (Beıirut 1586 EZW. 238
258 \ v\.fi.Q.‚..ä) (Les deurx MAYTYFS du VE les

Cheikhs Philippe el Farıd Khazen), dıe ‘A bdallah Khoury M. X IX
Aı408 feiert, haben 1917 den 'T’od gefunden. Unter
dem Tıtel Deutschland und Armenien g1bt Weber AA 1322085
hauptsächlich doch nıcht ausschließlich auf Grund der Liepsius schen
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Quellenpublikation UÜberblick ber den Verlauf der Armenıier-
greuel der Kriegszeıt Lacht ın der AÄrmenverfrage schaffen hbemüht
sıch LALV 16 37 auch Karge IeWahrheit ber Armenien stellt
Veith 1VZ dahın fest. daß dıe Schuld den entsetz-
lichen (+eschehnıssen aqusschließlich die "Türken treiffe während deutscher-
SEITtS Nan sich manches Verdienst die Kettung der dem ode Ent-
T’ON beillegen dürfe. Kınen Beıtrag AAr (Aeschichte der traurıgen
Vorgänge hıetet, daneben Arakelıan A Al= o A y Y
(Comment 7ÜH} echanne MUX MASSACTES des T'urcs) MD N BUE385 ber
die Rolle, welche De heilıgen Orte her der F’rıedenskonferenz 1 Versanulles
splelten, referjert Dunkel XIV: 160 165 Der Kriede DOoN
San Remo und Palästına un der Bürgerkrıecq ın Palästına erfahren M
XN eZW 141409 e1NeE Besprechung durch Hoppe Die
VOoONn Vıncent XVI 9592 ff mıtgeteulten Nouvelles de JSerusalem
betreffen dıe Verbesserungen des Stadtbildes unter der englıschen
Verwaltung un 61H®e Verlegung der zweıten Station der Vıa dolorosa
Vıncent berichtet des weıteren ebenda XN 2654£. über die Or-
JANISALLONS scCLeENTALquUES d Jerusalem, denen die eEue Zıe1t das en
schenkte, 2674 über La yrestauratıon de ’ Wleona G(Gestalt Nner

glanzvollen S1egES-Votivkirche der französıschen Katholıken, 269979
DPFrOPOS de (Zethsemanı über e1iINn töriıchtes (+erede das sich den

Wiıederaufbau des dortigen Sanktuarıums knüpfte, un DE N 577 4{.
über ıeInauguration de ’ Instatut archeologıque Aanglats } der Heılıgen
Stadt. ber Neue Kirchenbauten mM Hl Lande berichtet Piıleram

TV 623— 69 eıtere Nachrichten AUS dem Heılıgen Lande
hegen ebenda LXILL 184— 189 XN 4.3 89 95 O 144 KD
199 LX 39 48 Y6 AÄnus dem heutıgen Palästına XAV: 75
Nachrichten AUS dem Orzent 189 191 VOoOr Der Orzent 1st
N49{f. Gegenstand Berichtes VOxh< N& der sıch

autf dıe Nachkriegszeit Palästina, Syrien un Agypten erstreckt.
ber das Leben der orthodoxen Kırche Palästinas berichten 4N0-

NYyYME '’Exuhnolaotıxa AÄpovıxd 1261692 01 —939 99 __3192
3784{ oppe erörtert NNM N 0“6O=z31 allgemeınen Die Zu-
kunft der chrıstlichen Missıon Palästına Koch ze1gt 439 f
welchen Problemen spezıell DIDe Fatholischen Missıionen Orient Vvor

ahrer Neugestaltung gegenüberstehen Mit welcher Knge des RBlickes
Schade KM LVILLI 1064£. her Dae Zukunft Konstantınopels und
die Mıssionstätugkert der Türker urteit, hbeleuchtet die Tatsache,
daß wörtlich VONn der „Gefahr“ dıe ede ıst, „daß die AJa Sophıa den
Griechen als Kultstätte zurückgegeben wırd“. Die deutsch- PDAN-

gelısche Missıon Palästına hbetreffen demgegenüber Ausführungen vVvOxNxn

Hoppe NM XN 114—122, Die deutsch-evangelıschen (7+emeinden
in Paliästina un Das FEnde der deutschen Diakonıissenarbeit M Orzent

ORIENS CHRISTIANUS Neue Serıe
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solche Moderow Mitt 7ustav-Adolf- Ver 1192 ff. EeZW. vVvOxh<

Brunau ebenda VE118 Laufende Nachrichten AUS dem Missıions-
gebzete des deutschen Protestantismus Orjent hat endlich Ulıch
NN Ta 62—66 105—111; XIV 1R 81—85 10512
ETtattet. ber \_/‘)—> Aula a_>_)\4ik„“ (Oeuvres Vatholques
Alep) berichtet Cheikhö A A 843— 849 H D ONTKEUTLIAN Zn EV

"AusotxT wurde durch Papadopulos (Athen 1920 95
AUS der Zeitschrift: Kamn Arduyn) mıt hbesonderer Berücksichtigung
des ortıgen griechischen Bevölkerungselementes geschildert. Das

Unionsproblem: OÖTHOHIEHIE JpeBHeH YCcH pasıHıeHLIO NePKBEH (Die
Stellung des alten Rußland ZUL. Trennung der Kirchen) wurde durch

ol evskı) :ASP 1914 0B109 E1°Ortert. Populäre Ausführungen
VO  m Cheıkho über 85 Al |s AA —rr vm——[ (Le Cardinalat
el les Cardınauz Ortentaux) M 1612173 sınd hıer WESECN
iıhres Überblickes über dıe WEN1gEN bisherigen orjentalıschen Träger
des römıschen Purpurs regıstrıeren. HASAN A 5L

(Les Aactes de Benott CN J Aveur des Ortentaux) wurden
ber Ihe orientalischeebenda 60—65 durch Mongın gewürdıgt.

katholısche Kaırche N Palästına E1tattet Kr Dunkel IN  e 5957
Gricht

0Z2ma, Legende, X ultus und Disziplin. Verhältnıis
Nichtchristliichem : KEıne Fäinführung MN das Neue T'estament voxh Knopf

(Gıeßen 1919 IL: 394 S verbindet miıt Biıbelkunde des Neuen
MWTestaments E1NE WDarstellung der Relhgıon und (zeschichte des Urchristen-
LUMS, wohel dem. A bschniıtt über „ Neutestamentliche Zeitgeschichte“
auch die Kelıg1i0on des Judentums und Griechentums eE1INE knappe un
gediegene Behandlung erfährt. Von KTEY wırd X 4471 AD510
Tß vevelatıon d’apres les COoNCEPNONS JUWES AU LeEMPS de JTesus-Christ
dargestellt. Der (7ottesdienst N der Anokalypse scheıint Peschek TPQs
1 X 2CHI 496— 51 auft Zusammenhang zwıischen Aufbau und
ext des RBuches un: dem ehemalıgen Tempeldienste Jerusalem
hınzuweısen. Ausführungen VO  S Schmiedel über Das Abendmahl Jesu
unNd. Aas Kıddusch PMhL X A 995 —39 ühren das Problem des
Zusammenhangs der eucharıstischen mıt synagogaler Liturgie heran.
Das (7ebet des Kyr1Ak0S, e1INne Parallelerscheinung em ıI dıe 'T’'homas-
qakten eingelegten Inede von der Perle deren berichtigter syriıscher

MText durch Greßmann 93—35 ınter ersuch nNer

Rekonstruktion des griechischen Originals ZUE Vorlage gelangt, wird
VOo  s 1hm als eE1Nn ursprünglıch jJüdısches (Aebet er wW1ESCH, dessen W urzel
1111 Volksmärchen läge. Von Tainz: Standwerk über Dre synagogale
Poesie des Maittelalters wurde e1INe Zweıte ach dem Handexemplar des
Verfassers berichtigte nd durch Quellennachweise v»ermehrte Auflage

Auftrage der Zungstuftung herausgegeben voN Freimann (Frank-
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furt 19920 VILI 584 5.) Der Ausgang des griechisch-römıschen
Heidentums wurde durch eiicken (Heıidelberg 1920 349 5.) unter
selbstverständlicher Berücksichtigung auch des Aufstieges des Christen-
LUums, de1 parallelen relig1ösen Stimmungen auf beıden Seıten un der
Pagahcnh Beeinflussung des COChristentums behandelt Steffes würdıgt
Zur relhgrösen Krisıs des Hellenısmus Hp.B CLAXANVIHH 58  CN 594 660
hıs 671 spezıell cie der hellenıstischen Kultur ‚auf e1INE eue u1l-

versale Jenseitsrelig10n der Offenbarung und KErlösung“ hindrängenden
omente. Kıne ‚JJenenser Antrıttsvorlesung vVvOxL einreıch über Neue
Urkunden ZUT Sarapısrelhgion (Fübıngen 1919 39 5.) berücksichtigt
sorgfältig dıe Parallelen ZUE Christentum Kın uch VOL Lo1s8sy hber
Les Mysteres PDPAICNS et le Mystere chretien (Parıs 1919 368 ®] be-
rührt VOo  S ersteren dıe orphıschen des ND1I0nNysos dıe eleusinıschen un
dıejen1ı1gen der y bele, der {sıs un \des Mithras und möchte voxn ıhnen
das eucharıstische Myster1um abhängıg Se1n 94SSeN. Kıne l
Gegenartikel ausgewachsene. Besprechung naft dasselbe NCN
490— 446 durch Lagrange. erfahren, der schon früher ebenda XN
PE TEL über PeSs mysteres d HKleusıs el le chrıstanısme un 4.19—480
über Attıs et lechrıistianısme n6öchst sorgfältig ı Sınne Ablehnung
irgendwelcher Abhängigkeıt des Christentums VOoO  5 den pPagahch Kr-
scheinungen gehandelt Von Reitzensteins Die hellenıstıschen
Mystertenrehgionen nach ohren GArundgedanken und Wırkungen dar-
stellendem Buche 1st EeE1NeEe Zweıte umgearbertete Auflage (Leipzig-Berlin
19920 ILL 268 S VOTLT der ersten durch stärkere W ürdigung des
persischen Jementes ausgezeıichnet Seın dıeser KRıchtung weıter-
gehendes ]Jüngstes Werk über Das wranısche Erlösungsmystervum (Eelı-
qgronsgeschichtliche Untersuchungen 0Nn 19921 XIL O S wurde
oben bereıts näher besprochen In Zusammenfassung der Krgebnisse
desselben wurde Iranıscher Eirlösungsglarube vOoOx< i1hm 1909
behandelt während e1ine frühere Arbeıt VO  an iıhm beı Das mandiärsche
Buch des Herrn der Größe und dıe HKvangelienüberheferung (Heidel-
berg 1919 S ıhn bereıts mı1 dem. Mandäertum beschäftigt
ze1gte dessen eue religionsgeschichtlıche Eıinordnung das hervor-
ravendste Verdienst des Buches darstellt Eıne höchsten (Grade
dankenswerte zusammenfassende UOrjentierung über Die Mandäer, ahre
Eelgıon und ohre (zeschichte (Amsterdam 1915 hand-
CNgn der komnklıpe Akademıe DUan Hetenshappen A fdeelıng Letterkunde

X4I Nr W Al eE1INe letzte posthume abe des auf dıiesem (+ebiete
e1inst führend vVOTANgESANSECENECN Brandt Mandäırsches hat dıeser
Arbeıt un Ludzbarskıs Ausgabe des Johannesbuches, uch N öldeke

C 139 — 1692 besprochen Kıne Zweıite NECU, bearbeitete Auflage
rlebte auch e1iIN uch VO  S Deißner ber Paulus und dıe Mustık
SELNET Zeıt (Lie1pzıg 1921 149 5.), ach welchem ersterer vonxn der

14*
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letzteren 5 abhängıe Ware, daß er S16 vielmehr bewußt und
entschıeden bekämpfe Das Verhältnis zwischen Paulus und Porphyrios
hat (jorssen Sokrates VII 18—30 un: N: MI DL €) mıt Rück-
siıcht auf Kor 167 ohne e1INe grundsätzliche Ablehnung NeT

Kınwirkung heidnıischer ]Mysterjenreligion doch mıt dem Ergebnis E1 -

Örtert, daß JENE Stelle jedenfalls nıcht durch e1Ne solche, sondern rest-
los AUS allegorisıerender Deutung des A'T' s erklären SI Nicht
mınder wurde e1Ne TEIN hıblısche Grundlage für Das 1ld ÜOM „L’0r des
Lichtes“ BNgJb \ e8 OL TLZRZ durchumsıchtige Ausführungen 4© bys
aufgezeigt,dıe gleichfalls geeignet sınd, M Vorsicht ı der Annahme Ner

Abhängigkeit. auch HUr christlichen Sprachgebrauchs VONn heidnıscher
Mystiık mahnen Gegenseıltige Beeinflussung voOn OChristuskult nd
Karserkult wırd für dıe nachapostolische eıt VoOnh<h Liohmeyer (Tübıngen
1919 S ANSCHNOMMEN, Eıne Studıie über Die Milch MM K ultus
der Griechen und Römer VOL W ysz (Gıießen 1914 67
Religionsgeschichte, Vers. U, Vorarb. XV gedenkt auch der Milch-
darreichung 4CM der christlichen T’aufe Die Bedeutung des Wassers

Kault und Leben der Alten verfolgt Faıne symbolgeschichtliche Umnter-
suchung VOoOxh Nıeck (Lieipzıg 19921 VE 190 S.), die gelegentlich
uch chrıistliıche JLuturgıe und Legende treıft. Vom göttlichen Wohl-
geruch handelt Lohmeyeı (Heıidelberg 1919 S.), ebenso das
auf grı1echıschem ägyptischem un assyrıschem Boden untersuchte uit-
symbol autf den jüdıschen und frühchristlichen hinüber begleitend. He
Behandlung der Stiftung und Kultsatzung Privatheiligtums - UN

Philadelphia Lydıen (Heidelberg 1919 S g1ibt Weinreich
Anlaß vergleichend auch dıe Exomologese vor dem Sonntagsgottesdienst
der Dıdache beizuziehen Ziwischen Amnollo and St Michael werden
Some anNAaLOqLES durch Hıll J HSt S T31692 ohne ber-
treıbung ıhrer BHedeutung AMS Lucht gestellt, wohel für den Orjent
hbesonders cdie Ausführungen ber den Kult des KErzengels qals Heıland

hr5 und das Michaäähon ı Konstantınopel ı Betracht kommen.
GAriechisch ägyntıscher Offenbarungszauber wırd auf Grund der Zauber-

Ssonstıger monumentaleı un der Literarıschen Quellen durch
Hopfner behandelt Mait ELINET eingehenden Darstellung des griechisch-
synkretistischen Dämonenglaubens und der Voraussetzungen und Maättel
des Zaubers überhaupt und der magıschen Divinatıon IM besonderen
(Leipzıg 19921 265 Studien ZUY Paläographie Papyrus-
kunde A XL), e11 Werk das grundlegende Bedeutung für das wıch-
L1ge (+ebiet weıt auf den christlichen Boden nachwirkender antıker
Maxgıe SCWINNC dürfte. ber H3BIYeTBO IpesHas Pycp (Das Heıiden-
tum und das aqalte Kußland) un dıe Persistenz des ersteren letz-
teren handelte Anıckor (Petersburg 1914 XKXXVIH 386
ausgehend voxn CIN1SCN heidnıischen Brauch gerıchteten russıschen
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Predigten Liehre un Lehrentwicklung Kın Schriftchen VvVOxn< Mpalanos
über ZUuG01.0 KL OUUOOAK GLACC (Athen 1919 4-() S.) beschränkt
sich nıcht auf den Orijent verdient. her naturgemäß ehesten hbe-
züglıch desselhben. Beachtung Bei Schm1dt Gesprüäche Jesu mMı SCINEN

Jüngern ach der Auferstehung uıunten 1st. Kokurs
453— 576 Der Descensus ad ınferos der alten Kırche ebenso eE111-

gehend als umsıchtig mythischer Deutung des Liehrstückes
gegenüber ablehnenden Sınne hbehandelt Demgegenüber hat Bousset
NtW DE 50— 66 Zur Hadesfahrt Christa JENHE Deutung VOeTI'-

eıdıgen versucht. Das KFortleben der antıken Lehren DON der Beseelung
beı den Kırchenvätern verfolgt eiINe Dissertation VO  5 Kmmel (G1eßen
1918 107 5.) Studıen ZUM Lehrbegrüff des Frühchristlichen Amolo-
geten Marcıanus Aristides 1at. FKriedrich Z  z E
gestellt Dae Stellung des Kusebrus VvOoN (äsarea arıanıschen Streit WAare
ach Weiß (Erier 7Y nıcht sowohl dıejenıge Nes

Arı1aners, qals diejenige Urigenıisten SEWESEN die hbesonders durch dıe
Origenesschüler Didymos und T’heognostos bestimmt gEWESCH <oll
Quaestiones ad velerum nhıilosophorum de affechbus doctr mam yYeriMNeENTES
von Rıngeltaube (Göttingen 1913 S berührten auch e
Zornschriften christlicher Theologen der V äterzeıt wWwW16 Gregor10s
V, PVARMIV/ un Basıle1i0s. Tyszkıwricz untersucht ZK  =
538— 5692 die Stellung, welche Der Petrus den Schriften Cyrills
VDON Alexandrıen einnımmt. Der hl. Johannes VOoN Damaskus und dıe
yussıische antırömısche Polemalk siınd ebenda 78—10- Gegenstand
Ner ID Örterung, be1 welcher dem Krgebnıs kommen glaubt
daß die letztere 1Ur sehr scheinhbar berechtigt SC1, sıch bezüglıch der
Rolle der Vernunft deı christlichen Relig10n, des Primalts Petrı1
un der FPäpste des AÄusgangs des Hl (+eistes und der Unbefleckten
Kmpfängn1s auf den Damaszener berufen In J6 russischen
Arbeit wurde durch den Hieromonachos Panteleimon
März 468— 495 speziell AHTPONONOT1LA TBODCHLAM' D 10o0aHHAa Hamäc-

(Die Anthropologıe den Schriıften des ‚Johannes Damas-
kenos) und durch Epıphanovic allgemeın Ipenoxo6HL<K MaKcCHMB
VÄCcHoBBAHHKB BH3AHTLIHCKOE® O0T0OCA0OBILE (Der ehrwürdige Maxımus
der Bekenner und dıe byzantınısche T’heologıe) (Kıev behandelt
Daie Tyrınıtaätsliehre des byzantımıschen Patrıarchen Photuos, namentlich

Vorwürfe das Fiılı1oque wurden durch S1lıpy E  —— Z
538—562, XLV 370—404 aut dem Hıntergrunde der griechischen VDrei-
faltıgkeıtslehre der früheren Jahrhunderte gewürdigt. | JaBHblaA HAMPDA-
BIeHLYAPEBHC- NeEPKOBHON MMCTHEHX (Die Hauptrichtungen der altkırch-
lıchen M ystık) wurden VO  S Minın Maı 151142 unı
304.-— 3926 charakterisiert. ber (’hristus albs dıe dratte Person der
Trinitat handelt Fın Beitrag ZUV irınıtarıschen Terminologre vVvo  5
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Brinktrine XII 149—158, der ZUTT KErklärung eıner besonders
1ın Spanıen nachweısbaren und noch 1mM von A hbälard als all-
gemeın gebräuchlıch vorausgesetzten Ausdrucksweise auch diejenige
morgenländıscher Väter un des Io6desıs-Gebetes der grıechischen
Markus- EeZW., der äthiopischen Liturgie heranzıeht. Häresıjen: Dire
VEVEXÄOYICL der Pastoralbrıefe deutet ıttel NtW AO= 69 1m
(regensatze der herrschenden Auffassung, nach welcher sıch hbe1
ıhnen dıe Aonenlehre judaısıerender (+nosıs handeln würde, mit;
geschickter Verwertung des rabbinıschen Schrifttums auf haggadısche
Spekulationen über (renealogısches bezüglich bıblischer Persönlichkeiten.
Der Gnostiker Kerıinth un IDie Aloger sınd be1 Schmidt Gespräche
Jesu USW. 403—4.59 Gegenstand VO  S KEeoxkurs TE der ın tiıef schürfender
Untersuchung dıe (GAeschichtlichkeit eINES kleinasiatischen. (+nostikers
Kermthos Z erweısen SUC. den dagegen Aur grobes Mißvrverständnis

e1ınem Judaisten gestempelt hätte. Daneben hat für (Jerinthe
XX Burdy e1Ne zusammenfTfassende Darstellung dessen
geboten, W 4S sıch AUuS den Quellen ber den rasch 1n Vergessenheıit (+e-
ratenen und SEINE Liehre ergıbt. Posnoyv hat TAK 1915, Februar 200
hıs 9244 bher L HOCTHKEMH CaTopHH.IB “ BacnınıBn (Die (+nostiker Sator-
nılos und Basıleides), ebenda Maı (0—95; unı 195—J%931 - üpber I’'H0O-
CTHKH KepAxoH% ” MapxkloHb (Die Gnostiker Kerdon un! Markıon) und
Sept.-Oktober 1—24; November 302— 399 über ÖOoHnTCK1E CEKTBLI (Dieophitischen Sekten) gehandelt. Marcıon und Das Eivangelhum
fremden Gott, das der ach ihm gewaltigste Vertreter der christlichen
Geistesentwicklung zwischen Paulus: und Augustinus verkündete, hat
4 Harnack mit der LUr ihm ZUr V erfügung stehenden Kraft un (+e-
lehrsamkeıt ın eınem Werke ZU Lieben erweckt, das sıch als Eine
Monographie (zeschichte der katholıschen Kırche (Leinzig 1921
X  9 265, 30S* ThU. A und alg dıe reıfe Frucht eıner Liebens-
arbeıt. SEeINES Schöpfers darstellt. Kıne Auseinandersetzung miıt dem-
selhben unternımmt NC ohne 'Tiefe UunN: W ucht unter dem Titel
Aedıficabo ecclesıam Hl 257— 989 Fıne Studie über drie AnN-
Änge der katholischen Kırche VoONn Wiıttig. Ausführungen vONn Hadorn
ber Die Abfassung der T’hessalonicherbriefe auUF der dritten MissSions-VCLSE und der Kanon des Marcıion XIX 67—72 lassen die
_Paulinen 1n dem letzteren chronologisch geordnet gewesen SEIN. ach
olchen Von Lieyvı della ıda über Bardesane rl Dialogo leggider YAaest RTStFER. I 399— 430 annn der Dialog als e1InNne authentischeUrkunde der Liehre Bardaisäns, die vielmehr der Hand Aoremsw]ıederzugewinnen versucht WIrd, nıcht 1n Betracht kommen, behauptetaher gleichwohl einen hohen Kigenwert als erster Versuch einer VeTI-
söhnenden Synthese zwıschen W ıllensfreiheit un: Naturbedingtheit ınder Form des astrologischen Gedapkens vom. ” Einfiusse der (+estirne.
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KEıne allgemeıne Urjentierung ber MJQ) ba - (Bardesane ot
secbe) 1eg voxn Lanıme D V.O: Beiträge KB
XCTODPIM BH3AHTLÄCKAX'B O0TOMHYOBBB XT° B5BKAa (Zur (+eschichte der
byzantınıschen Bogomien des J hs.) hat (+rossu TAK 1913
Dezember 589— 61292 erbracht. Legende IDne Christianisierungslegende
VvoON Merw, wıe S1e ın der nestori1anıschen „Chronık VOL Seert“ uUuNSs

entgegentritt, besprach ach 1ın den Abhandlungen ZUT Sem Eelhgrons-
kunde Sprachwissenschaft Graf (B Baudıssin Sept.
1917 überreicht (Gıeßen 399— 409 Von Aufrichtung der Obelısken
handelnd, erweıst Huelsen BNgJb. 453— 460 dıe hbekannte (+2E-
schichte voOn dem rettenden Eıngreifen e1INeEs Matrosen Brescıa he1 der-
jenıgen der S0üs „Nade der Kleopatra“ auf em Petersplatze a ls Vo  5

e1ıner entsprechenden Erzählung abhängıg, dıe sich schon früher In
Konstantinopel &, die Errichtung des Almeidan-Obelisken knüpfte.
Liturgie: Eıne durch VG J (+0oltz und Cordshagen In Korm e1INes

groben Tabellenblattes bearbeiıtete Übersicht über dre Eintwicklung des
christlichen Gottesdienstes berücksichtigt zwıschen dem chrıistlichen A1tyer-‘
tum und der römisch-katholischen 1n sachgemäßer W eise auch die
griechisch-orthodoxe Liturgie. Ie christliche Hymnodik IS ZU Klemens
DON Alexandrıen soll nach Kroll 1 Verzeichnıs Vorlesungen AN

Akademıe Braunsberg IM Sommer 1921 (Königsberg E
1Ur deshalb wen1g bekannt se1n, weıl ihre das Judentum un
dıe Antiıke anknüpfenden Schöpfungen eın ınerleuchteter Bıblıizısmus
AUuS Opposition die Gnosıs vernichtet hätte Die Textüberheferung
des „Hynnus angelicus“ wurde durch Baumstar M W BALLST

vergleichend verfolgt, wobel mıt dem lateinıschen dıe verschiedenen
orjientalıschen Textformen zusammenzustellen wWwAaren. SAMbTEH
HNOXYV TOKCTIAa IHTYPLIM Bacına (Bemerkungen ZU TLexte
der Liturgıe des hl Basılei0s Gr.) W_urd9n KhrÖß. XOCGLV 29208
durch Bolotov beigesteuert. Eıne wertvolle Zusammenstellung des
Materı1als, das ZU. Artemzoskult IN Konstantınopel dıe voxn Papado-
pulos-Kerameus 1n seinen Varıa graeca (Petersburg
veröffentlichten Oaduarta enthalten, hat Maas BNgJb TT ZZI8O)

geboten. Über Constantın Porphyrogenete eb le hure des CEremONLES
de Ia COUT de Byzance lıegt DACL: SEL eın orientierender
Artıkel von L‚eclercq VOF: ber Kriegsgottescdhenst IN Byzanz hat
Heisenberg ın Aufsätze ZUVT. Kultur nunNd Sprachgeschichte vornehmlıch
des Orzents, Eirnst Kuhn ZUM Geburtstage gewidmet (Breslau 1916)
944957 hauptsächlich aut Grund der Taktıka. un unter Mitteilung
liturgischer Texte AUuS verschiedenen Hss. gehandelt. Die e erer der
griechisch-katholischen Liturgie sucht (Autberlet (Regensburg
181 S durch eıne (üssıge Übersetzung der Basıle10s-, Chrysostomos-
und IL p_on*noicpévoc-bit1_1rgie Weiterg‚n reisen vertraut Zzu machen. ber
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Die Firmung IN der orthodoxen griechischen Kirche verbreitet. sıchLübeck XX 111448 176 —184 219— 9296 unter Berück-sichtigung der heutigen Liehre und rıtuellen Praxis 1n ständigem Ver-gleiche mıt Liehre un Brauch des Abendlandes. Eıine Fülle wertvollenMaterjals (+eschichte altem der westsyrıschen Liuturgie ist beiRahmanı T Fastlı della Chresa Patriarcale Antiochena. Conferenzad’inaugurazione enuta IN dell’ Istituto Pontificıo Orientale I(Tennaio0 XX (Rom 1920—36, X AHL) In den gelehrten Anmerkungen erschlossen, welche dem Texte der ursprünglichen Festredeangefügt siınd. Von CNn Zeremonien des Karserhofes, die 1ın mehr odermınder m Ziusammenhang mıt der Liuturgie standen, behandeltHeıisenberg Anus der Geschichte nd Lateratur Palaiologenzeit(S oben 200) 8907 dıejenigen des [TepinatosKr ackovskij hat Khr AT 3 95 9249 ZUSa

un der Hpöcxm}n;.
gestellt, WaSs sıch über„DIar0OZ3THBIÄ OTOHB“ („Das gnadenreiche Feuer“), h das angeblicheKarsamstagsfeuerwunder in der Grabeskirche Jerusalem, HO_ DA3CKA3Yal-Brpyaxyı MYCYMAHCKHX L HNHCATEJICH A Nac.den Berichten al-Birunis und anderer ohammedanischer Schriftstellerdes 1013 Jhs.) ergibt. Be1l Connolly-Codrington "T’200 ((ommen.-tarıes ON the Jacobite Laturgy by George Bishop the Arabe "T’ribesaAnd, Moses bar Kephä: together wıth the SYFLAC Anaphora of St Jamesand document entatled. ihe Boolk of LTufe (London wurde mıiıtÜbersetzung SGF (bezw 91F1} ch den Hss 284, 256, 283und 263 des British Museum eiInNne Ausgahe der syrıschen Jakobos-Anaphora, 11513839 (bezw. 112—127) ch ZWwe] Hss elne solche dersehr umfangreichen Toten-Diptycha der Kirche Von Aleppo geboten.Von Gorageb wurde he Maronite LAturgy of the Holy Sacrifice INthe Syriac-Maronite Rıte Wranslated (Buffalo 915 61 S.) vorgelegt.Über den Gebrauch des Weihrauchs bei den KoptC der zeıtweilig stark Z(Gunsten der Verwendung des Sandarak ZUFUÜCkgedrängt. War,1at raf ED W, 225— 232 ausgehend von den eformbestrebungen desMarkus ıbn al-Qonbar gehandelt, der 1m auch ıh wıederEhren brachte. Die lıturgischen Beziehungen zwıschen Morgen- undA bendland anlangend WI1eS OUSS e1 Zur S0 ePYECATLO (7elasız G-WG1916 135 162 nachdrücklich auf den Ziusammenhang dieses und Ver-wandter lateinıischer ILıtaneiformulare mıiıt de Orijent hın Griechisch-byzantinische Finflüsse auf dıe abendländisch turgische Iıchtung undMusik, hauptsächlich IN Deutschland, ıs ZUM 11. Jahrhunderthält Ottenwälder LQs CV.  0—567 für sehr . wahrscheinlich.ZUr Konkordanz des grıiechischen und lateinischen Rıtus MAaCcC Swo-boda EDW AD

hältnis der Ikonostas
335 auf Kıinzelheiten der Paramentik, das Ver-

iıhren abendländischen Analogien und dıieSıehenzahl der ‘Kerzen bei der bjschöflichen Messe aufmerksam.
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Heortologie: Zu Epnpinhanios, Panarıon WEr ES, (LLI 50L 14ff. Holl)erklärt Alt NtW ME 44.£. zweıfellos richtig dasXO ÄLUYUTTLOUDSder für dıe Vorgeschichte: des Kpiphaniefestes hochwichtigen Stelle qls
KErgänzung der vorangehenden Datierung. Bei Schmidt, CesprüächeJesu SW DF7925 behandelt. Koakurs TIT mıit, Vertiefung des
Problems un Gründlichkeit Verwertung des Quellenmaterials,
dıe beide bısher auch entfernt nıemals erreicht wurden, Die Passah-
feer der kleimasıatischen Kırche, miıt welcher die ursprüngliche OSt-
syrısche Österpraxı1ıs nächst verwandt Wlr Ostertage auf dem G(ebirge
Eiphraum, dıe eTr Schoße der griechisch-orthodoxen (+emeinde VvVo  S
bır zet erlebte, 1at raf Pib XIV I 34 anschaulich ZC-
schildert. Miıt NeTr och durch Konstantinos Porphyrogenetos glanz-
voll erneuerten wurzelhaft heidnischen Feıer, die sıch e1INer Christianı-
S dauernd eNTZOS, beschäftigt sıch 365 —396 OUraw-
fords höchst gründlıche Untersuchung De Bruma el Brumalıibus ESTLS
I ’py3uHCcKIM M3BOI'L CKA3ZBAaHLA HOCT' „APaAKABOPB" (Die georgıische
ers1on der Krzählung iüber das Artziburios- Fasten) wurde KhrV.

2 { ( SE 111 durch Melixet-Bekov bekannt gemacht Kırchenmusik :
Der gegenwärtıge Stand der Eirforschung der byzantınischen Musık wırd
durch elles7 BNgJb OS130 urz un klar präzıslert.

ENTNUC &V U7 Eixxinole IN Hilcedoc erfuhr durch Papa-
demetrion 'EB8. Z 625— 696 e1INe ausführliche Krörterung
auf geschichtlichem Hintergrunde. Kirchenverfassung‘; kirchliches und
profanes Becht Zur Geschichte des monarchianıschen FEniskopates W16S

Koch NtW. C 8S1—85 auftf Beispiele epıskopalen Duumrvirats
altchristlichen Morgenlande hın DIDie Biıschofswahl her ÖOrigenes

wurde VON (+Üöller KeD W 603—616 sorgfältig behandelt, Z2UuPokat
ELC TNV EXHÄNTLAOTLANV LOTOOLAUV XL TO EXKAÄNTILU.OTLXOU ÖLXALOV vVvOn
Stefanıdis (Konstantinopel 1921 139 sınd der Synodal-
verfassung des Patrıarchats Konstantinopel un deren geschichtlicher
Kntwicklung gewıdmet. Dyobonniotes macht .88 ZY 185 —209
Hx TW VOUOXAUVLIX OD XELOOY OC  OV MG Bın TOU HLETEOOU
IIveriO0TNUlOV Ü OL, 1457 XL 1458 eE1iINe denselhben VOTI'-
j1egende AHONYME STLTOLLT) XAVOVOV näher bekannt, als deren Ur-
heber Neophytos Kausokalybites erweıst. Die Verfassung der Staats-
kırche des Königreichs Griechenland betreffend wırd die KFrage KBiivaı
OUVTAY MTL 7 0L0LX0UCX ‘Iso  ( 2ZUVO00G ; durch Petrokakes ebenda
381—395 posıtıyvem Sınne beantwortet. Iisoı XUOLT.OS OO TOLVOOV
TW HÄNOLKONV &V L/ 004 000S@ Eix4Anole hat A 60 1—= 6924 410
bızatos gehandelt. Untersuchungen Staatsrecht des Bas-E'mpire
von Stein ZRg A 195— 9254 betreffen die PIIDCIDES scholae ASCH-
tıum rebus- und den sacellarıus, bemerkungen über den ANOG M
ATOZ  9 dıe ET BNgJb 379{£. veröffentlichte, dıe Stellung dieser
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byzantınıschen Hofrangklasse Eın den Kyyor mafterıa behandelnder
Beitrag ZUVT Dhigestenforschung VvOxn Boseler ebenda S43 2327 1st. wert-
voll durch den Nachweis Kınschlages vorjJustin1anıscher scholastisch-
phiılosophisch gerichteter (+elehrsamkeit mi1t. dem sıch dıie Doktrin Ulpians
Dig (18 14 durchsetzt ZEIg Die Interpolation der (Vonsuetudo
VEGLONLS Lerx führt Fın Beurag ZUTVT (zeschichte der DYZanN-
tınıschen Liechtswissenschaft von Nıedermeyer BNgJb 87— 97
auf den Kodex-Kommentar des 'T’halelaıi10s zurück. Calogıron' nat;
über DMDie Arrha Vermögensrecht Berücksichtigung der Ostraka
d Panpyri (Lieipzig 1911 204 S.) gehandelt und gezelgt, W1Ie 1er

Gegensatze Z ömıschen Konsensualkauf rbe griechıschen Rechtes
dıe Justinı1anısche Rechtskodifikation überg1ing Studien eN kon-

tıschen RBechtsurkunden AUS Oberägynten VOo  S Steinmann (Leipzıg
1920 } 79 Studien ZUT Paltäogranhie und Fanyruskunde
AIX) beleuchten den Ziusammenhang des koptischen Rechts der isla.-
mıschen Periode mıt dem byzantınischen. Studzen abessimıschen
Fieichsordnung (SeraAba Mangest) VO  S Varenbergh eZ
brachten e1iINe vollständige krıtische Ausgabe un 611e Übersetzungder interessanten. Urkunde.

Die Literaturen. Handschriftenkunde; Paläographie: Kın 'ata-
lLoque supplementaire des MANUSCYLES de la Biıblıotheque Fioyale de Copen-
AquE, uıunter denen namentlich C1Ne Psalter- un Prophetenhs. des
11 Jhs. Hervorhebung verdient, VOoOxn Adler (Kopenhagen 1916
101 S.) ist; verbunden ÄAÄwvec Un rxtraszt du Catalogue des MAaNUSCYLES

de Escurzal vredıge DÜr Moldenhaver, der 1784
Kskurial arbeıtete. descrimntive Catalogue of the western medıiaeval
MANUSCYLPTS N Eidınburgh Unwersity Labrary VONn Berland (Edinburg
1916 XX  9 360 5.) verzeichnet 3920 —3923 auch 19 griechıische
Hss derselben. Der griechısche Koder des Braıatish Museum sieht
sıch durch Bees BNgJb I1 e1iNne Notiz gew1ıdmet, dıe sıch auf e1N€6
für Geschichte bedeutsame Kıntragung bezieht. Durch Papa-
dopulos-Kerameus wurden VVr ME AF On981 dıe VOoON
1ıhm 1884 Gymnasıum und: verschıedenen Kirchen der
Stadt vorgefundenen “Fihnveixor XOOLKEC Toanslovvrtos und 2892—399
dıe 86 ‘Fl invıxoi KOOLKEC &v T BL NEN UNG MOVDYC Z0UUWVXAR be-
schrıeben, VO  a denen etLwa e1IN Vıertel och dem Ü bıs 15 ent-
stammt, he Greek Manuscripts N the Old SCr aglıo Constantinonle,
dıe (+ascleen (Cambridge ahl <  on 33 behandelt
un unter denen das CINZ1g€ Kxemplar der (+eschichte der ersten
17 Kegierungsjahre: Sultan Muhammeds FE VO  S Kritobulos hervorragt,haben, WIC nachweist, miıt der Alton.kaiserlichen Bıbliothek nıchts

tun och vollständiger zerstören hıs ZU 1719 führende höchst
gründlıche Untersuchungen 2 E (zeschichte der Bıblıothek Seraal
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Konstantinopel (Heidelberg 1919 ILI 159 S.) VOmn Lacobs die
rüher qn dieselhe geknüpften Hoffnungen. Christlich-orzentalische Hand-
schriftenkataloge hat Haase EgD W 559— 573 umfassenden,
wenngleich nıcht. schlechthın erschöpfenden bıbliographischen Übersicht
zusammengestellt. Der MFO VII DÜH 304 veröffentlichte eil
Catalogue des Ms de Ia Biblıotheque Orzentale de ’ Unwversite

Joseph Beirut VOoO  D Cheıkho macht mı1t. arabıschen Hss hısto-
rıschen geographıschen astronomischen und naturwıssenschaftlichen
Inhalts bekannt unter denen sıch WEN1IESTENS uch solche von W erken
chrıistlicher V erfasser befinden KEıne (zeschichte der griechısch römıschen
Schrıft von Mentz (Lieipzig 1920 155 S gewährt der byzantınıschen
Periode der griechischen Schriftentwicklung Rahmen der „Zieıt des
germanısch-römischen Kaılserreichs“ 61116 Aur WEN1L befriedigende Be-
handlung, ber Dre Abıerten griechischen Handschrıften handelt

Gardthausen BNgJb E Ausführungen, dıe, reich
methodologischen Wınken, den Zweck verfolgen für E1116 hıs ZU 15
reichende KRegistrierung derselhben Miıtarbeıit Zı werben 1ırk hat
(Wıen-Prag-Leıipzıig 197 Kar) spezıell Ie Schreiber
der Wiıener gruiechischen Handschrıften AUS deı eıt VO 9925 hıs 1105

15 und 16 Jh un Faksımilia deren Schriften bekannt gemacht
Eıne Handschrıft des 7079208 Pachymeres (Cod Monac Gr 447) und

Anschluß daran Der zweıkönfige Adler der byzantınıschen Kaıser
werden durch Heıisenberg Aus der (zeschichte nNndJ, Lateratur der
Palarologenzeit (S oben 200) Bizı3 EeZW n behandelt
Literaturgeschichte Rauschens Grundrıß der Patrologze ML besonderer
Berücksichtigung der Dogmengeschichte nat e1INe von Wıttıg bearbeıtete
Sechste Auflage (Freiburg ıI X  9 33() schr 7ı ihrem Vorteıl
e1iNe eCu€6 (z+estalt gegeben. Die KFrage War Klemens VvON Alerandrıen
Priester ? wıird durch kKkoch NtW 43—_ 48 negatıv beant-
wortet,. Kür Arem den Syrer bezeichnet dıe Allgemeıne Enlestung,
dıe Bardenhewer ZU and der Übersetzung SCcC11H6T1* ausgewählten
Schriften der Neubearbeitung der BKrı (S. unten 24.7) beıisteuerte,

Marksteıin der Forschung Anläßlıch Se1NeEI Krklärung Z

„Kırchenlehrer“ erschıenen 1S% M T1 O1 E1INe ZUSAaMMMNEN-
fassende Skızze über ILiehben un Se1inNn Werke VOL Cheıkho
e AA A< (St FEinhrem Dotteur de l Eglise).
Leben, Lebensweisheit nd Lebenskunde des heilıgen Metronolıten Bası-
MuUus G{r VvoN Cäsarea wurden durch Wıttıg KgDW 617—638 fe1N-
SIN.D18 un unter gelegentlıchem Kingehen auch auf. kritische Fragen
W16C diejenige der Echtheıt der ersten Homuilıe hber ‚Ps besprochen.
Nach Ausführungen S Maas Zur Datierung des Gregqgorvo0s VvON
Koriınth BNgJb 53— 55 are die Lebenszeıt des gelehrten Metro-
polıten 105 oder &} verlegen Kıne Neuauflage erschıen
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E SALCH von PopoviCs geschätzter Pregled srpske kujtzevnosti (Über-siıcht der serbischen Liıteratur) (Belgrad 1920. XXLITL, 360Bibeltexte: Les citations bibliques d Origene dans le De principus ın derÜbersetzung des Rufinus hat Bardy XVI 106—134 1N=
geste. un sorgfältig untersucht mıt dem Krgebnis, daß der Abend-lJländer seinen ext nıcht einer lateinischen Bıbelübersetzung entnommen,sondern denjenigen des Griechen treu übersetzt hat, daß dıeser sıchoch rekonstruileren 1äßt Von eınem Büchlein, ın welchem durch Pottfür weıtere Kreise Der 'ext des Neuen "T’estaments ach seInNer geschicht-schen Eintwicklung verfolgt‘ wird, liegt eıne Auflage (Leipzig 1919116 „Aus Natur U (Zeisteswelt“, 154 Bdchen) VOor, In welcher derVerfasser unter Ablehnung der An Soden’schen Tatianos- un Markion-Hypothesen der eigenen Hochbewertung des „westlichen“ "Textesfesthält. Vogels Neuausgabe des NT lichen Urtextes Novum 'esta-
mentum graece (Düsseldorf XVE; 661 85 wırd besprochenwerden. Als Une nouvelle edıtion du OUVEAU "T’estament GVCC., dieeinen wıirklichen Fortschritt bedeuten, wırd SIE von Capelle RBeDE 175—181 freundlich begrüßt. De CXTUÜU evangelıorum IN S5UE-culo secundo handelt ott Mnemosyne 19920 267— 309 339—365, ındem
er ausführlich sıch die durch V, Soden für das Diatessaron1n Anspruch ENOoMMEN textgeschichtliche Stellung wendet. VonSanders’ "T’he New Testament Manuscripts IN the Freer Collectionbrachte DParyt (New-VYork FL VITL, un 249 —315, Taf.)."T’he Washington Jragments of the LE/nıstles of Paul, In denen unSs dieReste einer AUS Agypten stammenden griechischen Hs des Jhsgeschenkt sınd. Auf dıe Paulinen entfällt auch Röm S, 12—27,
33—39. J, 5—9 1n eınem der Hs sehr ahe stehenden Texte desJhs das W ertvollste, WaS neben kümmerlichen Bruchstücken AUuSsLiev. 97 und etr. SOWI1e Ps 862, GL 53, p ın eınem. olchendes un Splittern VON Röm. In einem olchen des 6:/7. J3s; VoNnGrenfell-Hunt 'he Oxyrhynchus Pa1q_ym' Bıblischem Part(London 1915 XIT, 298 S bringt. ber T’he SLOYY of Bıble Lr ANS-atıons orjentierte Margolis (Philadelphia 1917 135 5.) e1Nn weıteresPublikum VO Jüdischen Standpunkte ZRINY An X X-Texten ist; von"T’he Codex Alexandrinus (Eoyal Ms V IN veduced. Yhoto-granphic Faecsimile. OId Testament,. Printed Y Order of the T'yusteeszunächst Part Genesis-Ruth (London 1915.) erschıenen. he WashingtonManuscript of the Psalms, dessen Text, von Ps 143 AUS einer Hsdes 10 Jhs ergänzt, Paryt VO  S Sanders’ 'T’he Old Testament Manu-SCr vnIs IN the Kreer (Collectzon (New-VYork 1917 LILI und 105—357)enthält, ist der alteste ejhaltene griechische Sonderpsalter och des Jhsund reich viıelen hochinteressanten teıls seltenen, eE1Is völlig neuenLesgrten. Der VON accarı (Rom 1918 1 61 S., }Taf.) zZum
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Gegenstande Ner Publikation gemachte (Joder Melnphiticus VESCYVPYTUS
SE1NeTr Oberschriuft Kommentars des Phiılon Karpasıos Z HL
hıetet 111 sSe1nNner Unterschrift, neTr Unziale des Jhs Kzechzelıs
Jragmenta Kz 4, RE Z 6f. Q —3 SA 20, 25209 59, &—Ür 40, 13—925

B nahestehenden Texte Nouvelles NOTtes SUT le manuscer1t
palımpsests de Job Hierosolymıtanus Sanctae ye von Ar
serant bringen A OL105 500—509 eingeleıtet durch
dankenswerte nähere Angaben über den Bestand der heutigen un der
ursprünglichen Hs e1Ne Publıkatıon der von ıhm Krıegsende
während Urlaubsaufenthaltes ‚Jerusalem entzıfferten ext-
partıen - und eE1NE kritische Auseinandersetzung mıiıt der Ausgabe vonmn
FKFlashar-Rahlfs. Die Notes SUV les hesychrenne et hezxaplarre
da liure de Neheme (T Esdras) vOoOxn Bardy ebenda 192—— 199
beziehen sıch ach Hınweis auf den gelegentlich Iukıianeischen
Charakter der Liesarten des Sınalticus qautf dıe für das uch qls exq9-
plarısch geltenden Hss und 248 he]1 Holmes- Parson deren Ver-
wandtschaft mıt dem gewÖöhnlıch q ls hesychıanısch geltenden Aldına-
'Pexte aufgezeigt un auf dıe qls Zeugen der hesychıanıschen Rezension
geltenden Hss 106 107 134 deren tatsächliche Zusammengehörig-
keıt Reihe VO  S Liesarten erhärtet wıird In Ner Berichtigung
ZUN Septuagintakonkordanz VON Hatch-Bedpath beschäftigt siıch Walde
BbZ X 234 mıiıt der Wiıedergabe VO  e a\l Gn 50 41 durch SV YOaoTtpL
AApBayELV. Zur ältesten syrıschen Evangelkenübersetzung sucht Haase
TQs 60079 den "”’homasakten he]l Avrem, Awrahat un selhst
och Qürillöna das Nachwirken vortatıanıschen 'Textes ET'-

WEISCH, der sıch auftf „CINeE Anzahl von Perıkopen“ „TÜr lıturgische
Yıwecke“ beschränkt hätte daß doch das Diatessaron den ältesten voll-
ständıgen syrıschen Krvangelientext dargestellt haben würde Jünger nıcht
Nur als d1ieses, sondern erst die Zie1t. des Kuseh1ios entstanden
Ware das „Kivangelium der (Aetrennten“ nach der eingehenden Neu-
untersuchung die m1t Berücksichtigung aller einschlägıgen Probleme
her TL/’ancıenne SYFTLÜGQUE des Evangıles MN 321—359
K I4< 72A4 durch Lagrang geführt wurde Daß der Hs
Der Auferstehungsbericht ber A Z IN altlaternıscher Uber-
SELZUNG den KEınfluß des Dıatessaron verrate sucht Vogels TQs C4
365 385 ınter Heranzıehung Ja qußs VO  S Serüry und Arahats f

erhärten während Beuträge Z (reschichte des Diratessarons IM

Abendland (München 1919 I} 159 5.) ZU Krweıse der Kxıstenz
altlateinıschen Ihatessarontextes VOL allem dıe Kyvangelıenhaır

der beiden Münchener Hss Lat un verwerten (Je TU
TE Huble des DVENSLONS Coptes de ia hat aschalde ebenda

XN} 290943 513—531; X VII Q12216 DAı 2585 X: 237
hıs 246 mıt dankenswerter Peinlichkeit zusammenzustellen begonnen,
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ragmen Psalter the Sahıdıiec Dralect das AauUS dem Fajjum
stammt, un bedeutsame Liesarten aufweist wurde uSamı mıt

saidıschen '"Texte von Job DA OT durch orrell qa ls art
von T’he Coptıc Manuscrints N the Kreer (ollecton (New York 1916

1129 S veröffenthlicht Delaporte hat AT 560 564
Matthıca VILI d’apres UuN DAPYYTUÜUS de la bılıotheque natıonale
saidıscher Sprachform herausgegeben Von Orners 18588 be-
NNENET höchst gewıssenhafter Ausgabe he COPULC DErSLON of the New
"T’estament the southern dralect otherwise called sahıdıec and. thebare
wath eratical APPATALUS zteral englısh translatıon appendıx nd regıster
of f{ragments sınd nunmehr Vol und 5 'he Enıstles 0, ST aul
(Oxford erschıenen TD erxte de ’evangıle d’apres
Matthıeu el Marc wurde durch Macler (Parıs 1919 SG
647 S übersetzt un m1t, größter (Jewissenhaftigkeit untersucht wobel
sıch erga daß e1IN syrıscher EinfÄluß auszuschheßen un Abhängigkeit
VOIN e1Nne€eEl gr]echischen Hs Stile des cod DBezae und des Korıidethi1i-
Kyvangeliums anzunehmen SE1 DIDre arabısche Pentateuchübersetzung N
cod Monac Yab 054 hat raf BbZ 193— 0919 291 300 weıter
bekannt gemacht, ındem ıhren Charakter un inshesondere ıhre
markante stark persönliche Note , reichen Beispielemater1al
aufzeigte und die Kapıteleintellung und die 'Teijlüberschrıften veröffent-
ıchte, die ıhr. miıt der Pe  Sitta geEME1INSaM sind, S lavısch= rumänısche
Psalterbruchstücke des 16 Jhs hat (G531l1usca (Halle 1913 403 S
miıt. FKınleitung un 10ssar ediert Apokryphen: F’ragments SYTLÜUGQUCS
du Liuvre des Jubiles hat Tisserant RB E  D 55—686 0 6—39 AUS
der durch Rahmanı ALS Lucht FJEZOSENEN syrıschen Chronik
zusammengestellt un Zusammen halt m1 dem äthıopıschen 'Texte
unter sucht he thırd aAnd, Fourth boolk Maccabees hat Emmel
(Liondon 15 T’ranslations early documents Ser
Hellenistie-Jewish EXTS N0 und untel dem Obertitel Joseph and
Asenath hat Brooks he CONFESSLON and of SCNE daughter
of Pentephores the HYIES (Lioondon No derselben
Sammlung) übersetzt Kıne Untersuchung VO  5 V ölter über Iie (Te-
ıchte VDOWN dler und voOM Menschen vm Esra nebhst Bemerkungen
ilber dıe Menschensohn-Stellen Cn Bılderreden Henochs NT  F 1LL
DAM LTE gelangt Zı dem Krgebnis, daß hbeıdes spätere . Zusätze un
mındestens die erster;en das Produkt mıt Mt vertrauten
Chrıisten etiwa der hadrıanıschen 3 eıt Ferrar dierte "T’he
Assumption of Moses translated th ıntroduckion and NOTes London
1917 49 5.) Clemen bemüht sıch MWV die Wiıder-
legung der Annahme, daß Ie Eintstehungszeit der Hımmelfahrt des
Mose erst das hadrıanısche Zeıitalter SEWESCH SCe1 Uhber textkrıatisch
begründete Ausscheidung vermemntlicher chrıistlicher Interpolationen IN
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en "T’estamenten der ZWO Patrıarchen verbreıtet siıch Messel Ab-
handlungen ZUV Semt FEieligronskunde (1 Sprachwissenschaft Grafen

Baudissin ZUM Sepnt 1917 überreıicht eßen 355—374-
unter Ablehnung der Annahme Jüdısch-vorchristlichen (}+roßteiues
des 'Textes und Nachprüfung des textgeschichtlichen Zeugnisses der alt-
armenıschen Übersetzung. In AUS Vorträgen hervorgegangenen
zusammenfassenden Darlegung VO  wn Burkıtt über Jewıish and OChristian
Anocalypses (Oxford 1914 S 0M mM: VOoO  b letzteren dıe Ascens10
{[sa1ae etracCcht, he ost Anoecrypha of the Old "Testament anlangend
hat J ames "T’heır titles and f{ragments (London XILV, 111
AUuS der frühechristlichen Liateratur gesammelt un Übersetzung VOT'-

gelegt. Les sSentences du SCLINECUF eEXIr ACANONLQUWES (les Agrapha) nat
Jacquler Y3—13 erneut ach 1ärem Fundorte geordnet
AUuS dem IN/E den lichen Hss den apokryphen Krvangelıen un
Apostelakten und den Papyrı zusammengestellt Dem AUS diesen Quellen
stammenden Materıiale gegenüber tellen die Logıa et Agrapha OMın
Jesu apud Moslemicos SCYLNLOTES ASCETLCOS YYAaESETTUM uSLALa, (Parıs
1917 101 CT dd3l—4351), deren Sammlung sıch Asın el
Palacıos bemühte, wohl durchweg DUr e1NEeE Deformation kanonischer
Überlieferung dar, he1 welcher keinerleı Nachhall alten Apokryphen-
SuLES unterlhef. Durch hıte wurden unter Annahme iıhrer Herkunft
2US dem Hebräerevangelium he SaYings Of Jesus from Osxyrhynchus
edıted wıth Introduction eritacal APPAarAtUs and Commentarıy (Cam-
brıdge XX 48 S IUne des Haroles attrıbuees JEsus
mı1 deren Krgänzung sıch Lagrange A  >< 033229037 befaßt 181
das Papyrusbruchstück Oxyrhynchus Papyrı Nr 654 Ausführ
VO Cosquı1in über Une episode d’un HKoangile el les COoNtes
de ’’ Inde RB A V 1: O0157 erhärten den Eiınfluß indıscher Fabel-
hteratur auft das syrische Kındheitsevangelium,‘ der sıch be1 den esto-
a schon etwa des Jhs geltend gemacht hätte Kıne üthropısche
Darstellung der Abgar-Legende hat Haffner Orientalistasche Stu-
dıen F'r Hommel gewidme (Leipzıg 9245051 AUS der Parıser
Hs dV’A bbadıe 214 ediert In den Kreıs der Abgar-Legende gehört
ferner E1INeE Veröffentlichung VONNn Melıiıxet Bekorv über CemnnerTaTIie
Y ETO TO.JKOBAHLE, HPMNIO/KRCHHLBIX OTB5ETY ÜnacnTte1ag HOCAHAHLE AÄAG-
TAPBb JAECCKATO, PCAHAKNLAX’D rPY3HHCKOM Y apMAHCKOL (Die sı1ehen
Siegel und ıhre der Antwort des Heılands auf den Briıef Abgars VONn

Kdessa beigefügte Auslegung, gEOrgisSCher nd armenıscher edak-
t1on) Khr V. 414 AÄH Z 203—9205 Zur Petrusanokalypse
Klostermann MW V. SE auf den durch Grebaut 'un Duensing be-
kannt gewordenen äthiopischen ext Diıe Publikatıon VO  S Schmidt
Gespräche Jesu mit SECEINEN Jüngern ach der Auferstehung.. Fn kkatho-
sch-anostolisches Sendschreiben des hs Nach kontıschen Pa-
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1L, (Oöl,; 83

173 besprochen. Die ihren (Gegen-STAn bildende Epistola A postolorum wırd bei Zıwa Fn NLCUM) DCU-ment O0Y het nopulaire christendom der WEede IeuwW T’St. II 281—9286mıt dem Bestreben Serapıons Vvon Antıochela, dıe nordwestsyrischeKıirche unter antıochenische Führung bringe 7 1n Zusamh1enhanggebracht. Oonnollys he so-called Egyptian Chunch Order and derıvued.Documents (Cambridge 1916 KIV, 197 S wıird besprochen werden.
end erbrachtenAn dem hıer erneut. und ZWINg Beweise der Identitätder SO< Agyptischen Kırchenordnun mit der ÜToSTtOALKN TApddoOLGdes Hıppolytos scheiteP?t die VON atıffol Une nretiendue anaphoreapostolıque D A I3 A39 vertretene 'C’hese einer_ Abhängigkeitıhres KEucharistieformulars Nikodemus-Evangelium. ber die Rolleder ÄHTEIKHI-XPAaHHTEIN (Schutzengel) ın der armenıschen Apokryphen-literatur wurde schließlich KhrV. LII 51—55 205 VO  b Melixet-Bekovgehandelt. Lheologie: Eıne Eidatio SEXTa MNO erfuhr die Ausgabeder Patrum apostolıcor um OPET A, Textum ad fidem codd. etn el latın.adhıbitis DTACSTANTLSSIMS VYECENSLONTOUS VC  d V, eh 2r dt - “7 DE aCkZahn (Leipzig V, 9239 Die Lehre der Zwölf Amnostel unIDaie Zn Klemensbriefe 1at Knopf (Tübingen 1920 184Handbuch ZUM Neuen L’estament. Fgänzungsbänd: Ie Apostolischenäter. Lief. 1—03) in Übersetzun und mıt vorzüglicher Krklärungvorgelegt, Über Les „Presbytres“

AT D
astiates de St 1IrEne6 hat sich KReilly219 1mMm Sınne der Anschauung geäußert, daß, WO 1Egenannt sınd, Zätate von Papıas vorlıegen. Gegen Die Echtheit ÜoNJustins Dialog JeEGEN L’rypho macht LANtW. XI 102497 eine ArbeitPreuschens, deren’ Vollendung er durch den "Pod verhindert wurde,gewichtige Bedenken geltend Buonaiuti bot. VO  S der LietteraDirogneto eıne Verbindung VONN T'esto, Waduzıione nOote (Rom 199215 Secrittori erıstianı antıch. N Barthoulets PublikationIrenee, Demonstration de la Yredication Apostolique Wwraduite de’armenien el ANNOLTEE, ıntroduckion et des NOTes DAr 7xeront

dieser(Parıs 1917 1929 5.) ist eINe Buchausgabe der.
Zeeitschrift angezeıigten und findet e1N englisches Seitenstück. ATMmI1-tage Robinson S. Irenaeus: he Demonstratıon of cthe apostolic nreach-NG (London 154 S Nußbau NeTr sucht Das Ursymbolumnach der Enideixis des hl Irenaeus nd .WN Dralog mat T'rynpho (Pader-.born 19921
eINEs Nar

XT 115 S wıederzugewinnen un als Verbindungchianisch-christologischen un 1nes trınıtarıschen Bekennt-NISSES Lı begreifen. Um das Schreiben: es Polykrates -<  on EphesosVıictor von Rom, das keine Berufung auf Gr_äber der A postelfürsten
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Rom enthalten haben soll, handelt sıch be1 Koch Petrus und
Paulus 4iM zuweiten.Österfeststreit? NtW.AHAD Von 1l Dialogo
delle Leggı der Paesı wurde durch Leyvı della ıda mıt ıntroduzione
eE1INe eue tradüuzione (KRom 1991 51 Secrattorı christianı
antıch. No geboten. Von Kurfeß WUuLde Sokrates 441 Q_J Verguls
DLCVLE Eikloge IN Kaiser Konstantins Rede ıUn drıe Heılıge Versammlung,GE 55—60 Der Schluß der LErten Ekloge Vergils N K aıser
Konstantins ede Un die Heıulıge Versammlung und NtW. X FX:
7980 der Nachhall VvVo Platos Timdadus K aıser Konstantins Rede
UN die Heilige Versammlung behandelt und damıt, ıe Echtheit des
Stückes durch eue Beweismomente gestützt. Die S08° Athanasız haıstor1a
Acephala 1ist ach der von Ner kritischen Neuausgabe des 'T’extes TC-
folgten Dissertation von Kr OmMEenNn (Münster 1914 S6 S dıe Lücken-
hafte lateinische Übersetzung Ner zwıschen 373 und 380 nıcht von
Athanasıos selbst, ohl aber VOoOn SEC1NET Parteigänger verfaßten
Vorlage. Eıne zeihe dem exegetischen Schrifttum des ()stens g_
wıdmeter V eröffentlichungen eröffnet Orıgenes Werke Sechster Band,
WO durch BPaehrens VO  - den Homalıen ZUWUM Herxateuch Ruftns
Ubersetzung qals KEirster erl Dire Homuilıen Genests, Kxodus UN

Lemxmticus (Leipzıg 1920 XXXVIL, 50  ] IDre griech christl.
Schriftsteller dery VEr ersten he. 29) kritisch ediert sind. Sehr
wertvoll Sind ANtW 90—93 Bemerkungen Reitzensteins über
OÖrıgenes und Hıeronymus e Z619CN daß E1 Oxyrhynch Pap 1601
vorliegendes Bruchstück der mi1t ersterem identischen Quelle VOxLL Hı1ıero-
NYMUS ‚JT0o&1l-Kommentar Kınblick ı cdie Arbeıtsweise des Lateiıners
dem Griechen gegenüber gestattet, welche dıe Aussıcht eröffnet bei
ıhm. „weıtere Stücke“ des Ürigenes „wenıgstens dem Sınne nach“
„wıederZUSEW1INNEN ”,c Ie rage obh Mais Lukaskommentar nd der
Traktat De DASSLONEC athanasıanısches ul 9 beantwortet Hugger
ZKT P741 dahın, daß die meıst der Niketas-Katene eNnt-
stammenden vermeintlichen Kragmente des ersteren größtentens anderen
erhaltenen Schrıften des großen Alexandrıners entnommen und
der letztere VO  S bloßen V erehrer desselben Palästina nıcht
viıel ach dem abgefaßt worden SE1, Intornio SCOl20 veduto
dr Euagrio, das Tıschendort AUuS der Hs Patmos 270 des J hs ALS

Lacht Z09, Ze1g ercatı 534—542, daß außer solchen des
Origenes un NT doppelten Schicht vOon 'Lextvarıanten die DP=EOv.
und Job enthaltende Vorlage der Hs zahlreiche numerıjerte Scholien
des Pontikers den -Prov. bot ach der Feststellung VO  wn Rücker
über Cyrıll VON Alexandrıen und dıe Judaskommunion BbZ 337{.
ist, Gegensatze den die "”eilnahme des Verräters. Kucharistie-
SCHUSSC annehmenden -Homilıen 61in S16 ausschließendes Scholion
unter dem Namen des Kyrillos unecht. F'ragments exegehques ıneCdıts

ÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Serie



VE  F 5  7  S  ®

2926 Literaturbericht

de SEeverien de (Zabala hat Charles RSER 2592059 AUS der or1eCchl-
schen Barberinı1-Hs 574 des Jhs bekannt gemacht. Der em
Petrus VOoN Laodıcea zugeschrzebene Lukaskommentar wurde, WwW1e Bauer
(Münster 1920 IL, &X auf. (srund Wıener Hs dartut,
AUS Autoren hıs ZU  — Miıtte des JAHS., besonders Athanasıos, Chrysosto-
MOS, (Greg0or108 voOn Nyssa, Kyrillos VO  5 Alexandreia, Lıtos von Bostra
und Severus von ‘A ntiocheia durch Unbekannten des oder
zusammengestellt und ist durch die örtliıchkeit SEC1INeT Quellenanführuns
WEertLYo a Durch Prınz Max Herzog VO Sachsen sıeht der Armenı1er
Nerses LamprOTb, Eirzbischof DbON LT’arsus, SCE1N Eirklärung der Sprıch-

ter Salomos heraÜusgegeben. nd übersetzt, e1INe Publıkation, die 1 ZzZWEeE1
'‘V”eilen (Lieipzıe 19207/2L. 390) S., Kafı) nunmehr vollständig vorhegt.
Von nıcht--exegetischen Prediegten des chrıistlichen Orijents läßt, W1e Sınko
DEe Cypriano MATTYTE Gregori0 Nazıanzeno audato (Krakau 1916

5.) ze1eT, dije 379 Konstantinopel &. Gedenktage des Bischofs
VON Karthago gehaltene des Nazıanzeners mıt dessen ıld dasjenıge
des legendarıschen Zauberers vox Antıiocheia ineinanderfließen. ZUr
Chronologie der Predigten des C’hrysostomos der Weihnachtsfeier
erbringt Mahler OlLız XXIV 592 AUuSs astronomıschen ((ründen
den Beweıs, daß ıe VO  S Usener 105$ 388 verlegte vielmehr schon

351 gehalten wurde. Eıine l._/\.ß\)\.! \ A AS

(Homele arabe de ST Jean DO Ia fEete de LFaques), q ls deren ber-
SetZEeTr LU.S em Griechischen sıch der Antıochener ‘A bdallah ıbn ql-
Fadl erg1bt, wurde A DAR SR{ durch Cheıkho publizıert.
Durch DZavachov fuhr KhrV. : DA D8SU eıine Ausgabe ;C10BO

loaHHa SNATOYCTA C BDO  OM'b ” NpeAXOHPEAKEAJEHHOMB A00P
A 5-/A'B" APCBEHELDYSHHCKOM'B NeCPECBOAX (Die ede des Joannes
Chrysostomos „UÜber das angeborene undprädestinmerte ute und Böse“

altgeorgıscher UÜbersetzung), deren orıechische V orlage bısheroch
nıcht nachgewıesen werden konnte. Kn BOHDOCY IXTeEPATY PHOM A’BA-
TEILHOCTH KOHCTAHTHUHA'barpH0opoxaro (Ziur Frage der Literarıschen
Tätigkeit: des konstantınos Porphyrogennetos) trıtt Latysev V Vr
XT 13 dafür C1INH,daß die unter SEC1INEM Namen erhaltene ede
auft e Überführung‘ des ‚Abgarbildes nach Könstantınopel 944
tatsächlıch 61n Werk des 941SEers und eE1iINe der hslichen ber-
lıeferung CNg mıt ihr verbundene 61n solches des ' ’heodoros Daphno-
pa Se1 Eıne dankenswerte: Monographie voxh Lagopatıs ber
I e0U0XVOG B, %  KOLHS KovorovvtiVvovnohswe-Nıxaulac (12221240)
L0C, Ü  KTH”T OLiOKOKAULLE (YUTOVU (Irıpolıs ı ‚Arkadıen 1914
ANVL, 364 5.) erfährt. eIınme Kreänzung‘ durch dıe Publikation
Reihe VOL "Aysxdotor OUWÄL XL MLG TOLUL X  9 wobel durch erstere
das hbe]1 Migne CX V 991 ((X L gebotene Materıal
wesentlıch vermehrt wırd. ÄnNn qsketischem Schrıifttum WUurLren ] griechl-
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schem Uriginal Seven unpublshed Homilies of Macarıus durch Mar-
T10 (Cambridge Mass 1918 48 5.) AUS der (Oxforder Hs
Barocc., 213 des 16 JhS., JOI0NCKOE ACK!  N  KOoe HUDHHNHCAH-
HO@E Maxapıro ErnneTcKOMY (Kın äthiopisches’ askötisches Send-
schreiben,dem hl Makarıos dem Agypter zugeschrıeben) wurde VO  b
Furajerv KhrV. 144154 veröffentlicht. Ar  &3A3 )°‘v_‚xßd—“ b.:.‚: (Une lettre arabe de St Jean Chrysostome), e1ine inter-
essante Übersetzungsarbeit ohl wıederum des ‘Abdalläh ıb ql-Fadl._
die Kalzı XX 580 —591 edierte g1ibt das hbe1 1gne
272—1319 stehende kürzere Schreiben T’heodorus wıeder. Eın AUE
Satz VO  5Buonaliuti über Euagrio Pontiıco gl de vırginate Abanıda-
S1ANDO RITIStER 208 —95 sucht auf (+rund der Übereinstimmung des
STLYNPOV TDOS TANUEVOV miıt der letzteren Schrift Kuagr10s auch als
ıhren V erfasser zn er WEeISEN und geht besonders auf die 1ıhr SC
schilderte Mahlfeier C1IN, die eE1NE sakramental-eucharistische SE1N soll
Ausführungen<  S Van de Vor ST über La Pehite: (Catechese de "T'’he60-
dore Studckite O CLE SE51 beweısen, daß dıe Sammlung von
134 Nrn Nur ge1t 89 ] VOoO dem Heiligen Klostergemeinde
gerichtete Ansprachenenthalte . peyuecKkıX ‚CKHTCKIM“ JaTtepuKB Y
eTIO0 XZPeEBHLM JATHHCKIX NePEBONB (Das griechische „Ssketische*“ Paterikon
und alte lateinısche Übersetzung) durch. Pelag1ius un Se1INeN
Fortsetzer _ Johannes. repräsentieren ach Nıkıtıin VVr
KT TIE3 VO  b en TEe1I durch ıhn unterschiedenen Typen der
SOS, Paterika oder Sammlungen VO  a Apophthegmata Patrum, dem
alphabetischen, alphabetisch--systematischen un ungeordnet systematı-
schen, den miıttleren, dessen ogrıechısches Original och nıcht ecıiert
ıst, während. BA  m OL 7719 —789 HR IHTEPATY PE HA3LIBAeMBLX'h

Ayoaupa (Zur Lauteratur der S0Ss "Aypaca) VOn iıhm Aussprüche
AUS dem Proloe des dritten T’ypus hbehandelt werden Eın F'ragment
af CN asketisk: catene eustodiae Hl coder (orslimıanus 541 mi1t
dem Sındslam YANOS A 5956 bekannt MAaC enthält Kxzerpte
AUuS {Isıdoros VOL Pelusıon, dem JUNgETEN Symeon Stylıtes Philotheos
N Batoo nd ‚Joannes Klımakos, VOL welchen der Symeontext velr-
öffentlicht. wırd Bar Hebraeus’s Boolk of the Dove together wath
chanters from hıs Ethikon translated hat Wensinck (Leiden. 1919
CAXX VL 132 5.) vorgelegt und dabeı einleitenden.Ausführungen
den Nachweis wesentlich” mystischer Orjentieruhg des Syrers, SEC1INES

Zusammenhangs miıt dem. Neuplatonismus .hezw. miıt hellenistischer
Mysterienfrömmigkeit un SE1INeEeT stärksten Abhängigkeıt von ql--Ghazali
erbracht, Von Ntücken syrısch-aqarabıscher UÜbersetzungs- un christlich=-
arabıischer Originallıteratur wurden olchen des T’heodoros Ahb

150
AV ACQurra, Hunaın ıb Ishäagq, Aßd Voxn S  ©>  ßa  E C  S4 ıb Jahja un Ibn

‘Assal z} O 6La A AÄLMA A X3 AI ED
15*
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SC Alte yrelig1öse Abhandlungen EIN1SCF christlicher
Schriftsteller VO hıs JIh (Beirut 1920 149 durch
Ungenannten verbessertem Neudruck vorgelegt, dıe
SS nolileuhe e (Controverse enNtre le Chalıfe al-Mahdı
et T' mothee le Grand) DA 359— 374 408 —419 durch Cheiıkho
un Pcehits {rArtes anologetiques de Tahıc ben Adı AVEC traducthon
(Parıs 1920 135 S.) durch Perier erstmals ediert. Haéiographie: ©
Be1 Delehaye.Lies Passıons des Martyrs el les litteraires (Brüssel
19921 VHE 448 S.) wırd das Problem der Bewertung der Martyrıums-
berichte un Martyrerlegenden als historischer Quellen uS4am  11-

aqassend für UOst un W est behandelt. Kıne Zuhh0yN Hon nıiotivneOL
ZUOLUKNS Xyı0hOoyius VO  S Liatyser (Petersburg 1914 X
196 5.) umfaßt 1111 griechischen Origmnal ZW 61 Martyrıen der Photeina
genannten Samaritanerin des 1° O-Krvangeliıums un]Je e1Ne eue ext-
gestalt der (+eschichte des Martınlanos und des Paulus N:der
Juhana E1INE kirchenslavısche UÜbersetzung des zweıten Photeima-
Martyr]1UMS Die vVo demselben D: X} Nr mıiıt ausführhlicher
Kınleitung zugäneglıch gemachten Hagrographica GQFACCH ınedaıta Hen3-
XNAHHLIO TDEUCCRKLEC AF10TDADHIECKIE TCKCThI (Unedierten grıechıschen
hagiographischen Texte) (Petersburg 1914 LVI 1592 S sınd das
Maı LYyT1UM des hl Charalamp10s, dıe Bıographie des Lieon Bischofs
VO Katanıa, das Martyrıum der hll Manuel un Ismael uıunter
Juhanos A postata, das Martyrıum und Z W e1 Enkomien des Pantele-
EeIMNOM un die Martyrıen aps Stephans FE der hIL Photios A
Anıketos, des hl Myron, des Markellos, Bischofs VoOx< Apameıa, des
hl Diomedes un des hl Bassa und ihrer Söhne Von Loparev
wurden eE1nNne NNMT X: NL 124 E S begonnene ımfassende
Arbeit über Byu3aHTıHCK14 ÄHTIA ÜBATBIX'B 11L I} B5BKOB'B (Die
byzantınıschen Heıiligenleben des und Q Jahrhunderts) ebenda A
1n51 Zı nde geführt un T O O zusammenfassender
Kürze Arliorpaeia VEBEK  0OB'B KaX'’b HNKTOYHNK'B Bn3aHTIHCKON
HCTOPIM Die Hagıiographie: des . Jahrhunderts al1s Quelle für die
byzantınısche Geschichte) gewürdigt. DH3AHTIÄCK3A „LIapcrasa“ Muyeaga
(Das byzantınısche „Kaiserliche“ Menolog1ion) DA  }-Ü ET Nr
(Petersburg 1915 336 w Gegenstand AerTr Publikatıon VOL Laty-
SEYV. OzıHa N3'’b MEC.ILKHUTCKHUX' B BepCcI apa0CcKaro CYHARCADA (Kıne VO  am den
melchıtischen Versionen des arabischen Synaxars), dıie Krackovskı)
KLr V 11 389 —398 behandelt, lhegt der arabıschen Hs e des
Katharınenklosters autf em Sınal VOrL. 3aMbIK TPEUCCKNX'D
‚ÄHTIA Y MaHarbeBCKMUX'h (Bemerkungen ber die griechischen
'Vexte der Heiligenleben un e Menologıen des Makarı]) Qesta-
kor 1914, Webruar, 309 —389 hbeleuchten dıe Wichtigkeit der
slavıschen Menologjentexte fÜr die Kmendatıon der orlechischen Mate-
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vıalıen Studium des armenıschen Martyrologzums VOoO  5 Akınıan
(Wıen 1914 1920 VIH: 37, 5.) bringen nächst Ner Nntier-
suchung ber die armenische UÜberlieferung derA berkıios-Vıta A, AÄUS-

gaben armenischer "Texte solche der angeblichen Autobiographie des
Dionysio0s Areiopagites, VOo  5 Bruchstücken der Martyrıen des Proklos

un des Hiılarıos, des Kyrillos und SE1INer Mutter Anna,. des Berichtes
über che Martyrer von Lyon nach der Kirchengeschichte des Kusebios,
der ältesten armenıschen Siebenschläferlegende, der Petrusakten nd
der Biographien ”orems und Ja‚ qößs von Ser ür 065 H3 JaHlM rFPYV-

AT1L0TDAOHAUCCKHX'L AaMATHHUHKOB (Über die Kdıtion der SC
gischen hagiographischen Denkmäler) verbreıtete sıch KekelidzeBA  iv
1915, 925—932, 1ndem Plan für deren systematische Durch-
{UALrung entwickelte. Die Bedeutung dieses Materıials heleuchtet e1inNe

Untersuchung, die ‚F A:  A X LEX 75—83 durch Latysev ;KurTıe CBB,

CHNCKONOB'B XÄECPCOHCKUXL rPY3HHCKOM MHHeE (Die ıta der hll
BischöfeVONn (‘herson georgischen Menologion) des Xıphilinos
Zusammenhalt miıt demn griechischen un slavıschen
"Texte un unter Beigabe: UÜbersetzung des VOoO  S Kekelidze edierten
georgıschen erfuhr. HagiographischeLesefrüchte VOL Kurtz BNgJb.
IL OTE309 beziehen sich auf die VoLxL Aufhauser herausgegebene
apokalyptische Visıon des eorg, das Enkomıion des ' ”’heodoros
Studites auft den hl Arsen10s, die VO  S Papadopulos- kKkerameus
ZuhhoyY IahaıotıyVNs HAL Z0pLAKNS ‘AyıolkoyLas, edierten 'TVexte un

Reden des T‘heodoros Daphnopates An Leggende Orrzentals 0M

Agnello Ravennate 1at 111 4JI 315 326 Parallelen zwıschen
orjientalischer und ravennatischer Heiligenlegende aufgezeigt Im Gegen-
Satze (11eESeN eE1INe Mehrzahl oder geschlossene Gruppe VOL

TVexten betreffenden Publiıkationen wurde einzelnen zunächst VO1LL

Cheıkho DE 903 —908 U LM\ AAa (La
lLegende de Ia vertueuse Anphıgıa et du Roz Salomon) AUuS Hs des
17 J hs Besıtze der Beiruter St Josephs-Universität herausgegeben
FEhine äthronısche Darstellung der Abgar-Legende behandelte Haffnei
Orzentalische Studien, Fyıtz Hommel gewıdmet (München 19189 53 245
hıs 951 ber Les MAYÜYTS de Tavıum Stadt Galatıens, nd den
griechischen Bericht ber ıhı nde unter ntonınus Pıus verbreıtet sıch
Delehaye XX LE 374387 ausgehend VOo  S ıhreı KErwähnung

Martyrologi1um Hı1ıeronymıanum Durch kekelıdze wurde KhrV
246— 9283 ‚KunTIEe AraoaHre.1a KAaTOIHNKOCAa ]aMmacKaro (Die ıta dex

Katholikos Agathangelos vVvONn Damaskus), der ach ihr AL FKFebruar 239
das Martyrıumerlıtten a&  E, georgıschem 'Texte mıiıt Übersetzung
ediert. Von Wılmart wurde X XN 940— 9284 unter dem ber-
tıtel Le SOUVBENLT d kKusebe ’ Kmöse e1INe wertvolle Heılıgenpredigt des-
selben Un AMRsSCOUFS P’honneur des SAINTS d’Antıoche Beremce, FProsdoce
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e Domine, der lateinischen Übersetzung der Hs 5923 derStadt
bibliothek rOYy6S mıt gediegener zusammenfassender Kınleitung über
den V erfasser bekannt gemacht. K'5 KHT1IAM'’B CBAaT1X'’b 0e0x0pna CTpaTHIATAa
H Oeoxopa ImnporHa. (Zu den Vıten der hll ' ’heodoros Stratelates und
'T ’heodoros Teron) hat Latysev HX  zul 1911 495——3500 e111€ Kollation
der Moöskanuer griechischen Hs a mı1t dem VON Delehaye publiızıerten
Texte geboten Der hl Aeor79 und das ıhm gewıdmete posthume Werk
Krumbachers Waren BBG-w 281— 293 Gegenstand der etzten Arbeıt
des 117 Kriege gefallenen Weyh Das Enlcomion des "T’heodoros Studites
auf den heıl Artemios das hbısher den cta Sanct Mens Junn
617— 631 1Ur unvollständig gedruckt W Al 1at Nissen BNgJb 241
hıs 261 AUS der Münchener griechischen Hs 336 erstmals vollständig
veröffentlicht, 7i Wunder des hl Artemios CD ebenhda 49 Maas
e1INEN Gestaltung, Krıtik und Verständnis des Textes fördernden
Beıtrag erbracht. Eın das einschlägige Materı1al buchender und sıch-
tender ProdryOMUS Sylloges ıtarum [audationumgue sanctorum (JoNn-
stantını pf Helenae MAatrıs AMUS GF ÜECCE Abque sSlauıce edendarum
(Jurjev 1915 199 S wurde auf (4rund der von iıhm bedeutend VOeT1'-

vollständıgten Sammlungen des verstorbenen Jernstedt durch Krate-
U1lnar bearbeitet. Ausführungen über In mıracle des SCrgE
et "T’heodore e Ia Vıe Ae St Basıle, AaAnNsS nuste de Byzance VOxL Peeters

MN stellen wertvollen Beıtrag ZULE Entwick-
lungsgeschichte der Legende VO ode Juhanus des Abtrünnigen durch
dıe Hand des hl Merkuriosauf (+rund griechischer und ” syrıscher
Quellen dar FEıne nöchst eingehende Untersuchung, der durch ıhn
ebenda XXXVILILI 285—373 La l6gende de Saınt JSAaAcques de Niısıbe
unterzogen, wurde, erstreckt sıch ach UÜberblick über die Kr-
wähnungen historischen 'Texten VOL allem auf die Hauptquellen,
'T’heodoretos und den AÄArmenıler Faustus, den Kınfluß der Legende
auf andere syrısche hagıographische Stücke und dıe armenısche Ver-
S1ON, VO  5 der abschließend eE1INe lateinische Übersetzung geboten wırd
L)‚U«A) |wlRDAA al ;‚s\ ‘..J\>\e s (Le Panegyrique
de SE E'phrCN DÜ St Gregovwre de /NVYSSe) wurde VOn Cheikho K
459 —459 5062516 ı der alten arabıischen Übersetzung ediert, dıe
Schlusse der vielleicht auf den Antıiochener ‘A bdallah ıbn A bü-L-Fadl
zurückgehenden hberSELZUNG der "ASKNTLIAA AorCIM überliefert ist. Von
he Lausıac hıstory of Palladıus hegt e1Ne eue englische Übersetzung
VvVONn Liowther Clarke (London 1920 HN 188 VOL. Studien ZU,
dery Buographie des Stylıten Symeon des Jüngeren VON Müller (Aschaifen-
burg 1914 S.) betreffen das Verwandtschaftsverhältnis der Ee1N-
zelnen 'Texte un bringen e1Ne Neuausgabe desjenigen des Joannes
Petrinos Von Kekelidz KhrV L1 187— 198 dıerte VICcTOopyYKO ATL10-
PDADHICCKI OTDDIBKH (Historisch hagıographische Bruchstücke) eNnt-
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stammen den georgischen 'Texten dieser und der Biographie des Stylıten
Danıiel Peeters behandelt MX XCI 52— 63 I’autobiographie
de Antome le NCOMAF TYI wohel dieser georgıische ext sıch als
Fälschung auf (Arund der och nıcht dıie Ich WKorm aufweisenden
arabischen Passıo des damaszenıschen Blutzeugen des Jhs erweIst,
die Vat Ar 115 vorliegt. Johannes VO  S Damaskos qls V erfasser
beigelegt wırd der Überschrıift dıe Khr V WL vOon Kekelidze
bekannt gemachte ‚Kunee HNertpa Hogsraro MVYICHHKA KaTITOMIHCKATO (Vıta
des Neomartyrs Petros VO  S Kapetolıon) Palästina, dessen 'Tod 110585

744. fiel Apa0cKas BEDNCLA KTıa loaHHa ]amacKnHa (Die arabısche
ersion der ıta des hL Johannes Damascenus), -dıe C ediert Har
wurde VOo  S Vasıljev (Petersburg 1913 D 5.) übersetzt und e1N-

eıtend mıt dem griechischen TVexte verglichen. Auf das 1085
vOomn Presbyter Michael verfaßte arabıische Stück geht durch das
Mittelglied Ner griechıschen Übersetzung des Metropoliten Sdamuel
vVvOxh an3a dıe KhrV. 111 T1 9174 durch Kekelıdze mıt ber-
SsetzuUNg dierte ] py3uHCKaA BEPCLA apa0CcKaro HTLa loaHyHa ]amacKunHa
(Georgische ers1on der arabischen ıta des Johannes Damascenus)
Zzurück. In gleicher W eıse wurden VON Kekelidze ebenda 01—3048
TKuTIE Y NO XBHTH loaHHa KATOIHKOCAa Y praHCcKaTO (Leben und 'T’aten
des hl ‚Joannes Katholikos VOL Orhaı) bekannt gemacht,
wobhel Vordergrunde, des Interesses dessen Disputation miıt
‚Juden Phineas cfe.Hart19881 ar- Ras1ds steht. Von dessen Schwester-
sohn BPasıle1i0s verfaßt ist Die 1a des T’heodor, yzbischofs VON Fdessa,
auf deren Bedeutung Y (+eschichte des melchıtischen Kır ehentums
Mesopotamıen des Jhs Bonwetsch BNgJb 11 85 — 291 auf (+rund
der 1899 erschıenenen Ausgabe VOL Pre]Jalowsk1] hıinweıst. Von atySevY
wurde VVr XE Abt. 090902054 ‚AHTIE r PCH Oeoxopa "Cryauta

MIOHXEHCKOMN PYKOHUCH (Die Viıta des ehrw. 'T *heodoros Studites
der Miünchener Handschrift) GTr 467 kollationıiert und ebenda. 255/504
ca "T’heodor2 Studzitae IN codıce Mosquensı Rumıanz20v10amnı
No 520 herausgegeben Vor 879 soll ach iıhrem Herausgeber Bees,
der Held der Yıe de Sarnt "T'heoclete CUEQUEC de Lacedemone nublıce d’apnres
le MAaNuUSCY1LLT Nr 585 de Ia Bıblhotheque Barberine (Jurjev 1916

S gelebt aben, deren Abfassung VOT 10892 durch Bischof
'"”’heodoros voxn akedaımon veranlaßt wurde Kür (HHTILE 44 bacnma
Hograro PYCCKOM ANTCEPATY PE (Die Vıta des Basılei10os des Jüngel

der russıschen Iuteratur) Z VI (Odessa 1913 VII
354 1019 5.) die Ausgaben des russıschen un griechıschen 'Textes
ach Athoshss E1N€6E gründlıche Untersuchung Vıliınski}s. (Geschicht-
schreibung: SuUur le eRXTte GrEC des (Janons A KHusebe handelt (Ganel MAH
K A 119—168 bezüglıch des Stückes über das nde der jüdıschen
Hohenpriesterherrschaft und das Auftreten des Herodes, wohel sıch

——
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ıhm an der Mxfieniä?ihen Übersetzung, Kedrenos und Sygkellos bezw.
Hıeronymus, der Osterchronik und (Fe07Z108 Monachos zwei sich gEgEN-
überstehende Gruppen von Textzeugen ergeben. A Egende de la biche
merverllense chez les AUTEUFS byzanltins, miıt der sıch Morarvesik Egyetmes
philologiar közlömy XX VE 280—292. 333— 338 beschäftigt, ist._die
VON Sozomenos und Z0s1imos ach Eunapios, VO  S Prokop10s und Jordanes
nach Priskos berichtete Mär, daß dıe» Hunnen bei ıhrem. Einfall 1in
Europa VoNn e1iner Hirschkuh geführt SEWESCHN se1eN. Ie InterpolationenIN Prokops Anekdota hat Rühl RhM. LXLX 284— 298 behandelt,
während Procopiana vVvOoONn Kallenberg ebenda XE 9246—9269 507
bıs 526 sıch autf den Sprachgebrauch des (Jeschichtschreihbers und auf
'Textkritisches beziehen. EBEınen Überblick über Die sprachlichen nter-

ECSSCH“ Prokops VvVonNn Cäsarea, die sıch 1n eiıner gelegentlichen Berührungiremdsprachlicher, stilistischer, rhetorischer und sprachphilosophischerFragen offenbaren, hat Schwyzer Festgabe FÜ Hugo Blümner (Zürich303—397 geboten. AÄAus einer VO  S Kallenberg BPh W, XXXV991f. vorgeschlagenen 'Textemendation VvVo  s Prokop. VII 40 -& erg1ıbtsıch, daß Germanus Justinians Vetter, nıcht Neffe WAar. Emendationen,die Kraseninnikor JM Va GV 443— 489 qals Varid DEVLZEXT
vorlegte, kommen qußer Prokopi0s Vor allem Joannes Malalas zugute.,X DOHHKA loaHyHa AaNlaJlbhl B'’hb CJI&K??IHCKOM’I) epeBOX (Die Chronik des
Joannes Malalas In slavıscher Übersetzung) wurde durch Istrin 1n
Sbornik der Abt für russısche Sprache un Literatur he1 der kals.
Akademie der Wiıssenschaft in St. Petersburg Nr Z für die BB.11—14und XG1 Nr “ für die ISI ediert. Hogzaq PYyKonuch Mapxeyenißi(Eıne eueHandschrift der Exzerpte) TEDL xpsoßswv‘ Popalwv rpöc SÜvVLXOUC
wurde durch Krasenın niıkov VE XTIE A bt. 2R Cambr.Trin.:
CGoll 3993 erschlossen. Keın endgültiges bestimmtes Krgebnis vermochte
e1INe Untersuchung Zı zeıtigen, der unter eingehender Berücksichtigungder Lieipziger Hs durch Steinman ebenda 19244 Bonpoca& IMNMIHOCTH
ABTODA „/UcTtopin HapeHi“ L’eHecia (Die Frage ach der Person des AÄAutors
der „Kaisergeschichte“ des (+enes10s) erfuhr:. Von Stepanoy wurde
A XN 250/320 IBTONAHCEHNB BCKOPE NaTPlapxa HukKnoopaHoBropoxckoki Kopmyeli (Das kurzgefaßte Chroniıkon des Patrıarchen
Nıkephoros 111 dem Nowgorod’schen Nomokanon) unter Beifügungeiner erstmals ZWEI Moskauer Hss berücksichtigenden Ausgabe des
griechischen Texts behandelt. 0’b HCTORPHMYCCKOM'B 0eox0pa]aoH0naTa (Über das historische Werk des T’heodoros Daphnopates),dıe { des SS Theophanes Homologetes hat sich S)uzjumorvY295— 309 geäußert. Kn TK M3B'BCTIA OeomahHa POCABAHEMB
TOXE NPAaBACHLA Doxku (Zur Kritik der Nachrichten des T’heophanesber die etzten Jahre der Herrschaft des Phokas) zeıgte KulakovskijVVrı ME Abt _]_, daß sich bel _ denselhben uUuNZU-
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treffende Kombinierungauf dıe 08610 sıch . vertejlender Kreig-
handelt. Ayra N3b HCTIODHKOB'B KoHna BucaHTtiy (Dukas, der

(Geschichtsschreiber des Ausgangs VO  S Byzanz) ist ebenda 147129941
durch Cler OuUS charakterisiert worden. 31 1U  N hat
XX F 344-f. e7ZzW. 345 Zum SOGEN : Josua Stylites und Zum syrıischen
Beraicht über die eıt der letzten Sassanıden. Krklärung und Textkritik
gefördert un Vandenhoff ebenda XX SS Die in derr
granhie des SYrers Elıas bar Sinaja erwühnten Sonnen- und Mond-
finsternisse mit größter Sorgfalt verınlziert. An Vat ÄAr. 697 VO 13929
wurde VOoO  am} Peeters NX XN 3( 47 Un NOUVEAU mMmManusCYT2E
arabe du vecıt de la de Jerusalem durch dıe Perser bekannt

Qr vm gemacht und der VO  u ihm cdierte un übersetzte Text, der den
bisher bekannten gegenüber ausführlicher 1st, mıt den TEl Hss. der
georgischen ersion Jerusalem, Oxford und Tiflis verglichen. Aus
Nner arabıschen Hs Dijarbekr wurde durch Ungenannten

XI 24— 38 } JSl ö—.‚.>.;) (La vTLCc du lrvarche
Chaldeen Joseph publızıert, die bald ach dessen 1707 erfolgten
ode Se1INn Schüler, Bıschof Basılı0s “A:bd al-Ahad VOxn mıd verfaßte.
I ’'py3ıHcKas BECPDCLAX Araoayren1ig ” 3HAYEHlLE rDY3HHCKOM HCTOD1LO-
FDAaDLA (Die georgische ers1o0n des Agathangelosbuches un iıhre Be-
deutung für die georgische Histori0ographie) KhrV. 159170
Gegenstand Nner Untersuchung VO  5 Melixet-Bekov, ach welcher S16
nıcht unmıttelbar das entstandene armenısche Orıiginal, SOM -
ern dessen griechische Übersetzung durch Symeon MetaphrQSLES wıeder-
g1ibt Cepockaa XPOHHKA AATHHTL BTOPOMXII (Die swerbıische (hronık lateinischer Übersetzung AuSs
dem 1 JahrhÖE eiINe für den Zeitraum VO  au 493 hıs 1160 wichtige
Quelle, wurde VOL KRovınsk1) BAP 187954 untersucht und miıt
Nachrichten he1 Konstantinos Porphyrogennetos verglichen Profane
Fachwissenschaften: Kın Aufsatz VOoO  S Gudeman über Ie Ubersetzung der
arıstotelischen Po8tık, Philologus RN 239— 926 tut dar, daß der
VOl Margoliouth (London edierte arabısche VText des bü Basr
Matta auf syrıschen zurückgeht nd diesem e1iINe vorzügliıche
griechische Mayuskelhs. des oder hs scrıptura continua
grunde lag, deren höchst wertvolle Liesarten werden Aus
Beıiruter Hss publızıert wurden durch Malouf DGL O06

A AJ AJ (Lies d’Arıstote _ Arabe) und
durch Cheikho ebenda 881—889 gleichfalls arabischer
Übersetzung A L)J”/—BAAA/O‘) (La Polıtıque de T’hemistius)
EeZW. XIX 161181 c‚.äc)\5 \ R (3 (Un trarte ınCdat
d’ Economie domestique), hbel welchem der Name des Verfassers der
arabısch wıedergegebenen orıg1inalen griechischen Schrift NEDL OLKOVOLLLOG
sıch vorerst nıcht feststellen Ließ Gleichfalls mı1t. Ausgabe VO Texten



234A0  234  E  X  Iatera.turbermht. n  &s  begleitéf ist äie Untéféüé£ufié “väni. Aäßnc ü£er ‚H‚IOHHCIÜ 6i)akiiäérciü  M apMaHckie ToOIKoBOaATENM (Dionysios Thrax und die armenischen  Kommentatoren) (Petrograd 1915).  Zur Geschichte der Alchemie  und des Mystizismus bot Reitzenstein NEWG. 1919137° hat  ausgezeichneten Forschungen verbunden, Ausgaben eines zu Anfang  unvollständigen SLdAoyos gıkoo6pwy xal Kieordrtpac, des Anfangs einer  damit in der alchemistischen Sylloge eines Theodoros verbunden ge-  wesenen Kopeıpiov orlosimov Sıdkekıs xpdc Kisordrtpay, die sich ihm als  Christliche Neuauflage einer ursprünglich heidnischen Übersetzung aus  dem Aramäischen erweist, und eines Theophrastos zugeschriebenen  Traktats in byzantinischen jambischen Trimetern. Studien zu den Kyra-  niden von Ganszyniec BNgJb. I, 353—367; II 56.—65. 445.—459  betreffen Textgeschichtliches, wobei der 'Titel sehr ansprechend aus  einer koptischen Wiedergabe von S-%Aaı erklärt wird, das Verhältnis  zum Physiologos und die in dem Korpus versteckten Bruchstücke einer  der neuplatonischen verwandten Hymnendichtung. Zur mittelgriechi-  schen medizinischen Literatur sind zu verzeichnen eine Dissertation  von Held über Nicolaus Salernitanus und Nikolaos Myropus (Leipzig  1916. — 46 8.) und je eine solche von Kohler, in welcher Der medi-  zimische Inhalt der Briefe des Theophylaktos von Bulgarien gehoben,  bezw. von Czarnecki, durch welche in Aderlaßtraktat angeblich des  KRoger von Salerno samt einem lateinischen und einem griechischen Texte  zur „Phlebotomia Hippocratis bekannt gemacht wird (Leipzig 1918. —  n  26 S. Ebenda 1919. — 32 8.). ‚Iackapp Kauanp BNSaHTIÄCKIE NyTe-  ımecTBeHHNKB XV 3, mo Chpepyoli Esponk m ®5 Mexaynixo (Laskaris  Kananos, ein byzantinischer Reisender des 15. Jaßrhunderts im nörd-  lichen Europa und nach Island) ist Gegenstand von Ausführungen  Vasiljeyvs in einem Sbornik der Histor.-philol. Gesellschaft in Charkov  zu Ehren von V. Buzeskul (Charkov 1914) 397—402; Lateinische  Schriften‘ unter dem Namen eines angeblichen Nimrod the astronomer  gehen, wie Haskins T’he Romanic Review V. 207—212 wahrscheinlich  macht, vielleicht auf syrische Vorlagen zurück, Eine verdiente Mono-  graphie sah sich an Yalid Ben Adi durch Perier Un Philosophe arabe  Chretien du X® Siecle (Paris 1920. — 228 8.) gewidmet. Endlich hat, nach-  dem noch eben unter dem Titel Zar’a Jacob. Hin einsamer Denker in  Abessinien Littmann (Berlin 1916. — XT, 44 S.) eine vorzügliche  Verdeutschung des von ihm edierten merkwürdigen äthiopischen Textes  geboten hatte, eine Untersuchung Conti Rossinis über Lo hatatd  Zar’a Ya‘gob e il padre Giusto da Urbino RAL. 5. XXIX 213 ff.  die überraschende Erkenntnis gebracht, daß dieser am 30. August 1814  unter dem Namen J acopo Cartopassi geboren, am 22. November 1856  gestorbene Franziskaner der wirkliche Verfasser der vermeintlichen  Schrift eines kühnen abessinischen Phjlosophen war, —, Rhet0risché Présa‚Literaturbericht.A0  234  E  X  Iatera.turbermht. n  &s  begleitéf ist äie Untéféüé£ufié “väni. Aäßnc ü£er ‚H‚IOHHCIÜ 6i)akiiäérciü  M apMaHckie ToOIKoBOaATENM (Dionysios Thrax und die armenischen  Kommentatoren) (Petrograd 1915).  Zur Geschichte der Alchemie  und des Mystizismus bot Reitzenstein NEWG. 1919137° hat  ausgezeichneten Forschungen verbunden, Ausgaben eines zu Anfang  unvollständigen SLdAoyos gıkoo6pwy xal Kieordrtpac, des Anfangs einer  damit in der alchemistischen Sylloge eines Theodoros verbunden ge-  wesenen Kopeıpiov orlosimov Sıdkekıs xpdc Kisordrtpay, die sich ihm als  Christliche Neuauflage einer ursprünglich heidnischen Übersetzung aus  dem Aramäischen erweist, und eines Theophrastos zugeschriebenen  Traktats in byzantinischen jambischen Trimetern. Studien zu den Kyra-  niden von Ganszyniec BNgJb. I, 353—367; II 56.—65. 445.—459  betreffen Textgeschichtliches, wobei der 'Titel sehr ansprechend aus  einer koptischen Wiedergabe von S-%Aaı erklärt wird, das Verhältnis  zum Physiologos und die in dem Korpus versteckten Bruchstücke einer  der neuplatonischen verwandten Hymnendichtung. Zur mittelgriechi-  schen medizinischen Literatur sind zu verzeichnen eine Dissertation  von Held über Nicolaus Salernitanus und Nikolaos Myropus (Leipzig  1916. — 46 8.) und je eine solche von Kohler, in welcher Der medi-  zimische Inhalt der Briefe des Theophylaktos von Bulgarien gehoben,  bezw. von Czarnecki, durch welche in Aderlaßtraktat angeblich des  KRoger von Salerno samt einem lateinischen und einem griechischen Texte  zur „Phlebotomia Hippocratis bekannt gemacht wird (Leipzig 1918. —  n  26 S. Ebenda 1919. — 32 8.). ‚Iackapp Kauanp BNSaHTIÄCKIE NyTe-  ımecTBeHHNKB XV 3, mo Chpepyoli Esponk m ®5 Mexaynixo (Laskaris  Kananos, ein byzantinischer Reisender des 15. Jaßrhunderts im nörd-  lichen Europa und nach Island) ist Gegenstand von Ausführungen  Vasiljeyvs in einem Sbornik der Histor.-philol. Gesellschaft in Charkov  zu Ehren von V. Buzeskul (Charkov 1914) 397—402; Lateinische  Schriften‘ unter dem Namen eines angeblichen Nimrod the astronomer  gehen, wie Haskins T’he Romanic Review V. 207—212 wahrscheinlich  macht, vielleicht auf syrische Vorlagen zurück, Eine verdiente Mono-  graphie sah sich an Yalid Ben Adi durch Perier Un Philosophe arabe  Chretien du X® Siecle (Paris 1920. — 228 8.) gewidmet. Endlich hat, nach-  dem noch eben unter dem Titel Zar’a Jacob. Hin einsamer Denker in  Abessinien Littmann (Berlin 1916. — XT, 44 S.) eine vorzügliche  Verdeutschung des von ihm edierten merkwürdigen äthiopischen Textes  geboten hatte, eine Untersuchung Conti Rossinis über Lo hatatd  Zar’a Ya‘gob e il padre Giusto da Urbino RAL. 5. XXIX 213 ff.  die überraschende Erkenntnis gebracht, daß dieser am 30. August 1814  unter dem Namen J acopo Cartopassi geboren, am 22. November 1856  gestorbene Franziskaner der wirkliche Verfasser der vermeintlichen  Schrift eines kühnen abessinischen Phjlosophen war, —, Rhet0risché Présa‚begleitét ıst, die Unteréuéhung von Adonc ber JioHncıH 9pazcificxiä
N apMAaHCKie TOJIE  eIH (Dıionysios hrax und die armenıschen
Kommentatoren) (Petrograd Zur (zeschichte der Al amra
und des Mystizismus bot Reıitzenstein 1—37, mıiıft;
ausgezeichneten FWorschungen verbunden, Ausgaben e1INEs Z Anfangunvollständigen ÖLA ÄO0YOS OLÄOGOOQWV XAL Kisordrtpas, des Anfangs einer
damıiıt 1ın der alchemistischen Sylloge e1INES- Theodoros verbunden ZE-
WwW6esSen Kopestplovu OLÄOSOOU ÖLAÄsELS TOO0S KisotTdtpay, die sıch ıhm als
chrıstliche Neuauflage eıner ursprünglich heidnischen Übersetzung LuS
dem Aramäıischen erweıst, un eINESs T’heoyhrastos zugeschrıebenenTraktats In byzantinischen jambischen Trimetern. Studien ZU den KYTA-nıden vOn Ganszyniec BNgJb { 353—367; 4 56—65 445— 459
betreffen Textgeschichtliches, woher der 'Tiitel sehr ansprechend AUuS
einer koptischen W jedergabe Vo  S ZthAaL erklärt wırd, das Verhältnis
Z Physiologos und dıe ın dem Korpus versteckten Bruchstücke einer
der neuplatonischen verwandten Hymnendichtung. Ziur miıttelgriechi-schen medizinischen Lanteratur sınd verzeichnen eine Dissertationvon Held über Nıcolaus Salernitanus und Nıkolaos Myropus (Leipzig1916 46 S un Je e1INeE solche VONn Kohler, In welcher Der medi-
zınısche Inhalt der Briefe des T’heophylaktos UON Bulgarien gehoben,bezw. Uzarnecki, durch welche Kın Aderlaßtraktat angeblich des
Eoger Salerno sSam einem laternıschen und eInNem griechıschen Texte

„Phlebotomia Hıppocraltis bekannt gemaoht wırd (Leipzig 1918
2 Ebenda 1919 39 5.) Jackapp Kauyayp BH3AHTLÄCKIÄ HVTE-
IHNGCTBEHHIN CÜbBepHoM KBpon H Nc1aH i (Liaskarıs
Kananos, e1Nn byzantinischer kKeisender des Jahrhunderts iIm nÖörd-
lichen Kuropa und ach Island) ist, (xegenstand von AusführungenVasiljevs ın eiınem Sbornalk der Hıstor.-philol. Gesellschaft In Charkov

Ehren von Buzeskul (Charkorv OT —203 Lateinische
Schriften: unter em Namen eINes angeblıchen Nımrod the astronomer
gehen, W1Ie Haskins "T’he EBEomanic RBRewvrew A0r wahrscheinlich
Mac. vielleicht auf syrısche Vorlagen zurück. KEıne verdiente Mono-
graphie sah sıch Yahıa Ben Adı durch Perier Un Philosophe arabe
Chretien du D Sırecle (Paris 1920 29R S gewidmet. Endlich hat, nach-
dem och eben unter dem Uhtel Zar’a Jacob Hn eNSAMeEr Denker IN
Abessinmien Lıttmann (Berlin 1916 XL, 5.) e1INe vorzüglicheVerdeutschung des VvOoOxL ıhm edierten merkwürdigen äthiopischen Textes
geboten @&  ©, eıne Untersuchung GContı Rossinis ber Lo hatatıZar’a Ya’gob 2l Dadre (Austo da Urbino RAL AXTER,: 9213
dıe überraschende Krkenntnis gebracht, daß dieser August 1814unter dem Namen Jacopo Cartopassı geboren, November 1856
gestorbene Franziskaner der wirkliche V erfasser der vermeıintlichen
Schrift e1Nes kühnen abessinischen Phılosophen — Rhetorische Prosa,
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prosaısche Unterhaltungsliteratur: Fraglich bleihbt das christliche Bekenntnis
des Rhetors Nıkolaos, dessen Liehben un Schriften das Kap Ner
Dissertation VONL Presky De Niıcolar Myrensts pf Libanır feuntur
Progymnasmatıs W arschau 1920 5.) behandelt. Von ZwWEeE1 Schul-
deklamatıonen des dAregorios Kyprıos und Libanıos über das ' ”’hema
Kpivovtar ’Adnvaroı ÜceßELAG Ar L Tortıöaio wırd durch Maas BNgJb
E 48f. diejenige des ökumenischen Patrıarchen qls VO der unter em
Namen des Paganen Rhetors überheferten abhängig CL W16S2eN. Byzan-
tinısches iüüber Spartakus sıch wW16 Bees ehbenda e 188 ZeIS
1ur e1in SCS Mal be1 Michaäl Psellos Die Monodie des Michael
Preellos auf den Kınsturz der Hagıa Sophia erkannte ürthle (Pader-

Kı
orn 1917 108 S beı Migne 87 gedruckten
Texte Noch mı1t. Bezeichnung des Autors qls ST John Damascene
wurde der Roman vVvOn Barlaam anıd Joasaph wıth AN Einglısh WranSs-
Aatıon durch Woodswail Mattıngly (New York 915
NEuU herausgegeben Be1l Gr1igor]ev HopkertTkH 06’h KUp IlpeMmyapomb
(Die Krzählung über den WeEeISEN Akyrı10s) (Moskau 1913 5692
316 wırd Untersuchung der Probleme der Ahiqgar-Sage mı1t Vextedition

Poesieverein1gt ZuU Apolınarıos Laodıcea beschäftigt sıch
GanszynNıeC BNgJb. L, 3751. mı1ıt den M W: der xD0VEWPLA der
unter SC1INEM Namen überheferten Psalmenübersetzung mıt em HKr-
gebnis, daß das Werk nıcht von 1ıhm herrühren könne., Von Batıffol

MTT behandelte Oracula hellenica christlichen Ursprungs
hellenischer Form AUuS unter alser Zienon (474—491) ent-

standenen Werke REDHL ÜE0OGOWLAG, cie der Zweıten älfte des Jhs
ZUr KRechtfertigung der Unter drückung des heidnischen Kultus fabrizıert
glaubt sınd he]l Lactantius und durch Buresch (Klaros) edierten
FKolge von AÄpnowoL TW SAAÄNVLKOV SV erhalten Das Akyostichon
Incovc AÄ0L0T0G (IEe00 L0C Zw0TY0 ZTUVOOG den (Oracula Sıbyllina
nd SC1INHN: textgeschichtliche Bezeugung behandelte Kur feß Sokrates
A 09 ——105 unter Vorlage kritischen Konstitulerung und
Übersetzung des Textes. Gregor10s VON NyYsSsa unNd der gruiechıische
FHnhrem sınd BNgJb. 337 Gegenstand Von Bemerkungen, mıt
denen Maas W1e SE1NeTr Besprechung 451
die einschlägigen Anschauungen Mercatis Stellung Nnımmt, dıe
Allgeier Besprechung BNgJb RO199 vielmehr sıch
ZUE18EN machte und durch eue Beobachtungen Zı tützen suchte
Auf die Bedürfnisse der höheren Schulen der gr1echıschen W elt Ce111-

gestellt sınd die FEixhoy aı LEO@OV UNG EAhnNvinc EXHANTiLUG VO  b
Soteriades (Athen 1915 5.) Untersuchungen von Meyer
Au  N Speyer über IDe Verskunst der Iren rhythmischen latemmiıschen
(Zedichten G-WG- 1L916, 0a enthalten O19616 Kxkurs
uch be1ı die griechische KRhythmik und deren Nachbildung ntı
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phonar von Bangor. Bei Heisenberg Aus der Geschichte und Literaturder Palaiologenzeit (S oben 200) kommen‘ 97—112 Dier Geschichtedes Niıkolaos FEirenikos Zu den. Verlobungsfeierlichkeiten des KaisersJoannes Doukaxs Batatzes von Nıkaia und der Hohenstaufin Konstanza,L’ochter FKriedrichs 1  g AT Veröffentlichung und 112—132 Die ProO-kypsisgedichte des Manuel Holobolos 2US der eıt der ersten Palai-ologen sorgfältiger Krläuterung. Radermacher hat BNgJb348— 359 autf Politische Verse ıIn Hss-Subskriptionen und auf ıhren g-legentlichen Züsammenhang mıt Resten echter älterer Poesie 1n 1-metern bezw. e1n V orliegen solcher 1n ıhnen aufmerksam gemacht. ZiuLeon Philosonhos uNd, Kallimachos weist Maas BNgJb. 3092 einenAnklang. “ den Schluß der Attıa des letzteren - ın einem Kpigrammdes ersteren nach. Zu eInem Enigramm des Kodex Marcianus Graecus52 mıt der Überschrift Eic töy TO.DOV TNG ZKÄNPALVNS hat Bees ebendaeine Emendation vorgeschlagen. Una IUOVA DOECSLA dr "T’eodoroProdromo IN YVECO volgare hat Maılıurı R 306407 ansLicht SCZOgEN un ausführlich kommentiert. Von Hesseli erhieltenWIT auft (+rund aller dre1 Hss In Berlin  9 UOxford und London un untersorgfältigem Kıngehen VOT allem auf die Quellen der Dichtung T/ Achil:-LEide, Byzantine nuOliee UNE introductkion, des observations et UNınder (Amsterdam 1919. 149 5.), während In eıner Dissertation VoONnHaag (München 1919 106 S spezıell Die Londoner ersion derEyzantinischen AÄAchuilleis ediert und untersucht wurde. Be1 Kalitsou-nakıs, MEOL TNC SevITElnc WOLNUC EX VEOU cpdoa?gwov’‚uewow hrKr137194 werden neben Untersuchun
(xedichts das SECNH über die Komposition desErgebnis eıner Neukollationierung seiner beıden Hss undzahlreiche Kmendationsvorschläge geboten. Eıne vorzügliche Sammlunggriechischer Volkslieder 4uUuSsS byzantinischer und nachbyzantinischer eıttellen die Exhoyai CTO 004 0UOLK TOU EAANVIXOD A0 von olıt (Athen1914 309 S dar. Meist auf Kreta entstandene yulgärgriechischeDichtungen des und Jhs sınd 1n den Neograeca Hammers(Posen 1920 31 wen1g tıefgehend behandelt; Aopd wtixu ELGTa Kontıxe ÖOouUKTAX des Jhs., die Sathas 1879 herausgab 7 hatXanthoudiades BNgJb. 116686 beigesteuert. Aus einem M  emrä&aAorems wurde A 601—606
(Dialogue CNr C  ‚9 ALl M L«’—;“’.;)9L=“'°la necheresse el le demon vyadunrt da Syriaque) 1n aT9-bischem Sprachkleide vorgelegt. Eıne christlisch-arabıische Dichtungdes 16 Jhs,., A NR! S AB (Une Clegie de (Aabriel Hel L);A
wurde ebenda 250— 9256 von Manache mıt erkläreniden Ahsmerkungen herausgegeben. Eın das Elend des betreffenden “Jahresbeklagendes V olkslied kommt bei Malouf $ 410 21 9An(La ÖOYLE derobee en 1791) &A, 338— 348 ZUTtr Veröffent-hıchung. Kıngehend hat öldeke XXXI 1—95 über Qharak{:e;*
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un Kigenart der VvVo  5 Lattmann edierten Tigre-Lieder gehandelt,
denen allerdings.nıchts mehr. as äaltere chriıstliche, manches schon

das eEue mohammedanische ekenntnıs der Tıgre-Stämme erinnert.
DieDenkmäler. —_ Ausgrabungen un! Aufnahmen, Denkmälerpflege:

Durchweg dem Orient angehörendeMonumente behandelt KRamsay
"T’he Bearıng of vecent MSCOVETY ON the Touth worthiness of the Neuw
"Testament (London 1915 XF 497 5.) hezw. E1 das Buch des
hochverdienten englischen FKForschers anknüpfendes Reftferat über O
OUVEAU. "Testament el les decouvertes modernes von Jacquier:
AA 239-— 949 nter dem Obertitel Die heilıge der Wüste
hat Kaufmann, zugleich Namen SCc1NES treuen Mitarbeıiters Falls
redend I/nsere Eintdeckungen Grabungen unNd Funde N der altchrıst-
iıchen Menasstadt weiteren Kreisen N Wort unNd Bıld geschildert Kempten

F 218 S  1t. 190 A.bb.) Von dem Monumentalwerk,
welchem Sarre un Herzfeld über ıhre Archäologische-Reise

Euphrat- umnNd. Tigrisgebiet berichtet. haben lıegen‘die abschließenden
Bände F und (Berlın 199() X 11 305 A arten bezw. V

P -L’af.) VOoTrT Eın VOoOxh Guyer bearbeıtete Kapıtel ber Rusafah-
Serg1iopolis (LL 1—45), Abschnitte iü.ber dıe christlichen Kırchen osuls
(IL 289—303), dıejenıgen von Kerkuk (= Karya de Bea} Sel6öy) (L1
8L336) und,.besonders über dhie Jakobskirche von Nısıbıs (LL 336
hıs 5348) erschheßen eE1N reiches chrıistliches Material. Von höchster
Wichtigkeıt ist, namentlich E1Ne€e Inschrift des Baues Nisibis. durch
welche dessen ältester Kern als 61n Bantısterium AUuUS dem 399 E1l

W1iesen wırd. ber die ersten DPour Ia conservatıon Ae Jerusalem durch
cdie eue polıtische Verwaltung des Heılıgen Liandes ergrıfifenen -
nahmen hat bel Da0aN berichtet. Le (Ae Bethieem,
mıt em. 71 sich. ebenda BLQ  C  Q  165 beschäftigt, ıst die VO  > derselben
dankenswert rasch beseıtigtehäßliche Trennungsmauer dem trıkon-
chen "eijle der Geburtsbasilika, deren Stelle u  S der en solea
des Heiligtums eE1INE befriedigende Gestalt geben SeC111 wIird. Unter
demMtel Mont des Olimers. Rume dAe la ({r otte de ’ W6ona. Tombeau
et Mosatique beklagt er sodann 555—558 die brutalen Krı]egsverwüstungen,
welche che Rulmen %“ }+er konstantınıschen Olbergbasilika erlıtten aben.
un macht mıt Lioculus-Grabe und em schönen Mosaikfußboden
wohl VoO  S der ]Jünger Melanıa errichteten Oratoriums bekannt,
die ı Inneren des hbenachbartenKarmeliterinnenklosters zutage traten
L’ Kglise de (Hethsemanıe, vVvo  5 welcher VOJY a l1lem che dreı Apsıden der
mıttelalterlichen Restaurati:on des altchristlichen Baues aufgedeckt
wurden, 1st. XVI 948— 959 EZW. ME 574:— 576 Gegenstand
Zzw eler Mitteilungen voxn Vainecent, VOoO welchen dıe zweıte den Resten
der ursprünglichen Anlage un ıhres Fußbodenmosaiks gewıdmet ist.
Les fouilles JUWVWÜES d’elHemmam U "Thiberiade ber die ebenda K NS
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4384492 berichtet, haben zwischen den Uberbleibseln JUuüdischen
BPaues auch unverkennbar christliche Spuren zutage gefördert.Une
chapelte byzantıme (1 Beıit el IDhiemal nd die kümmerhichen Reste der
Stiftungsinschrift ‘ ıhres Mosaikfußbodens beschäftigen Abel Y A

DXM 2944 — 948 Die HAAoudjah während des Krieges Vo deut-
scher Seıte testgestellten, abher leider zerstörten Kirchenruimen bespricht
er XVII(113 aıt starker. ındessen nıicht schlechthın unbegründeter ;
Bıitterkeit. Dıie bedeutendste derselben, dıejenıgen Klosterbasilika,
erfahren e1INe Publikation dem S51Nar betitelten Heft der 1SSCN-
schaftlıchen Veröffentlichungen des deutsch - türkıschen Denkmalschutz-
Kommandos vOon Wiıegand (Berlin-Lieipzig 1920 145 Taf)

Die glänzende Veröffentlichung, ıe E1INE eingehendere Besprechung -
A erfahren haben wırd, bringt noch ‚ umfangreicheres Funde-
mater1al frühchristhcher Architektur AUuS Steıita und Abde und C1IN€
Aufnahmedes‘Aaron-Grabes:auf dem Berge Or WO das heutige
mohammedanısche" Heıilıgtum dıe Reste christlichen ZYentralbaues
umschlhießt U5;A> lıAL 3A3 55 \ (Un Edafıce construntDU
Justinien (L Beyrouth,) wırd VOoO  s Cheikho AA 3990 — 339 sıgnalısıert,
wobheı sıch neben - anderen Spur VOT allem das Bruchstück -

Bauinschrift handelt. ber en ı allgemeınen se1tens der deutsch-
türkıschen Heeresleitung geübten. Denkmalschutz N Syrien berichtet

‚ Wiegand K GL 995 Nnter dem Thtel Alt-Konstantinopel haben
Diez un (+1üU Ck 110 photographische Aufnahmen der. Stadt Nnd 1hr@er.

Banu- nd Kunstdenkmiülter mit alten Plüinen (München 1920 34. Da
D Text) miıt. e1Ner geschichtlichen KEinleitung, Beschreibung der
Stadt un iıhrer Kaultur unkunstgeschichtlichen Kınzelerläuterungen
ausgestattet. Les WAUAUTL du. Service archeologique de Paanrmee A0vıent..
4A ”ar de trıomphe „de (zalere“ et_ a ”6nCglıse Saint-Georges de Salonıique
hat Hebrard BCH. IN ZU Gegenstande Berichtes gemacht,
der ausführlich auf dıe fragliıche. KRundkırche, iıhre Geschichte, Aus-
Stattung, Mosaiken und A psisgemälde und dıe byzantinıschen. (}räber

ıhr eingeht. DIe chrastlichen AltertÜmer: der Dobrudscha wurden
durch Netzhammer (Bukarest 1918 2923 S.) unter. Vorausschickung

UÜberblicks über dıe (+eschichte des Christentums der Metro-
polie Tomis bıs ZUIM0 Justinianischen Zeıtalter 7zusammenfassend be-
handelt, HKs sınd . Mauerreste, Grabkammern un Inschriften o
'Tomis elbst, 801 Taufbassın un Inschriften VONn A xiopolis, este VOo

Bauten, Kleinkunst- nd epigraphische Funde des flachen Landes und.
der Meeresküste un die Rulmnen der PBasılikenstadt Tropaeum. Auf

CN Trümmer Stobis bewegen sıch ehbenso reich aqls schön illustrierte
Bewr.UJE (Aeschichteund Heographie Altmazedoniens VO  S Hald (Stutt-
gart IO4 5.), dıe Chrıistlichem VOoOr allem dıe Aufnahme NeT

Säulenbasıilika vVvOoOn Palıkura bringen Archäologie un Kunstgeschichte:
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Eın Grundriß derchristlichen Archäologte (München 1919 NALE,
159 hat. den Altmeister Schultze ZUIDN Verfasser. I_ knapper
Zusammenfassung wurde Der Entwicklungsgang der altchristlichen Kumnst
durch Achelis:(Lieipzig 1919 47 dargestellt, Neben

-Arbeit trıtteE1ne nächstverwandte . dıe FErühchristliche Kunst
behandelnden Leitfaden ohırer Entwicktung (München 1920 —  1LC5 S.),

dem Y Sybel leiderstark romzentrisch eingestellt bleiht. RBe]l Br ehler
art chretien:. Son developpement iconographique des. OVLGUNGES NOS 0OUWFS

(Parıs 1918 456 S wırd als drıtte Perijode der Kntwıcklung die
christlich-orientalische Kunst es bhıs 15 Jhs. behandelt,; woheı Z W

Sttömungen,. eiNne al den Hellenismus anknüpfende ıdealıstische un
eE1INEvolkstümlıche, Mönchtum gepfiegterealistisch-historische, unter-
schieden werden. ber Die altchristliche Kumnst 1LOMS und des Orzents

_ handelt' Wilpert XN 337— 369 vONn e1nNnem romzentrischen
Standpunkte AUS 111 spezieller Bekämpfung‘ vo W ulft. Fn Rückblick
auf dıe Entwicklung der altchristlichen Kumnst, den W ulff se l hst; BNgJb
Z 119149344. — 378 anstellt, erfüllt den angestrebten. 7 weck
vertiefenden Rechtfertigung Se1NeTr Darstellung ı Handbuch der Kunst-
wıssenschaft. Persischer Hellenismus 1IN christlicher VAYZkumst wıird RKw

„XCEM: 195140 polemischer Auseinandersetzung mıiıt Guyer vVONn

Strzygowskıbehandelt, e1N Anhang 140—148 vonxnGlück bei-
gesteuert wurde. Die Alt-Russische ‚Kunstdes 11 18 E Jhs., dıie

ıhren. Höhepunkt erreiche, hat durch Halle(Berlin O,E
24, Orbis Pıelus e1Ne miıt vorzüglichem

ITllustrationsmaterıal ausgestattete kurze Skizzierung: ıhres Entwicklungs-
gahges erfahren. Architektur: Jeffery verdanken WIL Örvef

. description of- the Holy Senulchre Jerusalemand other chrıstian
churches un the Holy Cuty -(Cambrıdge1919 245 S E chapelle
medrievale AA Kepnos“, die der mittelalterlichen Stadtbeschreibung
„La cıtez de ‚J herusalem* bezeugt wırd, ist, ıidentisch miıt Ner Kapelle

Inneren der (+allerie Minarets ı Norden des Haraäam eS-Serif,
diesamt. ıhren hochınteressanten Kapitellen mıt figürlichem Schmuck
gleich: der schmucklosen. S0g Dornenkrönungskapelle der dort

legenen bisherigen türkıschen aserne durch Vıncent X VIL
Ol}eingehend beschrieben und erörtert. wırd. Beıträge

gleichenden Kunstforschung, herausgegeben Kumnsthistorischen Tn-
‚ statut der Unwersität Waıen (Lehrkanzel STZYqOowSKL) Cröffnete alsHeft

e1Ine Arbeıt -<  S Glück über Das Hebdömon DON Konstantınopel und
S& Reste 4N” Malcyıkönr (Wıen 11 a dıe Beherrschung
des Literarischen Quellenmaterialsmıt gediegenen stilkrıtischen
Untersuchung der erhaltenen este der ausgedehnten Denkmälergruüppe
verbindet. Malereı: Herzog Johann Georg er JAachsen handelt
HpB CHANVAE 7606 154-—167 zusammenfassend über Maler(L und
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Tkonographie IM chrıstlichen Orient, ındem ach Länderngeordnet
ber den Bestand Denkmälern der W andmalereı un des MONU-
mentalen Mosaiks orjentijert, kürzer über Ikonen--und Miniaaturenmalerei
sich faßt un schließlich Überblick ber ikonographische 'Themen
g1bt, AUuSs dem besonders die-Bemerkungen über verschiedene Madonnen-
ypen hervorzuheben s1ınd. Berstl erörtert (Bonn-Lieipzig 1920
119 Taf.) Das Eaumproblem N der altchrıstlichen alereı, as
sich iıhm 111 der Vergewaltigung desantıken Körperraumes durch dıe
VOoO  m Iran eindringende dekoratıve Kläche zuspitzt. Kucharıstische Male-
YELCN der Katakombe Karmüz Un Alerandrıen betreffend bhıetet Wiılpert
Kg D W 273—982 unter Datierung erst. 1US oder eE1iNe Rıchtig-
stellung vVo  s KEıinzelheiten der Kopiıe Wiıscher Be1 der lebhaften
VOo  s geschichtlichen KErinnerungen durchtränkten Schilderung‘ AÄAus-
uges nrch dreLibyscheV uüste Großen Oase, die ebenda 83 bıs
309 (mıt Taf.) Karge entwırft, stehen dıe bekannten (‘oemeter1al-
bauten un deren Sınne W ulffs behandelter Freskenschmuck
Vordergrunde. ölger wendet sıch Ausführungen ber DDieO
Formel vn CNEWN griechischen Papyrus des Jahres B7T und das Ansıs-
Mosaalz DON Apollınare N2050 u Ravenna BNgJb 4-{ mıt
berechtigter Schärfe Wiılperts Zurückführung des tatsächlich
der östliıchen Kunstwelt des Jahrhunderts wurzelnden erkes qauf
e11 postuliertes lateranensisches Vorbild Von KFicker wıird ebenda
11 319— 3928 1öchst ansprechend Der Bildschmueck: des. Bantıstervum
Ursianum N Ravenna auf SEC1NEeN Zusammenhang mıt der Taufhturgie
untersucht, wobel neben dem römıschen Taufwasserweihegebet, Ambro-
S11S „ de mysterns“ un Ps.-Ambrosius „de sacrament]s“ die ambro-
sKülanısche ILanturgie und östlıchem Materıal dıe mystagogıischen Kate-
chesen des Kyriıllos herangezogen werden erzog Johann eorg
U Sachsen beschreıiht () 154156 Die Fresken MN Narthen der
Kn che Tes Klosters Mendelı (Pentelı) N Attıka, die etwa 1650 GAts
standen und he1 mehrfacher ınteressanter 1konographischer Kıgenart
auch schon abendländısche Eıiınflüsse verraten. Ausgehend VO Codex
Rossanensıs beleuchtet Baumstark KD W 233+—92592 das Verhältnıs
VOL Bıld und Liaturgtie WN antıochentischem Eivangehenbuchschmuck des
0 Jahrhunderts, wobel sıch ıhm zwingende lıturgiegeschichtliche Gründe
für dıe Annahme antıochenıscher Herkunft der Mınlaturenhs und av
sammenhänge iıhrer Prophetenbilder m1T der A'Tlichen Periıkopenordnung
Antıochelas ergeben Durch Buberl wurden (Wıen 1917 7 - 'Vaf,

Denkschr WA Phil.-hist. Nr 2 IDie Minzaturenhand-
schriften der Nationalbiblıiothek N Athen beschrieben VvVOo  \ denen dem
ersten 277 dem zweıten Jahrtausend entstammen und mehrere ıhrem
Buchschmuck <üdıtahenische Herkunft verraten Durch Sauer wırd
BNgJb 498444 erstmals Dey allustrierte gruiechısche Phystologus
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der Ambrosıana ohl des 13 Jhs bekannt gemacht, dessen Zeichnungen
be1 denkbar geringstem künstlerischem er ikonographisch Vo  m} e1'-
hehlicher Bedeutung sınd, da S16 dem durch Strzygowski publizierten
Kxemplare VO  - Smyrna gegenüber vollständigeren Zıyklus dar-
tellen aufmann veröffentlicht KD W 393— 398 (1 Fa£) e1iNne ohl
4 UuS der zweıten älfte des 4 Jhs stammende TIkon mal der Darstel-
Lung PLNES Menaswunders S der altkoptischen Kırche VÜON Der Märı
Mina IN Kaıro un deutet S16 auf eiINe Verherrlichung des Heıuigen qals
Bestrater des Meıineids und W ıederbringer verlorener Gegenstände
Plastik An Rebords de bassıns chrethens OVNES de rehefs hat ıchon

AA 484 — 54.0) CF DL T7O eiIN AUuS Dalmatien Griechen-
and Kleinasıen, Cypern un Agypten stammendes 1öchst, interessantes
Materı1al miıt Darstellung AUS dem Kreise der frühchristlichen (‘oe-
meter:almalereı un Sarkophagskulptur vorgeführt, das nach ihm vVon
Platten herstammte, die geweihtes W asser enthalten hätten, und dem
vorbyzantınıschen syriscflén Kunstkreise Z  ZU wAäare. Als IILes
TOUTECNG XOLOTLOVLXN WAar der VO  (} ıhm berücksichtigten Stücke durch
AÄyngopoulos 1914 S6 veröffentlicht worden, eE1INe Veröffent-
lichung, die iıhr Urheber ebenda 260—9264 durch II000H Hxa Xal &N &V-
00 TEL Eic z MEOL WALUKOC TOUNELNG XOLOTLAUDIKENS ergänzt hatte
Hin Christusrelief und altchristliche Kampıtelle V Moesien hat Strzy-
SOWSkiı BNgJb 1734 qls Belege für dıe Blüte altchristlichen
Kirchenbaues auf dem Boden des heutigen Bulgarıens behandelt. Auf-
erstehung OChrıista oder Kreuzigung: auf altchristlichen Sarkophagen?
frägt sich- Becker ebenda ET mıiıt Bezug auf die bekannte
Mittelfelddarstellung letzterer, wobhel Achelis die traditionelle
Deutung auf diıe Auferstehung unter Heranzıehung des Petrus-
evangeliums verteidigt Für diese Ine Auferstehung (Ohrista auf
altchrıistlichen Sarkophagen erkennende Anschauung ewınnt sodann
A 3761 unter Beizıehung der „ScChatzhöhle“ Stocks e1INeE eue

SNStütze NeT koptischen Kyriılloshomilie Keinen ein1germaßen be-
rechtigten Schluß auft ihre Provenıjenz gestattet Die altchristliche Hırten-
statuette UuS ((atanıa die Becker ebenda 19—38 Maıt PCLNEN Anhang
Zum Katalog der Hırtenstatuetten publızıert der eiNne Vermehrung
Kxemplare etfel sburg und then rfährt Eın Eehef bıld des Heılıgen
Artemıuos un Konstantınopel m1t dem ebenda. AF384 Lehmann
bekannt machte, bıldet interessanten eleg für W ıederverwendung
und UÜberarbeitung antıken Rehiefs. ber Altchrastliche F'rAUCN-

votıiustatuetten AUS der Menasstadt und oahre DAGANEN Vorbilder handelt
Kaufmann ebenda 11 038 1€) mıt Seitenblick auf Jüngere verwandte
Fundstücke AuSsS dem Kajjüm Kunstgewerbe: Nähere Besprechung
wird die ausgezeichnete Vorführung iinden, che durch Dennison
old Treasure of the ate Roman Peruvod (New York 1918 Unwersity

ÖRIENS CHRISTIANUS Neue Serie
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of Michıgan Studies, Humanıstic Serıes X11 35—173) erfahren hat
dessen einzelne Stücke heute ach Wien Parıs und die Sammlungen
0organ Freer, Burs un (+ans zerstreut sınd Der Schatz DON Taprain
1a20 Eidenburgh über den Strzygowskı BNgJb 368 eE1Ne kurze
vorläufige Nachricht bringt soll nach 1ıhm ZWal nıchts m1 konstantiı-
nopel 7ı tun haben a,ber doch 7 gutem eıl A4uS dem asıatıschen sten
stammen und VvONn den (+0oten mıtgebracht worden Se1Nn können, he
Plate wıth SECWEN Loawes nd 0O Fhshes the (7reat Chalice of Antıoch
wırd durch Kısen ATA el L UF besprochen. Note the ({reat
('’halıce of Antıoch wurde ehbenda 81{1VOL Montgomery beigesteuert,
spezıell he Date the (halıce of Antıoch durch KEısen ehbenda 169
hıs 186 Nneu untersucht. he 0OLoNg (Vaskeds 0 the Byzantıne Per12od
sollen ach Darlegungen VOoOx< Nyc AI  D> 4034192 ‚TOtUZ ıhrer
klassıschen Motive ach dem Bildersturme ıIm Orıient gefertigt‘ SC1N.
Durch Pagenstecher wurde: ARw XI S 494 —433 Eın kontıscher
Hehqweenüberzug mat Madonnendarstellung eLwa des hs aUS dem
Museum vaterländıscher Altertümer Stuttgart AL 16. SCZOSECN,
der auf feinem Lieiınen Stickerei mit arabischen Beischriften KTEUZ,
thronende Muttergottes miıt Kınd, Engel un kKeıterheiuige bringt. Fın
Frühchristlicher Agampentisch S Konstanzd mM1% interessanter inschrıiıft-
hcher. Wıdmung wohl Martyrer — "Timotheos: ist, BNgJb
I1 150153 durch Berliıner bekannt gemacht nd besprochen worden.
[ ber Altartafeln kontıschen nd un den Übrıgen Rıten des Orzents
handelt Rücker Eg.D W209991 (2 1aD), wohei von dıesen dem abend-
ländısehen altare portatıle entsprechenden Krscheinungen dıe hufeisen-
förmıgen steinernen Kxemplare der opten quftf em Umwege über die
chrıstlichen Totenmahle qauftf cie altägyptische Opferplatte zurückgeführt
werden. Ikonographie: Le sanctuaire 3Ü d“ AÄm :Doudq, über dessen
den Dominikanern yvyOL St, KEitienne überlassene . weıtere- Erforschung
Vıncent RB KG 44.9{f. ‘'berichten begonnen hat, gewınnt für
dıe Urgeschichte des Bilderkreises altehrıistlicher Gräberkunst dadurch
eC1Ne ungeahnte Bedeutung, daß hıer Mosaikfußboden Synagoge
etwa des 3 Jhs 6e1INE Darstellung Danıels der Löwengrube erscheıint
Der algerische Danıelkamm und der Berliner Damelstoff sehen
171 4.13 4A97 ıhre Behandlung durch Strzygowskı Ner Nachprüfung
von Stuhlfauth unterzogen, nach der auf dem letzteren e1INe Dar-
stellung Nehbhukadnezars: gegeben, auf dem ersteren Habakuk qls VO

Kngel geleitet und folgerichtig Daniel nıcht der Bıldmitte, auf der
anderen Seite ahber das Verhör des Herrn VOTLT. Pılatus gegeben WAL.

Die ültesten Christusbilder hnat NSauer (Berlin 0, 13 Taf.),
VONn knappen, feinsınnıgen ext, begleıtet, HET glücklichen
Auswahl zusammengestellt dıe mı1t den Mosaıken voxn KRavenna, der
Berliner Klfenbeinpyx1s und den KEvangelienfiragmenten von Sinope
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uch aus der östlichen Kunétsphäre schöpft Das EÜÜ  N  A0V COn der
Monzeser Ampullen und der Dekoratıion e1INeES Arkosols des Jhs ıIn

Callisto erklärt v. Sybel ANtEW. MN 85— 91 unter richtiger Kr-
kenntn1s der vorbiıldlıchen Bedeutung, den der Schmuck der KON-
stantınıschen Bauten 1n Jerusalem für Rom gehabt habe, A4AUuUS der
Vorstellung, daß das tote Marterholz Blätter Lebens treıbe.
u Fa  UAOV COn rag derselbe 93 ach Mıtteilung voxn

&+0etz Basel) Beispiele ’ einer auch hiterarıschen Spiegelung dıieser
Vorstellung ach. Ausführungen über Bellerophon N}a der Eeıterheihge
vVvon Poglayen-Neuwall BNeJb 338 — 349 leiten den I’ypus des
letzteren A UuS der hellenıstischen Kunst a,h weNnnNn auch auf dem Ims
WEDE ber die stark VONn dıieser beeinflußten sassanıdısche einschlägiger
Felsenrehefs Dagegen weıst W esendon Die Herkunft des chraıst-
1chen EKeıterheiligen betreffend OLz 260 aut Indras BHesiegung
des Drachen un auf KReiterdarstellungen ın Syrıen un COhına hın
IDe Mägierminiaturen des '0d}d. Med. Pal JL, Are sterarısche ber-
eferung und der „Orıentalsche E YDUÜS: der Magıeranbetung ach der
Klassıfizierung kehrers werden BNgJb 329— 343 durch SJtocks
sehr anregend behandelt, wobel einleıtend uch der (‘'harakter des
(resamtzyklus der Federzeichnungen jener Hs berührt un auf cje

Beziehungen ıhres arabıschen 'TVextes dem VO  > Budge edierten
syrischen Marıenleben hingewlıesen wIrd. Kpigraphik: Von Thomsen
werden miıt allgemeınen V orbemerkungen und e1nNer einleitenden (+e-
schichte der einschlägıgen Forschung se1t. der Mıtte des J hs Dire
latermnischen und griechischen Inschrıften der Stadt Jerusalem und ihrer
nüchsten Umgebung JESAMME: nd erbäutert, eınNe wertvolle, VOTrZUgS-
WweISsE christliche Stücke umfassende Arbeıt, deren Anfang DPV

1385=—-138 vorliegt. Eıne Eectificatzon von ACbel> macht
6925{1. darauf aufmerksam, daß ach ()uaresmI1us dıe Sıbylle der

Mosaıken 1n Bethlehem q,ls Spruch das VONL Augustinus de civıtate Den
zıt1erte Vatıcınıum LUS. La MOSALQUE de C(helal CN Patbestone,

das sechr schöne FKFußbodenmosaik e1InNer Grabkapelle, ber das agrang
R.B ACEN. 569 —579 berıichtet, Täg eıne Stiftungsinschrift VO

dıe ebenda 595f. mıt e1iner zweıten Inschrıift VO gleichen
rte ach Muniıier 1n verbessertem ext vorgelegt wıird. Kıne

ASsTıi an ELV o(2 veröffentlichte Insecriptuon dn Khan Younes
ist eıne dem eorg gewıdmete Votivinschrift e1INEs Hılarıon. |es
weiteren werden VOLN hbel A ZANLE I1 3A26 1n e1Nner Miıttelung
über Epigranphie du ud nalestımen Inschrıften und Bruchstücke solcher
vorgelegt, dıe während des Krıeges von deutscher Seıte gerette worden
un: 1n das useum der Dormitio gekommen 9 XVIL 260—9265
O Jragment SLEF de PEdat yzanNbın de Bersabee un seıne Krgänzung

FL} O59f.(xegenstande e1Iner sorgfältıgen Studıe gemacht V und X 18*
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Notes d'E'pigraphie Eeigesteuert, welche dıe Ergänzuné; einer christ-
lıchen Grabinschrift AUuSsS Beersaba betreffen. In einer vorzüglichenGesamtpublikation hat A Die griechıschen Inschriften der Palaestına
tertaa westlich der ‘Araba vereinigt (Berlin - Leipzig 1921 69
Wassenschaftliche Veröffentlichungen Ades deutsch-türkischen Denkmalschutz-
Kommandaos. Heft VAYT der „Ammonier“-Inschrift der großen (ase IN
der lbyschen W üste hat sıch aCcoby BNgJb. 148— 150 In überzeugen-der W eise nachdrücklich SC ırgendwelche Beziehung auf PAagahe Vor-
stellungen oder dogmatische und koptische Kıgentümlichkeiten A UuS-
gesprochen. Kınzelne christliche Stücke ın griechischer Sprache finden
sıch unter den MEFEO ANIT 1299 VvONn de Jeraphnion pubhzierten undkommentierten Inseriptions de Cappadoce et du Pont, bezüglich deren
die Additions el Corrections desselben ebenda 3905 f. ZU vergleichen sınd,
Un EeXLE VHOUVDEAU de Ia COorresponNdance entre Abgar d Osrotene et JSESUS-
OChrist Jr AvE SUr nOorte Ae uelle Philıppes Macedoine, den Pıcard
HC  m HIV 41—69 veröffentlicht und besprochen hat, stellt, der eıt
zwıschen Kusebios und der Miıtte des Jhs entstammend, das äalteste
der bekannt gewordenen epigraphischen Kxemplare dar. Kıne Aamm-
lung VON teilweise nıcht unınteressanten Bnyounpati EX D WOTtiinOHV
OnfGv Deooniiauc T O(OV WOCOTOV X 0t07L0VixO ULOVOV wurde durch (+1an-
Nnopoulos BNgJb 386—394. vorgelegt. Die syrıschen Inschriften DON
L’heleda, die Lıttmann XE 3013160 edierte, WAaren hıs aufdas durch Se1N Alter wertvollste Stück, dıe Bauinschrift e1INes Kloster-
tores VO schon früher durch Pognon veröffentlicht, wurden
1er LU  5 ahber nach Abklatschen geboten. Kic e betiteln
sıch höchst gediegene und anregende Epigraphische, Jormengeschichtlichend relıqgionsgeschichtliche Untersuchungen von Peterson (Göttingen1920 4.7 S.), die nehben jener auf frühchristlichen Inschriften des
Ostens häufigen FKFormel auch andere chrıistlich-griechische Akkla-matıonen Ww1e X pLOTtOG VLXC, Or GTALPOG VLXC, Köpıe EÄENTOV und ıhre auchlıterarische Verbreitung und Verwendung behandeln Sigillographie:FEine unedierte byzantinische Bleibulle eiNes Dıiakons Theodoros wurde
VON Papadopulos BNgJb. 4.4.1 bekannt gemacht.YVII Geschichte der orjientalischen Studien. De VOCUM Grae-
CUYUM: anud Hoetas Latınos Fine quartı UÜSAUEC ad sertn hr. Saecculıfinem SU hat, eıne Breslauer Dissertation vVvOoONn Eıstert (Trebnitz1913 VJ, 106 S.) mıt dem Krgebnis gehandelt, daß den betreffendenDichtern hinreichende Kenntnis des Griechischen gefehlt habe Unterdem Obertitel Scienter NESCLUS, samenter ındoctus glaubt . Fıne Umnter-suchung ZUV Lebensgeschichte ST Benedikts VO  S A+h StMG-BoXX535—543 dem Heiligen Kenntnis des Griechischen zutrauen Z dürfen,die ıh befähigt hätte, Schriften des Basıleios 1MmM Original benützen.Dire Anfänge der griechischen Studien auf den deutgchen Universitäten
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verfolgt Pendzig NJ b A ANV e wobhel er ZU Yıwecke
Darlegung der Stellung des deutschen Humanısmus 7ı den griechischen
Studıen hıs auf cdie Verhältnisse des und Jhs zurückgreift
Matth Meıer hat (Münster 1920 160 8 Beiträge
(zesch A Phnutosophie d Mittelalters ME 2) DIDre Lehre des T’homas VOoN

Aquino De HASSLONLOUS UANEMAC IN quellenmäßıger Darstellung behandelt
Bßer Aristoteles un Augusfinus erwıesen sıch ıhm N emes10s und

‚Joannes VON Damaskus als Quellen VATT Textgeschichte der SO Logıca
Nova der Scholastiker l h der Arıstotelesübersetzungen des ‚Joannes
Argyropulos hat Mınges h.Jbh MC 0—9263 Beitrag g_
jefert, Zum Aufsatze Stummes „ 0S Arabische und das "Tiürkısche
her Rıtter Arnold VTOoN Ha „‚fi'! Ö vN der Windisch-Festschrift bringt ec1INe

Krgänzung VOoO  S Babınger DM6 LXXHE 199 die rıchtige Krklärung
CIN1gEr VO  > dem deutschen Rıtter gemachter lexıkalischer Angaben.
Die Krage, An S4M ’autore della YWUOUVDA VETYSLONE Aell ebr aıco Adel codiıce
Veneto (G(4VeCcO VILZ beantwortet Mercatı 111 510—5925 m1
dem 1n wels auf Sımon der se1T 1380 Rom
und J,ehrer KRadulphs de Rıvo (Ariechischen War. Durch La Parco
wurde nıcht ohne e1INe SEW1SSE Übertreibung Se1N6T Bedeutung versucht,
den (+alenosübersetzer 1CcC0l6 da Eeggto als Äntestqgnano del E1sorgt-
mento Aell antıchıta ellenıca, n”el secolo X da (odicı delle Biıblioteche
ıtalıane stranıere da document. sStampE YAVE eTwWEISCNH (Neapel
1913 1/4 In den Kreıs der Italıen lebenden Griechen des
15 und 16 Jhs führt Kantarowı1cGz- Schulz, T’homas Diplovatatıus,
de clarıs JUVLS consultıs. Band ‘I_)ebäns'ges!chi_c{z{h.'che Einlertung. De
celarıs 4JUVUS consultıs Pars Pr10r (Berlin-Leipzig 1914 XAXLV, 384. 5.)
Allerdings handelt ES sıch be1l dem AUuS Korfu stammenden Begründer
der (+eschichte der Juristischen Lanuteratur 9
Mann der das (+riechische gur qls VETSESSCH hatte BuzaHTIıÄcKie
HCTODHKM HNTAIBLAHCKL I’VMAHUCTLI (Die byzantinischen Hıstoriker un
dıe iıtalıenıschen Humanısten) sind ı Sbornık VOoOxh Karjejev
(Petrograd 69—89 Gegenstand Aufsatzes VOL Zabugin,
der sıch mıt der Frage ach den 15 und den ıtalienıschen
Bıbliotheken vorhanden SCWESCHNCNH N erken der ersteren un iıhrer
Benützung durch e letzteren beschäftigt ber Das Vulgärgriechische
wn (7esners Miıthridates für SEC1INeEe eit. 1in Kompendium der
Sprachwissenschaft und Kthnogı aphıe darstellenden Werkchen des
Züricher (+elehrten handelt chwyz Er BNgJ 179 174 miı1t. W ıeder-
ahbdruck des betreffenden A bschnıitts ach der Krstausgabe VO 1555
Kleine Beiträge ZUNV Kenntnis des deutschen Philhellenismus VON uk
ebenda 395— 401 e1sen auf das Kuriosum philhellenischer Lokal-
dichtung hın und durch Aufzeigung der griechischen Originale
„4WE1 UÜbersetzungen unter 1ılhelm Miüllers (GGriechenliedern“. Als
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Schilderer von Fandund Léuten hat-sich die Kenntnis nicht zu-
letzt des Orients Jakob Phulhpp Fallmerayer verdıient gemacht, dessen
Schriften und Tagebücher Feige-Molten In Auswahl herausgegebenund eingeleitet haben 2 Bände München-Leipzig 191 E XN
309 eZw. 366 5.) WAVDES tro1s srecles hat Delehaye (Brüssel 1920
283 5.) meısterhaft T/’oeuvre des Bollandistes — 19175 verfolgt. LiftyYCaArs’ Work ıN the Holy Land schildert mıt Bezug auftf den Palestine
Exploration Fund vecord and a SUMMNÜATY VOoOn Watson
(London 1915 190 S.) Anres vingt CÄNQ-ANS hat; einen Rückblick
auf dıe ungemeın erfolgreiche Tätigkeıit der Eeole Bıblique der
Dominikaner 1ın Jerusalem Lagrange Xl 248— 961 geworfen.
Neben eınen Aufsatz vox Karapiperes über Ilo0io&ıorivn XL Y TEOLQÜTHG ETWOTNMOVLIXN EOEUVE N 490 — 96 treten sodann och VOo  S
weıteren Beıträgen Z (xeschichte der Palästinaforschung

Miıttellungen von Alt Anus der Kriegsarbeit der deutschen
Waıssenschaft IN Palästına namenthich auf den (+ebieten der Karto-
graphıe, Archäologıe un Kpıgraphik und PJb XLV 1—8; BZZA
Berichte VOoOn Dalman ber Das Instatut (der deutschen evangelischenLandeskirchen 1n Jerusalem) und SPINE Arbeit EZW. über ıe Lage,1n welcher sıch Das Institut Kriuegsschlusse befand. ber Ver-
gangenhert und Zukunft der Erforschung Vorderdsiens hat Herzfeld

3183—323, über SYFLENS Bedeutung FÜr drie deutsche ISSCN-
schaft Lıttmann ebenda sıch geäußert. Einen Bericht über dıe
Staudz hizantını ‘'bezw. A1e Arbeıten der F’rlologia bizantına während
des etzten Jahrzehnts bot Festa Conciıliatore 186—1 93 EZW,

195—20I, eınen olchen über Neuere Arbeiten ZUV (zeschichte
der Kreuzzüge Schnürer HJhb A N 843—855, eın Bulletin PAPYVO-logique für die JR Seymour de Rıicei RE  Q N]
155—189, eıne wertvolle _Übersicht ber die Englisch-amerikanischeLiteratur EUCN "Testament Zn den Jahren Wındısch
ZANtW 69—990 Von Nachrufen für heimgegangene (+elehrte VE -
cdient hıer zunächst dıe Warme W ürdıgung, dıe durch LievesqueVigouroux el SPS Bervats XE 183— 9216 gefunden haben,
der Kenntnisse Palästinas und der orıentalischen Sprachen Krwähnung,die den 21 1915 yerstorbenen iranzösiıschen Bibelforscher MALLS=
zeichneten. R marquis de Voque, der 11. 1916 1mM Alter VO  5
87 Jahren geschıedene Nestor der chrıstlich-orientalischen Denkmäler-
iorschung, ist, ebenda XN —] (regenstand eINes entsprechendenA bschiedswortes von Lagrange, ZiWm ((edächtnis An artın Hart-

und Waılhelm eumann hat +x+uthe DPV. 606—68,
Ehren des 2 J. 1920 der Wissenschaft entrissenen Kyrwin

Preuschen XI T Krüger das Wort ergrıffen. An
Gelehrten der gräcg-slavisch-orthodoxen Welt fanden Nekrologe Papa-
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dopulos Kerameus durch Loparew VMVrT DV Aht 188 019 Prof:
Spyriıdon Bases ges 17 St 1919 then) durch Bees ebenda
e Aht 115 117 der kademıikeı Fedo:r Jevgenievic Kor ges

St 1915 Moskau) durch Sachmatorv BAP 373
hıs 400 durch Obnorskı1) SN 18 und durch ({ruska
JMVa. SE Abt WE) a Köls Stojan NovakovıG, Präsıdent der Bel-
grader Akademie der W issenschaften durch Jakovenko VVr DE

Abt 039243, Tof. Alex V asıljevic Rystenko ges 30 S St
1915 Odessa) durch Istrın JMVa A ht, 51 —60 un Serg]6e]
IyvranovıC Smirnov, Professor der Kirchengeschichte der Moskauer
(Ageıst! Akademiıie (geST.. St. ebenda LXVILL b>  bt.
20— 33 . Hinıge Worte ber drie Eirforschung.Aes chrastlichen Orzents VO  S

erz0g Johann ze0TE Sachsen NT 668 üühren uıunter
Hınvweıs auft ihre Bedeutung über den.Manggl IhteresseKlage,
dem dieselbe Deutschland begegnet.

Nachtrag 236
voxh unten SLa „Aus Memra‘‘ hes:

Des heilıgen Ephrüäm des SYrerS:ausgewühlte Schriften UÜUS dem
Syrischen und G(Ariechischen iübersetzt vorzulegen haben sich Euringer
und Rücker vereinigt. Kın Band (Kempten-München 1919

305 S= Bkr 5() enthält >Vo  5 dem ersteren dıe Verdeutschung
ausgewählter MemreC, abgesehen voOx den antıarıanıschen „überen
(+lauben“.. un der Dichtung ber dıe Predigt des Jonas Ninıve,
fast, durchweg vVvOn mehr oder mınder zweıfelhafter Echtheıt, C111-

schhließlich des LUr gyriechisch und bruchstückweise koptisch. überheiferten
Stückes ber dıe Verklärung, und der Madräase - Juliano0s, von

dem letzteren £€1InN® Übertragung ausgewählter „Nisıbenischer Gedichte“,
Aus einzelnen Memrä
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